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Werkspionage für Moskau in Schweden
Stalin interessierte sich für die Herstellung

des rostsreien HartstaHles„Sero
Zwei ausfekenerregende Verkostungen/ Verräterische veziekungen zur
Stockstolmer Sowset-Sesandtfchast/ ^abriköfen pstotograpstiert/ stuf
frischer rat ertappt / Vie Spione wollten ins rote „Paradies" stieken

Stockholm , 19. Januar.

In der kleinen Industriestadt Fagersta in Mittelschwedensind zwei Per¬
sonen. die vor kurzem aus ihrem Betrieb entlassen wurden, wegen Wirt¬
schaftsspionage zugunsten der Sowjetunion sestgeommenworden. Es wird
ihnen zur Last gelegt, datz sie das wertvollste Geheimnis der Fagersta-Stahl-
werke, nämlichdie Erzeugung des rostfreien Hartstahls „Teco". den Sowjets
preisgegeben hätten.

Die Leiden Verhafteten , der 25jährige Volke
Björkin und der 20jährig « Birger Holmbeck, wur¬
den vor kurzem bereits wegen Photographierens
von Fabrikeinrichtungen und sonstiger verdäch¬
tiger Handlungen entlasten und unter Polizei¬
kontrolle gestellt , die dann schließlich zu der Fest¬
stellung der Spionagetätigkeit zugunsten der
Sowjets führte.

Die Nachricht von der Festnahme der roten
Spione hat in Schweden großes Aufsehen hervor¬
gerufen . Die Erregung ist um so größer , als die
Erklärungen des Ooeringenieurs Elfström be¬
stätigen , daß es sich um das Herstellungsgeheim¬
nis des rostfreien Hartstahles „Seco " gehandelt
habe . Ein Abendblatt teilt mit , datz die beiden
Festgenommenen mit großer Vorsicht zuLLerke ge¬
gangen seien . Es steht fest, daß die Verhafteten,
mit der Gesandtschaft in Stockholm in enger Ver¬
bindung gestanden haben . Es sei nach einer Mit¬

teilung des Untersuchungsrichters Stiernström er¬
wiesen , daß der ältere der beiden Spione , Björkin,
seit dem Sommer wiederholt nach Stockholm ge¬
fahren sei und auch schon einen Sowjetpaß be¬
sessen habe . Dies lasse darauf schließen , daß er
nach Sowjetrußland flüchten wollte.

Die Untersuchung habe ferner klargestellt , daß
der zweite Festgenommene , Holmbeck, nach den
Anweisungen Björkins gehandelt habe . Mit Hilfe
eines ausgezeichneten photographischen Apparates
habe er ein« große Anzahl Aufnahmen gemacht.
Die Polizei sei bereits seit einiger Zeit über die
Tätigkeit der Spione unterrichtet gewesen , habe
aber nicht sofort zur Festnahme schreiten wollen,
um die Täter auf frischer Tat zu stellen.

Ueber Björkin , der als sehr geschickter Fach¬
mann galt . seien die Arbeiter des Werkes der
Auffassung , daß er die Herstellung des Hart-
stahls „Seco " völlig beherrsche , Er und sein Hel¬
fer dürften sich nicht nur des Verrats und des
Verbrechens gegen die Sicherheit des Staates,
sondern auch des Diebstahls schuldig gemacht
haben.
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Nur noch ÜiewaffenHaben;usprechen
Ministerpräsident könne über die Ziele Japans in lftina

Tokio, 18. Januar.

>er japanische Ministerpräsident , Fürst
noe,  erklärte , daß die japanische Regierung

: der chinesischen Zentralregierung nicht
hr verhandeln  werde , nachdem die letz-
Ereignisse sie überzeugt hätten , daß eine Er-

srung von Friedensbeding -ungen mit Marchall
Mngkaischek nutzlos  gewesen wäre . Eeaen-
r der Zentralregierung hätten nur noch Waf-
zu sprechen" . Japan werde aber im geeigneten

genblick Verhandlungen mit einer neuen  Re-
rung in Peking aufnehmen , die dann an die
llle der bisherigen Zentralregierung treten
cde. Die japanische Regierung erwarte zuver-
tlich daß „das neue Regime in China sich
kurzer Zeit so weit festige , um verhandlungs-
ig zu sein und im Namen des Großteils Chl-
- sprechen M können . Vielleicht werde das
>e Regime sich ähnlich wie Mandschukuo ent-
keln doch sollten nach der endgültigen Em-
>tung einer neuen Zentralregierung d ^msd^
lesisch-japanischen Beziehungen darauf abgestellt
rden , in engster Zusammenarbeit
bile Verhältnisse  in Ostasien herzu-

len . Ueber den Zeitpunkt der Zusammen,etzung
' neuen chinesischen Regierung sowie über die
gliche Verschmelzung mit anderen neuen
alen Regierungen könne noch nichts ge,agt
rden . Wahrscheinlich sei aber , dag Peking
; Zentrum des neuen Regierungsapparates

werde . Wesentlich sei. daß das neue Regime sich
zusammen mit Japan auf den Boden der Anti-
komintern -Polltik stelle.

Zur wirtschaftlichen Entwicklung des neuen
Chinas , erklärt Fürst Konoe , werde eine gewisse
staatliche Kontrolle unvermeidlich
sein , aber die gegenseitige chinesisch-japanische Hilfe
solle zum leitenden Prinzip erhoben werden,
Japan werde jedenfalls wirtschaftliche Berater
nach China entsenden , aber entschieden sei darüber
bisher noch nichts . Ebenso , wie die Rechte und
Interessen dritter Mächte .gewahrt würden , sei
auch das Kapital dritter Mächte zum Aufbau
Willkommen . In bezug auf die internationalen
Beziehungen des neuen Regimes des neuen Chinas
erklärte der japanische Ministerpräsident , daß er

vorläufig keine Möglichkeit sehe, mit England
irgendwelche Verhandlungen aufzunehmen . Aber
diese Frage sei jetzt nicht entscheidend , England
werde seine Haltung wohl ändern , wenn es sich
vor eine neue Lage gestellt sehe.

Japan beruft seinen volftiiaster ab
Tokio,  19 . Januar.

Die japanische Regierung hat als Folge des
Abbruches ihrer Beziehungen zur chinesischen Zen¬
tralregierung ihren Botschafter Kawagoe aus
Schanghai abberufen . Andererseits hat der chine¬
sische Botschafter in Tokio Japan verlassen.

Numiiniens Parlament aufgelöst
Neuwahlen Anfang März

Bukarest.  19 . Januar.
Das im Dezember v. I . gewählte rumänische

Parlament ist am Dienstag durch könig¬
liches Dekret aufgelöst worden . Die Neuwahlen
finden für die Kammer am 2. März und sür den
Senat am 1. März statt . Das neue Parlament
wird am 19. März zu seiner ersten Sitzung zu¬
sammentreten.
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tliautemps *Kabinett gebildet
Paris , 19. Januar.

Die Kabinettskrise in Frankreich ist oorläusig
beendet . Chautemps hat seine neue Regierung
gebildet.

Am späten Abend begab er sich, begleitet von
seinen Mitarbeitern , ins Elysee , wo er dem
Präsidenten der Republik seine neuen Minister
und die Unterstaatssekretäre vorstellte.

Die halbamtlich verössentlichte Ministerliste
steht salzende Männer vor : Ministerpräsident:
Chautemps ; stellvertretender Ministerpräsident,
Landesverteidigung und Krieg : Daladier ; Staats¬
minister , beauftragt mit der Zusammenfassung
der wirtschaftlichen und finanziellen Aktionen der
Regierung : Bonnet ; Staatsminijter , beaustragt
mit der Dienststelle der Ministerpräsidentschast:
Frossart ; Kriegsmarine : William Bertrand ; Luft¬
fahrt : Euv >a Ehambrc ; Inneres : Sarraut;
Justiz : Campinchi ; Finanzen : Marchandeau;
Aeußeres : Delbos ; Handel : Pierre Cot , Pensio¬
nen : Lassalle ; Landwirtschaft : Chapsal ; Er¬
ziehung : Jean Zaq ; Post und Telegraphie : Een-
tin ; Arbeit : Ramadier ; Kolonien : Senator
Steeg ; Oessentliche Gesundheit : Rucart ; Oessent-
liche Arbeiten : Qneuille ; Handelsmarine : Elbel,

(Siehe auch Seite 2s

surft koftenberg war „angebeitert"
Wien , 19. Januar.

Wie bekannt wird , hat Fürst Hohenberg , der
bekanntlich am Montag das Amtsschild der
Generalvertretung der Deutschen Reichsbahn in
Wien zertrümmerte und dabei von Passaaten
festgehalten und der Polizei übergeben wurde , bei
seiner Vernehmung erklärt , er hätte die Tat „in
angeheitertem Zustand " begangen.

Die österreichische Regierung hat Dienstag der
deutschen Gesandtschaft durch Entsendung eines
leitenden Beamten des Bundeskanzleramtes ihr
Bed — ern über den durch die Zertrümmerung
des sschildes hervorgerufenen ärgerlichen
Zwi ,all aussprechen lassen. Die gegen den
Täte . Fürst Ernst Hohenberg erstattete -Straf¬
anzeige werde eine Strafverfolgung  dur -b
die österreichischen Gerichte nach sich ziehen.

„Ariegoäerk 'rieäen ?"
Die Antwort Akt cnn krstt«N

absnä As I^ LOAk.

Z. iVIü. Wieder ruft die Kreisleitung
Bremen der NSDAP . mit ihren Orts¬
gruppendie Bevölkerungunserer Hanse¬
stadt zu Massenkundgebungenauf. Alle
Teilnehmer früherer Versammlungs¬
aktionen der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei wissen es:
immer, wenn die Partei sich mit der
ganzen Wucht ihrer Organisationen für
die Geschlossenheiteiner Willenskund¬
gebung einseht, geht es um politische
Entscheidungen, deren Tragweite sich
niemand entziehen kann. Niemand! And
wer etwa meinen sollte, es könne auf die
klare Frage „Krieg oder Frieden in
Europa?", weil sie angesichts der bekann¬
ten Ereignissein unseremErdteil eigent¬
lich keine Rätsel aufgebe, für den mit
unserem Zeitgeschehen vertrauten Volks¬
genossen keine überraschenden
Darlegungen mehr geben, der möge sich
von dem in seiner Ortsgruppe eingesetz¬
ten Redner eines Besseren belehren
lassen. Die Friedenspolitik des Führers
und Reichskanzlersfreilich ist gradlinig,
folgerichtigund unbeirrbar — von den
Zinnen der Nation aus wie vom vor¬
urteilslosen Ausland her gesehen; aber
die heimtückischen Quertreiber jenseits
unserer Grenzen, die profitgierigen Nü-
stungsmagnate», die jüdisch-bolschewisti¬
schen Friedensfeinde in aller Welt zwin¬
gen zu ständiger Wachsamkeit und

schlagartiger Abwehr. Mit anderen Wor¬
ten: die Durchkreuzungdrohender Ge¬
fahre» fordert von den artbewußten Ge¬
meinschaften unseres Volkes Tag für
Tag jenes „Jm -Bilde -Sein" und jene

Wendigkeit, die ohne Einblick in das
Geschehen auch hinter  den Kulissen
der Politischen Weltbühne in Halbheiten
steckenbleiben.

Neben der Vertiefung unseres Wis¬
sens um außenpolitischeRealitäten mit¬
tels großangelegterAufklärung geht es
übermorgen bei den 31 Massenkund¬
gebungen des Kreises Bremen der
NSDAP . um die nationalsozialistische
Ausrichtung des Willens
aller Männer und Frauen in einer
der Schicksalsfragen unserer Zeit.
Ja , hier, in der Konzentration der
Willenskräfte,  liegt der Schwer¬
punkt der Aktion. Die auf e i n Ziel ge¬
richtete politische Tatbereitschaft kann
denn auch nicht besser als mit der Durch¬
führung der so zahlreichen Versammlun¬
gen an einem einzigen Abend
zum Ausdruckkommen. Am so offensicht¬
licher und zwingender tritt die Pflicht
jedes einzelnen Volksgenossen hervor,
nicht abseits zu stehe», wenn die NS¬
DAP . wiederum an einem ihrer vorge¬
schobenenFrontabschnitte den Kontakt
zwischen politischer Führung und Ge¬
folgschaftunter Einsatz bewährter alter
Kämpfer sicherstellen will.

Daß die erste umfassendeVersamm-
lungsaition dieses Jahres , mit der die
NationalsozialistischeDeutsche Arbeiter¬
partei erneut die untrennbare Ver¬
bundenheit ihrer Ewigkeitsaufgabenmit
den zeitlich bedingten Gegenwartsfragen
bekundet, einen unmittelbaren Beitrag
zur AktivierungkulturerhaltenderKräfte
liefern wird. steht schon heute fest —
möge am Freitagabend jeder  zur
Stelle sein, um seinem Entschluß, an der
Gestaltung des außenpolitischen Aufbau-
werkes Adolf Hitlers geistig teilzunehmen,
den Nachdruck der Tat zu verleihen.

Unser lagesspivgei
Der japanische Ministerpräsident verkündete
die Fortsetzung des Wasfenganges gegen
China.

In Schweden erregte ein Fall roter Werk¬
spionage großes Aussehen.

Chautemps ist die Bildung des neuen fran¬
zösischen Kabinetts geglückt.

Der jugoslawische Ministerpräsident Stoja
dinowitsch nahm an Artilleriemanövern in
JUterbog teil.

In Berlin wurde eine deutsch-jugoslawische
Pressevereinbarung getrosfen.
Hermann Eöring tritt in einem Ausruf sür
eine weitere enge Zusammenarbeit zwischen
Staatsführung und Wirtschaft ein.
Ein neues Motorschiff der Hansa -Linie er¬
ledigt demnächst seine Probefahrt.
Alle Ortsgruppen der NSDAP ., Kreis Vre
inen , führen Werbeveranstaltungen für die
kommende Versammlungswelle durch.
General Melchior ! weilte in Bremen zwecks
Besprechungen über die Teilnahme Italiens
an der Ausstellung „Vremen,Schlüssel zur Welt ".



Mittwoch , den 19. Januar 1938 Vremer Zeitung Nr . 18 Jahrgang 1938

Jüdische ünverfchämtüeil

Hebräerwollte den Führer als Zeugen lad n
la . Leipzig , 1g. Januar.

Ein jüdischer Rechtsanwalt aus Leipzig ver¬
suchte die Nürnberger Ersetze auf seine Welse
auszulegen . Er lies; sich ständig von einer nicht-
jlldischen 3-tjährigen Frau das Essen kochen. Da
das Eesetz eine derartige Beschäftigung verbietet,
hals sich der Jude so. däß die Frau das Essen bei
sich zu Hause kochte und dann zu ihm brachte . Da¬
mit war ..der Buchstabe " des Gesetzes erfüllt ; aber
da der „Ausleger " des Gesetzes in diesem Falle
ein Jude ist. erlaubte er sich. die Bestimmungen
nach seinem Geschmack zu biegen . Er hatte nichts
dagegen , das; die Frau gelegentlich einmal das
Essen in seiner Wohnung zubereitete , ja , dieser
Fall trat sogar ziemlich öft ein.

v omkergs Mutter geworden
Berlin , 19. Januar.

Die Mutter des Reichskriegsministers , Emma
von Vlomberg , die am 18. Dezember ihren
8g. Geburtstag feierte , ist nach kurzem Leiden in
Eberswalde gestorben.

Himmler sprach aus Son'Hosen

keine leilntchme Deutschlands
an der 150-Jahr -Feier Australiens

- Berlin , 19. Januar.
Das 189jährige Eründungsjubiläum Austra¬

liens wurde Dienstag mit einer Feier in Cur-
nell  eingeleitet , der die Mitglieder des Staats¬
kabinetts , die Spitzen der Behörden , des Heeres,
der Marine sowie das Diplomatische Korps bei¬
wohnten . Deutschland ist amtlich nicht vertre¬
ten . Der Grund hierfür liegt in dem Umstand,
daß es in Neusüdwales immer noch diskrimi¬
nierende Bestimmungen gegen deutsche Reichs¬
angehörige gibt . Diese Bestimmungen , die aus
der Kriegszeit stammen , schließen die Möglichkeit
der Ausübung einer Praxis durch deutsche Aerzte
in dem Gebiet von Neusüdwales aus . Bei dieser
Sachlage sieht sich Deutschland zu seinem Be¬
dauern nicht in der Lage , an der Staatsfeier
teilzunehmen . Aehnliche diskriminierende Bestim¬
mungen gegen Reichsdeutsche , die im Kriege auch
in anderen australischen Staaten erlassen waren,
sind inzwischen wieder aufgehoben worden.

Mussolini spendet siir deutsche Kriegspserde
Berlin , 19. Januar.

Die Ehrung von mehr als 7900 in Deutschland
lebenden Kriegspferden und die damit verbun¬
denen Hilfsmaßnahmen für bedürftige Kriegs-
pfevdebesitzer, hat in Italien volle Anerkennung
gefunden . Der italienische Regierungschef Musso¬
lini , ein großer Tierfreund , hat mit großem In¬
teresse diese deutsche Sonderaktion verfolgt . Musso¬
lini hat dem Schöpfer dieses Werkes , Diplomland¬
wirt Finus  in Seeshaupt (Oberbayern ) , einen
namhaften Betrag zum Ankauf von Hafer für
bedürftige Kriegspferdebesitzer überwiesen . Auch
der Führer und Reichskanzler hatte die deutsche
Sonderaktion unterstützt.

deutsch-sugoslawlsche prelseoereinbarung
Dr. öoebbels empfing im veisein Dr. Dietrichs den Pressechef der jugoslawischenkegierung

Berlin , 19. Januar.

Für seine Handlungsweise mußte sich der Jude
jetzt in Leipzig vor dem Schöffengericht verant¬
worten . In der Verhandlung kam die echt jüdische
Frechheit des Angeklagten zum Vorschein . Er be¬
antragte — den Führer zum Zeugen zu laden,
um eine authentische Auslegung der Gesetzesbe¬
stimmungen zu erzwingen . Das Gericht stellte
diese Anmaßung des Angeklagten als ungehörig
heraus und verurteilte den dreisten Juden im
übrigen wegen Vergehens gegen das Blutschutz¬
gesetz zu zwei Monaten Gefängnis.

Aus Anlaß des Besuches des jugoslawischen
Ministerpräsidenten in Berlin habe » vorberei¬
tende Besprechungen zwischen dem Ncichsprcsse-
chef Dr . Dietrich und dem jugoslawischen Presse¬
chef Dr . Lukowitsch über die Pressebcztehungen
zwischen dem Reich und Jugoslawien stattgefun¬
den. Dienstag nachmittag wurde der Pressechef
der jugoslawischen Regierung , Dr . Lukowitsch,
vom Reichsminister siir Polksaufklärung und Pro¬
paganda , Dr . Goebbels , im Veisein von Reichs-
presseches Dr . Dietrich empfangen.

Bei den Besprechungen bestand volle Einmütig¬
keit darüber , wie bisher so auch in Zukunft in
noch verstärktem Maße den guten freundschaft¬
lichen Beziehungen , die zwischen Deutschland und
Jugoslawien bestehen , auch in der Press « beider
Länder Rechnung zu tragen . Es wurde festgestellt,
daß es von großem Nutzen ist. wenn der Nach¬
richtenaustausch  der beiderseitigen Presse
sowie der Kontakt  zwischen ihren Vertretern
noch mehr intensiviert und vertieft
wird . Insbesondere war man sich darüber einig,
daß die beiderseitige Press « gemäß dem Geiste des
deutsch-jugoslawischen Verhältnisses es vermeiden

solle, Nachrichten oder Artikel zu veröffentlichen,
die die guten Beziehungen der beiden Staaten
zu stören geeignet sind.

Es wurde als gemeinsamer Richtpunkt der
Pressepolitik beider Länder bezeichnet , daß die
Presse loyal an einer weiteren Annähe¬
rung  der beiden Völker mitwirkt , indem sie
Verständnis  für die Lsbensnotwendigkeitsn
des anderen Landes zeigt und ihren Willen zu
einer vertrauensvollen Mitarbeit beweist zum
Wähle ihrer Länder und zum Besten des allge¬
meinen Friedens.

Mit dem deutsch-jugoslawischen Presse-
abkommen ist ein weiterer Schritt auf dem
Wege einer aufbauenden Verständigungs¬
politik getan worden, den das nationalsozia¬
listische Deutschlandauch auf dem Gebiete
der internationalen Pressebeziehungen kon¬
sequent beschrittenhat. Bekanntlich besteht
zwischenDeutschlandund Polen  schon seit
einiger Zeit ein Presseabkommen, von dem
erst kürzlich wieder festgestellt werden
konnte, daß es in außerordentlichemMaße
zur Annäherung der gegenseitigen Auf¬

fassungenund Anschauungenbeigetragen hat.
Das deutsch- österreichische  Presse¬
abkommen hat sich zweifellos ebenfalls als
ein wertvolles Mittel zur Normalisierung
der deutsch-österreichischen Beziehungen er¬
wiesen. Die deutsch- italienischen  Be¬
ziehungen sind auch auf dem Gebiete der
Pressepolitikdie denkbarbesten. Nun kommt
die deutsch-jugoslawischePressevereinbarung
hinzu. Sie mag nach außen hin als ein
Mosaik in einem großen Bilde in Erschei¬
nung treten. Was ihre Tragweite jedoch an¬
belangt, so ist sie von unschätzbargroßem
Wert. Nichts kann dem Gedanken der allge¬
meinen Völkerverständigung mehr dienest
als die Verwerfungund bedingungslose Ver¬
urteilung aller bisherigen Methoden der in¬
ternationalen Pressepolitik. Wahrhaft frei
ist nur derjenige, der mit offenem Visier zu
kämpfen versteht. Der Kampf gegen Lüge
und Verleumdung ist aber heute mehr denn
je in Wahrheit gleichzeitig der Kamps für
den Frieden  der Völker und zu deren
Verständigung untereinander!

Stojadinowitsch bei der Wehrmacht
Sonthosen , 19. Januar.

Im Rahmen der großen Tagung sämtlicher
Gau - und Kreisschulungsleiter der NSDAP . auf
der Ordensburg Sonthosen sprach Dienstag vor¬
mittag der Reichsführer ss und Chef der deut¬
schen Polizei . Reichsleiter Heinrich Himmler,
über grundsätzliche Fragen und die Tätigkeit sei¬
ner beiden großen Arbeitsgebiete in Partei und
Staat . Er knüpfte mit seiner Darlegung an die
in der Kampfzeit der Bewegung in den Orts-
gruppen -Sprechabenden entstandene Form der
freimütigen Aussprache von Mann zu Mann an,
durch die jeder einzelne sich persönlich ange¬
sprochen und vertrauensvoll unterrichtet fühlte.
Die mit stürmischer Zustimmung aufgenommenen
Ausführungen des Reichsfllhrers ss vermittelten
für die Schulungsarbeit der Partei wertvolle
Aufschlüsse.

Der Leiter des Hauptschulungsamtes , stellver¬
tretender Gauleiter Friedrich Schmidt , und Burg-
kommandant Bauer zeigten dem Reichsführer
anschließend die Anlagen der Burg und der dor¬
tigen Adolf -Hitler -Schule.

Am Vortage hatte der Leiter des Haupt¬
schulungsamtes , Schmidt,  im Rahmen der Ar¬
beitstagung einen Ueberblick über die Aufgaben
des Amtes gegeben . Er hatte hierbei Fragen der
geschichtsbildenden Kräfte und ihrer Wirkung in
den Mittelpunkt gestellt und zur Verantwor¬
tungsfreudigkeit  in der Lebens - und Zu¬
kunftsgestaltung des deutschen Volkes aufgerufen.

Vesichligunzder LuftkriegsschuleSalon, - leilnotime an flrtilleriemanöoern in Merbog
Jiiterbog , 19. Januar.

Der jugoslawische Ministerpräsident Stojadino-
witsch stattete Dienstag in Begleitung des Chcss
des Ministeramtes im Reichslustsahrtministerium
Oberst Bodenschatz und des Chefs des Protokolls
Gesandten von Viilow -Schwante einigen Ein¬
richtungen der deutschen Wehrmacht einen Besuch
ab . In seiner Begleitung sah man ferner den ju¬
goslawischen Gesandten in Berlin , Exz. Cincar-
Marlowitsch , den Militär - und Luftfahrtattachö
Oberst Vcric und den deutschen Gesandten in Bel¬
grad von Heeren . Stojadinowitsch besichtigte zu¬
nächst die Luftlriegsschule und die Luftkriegsaka¬
demie in Gatow , nahm dann in den Mittagsstun¬
den an den Schießübungen in Jiiterbog teil und
wohnte schließlich noch im Fliegerhorst Damm
Paradevorsührungen einer Gruppe des Jagdge¬
schwaders Richthofen bei.

In der Luftkriegsakademie Gatow  hießen
Staatssekretär General der Flieger Milch , der
Chef des Eeneralstabes der Luftwaffe , General¬
leutnant Stumpfs , der Kommandeur der Luft¬
kriegsakademie . General der Flieger von Stlllp-
nagel . und der Kommandeur der Höheren Luft-
wasfenschule , Generalleutnant Wilberg , den Gast
willkommen . Die Führung durch die Anlagen der
Luftkriegsschule übernahm deren Kommandeur,
Oberst Schulz . Der jugoslawische Ministerpräsident
und seine Begleitung hatten im Anschluß an den
Rundgang noch Gelegenheit , Schießübungen
leichter und schwerer Flakgeschütze beizuwohnen.

In den Mittagsstunden nahm Stojadinowitsch
im Veisein der Oberbefehlshaber des Heeres und
der Luftwaffe bei der Artillerieschule in Jiiterbog
an einem von den drei Abteilungen des Artillerie-
Lehrregiments und der Beobachtungs - und Lehr-

abteilung kriegsmätzig durchgeführten Scharf¬
schießen  teil . Der Kommandeur der Artillerie-
schule Jiiterbog , Generalmajor Brand , hieß den
Gast der deutschen Wehrmacht an der ..Wiege der
deutschen Artillerie " herzlich willkommen . Mit
größtem Interesse verfolgte Ministerpräsident
Stojadinowitsch bei der Fahrt durch das Gelände
an den schnellfeuernden leichten und schweren
Feldhaubitzen und am Scherenfernrohr die aus¬
gedehnten . in Zusammenarbeit mit Infanterie,
Panzerwagen und Fliegern durchgeführten
Kampfhandlungen , die ein eindrucksvolles Bild
von der außerordentlichen Wendigkeit und der
Einsatz - und Feuerkraft der deutschen Artillerie
vermittelten . Mit allen verfügbaren Kräften vom
leichten Kaliber bis zum schwersten Mörser wurden
die Stellungen des „Feindes " unter dem zusam¬
mengefaßten Feuer der angreifenden blauen
Partei vernichtet . Die Leitung des gesamten
Schießens hatte Generalmajor Brand,  während
das Schießen selbst vom Artillerielehrregiment
unter Leitung von Oberst Tittel  durchgeführt
wurde.

Anschließend an ein Frühstück , das Minister¬
präsident Stojadinowitsch mit seiner Begleitung
im Kreise der Generalität und des deutschen
Ehrendienstes im Offizierskasino der Artillerie¬
schule Jiiterbog einnahm , stattete der Gast dem
Fliegerhorst Dämm einen Besuch ab . Bald war der
Luftraum erfüllt von dem donnernden Gedröhn
der einzeln und im Verband vor dem Gast und
Generaloberst Göring paradierenden einher-
brausenden schnittigen Maschinen der deutschen
Luftwaffe , die in Staffelflügen , in Turns und
Loopings ein schönes Bild ihrer Leistungsfähig¬
keit gaben . Auch der „Große Dessauer " zog meh¬

rere Ehrenschleifen , während der FiSseler-
„Storch " seine erstaunlichen Flugeigenschaften
vorführte.

krsle Diesjährige Tagung des öaukuiturringes in Oldenburg
X8V . Oldenburg,  19 . Januar.

In Oldenburg fand die erste diesjährige
Arbeitstagung des Eaukulturringcs statt . Der
Eaukulturring umfaßt alle Kulturabteilungsleiter
und Referenten der Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände sowie den Landes - und teil¬
weise auch die Fachschastsleiter der Reichskultur¬
kammer . Der Sinn des Eaukulturringes wie auch
der Kreiskulturringe ist, die Zusammenarbeit
zwischen der Partei und der Reichskulturkammcr
zu fördern ; ferner soll durch den Ring eine ein¬
heitliche Linie in der Kulturarbeit des Gaues
gewährleistet werden.

In einleitenden Worten sprach der Leiter des

stunde " nicht mißbraucht  werde . Pg . Eon-
termann gab weiterhin eine Neuregelung zwi¬
schen der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
und dem Gaupropagandaamt bekannt.

Gaukulturringes , Eaupropagandaleiter Schul z e,
zunächst den Mitgliedern des Eaukulturringes für
ihre tätige Mitarbeit im vergangenen Jahr
seinen besonderen Dank aus . Er betonte , daß
die Arbeitstagungen des Eaukulturringes in die¬
sem Jahr a l I e v i e r Wochen stattfinden wür-

Juden nach österreich eingeschmuggelt
Wien , 19. Januar.

In letzter Zeit konnte eine vermehrte  Zu¬
wanderung von Ostjuden nach Oesterreich festge¬
stellt werden , die offenbar , da die Grenzkontrollen
verstärkt worden war . auf illegalem  Wege
gekommen sein mußten . Nunmehr gelang es , in
Brünn in der Person des Reiseleiters Kolbe
einer tschechoslowakischen Autobuslinie einen
Mann zu verhaften , der offenbar diesen Men¬
schenschmuggel betrieb . Kolbe versah die wander¬
lustigen Ostjuden mit falschen Pässen  und
brachte sie auf seinen Autobussen nach Oester¬
reich.

den , um die kulturelle Zusammenarbeit aller be¬
teiligten Stellen noch enger als bisher zu ge¬
stalten . Sodann sprach Pg . Schulze über die kom¬
mende Neu -ordnung der Reichskultur¬
kammer.  Danach wird die Reichskulturkammer
in Zukunft enger zusammengefaßt und personell
sowie organisatorisch nunmehr dem Landeskultur¬
walter direkt unterstellt.

Eaukulturhauptstellenleiter Gontermann
wies aus die Wichtigkeit der Feiergestal¬
tung  innerhalb der Partei hin und betonte , daß
Partei und Reichskulturkammer aufs engste zu¬
sammengehen müßten . Die Feiergestaltung dürfe
unter keinen Umständen halbfertig sein , sondern
müsse ein geschlossenes Ganzes  bilden . Die
Mitglieder des Gaukulturringes wurden gebeten,
dafür Sorge zu tragen , daß der Begriff „Feier-

SMmalW niscimMNgMossen
Wie die Höhen um leruel von den Nationalen genommen wurden

Danach wird es in Zukunft verboten sein , daß
Partcidienststellen irgendwelcher Art , mit Aus¬
nahme der NS .-Eemeinschast „Kraft durch
Freude " , noch Tanzfestlichkcitcn veranstalten . Die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " über¬
nimmt derartige Veranstaltungen der Partei , der
Gliederungen und angeschlossenen Verbände als
Trägerin . Eine finanzielle Regelung , die beiden
Teilen gerecht wird , ist getroffen.

Besondere Aufmerksamkeit müsse dem Dorf¬
feierabend  zugewandt werden . Unter keinen
Umständen dürfe man städtisches Kulturgut auf'
das Land verpflanzen . Vielmehr solle das lebens¬
fähige bäuerliche Brauchtum wiedererwcckt und
in die Freizeitgestaltung eingebaut werden.

Der Leiter des Amtes „Schönheit der Arbeit"
in der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " .
Steinmeyer,  betonte die Wichtigkeit der Zu¬
sammenarbeit in allen propagandistischen und kul¬
turellen Fragen . Wenn das Gaupropaganda -Amt
eine Aktion eingeleitet habe . wonach sämtliche
Saalbesitzer sich bei einem Umbau ihrer Räume
von der Partei in Zusammenarbeit mit der
Reichskammer der bildenden Künste beraten lasten
sollen , so plant neuerdings das Amt „Schönheit
der Arbeit " einen Ausbau der Aktion , zu der nach
sorgfältiger Prüfung auch Geldmittel zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Landesleiter der Reichsmusikkammer . Koch -
Hannover , kam sodann auf die Ausrichtung der
uniformierten Kapellen zu sprechen und betonte,
daß es dringend notwendig sei, die Aufführung
des neuen Musikgutes unserer Zeit den unifor¬
mierten Kapellen zu übertragen . Lhorgauführer
Fehs«  stellte die Gemischten Chöre für die

endgültige kinigung Irlands?

Salamanca,  19 . Januar
Wie der nationalspanische Heeresbericht mel¬

det , wurde die Schlacht bei Teruel fortgesetzt . Die
Nationalen nahmen im Sturmangriss die o»>olsche-
wistischen Stellungen bei Celadas , die Muleton-
Stellung und die Höhen 1298, 1189, 1119, 1177,
1185, 1112, 1983, 1992, 1988 und 1119. Die Bol-
schewisten, die diese Stellungen seit über einem
Jahre behaupteten , wurden vernichtend geschla¬
gen . Die Zahl der Gefangenen übersteigt 899.
Unter ihnen befinden sich viele Anführer , die die
hohen Verluste der B.olschcwisten bestätigten . Er¬
beutet wurde eine 12,1-Zentimeter -Vatterie sowie
umfangreiches Kriegsmaterial , daß der Feind aus
seiner Flucht zurückließ.

Die Operation wurde mit großer Genauigkeit
durchgeführt . Die eingesetzte nationale Flugwaffe
aber operierte stets über feindlichem Ge¬
biet und hinderte die Bolschewiken am lleber-
fliegen der nationalen Linien . Nationale Jagd¬
flugzeuge schössen fünf bolschewistische Flugzeuge
ab . Ein Flieger sowjetrussischer Nationalität
sprang mit dem Fallschirm ab und wurde ge¬
fangengenommen . Wie er aussagte , ist er r n
Paris angeworben  und zusammen mit
einer großen Zahl aus den verschrobensten Län¬
dern stammender Kommunisten über Barcelona
und Valencia an die Front geschicktworden . Die
Frontberichterftatter des nationalen Haupt¬

quartiers melden ergänzend , daß der zweit«
Teil der nationalen Offensive bei Teruel nach
starker Artillerievorbereitung auf 10 Kilometer
breiter Front begonnen habe.

Verbände von 15 oder 18 Flugzeugen , die von
einer großen Zahl von Jagdflugzeugen begleitet
wurden , hätten die bolschewistischen Linien un¬
aufhörlich mit Bomben belegt . Die feindlichen
Befestigungen seien systematisch zusam¬
mengeschossen  worden . Die Bolschewiken
leisteten nur kurze Zeit Widerstand und zogen
sich dann besonders am südlichen Teil der An-
grisssfront zurück. Unter den Gefangenen , bei
denen es sich zum größten Teil um Ausländer
handelt , sollen sich auch viele Senegalneger
befinden . General Pague erklärte über die Be¬
deutung des Erfolges , die nationalen Truppen
seien jetzt an der Teruel -Front im Besitz aller
die bolschewistischen Linien beherrschenden Höhen-
züge.

Bolschewistische Gefangene berichten überein¬
stimmend über eine immer weiter um sich grei¬
fende Entmutigung  unter den Bolsche-
wisten . Jüdische Söldner hätten sich geweigert
zu einem Gegenangriss vorzugehen . Darauf !e>
«in jüdischer Anführer aus Basel erschossen wor¬
den . Im übrigen hätten die Bolichewistcn neuer¬
dings englische und nordamerikanische Söldner
an die Teruel -Front geworfen.

London , 19. Januar.
Die englisch-irischen Besprechungen wurden

Dienstag mittag in London wieder aufgenommen.
Interne Besprechungen der britischen Minister
waren vorhergegangen . Eine amtliche Mitteilung
besagt lediglich , baß die am Montag begonnenen
Besprechungen fortgesetzt wurden.

Die Verhandlungen haben bisher in Süd -Ir¬
land starke Befriedigung  hervorgerufen,
während nach den Berichten aus Nord -Irland
(Ulster ) dort lebhafte Beunruhigung  über
den möglichen Ausgang der Besprechungen herr¬
schen soll. Man befürchtet in Ulster , die britische
Regierung habe die Frage nicht genügend geklärt,
daß eine Aenderung in der verfassungsmäßigen
Stellung Nord -Irlands nicht ohne besondere Zu¬
stimmung dieses Landes erfolgen dürfe.

Bezeichnenderweise mehren sich in der englischen
Öffentlichkeit auch die Stimmen , die den Forde¬
rungen de Valeras auf eine endgültige Eini¬
gung Irlands  in einem Staat gerecht wer¬
den. Der „Manchester Guardian " schreibt, daß die
britische Regierung klug daran tun würde , die
theoretischen Folgerungen dc Valeras zu akzep¬
tieren . Aus dieser Einstellung heraus befürwortet
der „Manchester Guardian " dann auch ein Nach¬
geben Englands in der Frage der Annuitäten und
meinte , daß man dann auch zu einem Wirt¬
schaftsabkommen  mit Irland gelangen
könnte.

Eine Abordnung des SchuIschisseS „Tchlcstvig-Hob
stein" wurde in Pretoria lvgerstert empfangen.

In den Voranschlag deck rumänischen Staatshaus¬
haltes werden keine Unterstützungen mehr für die israe¬
litische KutduLgemeindeeingesetzt.

NemÄhemLrkrmg

Zusammenarbeit Wischen Partei und Kammern

Der UnterstaatSsckretär im britischen Innenministe¬
rium , Gcossrey Lloyd, hat sich Dienstag morgen in Be¬
gleitung des Majors Frazcr von der Abteilung Lutt-
'chntz «m Flugzeug nach Deutschland begeben.

„ööring schmiedete die kinigung"
Paris zum Stojadinowitsch -Vesuch

Paris , 19. Januar.
Sehr ausführlich beschäftigt sich der Berliner

Berichterstatter des „Journal " mit dem Besuch
Stojadinowitschs in Berlin . Man müsse die
äußerst freundschaftliche Natur dieser Reise unter¬
streichen , deren Bedeutung niemand verringern
dürfe . Denn augenscheinlich vollziehe sie sich in
einer Atmosphäre gegenseitiger Sym¬
pathie.  Niemand könne bestreiten , daß zwischen
dem Hitler -Deutschland und dem neuen Jugo¬
slawien vertrauensvolle Beziehungen hergestellt
feien . Deutschland nehme heute in Belgrad den
Platz ein , den Frankreich so lange innegehabt
habe . Man müsse anerkennen , daß der wahre
Schmied der Einigung der beiden Länder General¬
oberst Göring  gewesen sei. Göring besitze mehr
diplomatische . Fähigkeiten als viele Verufsdiplo-
maten . Sein außerordentlicher Freimut , eine un¬
verblümte Redeweise , die eine grundehrliche Auf¬
richtigkeit offenbare , eine grenzenlose Lebhaftig¬
keit . eine sich immer gleichbleibende Gutmütig¬
keit . ein ungeahnter Arbeitseifer , ein Schuß
Herzlichkeit ohnegleichen und schließlich ein Wille
zum Ziel , der keine Hindernisse ' kenne , all dies
stelle eine Gesamtheit von Trümpfen dar . die
viele Verufsdiplomaten sich wünschten . Stojadino¬
witsch verstehe sich vollkommen mit Göring , mit
dem er persönliche Freundschafts¬
bande  habe , die man nicht leicht zerstören werde.

. „ Jede französische Regierungskrise
ihr gleiches Schema , wenn

Ist sctMS . . . die Personen und politischen
Gegebenheiten wechseln mögen . Zu diesem Schema
gehört offensichtlich auch jedesmal eine Flut von
Verdächtigungen , Anwürfen und grundlosen Ve.
hauptungen , die gegen den deutschen Nachbarn
erhoben werden . Besonders bei den letzten beiden
„Volksfront "-Regierungskrisen hat man es für
richtig gehalten , gegen das an dem innerfranzösi-
schen' Geschehen völlig unbeteiligte Deutschland
eine Attacke zu reiten . Die „deutsche Gefahr " muß
immer als letztes Mittel Herhalten , um feindliche
Brllder in Paris wieder an einen Tisch zu brin¬
gen . Das Alarmgeschrei gegen das Reich dient
zur Zeit wieder einmal dem Zweck, die „Volks-
front "-Vruchstück« zu «irrer neuen „Mrorrt " zu¬
sammenzuleimen . Es ist eine bedauerliche , aber
anscheinend nicht abzuändernde Tatsache , daß in¬
direkt die innerfranzösische Krise dazu beiträgt,
die deutsch-französischen Beziehungen außerordent.
lich zu belasten . Die Angstvorstellung , die im
französischen Volk von großen Teilen der Presse
gegenüber Deutschland hochgezüchtet wird , kann
allein noch die auseinanderstrebenden Kräfte des
französischen Staatslebens beschwören . Anstatt daß
das französische Volk auf die wahren Verantwort¬
lichen der inneren , sozialen und wirtschaftlichen
Krise hingewiesen wird , ist man dabei , in ihm
den Glauben zu erwecken, daß die einzige Gefahr
von Deutschland drohe , während in Wirklichkeit
die Urheber aller französischen Wirren bestenfalls
in Moskau sitzen. Die „deutsche Gefahr " scheint
auf die französischen Parteien zu wirken wie ein
rotes Tuch . Gegen dieses rote Tuch, das von
jüdisch-bolschewistischer Seite in die politische
Kampfarena geworfen wird , rennen mit verein¬
ten Kräften französische Ehauvinisten und Bolsche¬
wiken an , und wieder einmal wird eine Platt¬
form gefunden werden , auf der für einige Wochen
ein neues Kabinett existieren kann , bis auch
dieses wieder nach dem Gesetz der demokratischen
Vergänglichkeit abtreten mutz, um einem neuen
Platz zu machen , dessen Vertreter sich in letzter
Sekunde zusammenfinden , um die „Gefahr des
Vaterlandes " zu bannen — die „Gefahr ", die
von Deutschland droht . — Kein Wunder , daß
bei solchen innerpolitischen Rezepten die deutsch¬
französische Verständigung immer aufs neue er¬
schwert wird . Fördert also die Demokratie den
Frieden ? — Das französische Beispiel gibt hier.
auf zweifellos eine negative Antwort!
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Sie porteirusammenseHung
des neuen Kabinetts Chautemps

Paris , 19. Januar.
Von den Ministern der neuen Pariser Regie¬

rung gehören die Senatoren Chautemps , Sarraut,
Chapsal , Steeg und Queuille sowie die Abgeord¬
neten Daladier , Bonnet , Vertrand , Eny la Cham-
bre Eampinchi , Marchandeau , Delbos , Cot , Las-
salle , Jean Zay , Gentin , Rucart und Elbel der
radikalsozialen  Partei an , während die
Abgeordneten Frossard und Ramadier der re¬
publikanisch - sozialen Vereinigung
angehören.

«1>

vetrübte Lohgerber
Paris , 19. Januar.

Entgegen Gerüchten von einer Stellungnahme
des kommunistischen Parteivorstandes gegen das
-neue Kabinett Chautemps verlautet , daß .sich-
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lediglich die Oberbonzen  über ihre Haltung^
im Linksausschuß der Kammer geeinigt hätten.

st-iÄ Anzahlder
Gegend auf

Feiergestaltung der Partei zur Verfügung und
wies darauf hin . daß gerade das Gemischte Chor¬
wesen einer der wesentlichsten Faktoren des deut¬
schen Musiklebens sei. Kulturabteiluugsleiter der
Gebietsführung der HJ ., Dr , Grolle,  faßte die
gesamten musikalischen Bestrebungen der HJ . da¬
hingehend zusammen , daß , wenn die letzten
Schlacken liberalistischer Musikauffassung beseitigt
seien, eine enge Zusammenarbeit mit dem Reichs¬
verband der Gemischten Chöre notwendig wäre.
Pg . Schulze  wies dabei auf das noch sehr
reformbedürftige Männcrchorwesen
hin und legte allen beteiligten Stellen des Eau¬
kulturringes dringend aus Herz , sich um die Zu¬
sammenfassung  der Chöre zu bekümmern,
um eine wirkliche Musikkultur zu erreichen . Zum
Schluß begrüßte Landschaftsleiter der Fachschaft
Volksmusik , Hauk,  die vom Eaupropaganda -Amt
geplante Aktion „Musikbibliotheken in den
Kreisen " .

Der Leiter des Amtes „Feierabend " in der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " , Riese-
bieter,  sprach über das Vereinswesen . Es gelte,
überflüssige Vereine aufzulösen oder einzuglie¬
dern . Die anschließende Aussprache ergab , daß
demnächst Maßnahmen getroffen werben , um zu¬
mindest zunächst einmal die Junggesellenklubs auf
Grund ihrer in krassem Gegensatz zur Bevölke¬
rungspolitik stehenden Propaganda zu beseitigen.

Landesleiter der Reichsschrifttumskammer,
August Hinrichs,  wies darauf hin , daß auch
die Freude in Veranstaltungen betont werden
müsse. Begriffe wie Heldentum und Heroismus
seien sparsam zu gebrauchen . Landeskulturwalter
Schulze  faßte das Ergebnis der Tagung ab¬
schließend zusammen : An diesem Abend habe sich
herausgestellt , daß die Zusammenarbeit insbeson¬
dere zwischen der Partei und den Kammern noch
weiterhin ausgebaut werden müsse, da Welt¬
anschauung und Fachwissen sich in glücklichster
Weise zum Besten der deutschen Kultur ergänzen
ließen.

Nach Schluß dieser Sitzung haben mehrere kom¬
munistische Abgeordnete ihrem Unmut  über die.
Ausschließung der Moskowiter aus der neuen
Regierung recht lebhaft Ausdruck gegeben . Sie
erklärten bedauernd , eine Beteiligung der Kom¬
munisten sei n i cht e r n st h a ft e 'r w 'o g « n wor¬
den , und zudem habe der Versuch nicht einmal die
Zustimmung sämtlicher Volksfrontparteien ge- :
funden . .

Ein bewegtes Klagelied stimmte vor allem der'
Kommunist Ramette  an , der behauptete , man
habe von Beginn der Kriie an die kommunistischel
Kammerfraktion aus der Mehrheit auszuschal¬
ten versucht . Es bleibe nur die Frage übrig , ob
dieses Ergebnis auch dem Wunsche Frankreichs
entspreche . ( !) (Frankreichs dürfte wohl ein fal¬
scher Zungenschlag sein ; Kommunist Ramette Hai
gewiß — Moskaus  gemeint ! — Die Schrist-
leitung .) Wütend ließ sich Ramette dann zu der
Drohung  hinreißen : „Die Ereignisse würden
vielleicht nicht lange auf sich warten lassen, um
dies zu zeigen . Resigniert stellt er dann noch ein-
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mal fest, die Kommunisten seien geneigt gewesen,
an einer Regierung der Volksfront mitzst - '
arbeiten  Sie blieben auch weiter bereit . Für)
sie zähle allein das Programm , und zwar das
Volksfront -Programm , dem sie nach wie vor
„treu verbunden " blieben . Ihre Stellungnahme,
zum neuen Kabinett behielten sich die Kommu¬
nisten vor , bis es sich im Parlament vorstelle.

Moskau schürt
Zehn Tote und hundert Verletzte bei Streik - >

krawallen

Sabotage aus englischen Schiffen?
London , 19. Januar

2m Hafen von Portsmouth  waren in letz¬
ter Zeit auf drei englischen Kriegsschiffen Brände
ausgebrochen , über deren Ursache amtlicherseits
nichts mitgeteilt wurde . „Daily Mail " berichtet,
daß Sabotageverdacht bestehe. Auf dem Kreuzer
„Birmingham " , auf dem zweimal Feuer ausbrach,
habe man an einem der Flugzeuge an Bord des
Schiffes ölgetränkte Watte gefunden . Daraufhin
habe die britische Admiralität eine große Unter¬
suchung eingeleitet . Sowohl die „Birmingham"
als auch die „Queen Elizabeth " und der Minen¬
leger „Hebe " sollten in Kürze nach dem Fernen
Osten auslaufen.

Berlin , 19. Januar.
Zu schweren blutigen Auseinandersetzungen

zwischen Angehörigen mehrerer Gewerkschaften ist
es in den mexikanischen Städten Orizaba , Jaiapa
und Veracruz gekommen . Insgesamt soll' es zehn
Tote und mehr als hundert Verletzte gegeben
haben . Durch Streiks in den Elektriziiätswerken
wurde im ganzen Staatsgebiet von Veracruz die
Lichtversorgung stillgelegt . Auch die Textilfabn-
ken und Petroleumraffinerien arbeiten nicht:
der Eisenbahnverkehr ist ebenfalls unterbrochen
worden . Die Ausschreitungen in den erwähnten
Städten nahmen zum Teil aufruhrähnlichen Cha¬
rakter an , so vor allem in Orizaba , wo sich stun¬
denlange Straßenschlachten entwickelten . Da die
Polizei der Lage nicht Herr werden konnte unC
die Unruhen immer mehr um sich griffen , wurden
auf persönliche Anordnung des Staatspräsidenten
5999 Mann Bundestruppen zur Wiederherstellung-
der Ruhe und Ordnung eingesetzt . Zur Sicherung
dieser Aktion ist über mehrere Städte im Staate
Veracruz der Kriegszustand verhängt worden —
Bei den blutigen Auseinandersetzungen hat Mos¬
kau seine Hand im Spiel.
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plieelerÄeutselie kunÄs « I»su
Vinterarbeit im Bauernwald

Oldenburg , 18. Januar,
rein Bauernwald kommt im Rahmen der vor¬

züglichen Ausgaben der Rohstoffbeschaffung die
Bedeutung zu wie alle anderen Forsten,

? das- auch der Bauermoald heute die gleiche Ar-
and Pflege erfordert . Das bringt ausge¬

gebene Winter arb eiten mit sich, die Forstmeister
«aedecker,  der Leiter der Forstäbteilung
t . M »i»r-vöm>;. ja einem R

der
und-gdesbauernfchaft Weser -Ems,

Umkvortrageingehend behandelt . Das Manu-
»lipt gelangt in der Sendereihe „Stadt und

des Reichsfenders Hamburg am 22. Januar
L -ns 6.20 Uhr zur Vorl esung.

Ersten
Vortragsabend des Motorsturms 17/dl K2. Der

Uotorsturm17/Ll 62 veranstaltet heute bei Gast¬
et Ruprecht in Arsten einen Vortragsabend.
?. -.»richt der leitende Ingenieur des Benzol-
,!-rbarü>es in einem Experimental -Vortrag über

Thema „Deutsche Kraftstoffe aus Kohle , ihre
Erstellung und motorische Eigenschaften ". An¬
setzend wird der Führer der Motorstandarte 62,
Aandartenführer Lehmann,  über „Aufgaben

NationalsomaMischeu KriMfahrerkorps und
die vormilitärische Ausbildung der deutschen Ju-
pid" sprechen.

velmenkorsl
Kleine Ttadtchronik . Bei der Norddeutschen

Mll- und Kammgarnindustrie , Werk Delmen-
joit veranstaltete der Reichssender Hamburg
n» Werkpausenkonzert . Die gesamte Gefolgschaft
irs Werkes wohnte dieser Veranstaltung bei.
Zjl Programmfolge wurde ausschließlich von Ge-
sMastsmitgliedern bestritten . — Bei den Del-
Mhorster Korkwerken wurden in diesen Tagen
iiögere Vauarbeiten in Angriff genommen . Die
Wrke sollen wesentlich vergrößert worden . Neben
mer neuen großen Maschinenhalle , mit deren
W bereits begonnen wurde wird auch die
Zorkmichle erneuert und die Lagerräume aus-
Mut . — Auf einem Vortragsabend des NSKK.
Mch Pg . Henning  über unser « heimischen
Imbstoffe Der sehr anschauliche Vorirag brachte
,irl Interessantes für die Zuhörer . — Ein moh-
im Tage vermißter Dslmenhorster Schüler konnte
srtziwiederaufgefunden werden . Er hatte sich in
Lumen bei Verwandten aufgehalten . — Als
Wo Anrechtsvorstellung bringt das Städtische
stkakr Delmenhorst am 27. Januar eiu Gast-
chl des Bremer Staatstheaters . Aufgeführt wird
Sa Boheme". — Der erste Standortappell des
ST-Standortes Delmenhorst findet am 26. Ja-
« um 26.30 Uhr vor dem Rathause statt.

f52.

wrsl

Mehrfache Diebe gefaßt . In der letzten Zeit
Arten in Varel und Umgebung , insbesondere
As den Märkten in Zetel und Rodenkirchen , eine
,wtze Anzahl von Handtaschendiebstählen ausge-
Mit. Den umfassenden Ermittlungen der Een-
iaimerie von Varel ist es nun gelungen , dre
Täter dingfest zu machen . Es handelt sich um
zwei singe Burschen aus Neuwangerooge in der
Nähe du Vareler Hafens . Bei den Vernehmun-
gm Äen die Täter bereits acht Diebstähle zuge-
M doch steht nach dem Belastungsmaterial
Adaß auch eine große Anzahl der übrigen Dieb-
Me in der hiesigen Gegend auf ihr Konto zu
Ä ist.

„D«m Fröhliche « gehört die Welt !" Unter
lichm Motto veranstalten die NS .-Frauenschast
ud das Deutsche Frauenwerk am Sonnabend,
!!. Februar , in Schiphorsts  Gasthaus einen
,,-tzen Festabend , dessen Ertrag restlos dem
WW. zufließen soll. Genau wie im Vor,ahr
rerden zahlreiche Festbuden in dem Saal Auf¬
stellung finden , ein Preisschießen stattfinden
usw. Weiter werden die überaus schönen und
Mreichen Handarbeiten , die von den Frauen in
Muatelanger Arbeit fertiggestellt worden sind,
mlätzlichdieser Veranstaltung zur Verlosung
lammen.

Hererckslol»

Die Reithernte . die in diesem Jahr mit zu
mrden verspricht , ist bereits in vollem Gange.

RM.Für den Fiemen werden zurzeit 11 bis 13
bezahlt.

VSASSSoK

„Stoßtrupp 1017.« Dieser gewaltige Kriegs-
film , i« deisen Mittelpunkt die Schlacht an der
Alsne m Flandern und die Tankschlacht bei Eam-
brai steht , wird in einer Sondervorstellung durch
die Ortsgruppenfilmstelle der NSDAP . Vegssack
um Sonntag . 10.86 Uhr vormittags , in den Deut¬
schen Lichtspielen im Stadtthoater vorgeführt.
Hergestellt wurde der Film nach dem Werk von
H. Zoberlein „Der Glaube au Deutschland " . Kar¬
ten rm Vorverkauf (10 Pf .) sind durch die Block¬
ierter der NSDAP . und in der Buchhandlung
Vaßmers , Vegssack. Bahnhofstraße , zu huben . Allen
Volksgenossen und besonders der Jugend,
ebenfalls Zutritt zu diesem Film hat , ' '
Besuch dieser Veranstaltung empfohlen.

sei
die
der

1

Dre Flak besucht „Unternehmen Michael ". In
erner geschlossenen Vorstellung wurde der Erohner
<elak- Abteilung im Lichtspiel - Theater in der
Breite -straße der Eroßsilm „Unternehmen Michael"
vorgeführt . Das großartige Ftlmwerk wurde von
den Soldaten mit Begeisterung aufgenommen.

klumsntlisl

Sitzung des Schösfengerichts . Das Schönen-
gericht Blumenthal verurteilte einen Angeklag¬
ten , der bei einer Lesumer Firma von 1933 bis
1936 rund 1396 RM . unterschlagen hatte , zu
2 Monaten Gefängnis und SO Mark Geldstrafe . —
In einer weiteren Verhandlung wurde ein
19jähriger Mann aus Blumenthäl , der durch
mehrere aufeinanderfolgende Diebstähle und Un¬
terschlagungen zu einem Berufsverbrecher gewor¬
den war , zu insgesamt zwei Jahren Gefängnis
unter Anrechnung der Untersuchungshaft ver¬
urteilt . In der Begründung machte der Vor¬
sitzende den Angeklagten darauf aufmerksam , daß
er immer noch Gelegenheit habe , nach Verbützung

der Strafe ein ordentlicher Mensch zu werden,
daß er aber , wenn er sich nicht einwandfrei führe,
Lei weiteren Bestrafungen mit Zuchthaus und
evtl . Sicherungsverwahrung zu rechnen habe . Der
Angeklagte nahm die Strafe an.

Tödlicher Unfall . In der Nähe der Holzhand¬
lung Rllter wurde ein über 70 Jahre alter
Mann aus Rönnebeck von einem Motorrad ange¬
fahren und zu Boden geschleudert . Der Verun¬
glückte erlitt schwere Kopfverletzungen und starb
kurz nach der Einlieferung in ein Krankenhaus.

Vermißt wird seit dem 11. Januar die unver¬
ehelichte Arbeiterin Margarete Habedank  aus
Aumund . Adolf -Hitler -Straßs . Sachdienliche An¬
gaben über den Verbleib der Vermißten nimmt
jede Eendarmeriedienststelle entgegen.

dlorüenlism

Soldatenbund . In einem großen Appell des
Soldatenbundes wurde die Kameradschaftsfahn -e
durch Bundesgruppenführer Generalmajor Schüß-
ler , Hamburg , geweiht . Nach der Fahnenweihe
sprach der Vundesgruppenführer über das Thema:
Wehrwillen , Wehrwissen und Wehrpolitik —
Soldatenbund und Drittes Reich . f67.

HVeserrnüniIe

Wieder daheim. Am Montagabend traf nach
der Ehrenkompanie der 2. MLA . auch der Spiel-
mannszug und das Musikkorps auf dem Bahnhof
in Wesermünde -G. ein . Bekanntlich weilte die
Wesermllnder Ehrenkompanie zum Empfang des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , General¬
admiral Dr . h. c. Raeder,  in Magdeburg , wo
ein Vorbeimarsch an dem Oberbefehlshaber und
dem Leiter des Reichsbundes deutscher Seegeltnng,
Vizeadmiral vom Trotha,  erfolgte . Die Auf¬

nahme der blauen Jungen in Magdeburg war
herzlich.

lleberschwemmung der Keeste-Niederung . Die
starken Regenfälle und stürmischen Winde der
letzten Tage trieben das Wasser in der Geest« so
hoch, daß es an verschiedenen Stellen über die
Tlfer trat . So wurden die tiefsten Stellen in der
Geeste-Niederung überschwemmt . Bor allem hin¬
ter dem Bürgerpark , am Markfleth , stehen ganze
Flächen unter Wasser.

Der Sturm rollt einen Wagen in die Jade . Ein
bei der Wi-lhelmshavener Strandhalle an der
ersten Einfahrt parkender Personenkraftwagen,
bei dem die Bremsen nicht vorschriftsmäßig an¬
gezogen waren , wurde in den Abendstunden durch
den Südweststurm ins Rollen gebracht und fuhr
über die Betonfläche und Kaimauer in die Hafen¬
einfahrt . Der Kühler hatte die Absperrkette auf
der Kaimauer hochgedrllckt. Am Montag stellte
ein Taucher die Lage des Wagens fest, der dann
von einem Kran gehoben wurde.

»korcksrnvV
Besprechungen aus Norderney . Eauorganisa-

tionsleiter Walkenhorst  wird zusammen mit
Eauinspekteur Drescher  am Montag , dem
27. Januar , die Ortsgruppe Norderney besuchen,
um das dort im vorigen Jahr eingerichtete Par-
teihaus der Ortsgruppe zu besichtigen und ver¬
schiedene Besprechungen durchzuführen . Abends
findet ein Appell der Politischen Leiter der Orts¬
gruppe Norderney statt . AM-

OlÄenkurk
Deichbruch in Donnerschwee . Das Zusammen¬

treffen einer Springflut mit dem immer noch an¬
haltenden Nordwesrsturm hat in der .Dienstag¬
nacht noch stärker als in den vergangenen Tagen
die Wassermengen in die Unterläufe der Weser
und der Hunte hinaufgetrieben . Der Wasserstcmd
betrug am städtischen Kanalpnmpwerk 3,12 Meter
über IM , so daß auf der ganzen Länge der unter¬
halb der Stadt vorhandenen Usberlaufdeiche die
Wassermengen der Hunte sich in die Aui-fangbecken
bei Donnerschwee und Ohmstede ergossen. Der
starke Wasserdruck hat dabei zu einem Deichbruch
in der Nähe des Donnerschweer Siels geführt.

Ireffen aller eliemaligenflrbeitsmaiden
Am 20. Februar findet , wie im vergangenen

Jahr , ein großes Treffen aller ehemaligen
Arbeitsmaiden des Bezirks VIII Niedersachsen,
zu dem auch der Gau Weser -Ems gehört , in
Hannover  statt . Das Treffen beginnt um
11 Uhr in der Stadthalle mit einer Morgen¬
stunde , veranstaltet vom Reichsarbeitsdienst,
Gau XVIII , und den Vezirksschulen des Reichs¬
arbeitsdienstes für die weibliche Jugend , Mark¬
lohe und Dllsterntal . Nachmittags um 1 Uhr fin¬
den sich die Teilnehmerinnen zu einem frohen Zu¬
sammensein im großen Saal des Deutschen
Hauses , Nikolaistr . 7, ein.

Bei der Anmeldung zum Treffen muß an¬
gegeben werden : Teilnahme an der Morgen¬
stunde und am gemeinsamen Mittagessen . Die
Anmeldung muß spätestens bis zum 25. Januar
gesandt werden an : Bezirk VIII Niedersachsen
des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend,
Hannover , Hohenzollernstr . 12. X86 -.

Von einem Baumstamm erschlage». Im benach¬
barten Graue wurde der 39jährige Friedrich
Ehrenbruch  beim Holzfällen von einem Baum¬
stamm erschlagen . Der Verunglückte war einer
der ältesten Ortswalter der Deutschen Arbeits¬
front und Kämpfer der Partei im Kreise.

Neuer Bürgermeister . Zum Nachfolger des iin
September v. I . verstorbenen Bürgermeisters
Schmeling  ist Pg . Alex Meister,  Sulingen,
ernannt worden . Der Regierungspräsident hat
den Vorschlag des Beauftragten der NSDAP.
genehmigt , so daß der Amtsantritt zum 1. Fe¬
bruar erfolgt.

Kundgebung der NSDAP . Im Hoeltseschen
Saale sprach Stoßtrupprcdner Staatsrat Pg.
Kurt Bertram  über die innen - und außen¬
politische Lage . Mit großem Interesse nahm die
zahlreiche Zuhörerschaft die interessanten Dar¬
legungen auf . — Landwirt Andreas Müller,
Nrmsen , erlitt auf dem Bahnhof Neddenaverber-
gen einen Herzschlag , der seinem Leben ein jähes
Ende bereitete . - s66.

Kroße Überschwemmungen in Kstftiesland
Das Iümmegebiet ein großer Binnensee- Sroßzügige veichbauplanung

Wem sind wohl noch nicht bei einer Reise mit
der Bahn von Oldenburg Wer Ocholt nach Ost¬
friesland die sich beiderseits des Bahnkörpers in
den Ortslagern Detern , Stickhauseu , Fiksum bis
hinauf nach Loga weit ausdehnenden Tleber-
schwemmungen aufgefallen . Vor uns breitet sich
ein kaum absehbares Gebiet mit Wasser überstan-
denen Grünlandes aus , in dem hin und wieder
kleine Erhöhungen , Erdwälle oder auch nur einige
Zaunpfähle als Zeichen seines ursprünglichen Zu¬
standes sichtbar werden . So mancher mag sich
ichon seine Gedanken über die hier scheinbar herr¬
schenden katastrophalen Entwässerungsverhältnisse
gemacht haben . Daß hier oft infolge Unkenntnis
der besonderen Verhältnisse dieser Gegend falsch
und oberflächlich qenrteillt wird , darüber mögen
die folgenden Ausführungen Aufschluß geben.

Es handelt sich um überschwemmtes Grünland
der Jümme - Niedernng  in einer Größe
von etwa 1200 Hektar . Hauptvorfluter dieses Ge¬
bietes ist die bei Wiltshausen  in die Leda
einmündende Jümme . Wir finden hier durchweg
den leicht überschllickten Därgboden mit Sand¬
untergrund . Als „Darg " bezeichnet man gemein¬
hin sämtliche Moorbildungen im Gebiet der
Marschen . Tatsächlich ist unter Darg der schwach
tonige Humus , dessen Bildung auf eine abwech¬
selnd erfolgte Ueberflntung der im Entstehen be¬
griffenen Niederunasmoore durch schlickführendes
Wasser zurückgeführt wird , zu verstehen . Das
Ueberschwemmungsgebiet wird im Westen . Nor¬
den und Osten von den Geestausläusern begrenz -t,
im Süden geht es über die Jümme hinaus . Der
Bahnkörper ' Oldenburg —Leer führt durch das
Ueberschwemmungsgebiet.

Und nun zu den eigentlichen Ursachen der gro¬
ßen Uoberschwemmungen . Es gab Zeiten , in
denen kaum oder nur gering an der Ausschlie¬
ßung der Moore gearbeitet wurde . Die Moore
bildeten in dieser Ungestörtheit beliebte Sam¬
melbecken für das Wasser großer Niederschlags-
qebiete . Das Wasser eines mit der Außensee in
Verbindung stehenden Flusses konnte in dieser
Zeit Lei jeder Tide einen für die Düngung gut

brauchbaren Schlick bis tief in den Oberlauf des
Flusses hineinbringen . Um diesen wertvollen
Schlick als natürliches und billiges Düngemittel
auf die im Winter ungenutzten Weideflächen ge¬
langen zu lassen, öffnete man bei eintretender
Flut die Siele (in den Flußdeich eingebaute
Tore ) .

Bei Eintritt des Frühlings wurde bei günsti¬
gen Winden und niedrigen Außenwasserständen
das etwa noch vorhandene Wasser in kurzer Zeit
über viele Gruppen und Tiefe durch die Siele dem
Meere wieder zugeführt , und der Hammrich —

die landläufige Bezeichnung des Gebietes — ver¬
wandelte sich in einen üppigen Wiesenteppich.
Nach fachkundlicher Feststellung dürfte sich heute
eine Ueberflutung dieser Flächen , die allein dem
Zwecke der Düngung dienen soll, kaum mehr
lohnen . Durch die Ausschließung der in näherer
und weiterer Entfernung liegenden Moorgebiete,
die ihre natürliche Entwässerung zur Jümme

ben , werden heute erhöhte Wassermassen als
Lerwasser der Jümme zugeführt , so daß ein Aus¬

fluten schlickhaltigen Wassers kaum mehr festzu¬
stellen ist. Wenn daher heute noch in dem Maße

IVio ein riesiger kinnensee siebt äiv .lümmenlvüeriinA aus Kuku . : Lismsrs

lleberschwemmungen des Gebietes zum Teil künst¬
lich herbeigeführt werden , so müssen dafür noch
anders Grunde vorliegen.

Betrachten wir einmal wieder den Boden und
dessen Zustand . Wir finden hier , wie schon er¬
wähnt , leicht überschlickten Därgboden . Die hohen
Erundwasserstände des verhältnismäßig niedrig
gelegenen Gebiets halten den Boden das ganze
Jahr über in feuchtem bis nassem Zustand . Wenn
nun im Winter der nasse Boden direkt dem Frost
ausgesetzt wäre , würde der Boden auffrieren,
d. h. die Grasnarbe würde beim Auffrieren
durch Abreißen der Wurzel stark beschädigt . Um
dieser den Bestand der Gräser gefährdenden
schädigenden Wirkung des Frostes vorzubeugen,
werden für dieses Land künstlich Ueberflutungen
herbeigeführt . Hierin ist der Hauptgrund der
Üeberschwemmungen des Jiimmegebiets zu sehen. .

Der jetzige Zustand ist aber in bezug auf eine
erforderliche landwirtschaftliche Nutzung auf die
Dauer nicht erwünscht . Eine Verbesserung der
Vorflutverhältnisse und eine Senkung des Erund-
wasserstandes ist durch die Errichtung ausreichen¬
der Schöpfwerksanlagen möglich. Um bei Sturm¬
fluten ein Uebertreten von Außenwasser zu ver¬
hindern , ist die Errichtung bzw Erhöhung von
Deichen für die Jümme notwendig.

Für eine bessere Bewirtschaftung des alsdann
gegen Nässe und gegen Außenwasser gesicherten
Gebiets wird ein Umbruch der Erünlandflächen
kaum zu umgehen sein. Die Erzielung einer
besseren Grasdecke erfordert eine Aussaat wert¬
voller Futtergräser , da der jetzige Grasbestand
fast nur Sauergräser ausweist . Für die Durch¬
führung der Bauanlagen bzw. Deicherhöhungen,
die bereits geplant sind, ist eine Leda -Jümme-
Bauabteilung beim Wasserbauamt Leer ein¬
gerichtet . Teilweise sind bereits Deicherhöhungen
ausgeführt.

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß bei
dem Willen der Regierung , auch nur jedes Stück
Land für die Nahrungsfreiheit des deutschen
Volkes sicherzustellen, nicht mehr viel Zeit ver¬
gehen wird , bis auch diese Erscheinung im
Iümmogebiet der Vergangenheit angehört .' Heute
noch gleichen diese Flächen einem großen Binnen¬
see, dessen spiegelblanke Fläche sich schon bei leich¬
tem Frost mit einer Eisdecke überzieht und dann
jung und alt aus den angrenzenden Dörfern zu
frohem Schlittschuhlauf hinauslockt.

Hans Slewsrs

Malerarbeiten
für die

kollswohmingenin Oslebshausen
s vergeben. Angebote bis Dienstag,

SS. Januar 1S38, 12 Uhr , Bau-
i°!, Zimmer 160, abzugeben. Unter¬
en Zimmer 26V erhältlich.

Amt für Wohnung und Siedlung.

Verdingung
Die Lieferung von:

(Reichsstraßen)
>. 52V lsd. m geflächtenGranitsaum-

stoinplatten1V/25 om "
2- ISOt Sranit -Großpslastersteinen
1 1560t Granit -Kloinpflastersteinen

II S.
1 25VVt Bruchsteinpacklage
i. IM t Geröll 3/8 vm

28t Pflastervergußmasse
(Westbrücke)

->67V lsd. m gestocktenGranitsaum-
stsinplatten 12/30 em

6. 27VVt Eranit -Großpslasterstein«»
2- 2I5Vt Bruchsteinpacklage
!>. M t Geröll 3/8 am
>. 5VVt Basaltsteinschlag 3/5 vm
->zzvt Pflastervergußmasse

3VVVgm Pochkiesplatten 7 am
„ (Stadtstraßen)
0. lvbv lsd. m Granitoogen 17,5X

30 vm
lö. 33V lsd. m gestocktenGranit-

iaumsteinplatten 12/3V om
>6. 257V lsd. m geflächten Granit-

iaumsteinplatten 1V/25 am
15VVlsd. m geslächten Granit-

„ iaumsteinplatten 10/30 em
i°>32VVlsd. m Betonbordsteinen

1V/3Y am
32V lsd. m Betonbordsteinen

, 3/20 am
A- svvvt Granit -Großpslastersteinen

38vvtEranit -Kleinpslastersteinen

A 21»vvt Bruchsteinpacklage
A 12 000t Geröll 3/8 cm
1. 1500t Basaltsteinschlag 3/5 em

A00t Lavaschaumschlacke2/4 vm
2o 00« gm Pochkiesplatten 7 om

-- ^ M hm Pochkiesplatten 6 vm
^Pslastervergußmasse

-52^ ück 3teilig. Betonsinkkästen
' ? Stück kvmpl. gußeisernen

-iwstenkästen
in (̂ iedlungsstraßen)

- ls 800 gm Polhgonal -Großpslaster-
,, steinen

- 0300 lsd. m Tiefbordstsinen
v/8 mu stark, 25 ew hoch, 3V cm
*°"S-

"0 »ergeben wecken.

Einreichungstermin und Angebots¬
verlesung:

31. Januar 1938, 10 Uhr,
Bauhos, Herrlichkeit, Zimmer Nr . 1l.

Die Verdingungsunterlagen sind
von der Zentralkasse des Bauhofs,
Herrlichkeit, Zimmer Nr . 3, gegen
Voreinsendung von V,6V sür jede
Einzelnummer zu beziehen.

Amt sür Straßen - und Brückenbau.

Heci ^ tkicke

Ueber das Vermögen des Inhabers
eines Baugeschäfts Johann Mathias
Jmwold « in Bremen, Hamburger
Straße 291, all. Inhaber der nicht
eingetragenen Firma M. M. Staats¬
mann , ist am

17. Januar 1938, 18 Uhr,
der Konkurs erössnet und der Rechts¬
anwalt Dr . Abegg, Bremen, Söge-
straße 49, zum Verwalter ernannt
worden. ^ -

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind, ist aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, sowie von ihrem Besitze
der Sache und von den Forderun¬
gen, sür welche sie etwa aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Verwalter bis
zum 28. Februar 1938 Anzeige zu

^Zur ^ Anmeldung der Kvnkursfords-
rnngen , die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle (Ee-
richtshaus , Zimmer 34) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrun¬
des und etwa beanspruchten Bor¬
rechts sowie unter Beifügung der
Unterlagen erfolgen muß, ist die Frist

bis 28. Februar 1938

^s ist Termin anberaumt zur Glau-
bigerversammlung ziveckl Beschluß¬
fassung gemäß KZ 11V und 132 Kvn-
kursordnung aus

17. Februar 1938. 9 Uhr.
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus

7. April 1938. 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus
hierselbst, Zimmer 53.

Bremen . 18. Januar 1938.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

ürucksscköll
Sremsr Teilung

57» L757» k» 7kir
Heute, 20 Uhr, Sonder-MittwochL

Ende ungefähr23 UhrI-iebemäer
I.erckellss 88e

Don H. Hermecke
Do., 20 Uhr, Do.-Gruppe L
Ein großer Schauspiel-Erfolg

aus der Umwelt Goethesökgeynuns
mit Ulrike
Von SlgimindErafs

Lv Uhr, Freitag-Plntzmiet«
In »euer Einstndierung!

VnäLns
Romantische Oper
von A. Lortzing I

« » I » » » » >>» » !» » > » » >

Iksüs -Iksslsr
Die Lsuscrtion ckr'sssr Spi'slrsitMit KuälgLraU

nv n cUlitnisndaii

Lckönksi 'tcisrz'möüro
vslwlrkliakso uossrs 2 w s a ><
1o r m- klödsi . 8is s!nci sckiön
unct rv/sclcvali, spsrsn 2sl1 uns
V/sgs> disursklilcks 2v/scle
Scdrsidllsctis allsk ^ rt, Ksrlsi
raksLalcs. Hsc1sn8l8aüsr. Ksl
sslrtlseds Naclsn 8is ds ! uns w
ungswödnlicii q ôkor Huswsdl

Lrcruns X6.
vobriicsn <i>5 S!Uo-Au-rlls>ungo»

c- ssstsmvnäsi Ltrsüs 25'Zo
Hu« S2S L1

kroncWisOUKms
chronischeDerschleimung , quälender Husten, Luslröhrenkatarrh . wur-
denselbstln allenFällen mitDr .Boether »Tableiten erfolgreich bekämpft.
Unschädliches, kräutorhaltiges Spezlcilmlttel . Stark schleimlösend,
auswurstördernd , gewebefestigend. Reinigt , beruhigt und stärkt dle an¬
gegriffenen Atemwege . In Äpoth . «̂ 1.48 und 3.50. Begeisterte Dank«
schreiben vonpatienten,zah1keichefchriftl .AnerlennungerrvoriMrzten!
Interessante Broschüre mit Dankschreiben sowie probe kosten!»- .
»M» Schreiben 8is an vr . Sostber 6mbR .Hlüncbsn 16/01»

ttsuts , k̂ lttwoek,
S Ukr, kncts 10.Z0, 11. So.-IvH. 0

Donnsrstsg : V

?rsitsg : O
Ols Istrlsn etrsl LultUkrungsn

Qastspiol VIalrs Vflntsr

Lm gsnrer 8 er!
8onnsbsnc >, sbsncts 8, 12. K3.-8o.

1Ve » -Uksuttükrui,g
in ümiiessiMil 038 llivlilsis

lMMllWSlM
prlvstlsbsn unet V/eltgssekisdsn

Scdsuspis ! von ttsrald Statt

vsr 6. Sonnsbsncl -btsckmittsg
kinetst sm 2S.

unct rückt 22. 5tsit

Sonntag , vormittags 10.20
Vorstellung tllr cUs ttl.

Sonntag , nsckm . 4 l̂ kr O

Sonntag.
sdsncjs 8 Ukr, 12. Xs .-krs «.

(ün Sisllo von prsitsg . 21.)

SW»MAI» «

Roland Sclbsttahk
Haserkamp 67

gepflegte Wagen.
Rus 8 35 62

Verlesn!

1.2 Ltr. Opel
tadellos erhalten.
Glücksbnrgerst. 14

^totoreaci-

Vsrkunk

IllOloi'I'SllKI'

L Lobn

A i sih

ssl ^ ^ ! 6 ^ sil

.Pls 30  nim Höfts,gi -w8ftrsn
wir sinsv srmL 6 igtsn  Qrunclprsis von
S Nkennig js mm. Srsmsr ^ situng
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Horizontal 209 Hortensie
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den Die jungen Triebe , „Hop¬
fenspargel " , werden als Gemüse
oder Salat zubereitet.

Horizontal , griech., Horizont , die
Kreislinie , m der sich Himmel
und Erde zu berühren scheinen:
entbehrliches Fremdwort für
waagerecht.

Hormone , griechisch, „Anreger " ,
von Drüsen gebildete Stoffe , die
direkt in das Blut übergehen,
von dort zu anderen Organen
des Körpers gebracht werden u.
deren Tätigkeit beeinflussen.

Horn , Hautauswuchs am Kopf
verschiedener Säugetiere , wird
in der Hauptsache zu Knöpfen
verarbeitet . Horngeqenstände
verlieren in heißem SÜasser die
Form . Man reinigt sie mit ganz
lauem Wasser und poliert sie
mit Oel.

Hornhaut . 1. H. des Auges , der
vordere , durchsichtige, gewölbte
Teil des Auges der die Pupille
bedeckt. 2. Z . im Sinne von
Schwielen an den Händen und
Füßen durch übermäßigen , lang¬
anhaltenden Druck durch Arbeit
oder durch schlecht passendes
Schuhwerk . S Schwielen.

Hornhautentzündung des Auges,
eine sehr gefährliche Erkrankung,
da die Gefahr der Erblindung
besteht . Anzeichen sind Schmer¬
zen im Auge , leichte Schwellung,
Sehstörungen , Tränenfluß . Vgl.
auch Bindehaut des Äugest
Man begebe sich sofort in ärzt¬
liche Behandlung , ehe man
durch Hausmittel vielleicht die
Sache noch verschlimmert.

Hornisse , Hautflügler , die bis 26
Millimeter lang werden . Hor-
nissenstiche sind gefährlich und
müssen vom Arzt behandelt
werden.

Hornmrhl , als Kunstdünger be¬
kannt , ein langsam wirkendes
Düngemittel , wird daher als
Vorrat vor dem Pflanzen in die
Erde gegeben.

Horoskop, griech ., Bedeutung:
Stundenschau ; bei den Astrolo¬
gen bis Schicksalsbedeutung aus
dem Stand der Gestirne bei der
Geburt eines Menschen.
Hors d'oeuvre , franz ., Bedeu¬
tung : außerhalb des Werkes , d.
h. der Mahlzeit , entbehrliches
Fremdwort für Vorspeisen.

Horst , männl . Vorname germ.
Herkunft . Bedeutung „der Hor¬
stende" , ferner Bezeichnung für
das Nest eines Raubvogels.

Hort , Veschäftigungsschule für
kleinere Kinder , denen in der
Familie nicht die erforderliche
Zeit und Aussicht gewidmet wer¬
den kann.

Hortensie . Wasserstrauch (Hy-
drangea ) , als Topf - und Kübel-
pflanze oder Zierashölz zu ge¬
brauchen . Heranzucht durch Steck¬
linge . Im Winter frostfrei , kühl
und hell aufbewahren . Zimmer-
blume wird Ende Januar zur
Knospenbildung warm gestellt.
Kübel - und Freilandpflanzen
Ende Februar auf 3—8 Augen
zurückschneiben. Während der
Triebzeit gut gießen . H. liebt
keinen trockenen Standort . Die

Lsi 'rkinsn
^ Ivknrrsn  ortseckr z » « S1S 1S



Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden

Jungen

zeigen hocherfreut an

Melita Winckelmann,
geb Rickert

Dr . jur . Gustav Winckelmann

Bremen, den 18, Januar 1938

Statt Karten

Die glücklicheGeburt einer
Tochter

zeigen in dankbarer Freude an

Karl Dase und Frau,
Jrmgard , geb, Fischer

Bremen, 15, Januar 1938

In herzlicher Freude geben wir
die Geburt unseres 3, Kindes,
eines krustigen

Jungen
bekannt

Magda Ulrich , geb, Eraeser
Franz Ulrich
Dipl .-Turn - und Sportlehrer

Bremen, den 18, Januar 1938
Delmestraße 140

^

ArLte - Iokel

Von äer koiss rurück:

N. lllöll, ISIgllilkSl
b'rs .usnarrt
8is1rrall 6

?rsxis vneäersulgenommsn:

llk . I» MI
Oobbsn 51

kitcr Lisrksnks
^rnolc ! Livour

Vsrlodts

Lrsmsn, ccksn  23 . Icniuar 1838

LivptciQF 11- 13 Iltir

Am 17, Januar 1938 entschlief sanft und
ruhig nach einem schweren Unfall mein
innigstgeliebter Mann , unser guter , treuer
Vater , der Lloydkapitän i, R,

Alfred Vogt
im Alter von 62 Jahren,

In tiefer Trauer:
Frau Minna Vogt
Alfred Vogt
Walter Vogt
und Angehörige.

Bremen , den 18. Januar 1938
Hamburger Straße 293.

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

22, Januar , vormittags 10l4 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Pietät " , Humboldtstr , 199, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Nach langer , schwerer Krankheit verstarb
unser Eefolgschaftsmitglied

Erich Kaiser
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene seine Dienste unserem Werk ge¬
widmet , Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Betriebssichrer Mb Gefolgschaft
der

IMe - Wuls Flugzeugbau GmbH.

Heute entschlief nach langer , schwerer
Krankheit meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Marie SWmeMWer
geb, Kruse

im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Paul Schlömerkämper sen.
Paul Schlömerkämper jun . und Frau,

Jres , geb, Jrawaglia
Heinz Schlömerkämper und Frau,

Hildegard , geb, Prinz
Heinrich Kruse und Frau,

Frieda , geb. Dittmer
und Angehörige.

Bremen , Vilsestr . 9, den 17, Januar 1938,
Los Angeles,
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „N i e d e r s a chs e n ", Er , Johannisstr , 17V,

Die Beerdigung findet am Freitag , vormittags
11'/- llhr , von der Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Von dem plötzlichen Tode unseres verehrten
Vereinsführers , des Herrn

Landesschnlrat i . R.

Präs. !>!-. W . VllhM
sind wir tief betroffen.

Wir verlieren in ihm einen Freund und
Helfer , der uns bis zuletzt in vorbildlicher
Treue und echter Herzensgüte mit Rat und
Tat zur Seite stand.

Er wird in unserer Arbeitsgemeinschaft un¬
vergessen bleiben.

Borslülid lind GeslWüst
von

„Haus Reddersen"
LASS

Statt jeder besonderen Anzeige.

Am Freitag , dem 14. Januar nahm der
liebe Gott meinen innigstgeliebten , herzens¬
guten Mann

Dr . mecj.

Richard Rohrbach
Oberstabsarzt a . D.

zu sich in die Ewigkeit.

In bitterem Schmerz:
Margaret Rohrbach , geb. Schnabel.

Bremen , den 19. Januar 1938
Dabben 4.

Auf Wunsch des teuren Entschlafenen fand
die Beerdigung auf dem Osterholzer Friedhof
in aller Stille statt.

Am 14. Januar 1938 verstarb in Bremen
unser Parteigenosse und Mitglied des Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Aerztebundes

Dr . mecl.

Wird " , f
Wir danken ihm für das , was er uns seit

1931 gewesen ist und werden in Treue seiner
gedenken.

Nationalsozialistischer

Deutscher Aerziebund

Kreis Bremen

Familien-Anzeigen
finden weite Verbreitung in der

Bremer Zeitung

Am 14, Januar verstarb
unser Parteigenossc

Ik , Müll,

Richard Rohrbach
Wir werden stets seiner

in Ehren gedenken!

NSDAP.
Ortsgruppe

Brcmen -Ostertor
Saturskr

Ortsgruppenleiter
Beinen , 18. Januar,

Nach schwerem Leiden ging
Herr ,
or . nieü . Richard Rohrdach
heim.

Er war den Kranken unseres
Hauses ein sorgsamer Helfer,
unseren Schwestern daheim wie
im Felde ein treuer Freund.
Wir werden ihm ein dankbares
Gedenken bewahren,
Vorstand , Schwesternschaft

und Gefolgschaft der
Evangelischen Dialonisfen-

anstalt Bremen.
Bremen, 18. Januar 1938
Die Beisetzung hat in aller

Stille stattgefunden.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir unseren
tiefempfundenen Dank,

Frau Bertha Möller,
geb, Straßburg

Th . Straßburg.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Sohnes sagen wir alle»
Bekannten , sowie

Pastor Denkhaus , unseren
innigsten Dank.

Gustav Schwanke und Frau

Statt Karten

Danksagung
Für die: zahlreichen uii!>

lüdewohltuenden Beweise
voller Teilnahme bei dem Äer
lust unserer lieben Entschlaf
nen sagen wir allen Bei
wandten . Bekannten und Nachbarn , insbesondere
Pastor Arlt für die trostreiche»
Wort« unseren herzlicheDank,

Herm . Kölling und Kinder.

Statt Kart« leu
Danksagung

Für die vielen Beweise hm,
licher Teilnahme beim Hch,
scheiden unseres lieben Ein,
schlafenen sagen wir allen, iyk,
besondere Herrn Pastor Deni
iMis unseren aufrichtigenDank.

Adelheid Kostn Wm,
geb. Evers '
nebst Angehörige «.

Wiedstraße 19

Familien

liefert schnell und preis,
wert die Druckerei du

Bremer Zeitung
Genen 6-8 Ruf 54121

Hsr»  its , so «r»s jsUsn

npislt äis vomnit-
, , Leklayvr aut Leklcrssr
LulcruF 20 Vkr

I. » »i !d, Lcrllon-

— , , v/sttklcrssn
Lnlaos ro vbr

2lt p >ecAatt/e«

illökol

2v/6i Worts mir:

IVIittivochs 20 Uhr

O

/7

V . ^ « A.

6vscl >äkts

MIngenieure
Ein seit ca. 35 Jahren bestehendes
Schisfsreinigungs - und JsoliergeschSft
ist sos. weg, Sterbefalls zu verkaufen,

Angebote unter D 4176

uLuoIieko

Mler-1. LMemeifter
welcher mit besseren Lackierarbeiten
vertraut ist, zu sofort gesucht, —
Schriftliche Bewerbung an
Pacht - und Bootswerft Vurmester

Bremen -Burg

IVei blieb

Z, 1. 2. tüchtiges
klleinmSüelikn
mit guten Koch¬
kenntnissen,nicht
unter 20 Jahren
Vorstellen 16 bis
19 Uhr
Frau Bercnbruch

Rich.-Wagner-
Straße 34 ,

lllltk

gesucht.
klveissslon

Xrvdok
Fedelhören 37

MNttttl

Wie «uc/ie»

Illänulii I>

29j,Kousm, gt. All-
g'bild,, Auslands-
erf, techn, Kcnnln
Fsch, Kl, 3 s. Stell
i. Verw, o, Auß'd,
Angeb. u, A 7991

Klempner-Instal¬
lateur sucht per
sofort Arbeit,
Angeb, u, F 7356

IVeikliek

Mädchen
17 Jahre , vom
Lande, sucht Stel¬
lung.
Gothaerftraße 23

A,I1sin-
Vsrlccnil

cksr b/locislls
ciss

Vsrdcirrciss
lVlöbsI

Osutsclisr
Wsrlccrrksii
iür Lrsirrsv

uacl
Oläsuhmrs

Or . Georg Schott

Volksbuch
vom Wer
Line Darstellung der Per¬
sönlichkeit des Führers
In deinen DM . 4.50

Lentralverlag  der
DSDN .P . Frz . Eher

Dachs, , Berlin

k !ins ssäisysiis,

kclumysstcilturiy

<äis prsisv/srtsn

MVV-Iklöbel
Möbelhaus

Frau;

Jürgens
äsn Nätsn 71-74

. . . . vnck obsncki virck'r gemütlich.

langen Wlnkerobeacken im Krokrs

clsr lieben , bei Unterhaltung « Isr

bei einem guten koch - umt ai;

Sipkel clsr Ksboglichtzeik ein präch¬

tiger „^ Ileidrenavr " . kr rorg »ohne

Ihr 7ukun, ckaH lcslo Pfennig unnötig

kür kakle avrgsgebsn virck. hält rk!«

5tube peinlich Zauber oaä erfreut

Sie lag kür 7og ckurrk  reinen gleich¬

mäßigen Vouerbronck Snsn

brenasr unä Lnhrl «ah4o — «lamv

i kommen Sie gut cknrrd«kev Winter.

wer Zeitung liest- weiß mehr!
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Gute gSbr. Pol-
stcrmöbel. Weßler,
Olbersst. 37. Polst.
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Hose 210 Hühnerauge
natürliche Farbe der H. ist weiß
und rosarot . Blaue Blumen er¬
reicht man durch Zugabe von
eisenhaltiger Erde (Alaunpulver
geben oder rostige Nägel in
Eießwasser legen ) . Hydrangea
paniculata ist ein herbstblühen-
der Zierstrauch , schön als Kro-
nenbaum.

Schadenersatz verlangen , z, V.
' Mehr«man kann die Mehrausgaben

verlangen , die man dadurch hat,
daß man in einem teueren Ho¬
tel wohnen muß . S . Gastwirt.
Hubert , männl . Vorname germ.
Ursprungs mir der Bedeutung
„der tüchtige Denker ".

Hose, das lange Beinkleid des
Herrn , bei dem größter Wert
auf eine gutsitzende Bügelfalte
gelegt wirb . Neuerdings wird
der Ellrtelschluß so gearbeitet,
daß auch lange Hosen gut ohne
Hosenträger und selbst ohne
Gürtel getragen werden können.
Auch Reißverschluß wird ver¬
wandt.

Huchen, Rotfisch , lachsart , Süß¬
wasserfisch, der bis zu zwei Me¬
ter lang wird.
Hüfte , der obere Teil der Seiten¬
fläche des Oberschenkels in Ver¬
bindung mit den Gesäßteilen.
Bei Frauen oft Stelle uner¬
wünschten Fettansatzes , den man
aber durch geeignete Massage
und Gymnastik gut bekämpfen

Hosenträger , mit Gummifäden
verarbeitete Bänder znm Be¬
festigen des Beinkleides , sollen
nur so lange getragen werden,
wie der Gummi elastisch ist. da
sie sonst das Hemd beschädigen.
Das gleiche gilt von zu hoch ge¬
schobenen Schnallen bei ausge¬
reckten Hosenträgern.

kann . Bei Frauen sind die Hilf,al«ten normalerweise breiter als
beim Manne . S . auch Becken.

Hotel . Vorbestellte Hotelzimmer
muß man bezahlen , wenn der
Wirt die Zimmer auf Grund der
Bestellung reserviert , auch wenn
man sie aus irgendeinem Grund
nicht benutzt . Hat man ein Hotel¬
zimmer bestellt und der Wirt
auf irgendeine Weise zu erken¬
nen gegeben daß er die Bestel¬
lung angenommen hat (z. V . er
hat dem Portier Anweisung ge¬
geben . die Zimmer zu reservie¬
ren , und vermietet der Wirr die
Zimmer sür die gleiche Zeit au
jemand anders , dann kann man

Hüfthalter , weibl . Bekleidungs¬
stück, zum Halten des Leibes u.
zum Befestigen der Strumpf¬
halter . Hüfthalter aus Gummi¬
stoff müssen luftdurchlässig fein,
die Strumpfhalter sollen so ver¬
teilt sein, daß kein einseitiger
Zug entsteht.
Hüftweh , s. Ischias.
Hühnerauge (von „hörnen " Au,
ge) , Leichdorn , hart «, runde Ober-
hautverdickung an den Zehen u.
an der Sohl «, verursacht durch
den Druck engen Schuhwerks ge¬
gen den Knochen . Porbeugung:
gut passendes Schuhwerk tragen!
Vehnndlung : Aufweichen der
Hornhaut durch Salizylpflaster
und tägliche Seifenbäder . Käuf¬
lichen Hllhneraugenring tragen.
Bevor der in die Tiefe wach¬

er
8
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Ankauf — Verkauf
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strick stievert
Ostsrtorstr. 34

Erstklass. Phoenix-
Nähmaschine»,

Nähtisch versenkb.,
135,—. « öfter.

Steffensweg 22

Mollenstr . 41/42,
D. 239 82

Ooken n. lleräo

iSeliMiiiMl'
I 2SS.- 310.-
i Sülslls
,sr .- us .- irr.
, 14S.- IKS.-
! Lüoksn
i ss - Ull.- 124.
iMMI -MUl,

n«u. g»kr. //
Unker Hermann"

Isiet-
ye « tc/ie

2fl. Gasherd mit
Ständer zu verk.
Tchönebeckerst. 651

LII <rsn >eInss

st »Ird« Srlngv»n seinen Äerllneen, die Ihn besonder«gut kenne»,
gennnnl, und nicht« ISnnIe seine Populärilliund riellebthe» mehr
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1. Beilage zu Nr. 18

Das erste Urteil in Koblenz
j Koblenz , 18. Januar.

Ja einer Sonderverhandlung im Rahmen des
Nlatzungsschädenprozesses stand der frühere Gut-
achter bei der Feststellungsbehörde in Koblenz,
stark Hastrich, unter der Anklage des Betruges

, ,or Gericht. In Hunderten von Gutachtenhatte
! -er Angeklagte Gebührenberechnet, deren Höhe
i dem Reichsrechnungshos Veranlassung gab. eine
i aen-ue Nachprüfung der Liquidationen vorzu¬

nehmen. Der Reichsrechnungshof prüfte die Ar-
. deiten des Hastrich in der Zeit vom 28. Oktober
t 1829 bis 28. April 1930 und stellte fest, daß

Hastrich in diesem Zeitraum für seine Eutachter-
tatigkeit 30 000 Mark Honorar und 1100 Mark
sjjr Aufwand, Fahrtkostenusw. erhalten hatte.
Dabei wurde festgestellt, daß Hastrichbei einer
Siundenvergütung von 1.30 RM . mehr als
zz Stunden am Tage gearbeitet haben mühte.

Die der Verhandlung beiwohnenden Sachver¬
ständige» des Reichsrechnungshosesstellten aus
Grund ihrer Unterlagen fest, dah Hastrich in sieben
Wankten allein 10 000 RM . verdient hatte . Dazu
lammen die ihm von privater Seite zugeflossenen
Schmiergelder. Hastrich wurde wegen fortgesetzten
Betruges zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.
Außerdem erging Haftbefehl.

soo ooo Reichsmark veruntreut
Düsseldorf , 18. Januar.

Zu Beginn der Verhandlung gegen den Volks-
schädlingEsch weist der Vorsitzende , Landgerichts¬
direktor Mankowski , den Hauptangeklagten dar¬
auf hin , dah er auch als Gewohnheitsverbrecher
bestraft werden könne und der Oberstaatsanwalt
fügt hinzu, dah auch die Verhänaung der Siche¬
rungsverwahrung nicht ausgeschlossen sei.

Zur Verhandlung gelangt zunächst ein sehr
schwerwiegender Fall , in dem eine Düsseldorfer
Firma an Esch in seiner Eigenschaft als Stadt-
steuerdirektor 600 000 Reichsmark in bar aushän¬
digte. Esch hatte bei einer Nachprüfung festgestellt,
dah die Firma von 1930 bis 1931 rund 2,8 Mil¬
lionen Reichsmark an Steuerschulden nachzuzahlen
,nd für 1932 600 000 RM . zurückzubekommen
hatte. Da die Firma nebenher aber auch noch
zweimal 300 000 Reichsmark auf Wunsch der
Stadt für die demnächst fällige Gewerbesteuer
»« ausgezahlt hatte , lieh Esch lediglich diese letz¬
te» 800 000 Reichsmark verbuchen , womit das
Lteuerkonto der Firma bei der Stadt fingiert
ausgeglichen war . Die an Esch ausgezahlten
W 000 Reichsmark hat er ohne Quittung ent¬
gegengenommen und sie nach Entnahme von 8000
Reichsmark im Keller seines Bruders versteckt.
Esch gibt in der Verhandlung undnrchstchtige Er¬
klärungen über die beabsichtigte Verwendung des
Geldes.

Nach der Verhaftung des Esch wurden von den
800 000 Reichsmark von der Polizei 171000
Reichsmark beschlagnahmt und sichergestellt . Der
Mitangeklagte Bruder des Hauptüngeklagten,
Walter Esch, erklärt in seiner Vernehmung , dah
er mit dem nicht wieder aufgefundenen Rest des
«erstecktenGeldes im Auftrage seines Bruders
Wertpapiere gekauft habe.

Leisteskrankes Mädchen im Käfig
ä . Karlsruhe , 18. Januar,

hie Erste Erohe Strafkammer des Landgerichts
Lulsruhe verhandelte als Verufsinstanz gegen
ä» 63jährigen Rudolf Maisch und dessen 53jäh-
che Ehefrau aus Hagsfeld , die sich wegen Ver¬
jüng der Obhutspflicht zu verantworten hatten . -
Die 'jüngste Tochter des Angeklagten aus erster
khe, die 31 Jahre alte Martha Maisch , die seit
Jahren geisteskrank ist, wurde von den beiden
Angeklagten von Oktober 1938 bis Februar 1937
in ihrem Hause in Hagsfeld in einem auf dem
Borplatz aufgestellten Bretterverschlag einge¬
sperrt, in welchem sie Tag und Nacht zubringen
muhte. In dem Verschlag war sie nahezu ohne
Schutz der Winterkält « ausgesetzt . Es fehlte an
Deckenund Heizung . Die ganze Einrichtung des
Käfigs bestand aus einem Bett und einem Eimer
zur Verrichtung der Notdurft . Wochenlang wurde
das Mädchen nicht gewaschen , so dah es voll¬
kommen verschmutzt angetroffen wurde , als die
Behörden eingriffen und die Unterbringung der
Kranken in einer Heilanstalt veranlagten . Die
Ernährung der Geisteskranken war völlig unzu¬
reichend. Bei ihrer Befreiung aus ihrem men¬
schenunwürdigen Kerker wog sie nur noch 37,5 KZ.

Das Karlsruher Schöffengericht hatte die bei¬
den Angeklagten am 31. August zu je einem
Monat Gefängnis verurteilt . Die Berufung der
beiden Angeklagten gegen das schöffengerichtliche
Urteil wurde mit der Maßgabe zurückgewiesen,
dah gegen beide wegen Verletzung der Obhuts¬
pflicht eine Geldstrafe von je 250 Mark (ersatz¬
weise 50 Tage Gefängnis ) ausgesprochen wird.
Das Gericht ging davon aus , dah sich der Sach-
verhalt etwas milder darstellte als in erster In¬
stanz. In den Urteilsgründen wurde ausgeführt,
dah die Angeklagten einen schweren Stand hatten,
besonders was die Pflege des geistesgestörten
Mädchens anlangt . Die Unterbringung in einem
Bretterverschlag war jedoch unter allen Umstän¬
den menschenunwürdig . Sie haben das Mädchen
schutzlosder Winterskälte ausgesetzt . Geldstrafe
wurde ausgesprochen mit Rücksicht darauf , dah die
Angeklagten bisher unbestraft sind.

SZ Vkillk- ill secd§Lilwäeil probten
„Osr 37sr, fcr cicrs ist siri l^op/snl " / Osr Ksi'cdsnäkrLtaocl§crd clsir s/VHn2uoi Vsrtccru/ /rsi / Lin wZcktixssr

^ucfsnbsick Zur fsciss WsiNbausrricZorZ/ / in /sclsr Z-IcrscZis lclsdt nur si'ns ZVumrnsr

Pioniere schützen
Nächtlicher Kampf im Scheinwerferlicht gegen Sie kismassen/ kochwaffer

zerstört öebäude / Sorgentage für die schlestsche veoölkerung
-a . Vresla « , 18. Januar.

, Die außerordentlich rasch fortschreitende Schnee-
ichmelzeführte in ganz Schlesien zu zahlreichen
Überschwemmungen , die teilweise so drohenden
Charakter hatten , daß nicht nur Feuerlöschponzel
wnd Arbeitsdienst , sondern auch Pioniere einge¬
setzt weiden muhten . Auf der Oder hatte eine
surze Hochwasserwelle das Gute , dah sie im Ober-
laus des Stromes das angestaute Eis in Bewe-
Mng setzte. Auch in Bresl .au trat Eisgang em.
Wenn man auch mit einem erneuten,Anschwellen
fei Oder rechnet , dürften die schlimmsten Sorgen¬
tage für die Bevölkerung doch schon vorbeisem.
Auch von den Westschen Nebenflüssen melden „die
letzten Berichte , dah das Hochwasser an Starke
emgebüht hat.

In der Nähe von Breslau muhte eine Kompanie
non Pionieren alarmiert werden . Aus der Lohe
?Een sich die Eismassen gestaut , so dah der Fluh
über die Ufer trat . Als die Kompanie an Ort und
stelle eintraf , fand sie beide Ufer weit über¬
schwemmtund das Flußbett in einer Länge von
r?0 Meter und einer Breite von 30 Meter durch
°>-ke Eisschollen verstopft . Mit Kreuzhacken,
«exten und Staken gingen die Pioniere ans
Werk. Bald löste sich eine Scholle nach der anderen
und Mch einer Stunde etwa gewann der Flug
wieder Gewalt über die Eismassen . Kaum m die
Meine zurückgekehrt, wurden die Pioniere nach
Mldtal alarmiert , wo sich an der Brücke eben-
I.chüs Eismassen gestaut hatten und das über¬
stände Wasser der Weistritz das , umliegende
«awd überschwemmt hatte . Im Scheine von zwei
^cĥ wwerfern arbeiteten die Pioniere mehrere
«runden um die riesigen immer aufs neue an¬
fangenden Eisschollen von der Brücke zu lösen.

Gebiet um Faulbrück , Eräditz , Kreisau und
«Ywengseld hat ein ganz anderes Aussehen er¬

halten . Weite Seen reichen bis an die Häuser und
Straßen . Die Peile ist in dem noch nicht regulier¬
ten Gebiet über die Ufer getreten und hat weite
Flächen überschwemmt . Wie in dem noch nicht
regulierten Peilegebiet , so ist auch an den Bau¬
stellen bei Weizenrodau , Wilkau und Nitschendorf
oberhalb des Zusammenflusses von Peile und
Weistritz erheblicher Schaden entstanden . Für die
Bewohner der von den Hochwasserüberschwemmun¬
gen betroffenen Peiledörfer waren die letzten
Tage und mehr noch die Nächte sehr aufregend.
Als die Flut von Stunde zu Stunde mehr anstieg,
war in den gefährdeten Dorfteilen an Schlaf nicht
zu denken . In einigen vom Wasser bedrohten Ge¬
höften wurden vorsorglich die Ställe aeräumt
und in einer Mühle in Kreisau das im Erd¬
geschoß lagernde Getreide in Sicherbeit gebracht.
In Gräditz . Kreisau und anderen Orten muhte
die Feuerwehr eingreifen . Einigen Einwohnern
von Krädik die abends heimkehrten , war es un¬
möglich ihre Wobnun -ien zu erreichen . Auch Kin¬
der konnten nicht zur Schule gehen.

Das inzwischen zurückgegangene Hochwasser der
Schnellen Deichsa hat in der Havdnauer Gegend
durch Ueberschwemmungen und Unter !,oblungen
schweren Schaden angerichtet . Im Ortsteil
St . Hedwiqsdorf stürzte eine steinerne Böschung
ein und die Dorfstrahen wurden zerstört . Auch eine
Scheune stürzte ein . Durch den Einsturz einer
Brücke die St . Hedwigsdors mit einigen abseits
aeleaenen Gehöften verband , wurden die Bewoh¬
ner dieser Gehöfte von der Außenwelt abgeschnit¬
ten Das sonst so harmlose Kebirasilugchen Jlerib
kmt das Tal im Bereiche des Dorfes Herwgs-
waldau bei Naumburg am Queis völlig über¬
schwemmt. Einige Häuser mußten geräumt wer¬
den Auch Bober und Queis Satten ,n den letz¬
ten Tagen erhebliches Hochwasser zu verzeichnen.

Probeflaschen numeriert wurden , sahen die Win-
zier still und feierlich in der großen Gaststube des
Winzervereins um die derben Holztische, jeder ein
leeres Glas und ein trockenes Brötchen vor sich
und das Herz voller Unruhe und Erwartung . Dah
nicht geraucht wurde , verstellt sich von selbst, denn
wie könnte eine Zunge die Feinheiten eines
Weines auskosten , wenn sie zuvor durch Tabak-
genuh gereizt worden wäre?

Als die erste der Probeflaschen auf den Tuch
kam und jedes Glas sich mit einem Schluck füllte,
da hob ein Schnuppern an und ein Kosten und
ein stilles Vorsichhinnicken . dah einem beim bloßen
Zusehen ichon ganz keierlich zumute wurde . Mit
Bedacht wuroe Probe auf Probe gekostet. Die
von der schweren Arbeit im Weinberg groben und
rissigen Hände hielten die Gläser , wie sie mit
mehr Andacht kein Feinschmecker halten kann . Ein
stummes Kopfnicken hier , ein leise geflüstertes
Wort da , ein paar hinter Nummern gekritzelte
Bemerkungen , das waren so die kritischen Aeuße¬
rungen dieier Versammlung von Kennern.

Dann wurden die Augen immer blanker

Allmählich als die Probe so bis in die 30er
und 10er Nummern vorgeschritten war , wurde
auch wohl ein beifälliges „Ah , sind das Wein-
chen!" laut , und während die Augen immer blan¬
ker und die Gesichter immer Heller wurden,
näherte sich die Probe langsam ihrem Erde . 53
Weine waren durchprobiert , und wenn ein rich¬
tiger Winzer auch schon eine gute Anzahl von
Schoppen vertragen kann . ohne deshalb redseliger

- , . Koblenz . 18. Januar,
wenn durchzuprobieren , Leute . Leute , das ist gar nicht so einfach, zumal,

na » n.L . I Tswpl 'w handelt , wie die neuen 37er ! Da hat man im vergangenen Herbst
6°^ * und von geringen Säuregraden , da hat man in den letzten

Novembertagen den , ringe » Wein in den Fässern rumoren hören , hat mit
m In Schmunzeln „Federwergen " geschlürft und ist dann im Lause der nächsten Wochen

3» mal mrt einem Winzer in den Keller gestiegen , um mal einen Schluck von dem
werdenden , noch unklaren und leise prickelnden jungen Wein zu kosten und während all dieser
^err , ,r man immer gespannter und neugieriger geworden : Wie wird der 37er , wenn er erst zur
Ruhe gekommen und klar und sauber geworden ist?

Der erste Abstich ist gemacht
Nun , dieser Augenblick ist jetzt da ! Der 37er

hat den ersten Abstich hinter sich. Aus Most ist
Wein geworden . Wein , in vielen Fällen schon reif
zur Flaschenfüllung , in jedem Fall aber reif zum
Kosten und Probieren . Wer wäre wohl gespannter
auf das Erzeugnis eines langen Jahres voller
Sorgen , Mühen und Arbeit als die Winzer selbst?
Zwölf Monate rackern sie sich für jeden neuen
Jahrgang im Weinberg ab : mit Misttragen im
späten Herbst fängt es an , mit Erdetragen füllen
sich die Wintermonate , im Frühjahr folgt das
Hacken und Graben , das Schneiden , Heften und
Binden und nach der Weinblüte das Entlauben
und Gipfeln , das Wasserträger «, das Spritzen und
Stäuben ; und wenn dann endlich die stille Zeit
des Weinbergschlusses im September herangekom¬
men ist, dann beginnen die großen Sorgen : Wer¬
den die Trauben reif ? Werden die Vogel nicht
darüber herfallen ? Werden frühe Fröste die Ernte
nicht zerstören ? Ist auch diese Zeit glücklich über¬
standen , dann gibt es in den Tagen der Lese noch
einmal Arbeit in Hülle und Fülle , ehe es endlich
so weit ist. daß der Most im Keller braust , und
dann folgen wieder drei Monate voller Sorgen
und Mühe.

Viele Fragen — viele Sorgen
Der junge Wein will im Keller gepflegt werden,

er ist gegen tausend unberechenbare Einflüsse
empfindlich . Witterungsumschläge und Tempera-
turschwankungen wirken auf die Entwicklung des
Weines ein und mancherlei andere Dinge , aus .die
man keinen Einfluß hat . Wird die Säure sich ge¬
nügend abbauen und wird der Wein trotzdem noch
genug Säure behalten ? Wird er voll ansgcnen
und wird ihm dennoch eine gewisse Süße bleiben,
oder wird er gar zu süß, weil er in der Gärung
steckenblieb ? Hat der Most genug Hefe gehabt und
hat die Hefe sich nach der Gärung auch richtig ab¬
gesetzt? Der Weinberg war gut gedüngt . Kömmt
der Mistgeschmack jetzt nicht durch und hat der
jung « Wein auch sonst keinen fremden Beige¬
schmack angenommen , vielleicht von einer neuen
Daube , die das Faß im Herbst erhalten hat?

Soviel Fragen , soviel Sorgen ! Und auf all diese
Fragen gibt es erst Antwort , wenn der junge
Wein rm ersten Monat des neuen Jahres endlich
klar und sauber ist und abgestochen werden kann.
Da ist es kein Wunder , daß die Winzer gespannt
diesem großen Tag entgegensehen . Aber nicht nur
wie ihre eigenen Weine geworden sind. möchten
sie wissen , auch wie sich die Weine ihrer Nachbarn
entwickelt haben . Sie möchten einen Vergleich
ziehen zwischen ihren Erzeugnissen und denen der
Nachbarkeller , sie möchten die Weine gegeneinander
abwägen , denn erst aus dem Vergleich von Wei¬
nen des gleichen Jahrganges und ähnlicher Lagen
läßt . sich erkennen , ob aus deR Tropfen wirklich
das letzte an Güte herausgeholt ist. oder ob nicht
doch kleine ' Mängel vorhanden sind, die man noch
beseitigen kann , zumindest aber im nächsten Jahr
zu verhüten bestrebt sein wird.

Jeder bringt von jedem Faß eine Flasche
Darum machen die Winzer einmal in jedem

Jahre , wenn eben der junge Wein klar und sau¬
ber geworden ist, ganz unter sich eine große all¬
gemeine Weinprobe . Aus dem ganzen Dorf kom¬
men sie zusammen und jeder bringt von jedem
Faß , oas er im Keller liegen hat , eine .Flasche voll
mit . Der Ortsbauernführer nimmt die Probe¬
flaschen an sich und klebt eine Nummer darauf,
die außer ihm niemand kennt . So numeriert kom¬
men die Weine dann zur Probe . Niemand weiß,
aus wessen Keller der Wein stammt , der gerade
gekostet wird und so ist es schon vorgekommen,
daß ein Winzer seinen eigenen Wein bei der
Probe für den schlechtesten erklärt hat , der über¬
haupt dabeigewesen sei. Aus dieser gewiß ehr¬
lichen Kritik hat er dann mehr gelernt als aus
allen guten Ratschlägen seiner Freunde.

Die Winzerproben der Weine des Jahrganges
1937 fanden fast überall jetzt Mitte Januar statt,
denn vom 16. Januar ab hat der Reichsnährstand
die neuen Weine zum Verkauf freigegeben ; da
mußten die Winzer sich also beeilen , wenn sie ihre
Weine noch kosten wollten , bevor die Käufer sie
ihnen aus dem Keller holten.

Ein leeres Glas und ein trockenes Brötchen
In Oberdiebach , einer kleinen , ganz in Wein¬

bergen eingebetteten Winzergemeinde im Herzen
des mittelrheinischen Weinbaugebietes , nahmen
wir an einer solchen Winzerprobe teil . Vierzig
Winzer hatten insgesamt 63 Weine zur Probe ge¬
stellt . Während in ihrer Eenossenschaftskellerei die

zu werden als sonst, jetzt waren die Zungen doch
gelockert und ein fröhliches Summen lag über der
großen Runde.

Das müßte ja auch kein Winzer sein, dem nach
einer Probe von solchen Weinen , wie sie da auf
den Tisch kamen , das Herz nicht schneller schlüge.
Und wann hat man zum letztenmal Weine pro¬
biert , die durchweg von solcher Güte waren wie
die neuen 37er?

„Reis , kernig und nachhaltig"
Aber dennoch gab es auch diesmal im Anschluß

an die geprobten Nummern noch einige Rat¬
schläge. Da war ein Wein dabei , der noch etwas
heftig war und bald einen neuen Abstich haben
mußte , da war ein anderer , der in der Gärung
steckengeblicben war und noch zuviel Süße hatte,
und sofort . Aber alles in allem , die 37er Weine
sind hervorragend geraten , sie zu kosten war eine
Freude , und nicht so schnell wird wieder ein
Jahrgang kommen, den die Winzer bei der Probe
mit soviel Freude auf der Zunge spüren werden.
2a , 1937 war ein Weinjahr , das sie für viele
Mühe mit einem edlen Tropfen reich belohnt hat.

Wir wollen uns nicht ins Fachliche verlieren
und darüber berichten , wie die 37er Weine denn
eigentlich geworden sind, denn von den vielen
Fachausdrücken , die ringsum zu hören waren,
wirbelt uns noch der Kopf : „reif , kernig und
nachhaltig " , hieß es da von einer Nummer , „voll
mit harmonischer Süße " von einer anderen,
„würzig , rassig mit viel Spiel " von einer dritten
und so fort und so fort bis hinauf zu Nummer 53.
Wer könnte das alles auseinanderhalten ? Uns
genügt der Gesamteindruck , den wir von den
53 Weinen des neuen Jahrgangs hatten . Es
waren saftige , würzige Weine mit wenig Säure
und einer wunderbaren Blume , es waren harmo¬
nische Tropfen , teils von milderer Art , teils mit
stahligem , kernigem Rieslingcharakter . Aber alle
waren sie so, daß man stets die ganze Probe aus-
trinken mußte , weil man bei jedem Tropfen , den
man sortgefchüttet hätte , gewiß etwas versäumt
hätte . 53mal 37er Weine ! Leute , Leute , das will
schon was heißen!

öeoßfeuer in kanadischer Schule
20 Zungen in den flammen umgekommen— 25 werden noch vermißt

London.  18 . Januar.
In St . Hyacinthe unweit von Montreal in

Kanada brach Dienstag früh in einer Knaben¬
schule ein Feuer aus , das so schnell um sich griff,
daß sich eine Anzahl Schüler nicht mehr retten
konnte . Nach den bisher vorliegenden Meldungen
haben 20 Jungen den Tod in den Flammen ge¬
sunden . 25 werden noch vermißt . 22 Knaben sind
bisher in das Krankenhaus mit Brandverlstzun-
gen eingeliefert worden . Ein Junge ist hier seinen
Wunden erlegen . Das Feuer brach in einem Ge¬
bäude aus , in dem etwa 180 Schüler und SO Leh¬
rer schliefen.

Schwerverbrecherverkostet
Newyork , 18. Januar,

Dem Chef der Bundesgeheimpolizei in Los
Angeles gelang es in Begleitung eines starken
Aufgebots von Beamten während eines Pferde¬
rennens in Santa Anita , einen schon seit lan¬
gem gesuchten Gangster dingfest zu machen. Dieser
Verbrecher , der unter dem Namen „Oeffentlicher
Feind Nr . 1" bekannt war , hat außer den be¬
reits eingestandenen 20 Banküberfällen im Sep¬
tember des vergangenen Jahres auch den Fabri¬
kanten Eharles Roß aus Dhikago entführt . Nach
Auszahlung des geforderten Lösegeldes von 50 000
Dollar durch die Familie ermordete er Roß , an¬
statt ihn freizulassen . Seither lebte er auf großem
Fuße , reiste von Stadt zu Stadt , bis ihn das
Auftauchen der bekannten Nummern der Lösegeld-
noten verraten hat.

Jude Schmul kat Pech
ips . Warschau , 18. Januar.

In einem Warschauer Kino wurde dieser Tage
ein ganz gerissener Betrüger , der Jude Schmul
Weinberg , von der strafenden Gerechtigkeit ereilt.
1918 machte Schmul «inen betrügerischen Bank¬
rott und verdiente dabei eine hübsch« runde
Summe . Um sich der Strafverfolgung zu ent¬
ziehen , verschwand er von der Bildfläch « und ließ
durch seine Familie die Nachricht verbreiten , daß
er nach Amerika ausgewandert sei. Ein Zufall
wollte es , daß Schmnls Bruder in Amerika,
Mordka Weinberg , gerade zu der Zeit starb , als
Schmulchen sich wegen seiner Bankrottgeschichte
dem irdischen Richter entziehen mußte . Kurz ent¬
schlossen verbrannte er feine Personalpapier « und
ließ sich die seines verstorbenen Bruders kommen.
Eine gewisse Zeit verschwand der falsche Mordka
Weinberg in der Provinz . Dann erschien er wie¬
der in Warschau und machte dort nach altgewohn¬
ter Weife feine Geschäfte, wobei er sich dessen
sicher war , daß ihn nach jahrelanger Abwesenheit
niemand mehr erkennen würde . Aber eines Tages
wollte er ins Kino gehen — und das war sein
Unglück. Kaum hatte er sich auf seinen Platz ge¬
setzt, als sein Nachbar ihn aufmerksam zu beob¬
achten begann und nach einer Weile überrascht
ausrief : „Schmul , du bist hier und nicht in
Amerika ? " Schmul versuchte die Situation zu
retten , indem er antwortete : „Ich bin nicht
Schmul , ich bin Mordka , mein Bruder !" Aber
wer einmal von Schmul so übers Ohr gehauen
war , wie der Kaufmann , her zufällig neben ihn
zu sitzen kam, der vergaß dieses Gauneagesicht sein
ganzes Leben nicht , und der ließ sich auch durch
falsche Papiere nicht beirren . Die sofort verstän-
>digte Polizei nahm sich des falschen Mordka Wein¬
berg an , dem der Kinobesuch zum Verhängnis
geworden war.

Zeuer in einem TNietskaus
Warschau , 18. Januar.

Am Montag brach in einem fünfstöckigen Miets¬
haus in Edingen im obersten Stockwerck Feuer
aus . das sehr rasch ven Dachstuhl ergriff . Unter
den 800 Bewohnern des Hauses entstand eine
furchtbare Panik . Hierbei erlitten 15 Personen
zum Teil schwere Verletzungen . Dem Feuer , das
nach mehreren Stunden gelöscht wurde , fielen der
Dachstuhl und ein Teil des 5, Stockwerkes zum
Opfer.

vier Zentimeter gaben den flusschlag
Amsterdam , 18. Januar.

Daß es in Eerichtsprozessen oft auf Kleinig¬
keiten ankommt , hat dieser Tage ein Streitfall
gezeigt , der zwischen dem Gemeinderat einer hol.
ländlichen Ortschaft und einem Einwohner aus-
getragen wurde . Veranlassung zu dem Streit gab
eine Vorschrift , wonach Eltern , deren Kinder mehr
als fünf Kilometer zur Schule gehen müssen. An¬
spruch auf einen finanziellen Zuschuß haben . Die¬
sen Zuschuß verlangte nun der erwähnte Einwoh¬
ner der Ortschaft von dem zuständigen Gemeinde¬
rat , der jedoch das Ersuchen mit dem Hinweis

ablehnte , daß die Entfernung vom Elternhaus
bis zur Schule nur 1991,50 Meter betrage . Mit
dieser Begründung gab der Vater sich nicht zu¬
frieden , so daß es schließlich zu einem Prozeß
kam, in dessen Verlaufe der Kläger nachwies , daß
der Gemeinderat den Weg nur bis zum Schulhof
gemessen habe . Bis zur Eingangstür des Schul-
hauses aber betrage er aber fünf Kilometer und
vier Zentimeter ! Dieser Beweisführung mit dem
Zollstock konnte das Gericht sein« Zustimmung
nicht versagen.

Italienisches Segelschiff gesunken
Rom , 18. Januar.

Ein italienisches Segelschiff ist bei der Ein-
hrt in den Hafen von Neapel mit einem nach.
ewyork ausführenden amerikanischen Dampfer

so heftig zusammengestoßen , daß es sofort gesun¬
ken ist. Die Besatzung des Segelschiffes konnte
noch rechtzeitig gerettet werden.

Schieberbande unschädlich gemacht
Wien,  18 . Januar.

Eine der jüdischen Devisen -Schmuggler -Van-
den, die in der letzten Zeit von der Polizei ding¬
fest gemacht worden war , wurde nunmehr zu
exemplarischen Strafen verurteilt . Der Chef die¬
ser Bande , die sich hauptsächlich mit der Ver¬
schiebung von Schillingen befaßte , der Ostjude
Chaim Mechel Mehl , wurde zu einem Jahr Ker¬
ker und zur Zahlung einer Geldstrafe von einer
Million Schilling verurteilt . Falls er die Geld¬
strafe nicht zahlen kann , erhält er zusätzlich ein
weiteres Jahr Kerker . Seine Komplicen erhielten
drei bis neun Monate Kerker . — Ein beschlag¬
nahmter Betrag von 300 000 Schilling wurde für
verfallen erklärt . — Die verhängten Strafen sind
die nach dem Gesetz zulässigen Höchststrafen.

Vie Schänkeitskönigin der Indianer
rd . Newyork , 18. Januar.

Alljährlich wählen die Jndianerstämme des
nordamerikanischen Staates Jdaho im Rahmen
eines großen Festes ihre Schönheitskönigin , die
den Titel einer „Indianischen Prinzessin " erhält.
Uralte Bräuche haben sich hier mit neuzeitlichen
amerikanischen Gepflogenheiten vermischt , eine mo¬
derne Schönheitskönigin wird mit dem ehrwür¬
digen Titel „Indianische Prinzessin " geschmückt.
Dieses Jahr war es eine 18jährige indianische
Universitätsstüdentin namens Naomi Spaltung
Poweke , die zur Schönheitskönigin gewählt wurde.
Das jung « Mädchen , das die Staatsuniversität in
Mosrow besucht, kann sich rühmen , in direkter
Linie von dem großen , in der Geschichte der In¬
dianer unsterblichen Häuptling „Graue Wolke"
abzustammen , der in zahllosen Kämpfen niemals
besiegt worden ist. Aber während die „Graue
Wolke " ein Feind aller Bleichgesichter war , ist
seine Urenkelin ein modernes amerikanisches Girl,
das nach den Zeitungsberichten neben ihrer Hei¬
matsprache nicht nur Englisch , Französisch und
Spanisch spricht.
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Vie„Luropa" eilte zu lWe
Bremen , 18. Januar.

Der von Newyork heimkehrende Schnelldampfer
„Europa " des Norddeutschen Lloyd empfing in
der Nacht zum 18. Januar einen drahtlosen Hilfe¬
ruf des englischen Dampfers „Cragpool ", der etwa
auf halbem Wege von Newyork und dem engli¬
schen Kanal in Seenot geraten war . Schnell¬
dampfer „Europa " änderte daraus sofort seinen
Kurs und dampfte mit höchster Fahrt nach der
von dem Havaristen angegebenen Position . Am
Dienstag um 7.15 Uhr lies D. „Europa " in Sicht
des D. „Cragpool ", der nunmehr mitteilte , daß
er keine wertere Hilfe bedürfe . Darauf setzte der
deutsche Schnelldampfer seine Reise nach Cher-
bourg fort.

§lußtä!er gleichen Zeenketten
Kassel , 18. Januar.

Nachdem heftige Niederschlüge und die starke
Schneeschmelze der letzten Tage auf fast allen kur-
hessischen Flüssen beträchtliches Hochwasser zur
Folge hatten , ist die schlimmste Gefahr jetzt über¬
wunden . Das Wasser hat seinen höchsten Stand
erreicht und ist fast überall wieder im Abflauen.

Bereits in ihrem Oberlauf in der Fuldaer
Gegend war die Fulda über die Ufer getreten und
hatte die angrenzenden Wiesen und Aecker unter
Wasser gesetzt, so daß das Fuldatal teilweise
einem großen See glich. Die Nebenflüsse , die aus
sonst ruhigen Bächen zu heftigen Strömen gewor¬
den waren , führten immer mehr Wasser zu, so daß
bei Vreitenbach in der Nähe von Bebra die Fulda
weithin das Land überschwemmte und sogar die
Reichsstraße Kassel—Bebra —Hersfeld überflutete.
Der Personenverkehr von Vreitenbach nach
Bebra war eine Zeitlang lahmgelegt . Auch bei
Rotenburg zeigten die aus dem Wasser ragenden
Wipfel der Baume an , daß der Flußlauf der
Fulda sich weithin verbreitert hatte.

Die nach dem Dorfe Mecklar führende Land¬
straße war derart durch das Hochwasser über¬
schwemmt, daß weder Fußgänger , Radfahrer noch
Kraftwagen die Straße benutzen konnten . Die aus
den Fabriken von Hersfeld mit der Bahn heim¬
kehrenden Einwohner von Mecklar standen auf
der Straße und konnten nicht ins Dorf . Es muß¬
ten Pferdegespanne herangeholt werden , die die
Bewohner durch das Wasser fahren mußten , da¬
mit sie in ihre Wohnungen konnten.

Auch in Oberhessen führten die Flußläufe Hoch-
wasser . Im Eießener Becken stand die Lahn etwa
1,75 Meter hoch. Im Vogelsberg führte die Ohm
im Oberlauf so erhebliche Wassermengen mit , daß
teilweise das Vieh aus den Ställen geholt und an
höher gelegene Orte gebracht werden mußte . Die
Eder schwoll ebenfalls stark an . Der Wasserspiegel
stieg von Stunde zu Stunde , so daß binnen kur¬
zer Zeit das vielgewundene Edertal einem großen
See glich. Die Schneeschmelzo hat auch ein starkes
Ansteigen des Werraflusses herbeigeführt . Längs
der Werratal -Bahnstrecke hat das Wasser das
Land überflutet , so daß sich eine lange Kette von
Seen gebildet hat . Abgesehen von einzelnen leich¬
teren Verkehrsstörungen haben sich aber noch kei¬
nerlei Schwierigkeiten ergeben.

kiswälle auf der Donau gesprengt
b. München , 18. Januar.

Infolge des schon einige Tage andauernden
Regenwetters und einer mit dem Temperatur¬
anstieg verbundenen Schneeschmelze kam es ver¬
schiedentlich in der Bayerischen Ostmark zu Ueber¬
schwemmungen , durch die weite Gebiete und
mehrere Ortschaften in Mitleidenschaft gezogen
wurden . Bisweilen drang das Wasser in die
Höfe, so bei Dietrichstetten , wo auch die Dorf -"
brücke von den Eisschollen beschädigt wurde .' "
Durch rasche Hilfe konnte jedoch größerer Schaden
verhindert werden . Auf den treibenden Eis¬
stücken sind verschiedentlich Mäuse beobachtet
worden , die von den steigenden Fluten in ihren
Schlupfwinkeln überrascht wurden . '

Aus Straubing wir - berichtet , daß die Donau
mit 2,33 Meter über Null ihren höchsten Stand
erreicht hat . Am Montag ist das Wasser dann
neuerdings um einige Zentimeter gestiegen , so
daß auch die Vrückenbauarbeiten gefährdet wur¬
den . Fast alle Nebenflüsse der 'Donau führen
Hochwasser. Ueberschwemmungen sind bis zur
Stunde noch keine eingetreten , doch muß für sie
nächsten Tage damit gerechnet werden , da das
Regenwetter zur Stunde noch anhält . Um den
riesigen Waffermengen Abfluß zu verschaffen,
mußten in der Nähe von Passau meterdicke Eis¬
wälle auf der Donau gesprengt werden.

Verkekrsregeiung für — Zische
rb , Washington , 18. Januar.

Seit langem befaßt man sich in den Vereinigten
Staaten mit dem Problem , wie es im Interesse
der Erhaltung des Volksoermögens möglich sei,
die Fischmengen , die alljährlich in Stromschnellen,
Schleusen und Turbinenanlagen der amerikani¬
schen Flüsse zugrunde gehen , zu erhalten . Be¬
sonders die Lachse, die auf ihren alljährlichen
Wanderungen stromaufwärts schwimmen , um
ihre Brutplätze aufzusuchen , fallen zu Hundert¬
tausenden den Wasserkraftwerkanlagen zum Opfer.
Neuerdings hat man nach dieser Richtung hin sehr
interessante Versuche unternommen . Um die Fische
auf ihrer Wanderung vor Eefahrenpunklen zu
warnen und in das richtige Fahrwasser zu lenken,
hat man in verschiedenen Flüssen richtige Ver¬
kehrsampeln angebracht . Diese Warnsignale be¬
stehen aus einer Reihe von elektrischen Birnen , die,
quer zum Strombett verlaufend , kurz vor gefähr¬
lichen Stellen unter Wasser angebracht werden.
Angeblich sollen die Fische in der Tat durch diese
Lichtsignale abgeschreckt werden und zurückschwim¬
men , um sich «inen anderen Weg zu suchen. Ver¬
kehrsregelung für Fische, die so klug und diszipli¬
niert sind wie Kraftfahrer — das ist in der Tat
eine des 20. Jahrhunderts würdige Entdeckung!

Vatermor- nach7Jahren eingestanden
Schuß durch das senster / die Stisimutter als stnstisterin

stufsehenerregendsr Prozeß in Kottbus
ck. Kottbus , 18. Januar.

Vor dem Schwurgericht Kottbus begann ein
Vatermordprozeß , der in der ganzen Niederlau-
sttz großes Aufsehen erregt . Vor sieben Jahren,
am 25. Januar 1931, wurde in Schwieloch (da¬
mals Goyatz geheißen ) am Schwieloch -Se « der
pensionierte Lrsen-bahnbeamte Gottfried Hebler
erschossen. Schon damals richtete sich der Verdacht
gegen seinen Sohn Kurt Hehler , der mit seinem
Vater verfeindet war . Aber eine wenige Monate
später durchgeführte Verhandlung endete mit dem
Freispruch aus Mangel an Beweisen.

Im Vorjahr wurde in dem Dorf Saspow bei
Kottbus die Witwe Elisabeth Lehmann ermor¬
det. Nach wenigen Tagen gelang es , als Täter
abermals Kart Hebler zu ermitteln , der hier mit
seinem Freunde Erich Schmidtchen gemeinsame
Sacke gemacht hatte . Die Beute aus diesem Raub¬
mord betrug ganze acht Mark sowie einige Le¬
bensmittel , 2m Verlaufe seiner Vernehmung zu
diesem Mord bequemte sich nun Kurt Hebler da¬
zu, auch den sieben Jahre zurückliegenden Mord
einzugestehen . Zugleich gab er an , von seiner
Stiefmutter Anna Hebler , geb. Sabin , zu der Tat
anstiftet worden zu sein.

Die neue Verhandlung wegen des Mordes von
1931 entrollte ein trübes Bild . Vater und Sohn

Hebler hatten in großem Maße gewildert und
ihre Beute zum Teil an Berliner Händler ge¬
liefert . Die Stiefmutter , die äußerlich ein sehr
frommes Wesen zur Schau trug , hatte zahlreiche
Liebschaften mit Männern . In der Familie waren
zum Teil infolge des Jähzorns des Mannes —
der den Feldzug gegen die Boxer in China mitge-
macht und sich dabei ein Nervenleiden zugezogen
hatte - häusliche Szenen an der Tagesordnung
bis schließlich der L>ohn am Abend des 25. Januar
1931 mit einem alten Militärgswehr vom Hofe
aus durch das Fenster den Vater erschoß. Er selbst
hatte den Vater in die günstige Stellung am
Fenster gelockt, während die Stiefmutter ihm schon
das Gewehr auf dem Hofe zurechtstellte . Der
schuß war sofort tödlich . Sohn und Stiefmutter
erstatteten dann selbst die Anzeige Lei dem Orts-
gendarm.

Während der Sohn in der Verhandlung den
Mord zugab , versuchte die Stiefmutter zunächst
vor Gericht einen völligen Nervenzusammenbruch
vorzutäuschen . Erst auf Zureden des ärztlichen
sachverständigen , gab sie das Täuschungsmanöver
aus . Aber sie leugnete die Anstiftung zum Morde
ab . bis eine Gesangnisbeamtin als Zeugin aus-
sagte , daß sie ihr gegenüber zu Weihnachten ein
glattes Geständnis abgelegt habe.
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Schmeling in Höchstform - Ven Loord im kommen
Überfüllte Trainingslager und erschöpfte Sparringspartner — Her Südafrikaner muß 10 Pfund abtrainieren

In den letzten Tagen hatten die Traini -n-gsqnart -iere
der beiden in HaMbuwg wettenden großen Boxer
Schmeling und Foord Hochbetrieb . Sowohl in Fried-
richsruh wie auch in der -Stadtihallc mutzten Hunderte
von Zuschauern wieder umkehren , wett das Fassungs¬
vermögen der Säte nicht ausreicht « , nur die Schau¬
lustigen unterzubringen . In Foiedvichs -ru -h hatte man
mehrsach an 600 Menschen zusammengepreßt , die sich
trotz der drückenden Enge Humor und Stimmung nicht
verderben liehen . Mindestens ebenso viele jedoch stan¬
den mitunter draußen vor den Toren und waren um¬
sonst gekommen.

Beim Training gab es wieder viel Interessantes zu
sehen . „Maxe " zeigte sich in ganz großer Form . Man
gewinkt , den Eindruck , daß er nach diesen ersten acht
Lagen Training bereits kamipsserti -g ist , daß er jeden
Tag in den Ring klettern könnte . Rechte wie Linke
kommen blitzschnell und mit ungeheurer Härte . Mit der
Linken stoppt er die stürmischsten Angriff « der Part¬
ner , nimmt auch hin und wieder einen Schlag , um
dann mit doppÄter und dooifacher Münze heimzu¬
zahlen.

Die erste Sparringsrunde mußte bereits nach weni¬
gen Sekunden unterbrochen werden , weil Schönroth
das Pech gehabt hatte , seinen behandschuhten Daumen
im linken Slu -ge dos Meisters zu landen , so baß Tch -me-
ling eine ganze Meile nichts sehen konnte . Machon
kühlte und iupste eine Zeitlang , und dann begann
man von dorne . Sowohl die beiden Runden , die Jakob
Schönrath boxte , wie auch die Arthur J -oo -sts waren
sehr hart . Man schenkte sich aus beiden Seiten nichts,
sö daß die Zuschauer mit Recht ihrer Begeisterung in
lautem Beifallklatschen Ausdruck gaben . Jo -ost gelang
es einige Matte , ganz hübsch an Kopf und Körper
Schmelings zu landen , am Ende hatte er doch soviel
einstecken müssen , daß er gehörig schnaufte . Die nach¬
folgende Arbeit o>m Sandsack , an der Birne , die Gym¬
nastik und daS schwierige Schattenboxen nrußten die
M Beginn des Tages gewonnenen Eindrücke in jeder
Waise unterstreichen . Man kann sich kaum vorstellen,
daß Alax seine Form überhaupt noch zu steigern ver¬
mag!

Etwas anders steht die Sache im Stadtpark aus , wo
Ben Fovrd seinen Sparringspartnern zwar auch
schwere Bracken austeilt , vielleicht aber doch noch nicht
den Höhepunkt seiner Form erreicht hat . In diesen Ta¬
gen arbeitet « er zum ersten Male sechs Runden nach¬
einander mit den drei Sparringspartnern Bundh , Leib-
brandt und Weiher . Während man in Friedrichsruh
mit 12 -11nzen -Handfchuhen boxt , benutzt man in der
Stadthall « solche von 14 Unzen Gewicht , da man die
Sparringspartner nicht zu sehr gefährden will . Foord
schlug wieder sehr hart . Er hat seine Form in den leh¬
ren acht Tagen zweifelsohne stark )u verbessern gewußt.
Er besitzt «in sicheres Auge und ein entsprechend gutes
Reaktionsvermögen , schlägt viel mehr als Schmeling,
allerdings auch nicht so sicher wie dieser , und sagt von
sich selber , daß er zum Kampftag gerade in bester Ver¬
fassung sein werd « , um dem Deutschen einen großen
Kampf zu liefern . Seine Ringerfahrung und Stärke
werden ihm dazu verhelfen können , baß seine Worte
wahr werden und die Tausende einen großen Kampf
erleben werden . Vorher mutz er allerdings noch min¬
destens »ehn Pfund abtrainieren.

Ben Foord hat übrigens in diesen Tagen erstmalig
von der Einladung des Hamburger Golfklubs Ge¬
brauch gemacht und war nach Falkenstein bei Blanke-
nefe gefahren , um dort ein Spielchen zu absolvieren.
Der hier geführte Kampf über 18 Löcher endete mit
seinem Siege , was der eine oder der andere seiner
Freunde als ein gutes Omen für den 30 Januar
deuten möchte.

Schmeling — aus dem lurnerlager
Die Jünger Jahns wird es besonders interessieren,

daß Max Schmeling , unser deutscher Meister aller
Klassen , nicht , wie ost schon berichtet wurde , aus dem

Fußballager gekommen ist , sondern vorher noch — ein -
Turner  war . Als die Eltern einige Jahre in Ham¬
burg ansässig waren , verzogen sie von R -othcnburgsort
nach Eilbeck . Hier trat Max später einem bekannten
Turnverein bei , in dessen Reihen er sich kräftig und
mit Begeisterung den Lehren Jahnscher Körperkultur
widmete . Er lernte die „ Kippe " und die „ Schwung¬
stemme " , und auch der „ halbe Riesen " war ihm nichts
Unbekanntes . Die Sensation der damaligen Turnjahre
war nämlich der Riesenschwung , und allzu viele Turner
waren es nicht , die zu jener Zeit diese herrliche Uebung
beherrschten . Heute kann wohl jeder einigermatzcn gute
Turner die Riesenfelge turnen . Gespielt hat Schmeling
dort ebenfalls , und vor allem sich im Schlagball be-
tktigt . Erst Jahre später ist Max znm Fußballsport
gekommen und hat dann in der Jugcndmannschast
des bekannten SV . St . Georgs , dem bekanntlich der
Olympiasieger Karl He in entstammt , kräftig gewirkt.

Sonderfahrt zum Schmeling - Kampf
Aus Anlatz des Grotzkampses Max Schmeling gegen

Ben Foord führt das Reichsbahn -Verkehrsamt Bremen
am 30 . Januar 1938 eine Sonderfahrt nach Hamburg
mit Kv Prozent Fahrpreisermäßigung durch . Die Hin¬
fahrt beginnt um 7.55 Uhr ab Bremen Hbf . ; Wicder-
ankunst , n Bremen 21 .49 Uhr . Die aus der Hin¬
fahrt in Bremen bzw . Rotcnburg eingenommenen Plätze
gelten auch sür die Rücksahrt . Wagen und Abteile sind
numeriert.

L. kattenbauer ist Favorit
Zu der Meisterschaft im Absah rts - und

Tor laus  am M . und 23 . Januar in Schrecke liegen
wie im Vorjahr « wieder zahlreiche Meldungen der Ver¬
ein « vor , so daß spannende Kämpfe nnd gut « sport¬
liche Leistungen zu erwarten sind . Wie bei der Harzer
Skimeifterschaft , handelt es sich auch bei diesem Wett-
kamps u,n «inen zusammengesetztem (K-ombinat -iv -ns -)
Lauf , und zwar gÄt der AbsahrtHlaus als Ausschei¬
dung für den Torlauf . Wer nicht eine bestimmte Zeit
beim Absohrtslauf erreicht , kann nicht am Torlouf
teilnehmen.

Der Abf -a-hrtslvu -f findet auf der von -Tschammer-
Oston -Abfahrt Brocken — Schierke statt . Die Teilnehmer
müssen , damit sich der für einen solchen Msisterschafts-
Abf -ahotMa -uf vorgeschriebene Höhenunterschied ergibt,
die Strecke zweimal durchlaufen . Start zur ersten
Durchfahrt ist am Sonnabend , 22 . Januar , um 11 llhr
vor dem Brockenhotel . Die zweite Durchfahrt ist um
14 .30 llhr . Die vowDschammer -Often -Adiahrt hat eine
Länge von 3,6 Kilometer mit einem Höhenunterschied
von 480 Meter . Der Torlouf wird am, . Sonntag,
23 . Januar , auf dem Slalomhang am Großen Winter¬
berg bei Schierke ausgetragen . Der Sieger im zusam¬
mengesetzten Lauf erhält den Titel „Meister im Ab¬
fahrt ? - und Tvrlanf 1938 im Gau VIII und VI Nord
(Harzer Meister ) " . Der Titelverteidiger ist Engelbert
Kattevbauer Vvm SkiM -ub Braunfchwoig , er dürste sich
auch diesmal den Endsieg nicht nehmen lasten , doch
hat er in feinem Bruder und Kl -nbk -mneraden Ernst
Kattsnbauer und Müller vom Turnklub ' .Hannover
scharfe Konkurrenten . Auch die Eoslarer Jäger . Braun-
lage , Schierke , Gl -ousthäl -Zellerseld und Ein -tr -acht-
Braun -schweig werden starke Könner stellen.

Die Siegerin bei den Frauen im vorigen Jahre war
Ilse Kvieger -Wernigerode vor Ma -vga Michel -Gintracht
Braunfchwoig und Ursel Bartels -Wernigerode . Sollte
Ursula Tebbe -Glausthckl -Zellerfeld am Start sein , dann
dürfte Ilse Krieger in dieser erfolgreichen Läuferin
eine gefährliche Rivalin haben . Gute Leistungen sind
auch zu erwarten von den Läuferinnen der Skiklubs
Brannschweig und Haliberstadt , der Skizunst Magde¬
burg und des Turnklubs Hannover . In der Alters¬
klasse dürste sich Frau Doerksl -Brounfchweiy auch dies-

> mal wieder den Sieg holen . Bei der Erwägung der

sregeraussichten darf ein wichtiger Umstand nicht ver¬
gessen werden : Es findet gegenwärtig ein zweimal acht¬
tägiger KursuS im Absohrtslauf in Schierke statt , dessen
Leiter der bekannte Froibuoger Abfahrtsläufer Bruno
Koch ist . Da durch einen solchen Lehrgang das Können
der Teilnehmer ganz wesentlich gesteigert wird , muh
man bei der diesjährigen Siogerliste mit Uelberraschun-
gcn rechnen.

wintersport-wettkämpfe der HJ.
Nach sorgfältiger Auswahl treffen die besten Winter-

sportler der deutschen Jugend vorn 31 . Januar bis
6 Februar in Garmi -sch-Paotenkirchen auf den olympi¬
schen Kampfstätten aufeinander , um bei den Reichs-
Winterspovtwettkämpfen der HJ . 1938 ihre Kräfte zu
wetzen Echte Begeisterung , gesunder Ehrgeiz und star¬
res Selbstvertrauen bei unseren Jungen liehen die
MeldeMcrn schnell größer werden . Fast 1700 Dor-
meldunaen lagen heute vor . So sah sich das Amt sür
Leibesübungen der Reichsjugendführung gezwungen , bis
Meldungen zu beschränken , da die Zahl von 1200 Wett¬
kämpfern nicht überschritten werden soll.

Ein Ileberdlick , wie sich die Meldungen aus die ver¬
schiedenen Wintevsportwettbewerbc verteilen , ver¬
mittelt ein überwältigendes Ergebnis der Breitcnarbeit.
Fünfzehn - bis achtzehnjährige Hitlerjungen stellen 47
Fünfermannfchaf -ten zum Geiänvelanf , das sind 235
Jungen . Zum Abfahrtslauf meldeten 479 der Jahr¬
gänge 1917 —83 aus HJ ., DJ . und BDM . 75 v . H . der
Besten einer Klasse bestreiten auch noch den Torlouf.
Dieser ungewöhnlich hohe Prozentsatz wurde genehmigt,
nachdem die Durchführung organisatorisch bewältigt wer¬
den kann und größter Wert aus die Förderung dieses
Skilaufes gelegt wird . Was die HJ . an hervorragenden
Springern besitzt , hat sie schon zur Genüge gezeigt . Ge¬

rade am letzten Sonntag erzielte ein IZjähriger schlesi-
scher Pimpf aus einer Großschanze mrt 50 Meter eure
größere Weite als der Sieger , der kein geringerer als
der Deutsch « Meister war ! 101 Hitlerzungen und
Pimpfe von 12 bis 18 Jahren bestreiten den Sprung¬
lauf . Uebcrraschend stark ist die Beteiligung am Eis¬
sport , zumal gerade hier die Heranziehung der Jugend
sehr schwer ist . Znm Eiskunstlauf meldeten sich 195 aus
HJ ., DJ . und BDM . und IM . Aum Dreikampf im
Schnellauf liegen A . Meldungen vor . Noch ucirrer
die Beteiligung am E -ishockey !urnier nur 24 ( !) Mann¬
schaften.

Weltturnierim Hallenhandball
Die Vorbereitungen für die erste Weltmeisterschaft im

Hallenhandball , die am 5 . und 6 . Februar in der Ber¬
liner Teutschlandhalle durchgeführt wird , sind ^ abge¬
schlossen . Das Rcichsfachamt Handball gibt bereits den
Spielplon sür beide Tage bekannt . Es finden am
Sonnabend und Sonntag mit dem gleichen Beginn um
20 llhr jedesmal sechs Spiele statt , deren Folge laute . :
Sonnabend , 5 . Februar : Frankfurt a . M . — München,
Berlin — Königsberg , Deutschland —
schweben — Oesterreich , Frankfurt e>, M . — Königsberg
und Berlin — München . Sonntag , den 6 . Februar:
Dänemark — Schweden , Deutschland — Oesterreich,
München — Königsberg , Berlin — Frankfurt a . M .,
Dänemark — Oesterreich und Deutschland — Schweden.

Sowohl das Weltturnier als auch das Städteturnier,
sür die der . Neichssportsührer von Dschammer und
Osten sowie Itadtpräsident Dr . Lippsrt Ehrengaben
gestiftet haben , werden nach Punktwertung ailsg ^ pwlt.
Weiterhin wird ReichSfachamtsleiter st -Bviga -desuhrer
Hermann allen Teilnehmern an der Weltmeisters aMi
Erinnerungsplaketten überreichen,

Beutsche Handball-Meisterschaft
Die Endspiele um die Deutsche Handballmeisterfchast

werden in diesem Jahre wieder in vier Gruppen durch¬
geführt . Die Ganmeister sind für die Vorrunden wie
folgt gepaart worden : Gangruppe Nordoft : Ostpreußen,
Pommern , Schlesien , Nordmark . Gaugruppe Mitte:
Sachsen , Mitte , Brandenburg , Hessen . Gau -gruppe Nord-
west : N i e d e r s a ch s e n , Westfalen . Mederrhern,
Mittelrhein . Gaugruppe Süd : Südwest , Baden , Würt¬
temberg , Bayern , Die Spieltage des ersten Durchganges
der Doppelrunde sind : 19 ., 24 . April und 8 . Mai ; sur
den zweiten Durchgang : 15 -, 22 . und 26 . Mai . Die
Spiele der Zwischenrunde sind für 29 . Mai und 12 . Jum
angesetzt , das Endspiel findet am 26 . Juni statt . Die
Meisterschaft der Frauen wird nach dein Pokalsystem
in Verbindung mit der Meisterschaft der Männer aus-
getra -gen.

Mehr Schutz dem Meister
Deutschlandmacht der I6U . Vorschläge — Ver Wortlaut der wichtigstenflnträge

Es sind in den letzten Jahren von Paris,
der Internationalen Box -Union

flllgemeines Bremer Tischtennis-Turnier
3n der lennlsballe gebt es um die Senatspreise — Starke auswärtige Veteiiigung

In Deutschlands schönster Tennishalle in Bremen an
der Scharnhorststraßc , in der Jahr für Jahr die in¬
ternationalen deutschen Hallenmeisterschasten durchge¬
führt werden , findet nach der ersten Tischtennis -Groß¬
veranstaltung des Vorjahres , die der Tennis - und
Hockey -Verein Rot -Weiß e. V „ Bremen durchführte
auch in diesem Jahr wieder ein Allgemeines Bremer
Tisch -Tennis -Turnier statt , verbunden mit den Einzel-
meisterschaften des Gaues Niedersachsen . Wiederum ist
es der Tennis - und Hockey -Verein Rot -Weiß e. V.
Bremen , der dieses Turnier ausgeschrieben hat , und
zwar sür den kommenden Sonnabend , Sonntag , 22 . (23.
Januar . Man kann sich keine idealere Kampfstätte sür
Tischtennis vorstellen als die Bremer Tennishalle . Viel
Raum , viel Luft , ausgezeichnete Beleuchtung , Zu¬
schauerränge sind vorhanden , so daß alle Voraus¬
setzungen iür beste Spielbedingungen gegeben sind . Das
Turnier , das im vorigen Jahre erstmalig auf breiter
Basis ausgetragen wurde und am kommenden Wochen¬
ende an Großzügigkeit noch übertroffen zu werden ver¬
spricht , ist als das größte und bedeutendste tisch-
tennisfportlich « Ereignis Nordwestdeutschlands anzu¬
sprechen und dürfte auch diesmal wieder seine An¬
ziehungskraft auf führende deutsche Spieler ausüben.
Zudem ist das Turnier sehr gut ausgestattet ; für die
„Meisterschaften von Bremen " hat der Senat dankens¬
werterweise im Vorjahr je einen prächtigen Wander¬
preis gestiftet , der bzw . die nach dreimaligem Gewinn
— ohne Reihenfolge — in den Besitz der Sieger über¬
gehen.

Im vorigen Jahre wurde bei den Frauen Karin
Lindberg -Hambuog und bei den Männern Werner
Heine -Berlin Sieger . Während lm Vorjahre bei den
Männern so hervorragende Spieler , wie Heine , Schwa¬
ger , Meschede , Wegoner (Berlin ) , Dr . Enthalt und
-Tuhr (Kiel ) , Küvsr und Perl (Hamburg ) , sowie Saxer
(Bremen ) , Arnold (Göttingen ) und Hcrdegen (Braun-
schrvorg ) uen den Sieg kämlpfwn , bei den Frauen Frl.
Lindberg , Fr . Müller -Rüster und Frl , Fiedler (Bwaun-
schweig ) überragten , rechnet man in diesem Jähre mit
einer womöglich noch stärkeren Besetzung , und es wäre
wünschenswert , daß neben den Besuchern von 1937
weiter « spielstarke Spieler ihre Meldung abgeben -, um
ihre Kräfte um den lohnenden Preis zu messen . Durch
den Zugang der bekannten Spieler Werner ( früher
Ludwigshafsn ) und Löwenbevg (früher Halle ) hat der
veranstaltende Verein eine wesentliche Verstärkung er¬
halten . aus die er sich besonders stützt.

Das Allgemein « Bremer Tischtennis -Turnier wird
mit Genehmigung des DDDB . -im DR -L . nach den Re¬
geln und der Wettspielordrm -na des DTTB . mit
Hanno -Extra -Pri -ma -Bällen ausgetragen und ist offen
für all « Mitglieder des DTTB . und DRL . (als Aus-
weise dienen Mitgliedspäfse des DRL . bzw . Spieler¬
pässe des DTTB .) . In allen Klassen entscheidet der Ge¬
winn von drei Sätzen . Jeder Spieler hat zwei Nen¬
nungen abzugeben . Ueber die Zulassung zu den ein¬
zelnen Klassen behält sich die Turnierlsitung die Ent¬
scheidung vor , und jeder Teilnehmer ist verpflichtet,
das Schiedsrichteromt zu übernähmen . Beginn des
Turniers am Sonnabend um 16 Uhr und am Sonn¬
tag um 9 Uhr . Sämtlich « Spieler müssen sich sofort
nach der Ankunft bei der Turnierlsitung melden , und
Teilnehmer , die bei Aufruf nicht antreten , werden ge¬
strichen . Jeder Teilnehmer wird nur in Sportkleidung
zugelassen (dunkles Sporthemd bzw . Pullover ) : .das
Betreten der Hall « ist nur in Turnfchrchen gestattet.
Da die letzten Nennungen bis heute einschließlich an¬
genommen werden , findet die öffentliche Auslösung
a-m morgigen Donnerstag , 29 .39 Uhr , in den Klub¬
räumen dos Tennis - und Hockey -Vereins Not-
Weiß e . V „ Bremer Kampfbahn , statt . Der Tnrntcr-
ausfchuß behält sich das Recht vor , diese Bedingungen
zu ändern und Wettspiel « wegen ungenügender Be¬
teiligung ausfallen zu lassen , sowie die Aushändigung
der Preise vom Austräger , der betreffenden Wettspiele
abhängig zu machen.

Aus den bisher eingegangenen zahlreichen Anmel¬
dungen seien bei den Männern in der X -Klnsie erwähnt
Weiter (Aachen ) als der Fünfbeste in der deutschen
Rangliste , Heine -Osram (Berlin ) als vorjähriger Sie¬
ger , Msfchede -Osram (Berlin ) als Zweiter des Vor¬
jahres . Schwagcr -BSE . (Berlinl als diesjähriger Kau-
msister und noch drei weitere Spieler der ersten Osram-
Mannschast .sowie Suhr (Kiel ) , der zur Svitzenftassc de?
Gaues Nordmark gehört , während der Kieler Dr . Ent-
holt wegen Krankheit nicht teilnahmefähia ist . Außer¬
dem stehen noch verschiedene Spieler aus Damburg aus
der MÄdeliste . Bei den Frauen hat die vorjährige

Siegerin Karin Lindberg (Saxonia -Hamburg ) ihre Mel¬
dung abgegeben , ferner die Brandenburg -ische Gau-
meisterin Frau Mitne, -3. „ her (Lsram -Berlin ) , die im
Vorfahre Ivcgen der Teilnahme an den Weltmeister¬
schaften am Erscheinen oerliftidcn war . Von der Ber¬
liner Osram -Mannschaff komme » außerdem Frl . Rich¬
ter , Frl . Eltas , Frl . Wirth und aus Braiinschioeig Frl.
Fiedler , Frau Weber . Da „ „ lere Frauen in diesen,
Jahre nicht zu den Wcltmeisterichaffen nach London jäh¬
ren , wird stärkste Klasse srei sein , und es wird anzu¬
nehmen sein , daß auch Frau Astrid Hvbohm -Krcbsbach
(Quedlinburg ) und Frl . Hilde Butzmann (Düsseldorf)
sich den Kampf um die Anwartschaft auf den Senots-
preis nicht nehmen lassen werden.

Auch die L -Klassen -W «ttbewerb « und ebenfalls die
O -KIossen -Zpiele verdienen die Teilnahme von nicht
ortsansässigen Spielern . da auch Kämpfe in diesen
Wettbewerben guten Sport und starke Gegner garan¬
tieren und ebenfalls in . diesen Klassen hübsche Preise
bzw . Anerkennungen den Siegern winken . Es ist durch¬
aus nicht so , daß das Turnier lediglich aus die „ Ka¬
nonen " der ä -Klasse zugeschnitten wäre , vielmehr achtet
der Veranstalter streng daraus , daß auch sür die L - und
O -Klasse gleich gute Gpieibsdingun -gen bestehen ; der
„Nachwuchs " sollte sich darum nicht entgehen lassen,
dieses große Turnier zu besuchen und Ersahrungcn zu
sammeln . Als hossenlich allseitig begrüßte Neuerung
plant der Veranstalter - bei ausreichenden Meldungen
Trostkonknrrenzen zur Austragung zu bringen , damit
die Unterlegenen der ersten Runde Gelegenheit haben,
erneut ihre Kräfte zu messen . Bei der großen Zahl der
auswärtigen Klasse -Spieler werden die Bremer znm
großen Teil in Klassen 8 und 0 spielen . Der veran¬
staltende ,,Rot -Weiß " rechnet mtt einer großen Zahl
von Meldungen auch sür diese Klaslen . Gerade die
Spieler der 8 - und O -KIosse werden in ihrer Entwick¬
lung sicher sehr durch die Anregungen gefördert wer¬
den , die ihnen die Kämpf « der Moisterklasse bieten . II

dem Sitz
lnion (JBN .) , aus manche

Beschlüsse und Regelungen getroffen worden , die im
europäischen Berufsboxsport mit Kopsschütteln hinge¬
nommen wurden . Die JBIl . aber kann nicht über ihren
Schatten — ihre Regeln — springen , so lange diesen
die sportlich gesunde Grundlage fehlt ! Am 16 . April
nun findet in Mailand die nächste Tagung der für den
europäischen Berussboxspvrt bisher allein maßgeblichen
JBIl . statt . Hier sollen auf deutschen und italienischen
Antrag hin die Regeln der JBIl . geändert , moderni¬
siert und so abgefaßt werden , daß auch im europäischen
Berufsborsport in Zukunft allein nach sportlichen Ge¬
setzen regiert werden kann.

Der Berufsverband Deutscher Faustkämpser , der
unter Führung von Ministerialrat Dr . Metzner über¬
aus tatkräftig ist , hat seine Vorschläge unter der Pa¬
role : Mehr Schutz dem Meistert n . a . wie folgt zusam¬
mengefaßt:

„Ein Europameister , der sich außerhalb Europas be¬
findet , verliert seinen Titel erst , wenn er ihn nicht
(gerechnet von , Abfahrtstage ) innerhalb von neun Mo¬
naten verteidigt hat . Er ist nach Absprechnng des Ti¬
tels als erster zur Europameisterschaft zuzulassen , und
der neue Europameister bzw . Weltmeister muß sich dem
früheren Titelhalter , der ungeschlagen abtrat , inner¬
halb - von drei Monaten zum Kamps stellen ."

„Ist im freien Wettbewerb unter den Veranstaltern
der zugelassenen Nationen eine geldliche Einigung sür
einen von der JBU . anerkannten Titelkamps nicht zu
erzielen , so hat die JBU . schriftliche Angebote von den
Veranstaltern einzufordern . Das günstigste Angebot
erhält den Zuschlag . "

„Tritt der anerkannte Herausforderer nicht innerhalb
der festgesetzten Frist an , so behält der Meister den Tffel,
der Heraussorderer aber ist , wenn nicht besondere
Gründe vorliegen , für zwei Jahre von allen Wett¬
bewerben um die Meisterschaft der JBU , ausge¬
schlossen . "

Bereits bei der letzten JBU .-Tagung im August 1936
in Berlin hatte der damalige „ Verband Deutscher
Faustkämpser " eine Reihe guter Vorschläge eingebracht.
Bei der Abstimmung aber scheiterte ihre Annahme an
der merkwürdigen Ltimmcnvcrtcilung unter den ein¬
zelnen Mitglicdcr -Nationen . So haben Frankreich und
Belgien allein je zehn Stimmen , Deutschland oder Ita¬
lien aber nur je zwei ! Kein Wunder also . wenn alle
noch so gut gemeinten Anträge aus Ncgcländerung
unter den Tisch sielen . In Mailand nun stellt der Be-
rufsvcrband Teutscher Faustkämpser den Antrag aus
„Gleichberechtigung " , d . h . : Deutschland fordert ebenso
wie Frankreich und Belgien zehn Stimmen und unter¬
stützt einen gleichen italienischen Antrag!

Kommt die JBU . nun den Vorschlägen und Forde¬
rungen Deutschlands und Italiens nicht nach , so wird
sie selbst die Leidtragende sein , Sie müßte aus die
Mitarbeit und vielleicht sogar Anerkennung Deutsch¬
lands und sicherlich auch Italiens verzichten . Ohne die
beiden großen Boxsportnationen aber wäre die JBU.
zur Bedeutungslosigkeit verurteilt , zumal ja auch der
gesamte englische Berussboxspvrt ihr seine Anerkennung
verweigert!

Boren in Blumenchal
Schon vor geraumer Zeit hat sich der BSC . Box-

sreunde Bremen um einige gut ausgezogene Boxver¬
anstaltungen in Begesack und Blumenthal verdient ge¬
macht . Nun will der Verein am Freitag , 22 . Januar,
im Hotel „ Union " in Blumenthal einen weiteren
Kampfabend ausziehen . Er hat sich dafür einen starken
Gegner ausgesucht , der gegen eine Kombination Box-
srcunde/Vcgesack antreten soll , und zwar den TuS.
Arsten . Wie immer , so wird auch dieser Kampfabend
ein Ereignis sür die Unterweser iverden , und wenn
nicht alles täuscht , kann der Veranstalter am Freitag

um 29 .15 Uhr vor einem vollen Hause mit folgenden
Paarungen aufwarten:

Federgewicht : May (Bremen ) — . Rosewig (Arstenl;
Leichtgewicht : Brinkmann (A .) — Votz (B .) ; Welter¬
gewicht : Gröpfel (B .) — Mittag II (A .) ; Block (B .) —
Hancken (A .) i Bantamgewicht : Gaumeister Opazil (B .)
gegen Blanke (A .) ; Halbschwergewicht : Haar (B .) —
Scharringhausen (A .) . — Weiterhin starten die Bre¬
mer Fink «, Abel , Freers und Gast gegen gute Arstener
Gegner.

Deutsche kisliocke ^-Meisterschast
Mit je zwei Spielen sollte am Montag in Nürnberg

und München die Vorrunde um die Deutsche Eishockey-
meisterschaft in Angriff genommen werden . Die Nürn¬
berger Begegnungen zwischen dem Titelverteidiger Ber¬
liner Schlittschuh -Klub — Blauweiß Dresden und dens,
EF . Füssen — Rastenburger SV . mußten verschoben
werden , da kurz vor Beginn ein so starker Regen

niederging , daß die Eisbahn unbespielbar wurde . Die
Nürnberger Vorrundenspiele werden nun am Dienstag
und Donnerstag entschieden.

Der Stand unserer Leichtathletik
Nach der Bestandsausnahme des Reichsbundes sür

Leibesübungen ergeben sich folgende Zahlen sür die
beim Fachamt Leichtathletik gemeldeten Mitglieder der
TRL .-Vsreine:

Zahl her Vereine
mit LeWkaihletik- Mitglieder davon

Gau: Abteilung: Gesamt: männlich: weiblich
i 185 8 857 5169 1697
ii 221 6 438 4 934 1592
in 449 28 964 29 614 7459
IV 292 19 493 8 049 2453
V 479 21488 15 995 6483
VI 549 19 537 15478 4959
VII 248 9 552 7 941 2511
VIII 516. 18 519 14 297 4393
IX 419 17 894 14 464 3349
X 429 19 849 15 372 4477
XI 246 8131 6 531 1699
XII 239 6 998 5 746' 1252
XIII 4l8 15 639 12 583 3956
XIV 249 8 616 6 842 1774
XV 374 19 728 9141 1587
XVI 591 21 751 17 205 4546

5796 239 453 178 363 52999

Die erste Skischule der Polizei
Im Auftrage des Reichssiihrcrs st und Chef der deut.

scheu Polizei wurde am Lberjoch bei Hindelang rm Ug,
gäu durch den Chef der Ordnungspolizei . General
Daluege,  die erste Polizei -Skischule seierlich jhr„
Bestimmung übergeben . Die Schule hat die Ausgabe
Polizeiosfizier - und Polizcimannschasten des ganzen
Reiches im Skisport auszubilden und zu fördern
Gleichzeitig dient sie im Sommer als Erholungskur
sür die Angehörigen der deutschen Polizei . Das in idea.
Icm Gelände in 1299 Meter Höhe gelegene Bergbaus
ist nach den ncuzeitlichcn Ersahrungcn gebaut und bie,
tet Unterkunft sür über 199 Polizei -Skiläuser . Zunächst
Wird die neu - Polizeiskischulc jetzt Hauptquartier der
deutschen Polizci -Skimeisterschasten fein , die in diesem
Jahre vom 23 . bis 25 . Februar am Oberjoch durch,
geführt werden.

Seit der Uebeofühoun -g der Landespokzei i„
Wehrmacht sah sich der Skisport der Polizei vor neu?
Ausgaben gestellt , da der Polizei damals nicht nur
zahlreiche bewährte IMönfer , sondern auch säst aste
Skiunteokünste verlorengingen . In den lctztey . pvei
Jahren ist es nun dem PMzoisport gelungen , diese
Dsvbuste wieder auszugleichen . Mit Hilse des Kame¬
radschaft slmnbes deutscher Polizoibsamter wurden meh¬
rere Polizeiheime neu geschaffen , so bei Erlenbruck im
Tchwarzwald , bei Schänder ! im Vogwand , bei Daider-
schwan « im Hohem Allgäu , Zimnwrlb im OsterMbirge
und am Spitzingsee bei Schlliersee . In diesen Skiun -ter-
künsten wurde der Skisport von den Polizeibcamien
außerdienstlich und sreiwiMg ausgeübt.

Nunmehr ist der PMzeisPvrt noch einen Schritt wei¬
tergegangen und hat die Boraussetzun -gem für eine all¬
gemeine dienstliche Sdiaushildung der Polizei geschaf¬
fen ! Für den Bau der neuen PoMzeifkihü -tten hat übn,
gens der Führer und Reichskanzler selbst das größte
Interesse bekundet und persönlich die Modelle begut.
achtet . So ließ er sich vor der endgültigen Inangriff¬
nahme dieser Projekte von allen Einzelheiten unter,
richten und machte selbst einige sehr wichtige Aende¬
rungsvorschläge.

Jüdische Schiedsrichterausgeschaltet
Einen bemerkenswerten Beschluß faßte die Versamm¬

lung der Vereine der polnischen Ttaatsliga in War¬
schau . Der Antrag von Wart « (Posen ) , in Zukunsi
keine jüdischen Schiedsrichter mehr mit der Leitung
von Ligaspiclen zu betrauen , wurde mit großer Stim¬
menmehrheit angenommen . Ein Vorschlag , die Notia.
nalliga von zehn aus zwöls Vereine zu erhöhen , wurde
abgelehnt.

Deutscher Schichenverband
Bremen bei den FernwettkSmpsen gut vertreten

In der Zeit vom 2 . bis 18 . Januar 1938 wurden im
ganzen Reich Fernwettkämpfe im Schießen in allen
Wassenarten abgehalte >. Von den Bremer Vereinen
beteiligten sich der Bremer Schützenverein von 1841,
die Bremer Schützengilde sowie der Schießklub „Aufs
Blatt " . Diese drei Vereine stellten mehrere Mannschas-
ten zu je 5 Schützen mit KKS .-Büchse auf . Zu schießen
war in jeder Anschlagsart . also liegend , kniend oder
sitzend und stehend freihändig . — Jeder Schütz « hatte
insgesamt 39 Schuß abzugeben . Zu erreichen waren
von einer Mannschaft 1899 Ringe.

Der Bremer Schützenversin von 1843 erreichte
1525 Ringe , der Schießklub „ Aufs Blatt " 1495 Ringe
und die Bremer Schützengild « 1471 Rings . Die besten
Einzelschützen waren : Heinrich Thäten , Bremer Schützen¬
verein von 1843 , 316 Ringe , und Fritz Thölen , Schieß¬
klub „ Auss Blatt " , 312 Ringe . Ferner erreichte der
Bremer Schützenverein von 1843 mit seiner Mann¬
schaft in militärischem Anschlag 1448 Ringe.

Italiens flutorennstalle
Im italienischen Automobil -Rennsport ist nun eben¬

falls alles klar zum ersten Start . Nach der Umwand¬
lung der Scuderia Ferrari in die zu h -en Alfa Romeo
Werken gehörende Gemeinschaft „ Alfa Romso -Renn
sport " wurden jetzt , ebenso wie für Maseroti , die Fah¬
rer -Verpflichtungen getätigt . Alfa Romeo -Rennsport
hat wieder die vier erprobten Könner Tazio Nuvolaii,
G . Farina , Tadini und Pintacuda zur Verfügung,
während bei Maseroti Achills Darzi die an ? Trossi,
Cortese , Marazza und Rocco bestehende Streitmacht an¬
führen wird.

Maseroti wird schon in den nächsten Wochen mit den
Prüfungssahrten beginnen . Die 1,5 Liter -Wagen sind
nahezu fertig und von den neuen . Grand -Prix -Wagen
wirL . gsmeldet , daß sich die Motoren bereits auf dem
Prüsftand befinden . Es handelt sich dabei um einen
Dreiliter mit Kompressor , der Darzi anvertraut werden
soll.

Straßenfalirer - Sroßen treten ab
Zwei der besten belgischen Straßensahrer nehmen Ab-

Don dem gewaltigen Bauprogramm , dos die Stadt
Brcslau sür das Deutsche Turn - und Sportfest 1938
durchführt , werden jetzt interessante Einzelheiten be¬
kannt . So erstehen auf der Fricscnwicse , die eine ge¬
schlossene Rasendecke erhalten hat , neue Tribünen , die
189 999 Menschen Raum bieten . Zum Vergleiche sür
dieses riesige Bauwerk sei daran erinnert , daß beispiels¬
weise das Olympia -Stadion am Reichssportseide in Ber¬
lin nur 199 999 Personen faßt . Allein der Tribiinen-
Ncubau an der Nordscitc der Fricscnwiese soll 32 Meter
ties und 399 Meter lang werden.

Geplant sind ferner eine Bootshalle und ein Ziel-
richtcrhaus . Von besonderer Bedeutung ist der Bau
einer 18X34 Meter großen Turnhalle . Ihr werden
Räume für Boxen , Schwerathletik und Gymnastik an¬
gegliedert . Auf den bisherigen Tennisanlagen ersteht
ein massives Haus , in dem Tennis -Wcttkämpse bei

Vie Neuordnung des deutschen Jugendsports
Bie Hitler - Jugend übernahm auch die Führung des oereinsmäßig betriebenen Leistungssports der Jugend

In dem soeben zum ersten Male erschienenen amt¬
lichen Organ des Jugendführers des Deutschen Reiches
„Sport der Jugend " , zeigt Obergebietsführer Dr.
Schlünder in seinem Artikel „ Unser Weg " die Neu¬
ordnung des deutschen Jngendsports u . a . wie solgt
aus:

Drei Ereignisse haben in dem letzten 1 Jahr die
Organisation und Führung des Jugendsports wesent¬
lich beeinflußt : Der Vertrag des Neichsjugendführers
mit dem Neichssportsührer vom 1. August 1936 , das
Gesetz des Führers über die Hitler -Jugend vom 1. De¬
zember 1936 und die Berufung des Reichssportsührers
von Tschammer und Osten durch den Jugcndführer des
Deutschen Reiches zum Beauftragten sür die Leibes¬
erziehung der gesamten deutschen Jugend . Mit dem
Vertrag vom 1. August 1936 wurde eine Zeit der
Spannung zwischen HJ . und DRL . endgültig beseitigt.
Die HJ . erkannte die Ausgaben der Vereine des DRL.
auf dem Gebiete des Jugendsports an und beseitigte
die Befürchtung der Vereine , daß die HJ . ihnen eine?
Tages doch die gesamte Jugend sortnohmen würde.
Bei den Vereinen nahm andererseits das Verständnis
dafür zu , daß der Sport im Rahmen der totalen na¬
tionalsozialistischen Jugenderziehung nur eine Teilaus-
gabo ist , daß er nie Selbstzweck sein darf , und daß es
eine selbständige Sportjugend , die neben der HJ . steht
und an der nationalsozialistischen Jugenderziehung
keinen Anteil hat , nicht mehr geben darf . T « r Vertrag
regelte auch grundsätzlich den Dienst in der HJ . und
im DRL . : Pslichtdienft der HJ . : 1 Psl !cht -Turn - und
Sportstunde in der Woche , I Heimabend , ! Sonnabend
im Monat KK .-Schießen und 2 Sonntage im Monat
Geländssport , Fahrt , Freiwilliger Sportdienst in den
Vereinen : 1 Uebnngsabend in der Woche , 2 Sonntage
im Monat Wettkampssport . Mit dem Gesetz des Führers
vom I . Dezember 1936 über die HJ . entstand eine neue
Lage . Durch das Gesetz wurde die HJ . zur Stnäts-
jngend und der Jugcndsührer des Deutschen Reiches
für die körperliche , sittliche und weltanschauliche Sehn
lung der gesamten deutschen Jugend , außerhalb von
Schule und Elternhaus , allein zuständig . Die Aus

Wirkung dieses Gesetzes aus die Beziehungen der HJ.
zum DRL . konnte ^eine verschiedene sein : einmal die
Lösung des Vertragsverhältmsses , die Uebernahme der
gesamten im DRL . stehenden Jugend in die HJ . und
die selbständige Durchführung des gesamten Leistungs¬
sports der Jugend oder eine noch engere Zusammen¬
arbeit zwischen HJ . und DRL . unter Berücksichtigung
der neuen Ausgaben des Jugcndsührcrs des Denischen
Reiches . Der Ncichsjugondsührer und der Rcichsspvrt-
sührer sind den letzten Weg gegangen.

Der Ju -gendführcr des Deutschen Reiches hat den
Gruppenführer von Dschammer und Osten in Aus¬
wirkung des Gesetzes znm Beauftragten der Leibes¬
erziehung der gesamten deutschen . Jugend berufen und
damit zum erstenmal in der Geschichte der Jugend
eine einheitliche Befehlsstelle für die körperliche Er¬
ziehung der Jugend und seiner Führung geschaffen.
Die Dvraussetzuntz sür eine solche Regelung war das
Vertrauen der beiden Männer zueinander , die diesen
Weg durch gemeinsame Zusammenarbeit eingeschlagen
hatten linier Leitung von Tscham -mer und Ostens
winden in bor Reichsjngendsührung zwei Aemter ge¬
bildet : das Amt sür Leibesübungen und das Amt für
körsrerliche Ertüchtigung . Während das letztere sür alle
wehrcrzivhcri 'schen Ausgaben wie Gelände -, Schieß -,
See - , Lust - und Motorsport , Luftschutz - , Nochrichten-
und Ncitwesen zuständig ist , umsnßt das Ruft sür Lei¬
besübungen alle Gebiete der Leibesübungen . Damit
übernahm die HJ . auch die Führung des oereinsmäßig
betriebenen Leistungssportes der Jugend . Diese stand
nach dein Vertrage Vvm i . August ft >36 dem DRL . zu
Die Uebern -nhms des Leistii -iiMpvrtes durch die HJ.
bedeutet sonst : eine grundsätzliche Weitersühiuiig des
Vertrages , der aber — und dos muß in aller Deutlich¬
keit gesagt werden — in seiner vrganis -alvrischen Struk¬
tur in keiner Weise abgeändert worden ist . Die HJ
wind durch bie Ausübung des sreiwill -igen Leistungs¬
sports innerhalb der TUrn - und Sportvereine diesen
ein für allemol den Nachwuchs sichern . Ist somit den
berechiigtcn Forderungen der Vereine aus Sicherung
ihrer Existenzgrundlage durch die HJ . Rechnung ge¬

tragen , so dars diese umgekehrt erwarten , daß es in
Zukunft keine Jugendlichen mehr gibt , die nicht zugleich
Mitglieder der HJ . sind . Es gibt keine zweierlei Ju¬
gend mehr — Sportj -ug -end hier und Hitlerjugend dort.
Dementsprechend hat der Neichssportsührer am 16 . März
1937 alle Jugendlichen der Turn - und Sportvereine
ausgerusen , Mitg -lie -d der HJ . zu werben . Wenn auch
heute noch nicht alle diesem Ruf gesolgt sind , so muß
einmal eindeutig fest -gestellt werden , daß diese , nachdem
es die Jugend des Fü -Hrers gibt , die zugleich Staats¬
jugend ist , in Ankunft das Recht verlieren , in Deutsch¬
land Sport zu treiben . Entweder sie fügen sich in die
große nationalsozialistische Erziehungsgemeinschaft der
deutschen Jugend ein mit allen Pflichten und Rechten,
oder aber sie stellen sich a-bseits und verlieren damit
auch das Recht , an den Einrichtungen des Dritten
Reiches teilzunehmen.

ZwciscMos stehen dem Eintritt in die HJ . n -och
finanzielle Hindernisse entgegen , da zu -dem Vereins-
beitrag jetzt n -och der HJ. -Beitrag au -szubrm -gen ist.
Doch auch diese Frage wird vo -m Rc -ichss -portsührer zu
einer Lösung gebracht , und damit die letzten Gründe
sür « inen Nichtsin -tritt in die HJ . hi -nsälli -g iverdcn.
Entsprechend der Znstä -ndigikeit des Amtes für Leibes¬
übungen der RJF . vcrsiigte der Neichssportsührer die
llebersühru -n -g des Jugendreferates des DRL . in das
-Eanptrvferat Le -i-st-nngssport des Amtes sür Leibes¬
übungen und bestimmte , daß dieses Hauptreserat für
olle freiwillig betriebenen Leibesübungen sowohl im
lwiw -illigen S -portdienst der HJ . als auch i-n den Ver¬
einen des DRL . ein -scUießi -ich oller Sportveranstaltun¬
gen zuständig ist . Mit dieser Verfügung hat die oin-
heitl -iche Leitung des Lei -stnugssports durch die HJ.
unter seiner Führung sichergestellt . Die Reichssn -gend-
'a -ch-warte sind n -n-n yieichzeiiig auch die Beauftragte»
der Reicl ' SiachattftSlciter in der RJF . Hierdurch und
durch die Bestimmung , daß alle gruudsätzlick ^ n An¬
ordnungen , die den freiwilligen , oereinsmäßig betrie¬
benen Leistungssport betreffen , von dem Generalresc-
rentcn deS DRL . geaen -gezeichnet werden müssen , ist
dem DRL ein tvei -tgehender Einfluß ant die Führung
des Leistun -gs -sports vorbehalten.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Vincennes ( Beginn 14 Uhr ) : 1 . R .: Madame Butter
flh — Marquise de la Forest — Merveilleux . 2. R.
Ka -no -qut — Ksar M — Jaruco . 3 . R . : Keyd — 3 " -
crodule — Jakow . 4 . R . : Ketty Wittes — Lady Be.
gonia — Jolie Blonde . 5 . N . : Messidor — Maussade -
Monrvc Williams . 6 . R . : L 'Orphelin — Latone -
Kocnigsberg des Landes . 7. R . : Le Breat — L 'Jmdit
— Le Chevalier des Touches . s3
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schied vom aktiven Sport , da ihnen die Folgen schwerer
Stürze eine weitere Teilnahme an Rennen unmöglich
machen . Der Sieger des schweren Rennens Bordeaux-
Paris , A . van Rysselberghe , wird sich aus diesem
Grunde einem anderen Beruf zuwenden , und auch der
frühere Weltmeister Jean Aerts wird nach seinem Un¬
fall im letzten Jahre Wohl kaum wieder die Renn¬
maschine besteigen . Aerts soll bei der Tour de France
als technischer Berater der belgischen Mannschaft einge¬
setzt werden , deren Kapitän er zwei Jahre lang als Ak¬
tiver war . Belgien solgt damit dem Beispiel Italiens,
das sich sür sportliche Dinge die Mitarbeit seines alten
Meistersahrers Girardengo sicherte.
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schlechter Witterung durchgeführt werden können . Auch
ein Rollschuhplatz und ein besonderer Boxring sind
weiter vorgesehen . Auf der Schlesierkampfbahn wird
unterhalb des Glockenturms eine Tribüne errichtet . Die
gesamt « Oberleitung der Bauten liegt in den Händen
von Oberbaurat Konwiarz , dem Preisträger bei dem
olympischen Wettbewerb für Architektur bei den olym¬
pischen Spielen im Jahre 1932 in Los Angcles.

Auch das Inner « der Feststadt erlebt bauliche Der-
änderungen . Auf dem Schloßplatz errichtet man ein
Formn aus Gußeisen . Hier soll der große Festzug beim
kommenden Turnfest in zwei Säulen zusammengeführtwerden.
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Deutschjugoslawischer Forst- u
ndHolzwirtschaftsausschuß'

Berlin. 18. /Januar. VomReichsforstamtwird ■
B->mitgeteilt, ßaß nacheinem Beschluß der zwi- ■
’-: sehende ! »DeutschenReich und dem König-;
'reicliJugoslawieneingesetzten Regierungsaus- '
« Iltisse, derim September1937 gefaßt wurde , in Uesen

Tagen ein deutsch- jugoslawischerforst- 1
„ UfibolzwirtschaftlicherAusschuß eingesetzt !
1  wordenist , demSachverständigeaus Kreisen!
- j er Erzeuger, Bearbeiterund Verteiler( Händel):
jerForst- undHolzwirtschaftenbeider Länder -
angehören.»
■•■■DerAusschußsoll unter staatlicherFührung; ,
, jmEinvernehmenmit den Regierungsaus- ' '
« Missenalle Fragendes Holzverkehrszwischen '
beidenLändern behandeln . Seinehauptsäch-:
liebsteAufgabe soll sein , denbeiden Regie- '
jungsaussehussenaus der Praxis heraus Maß¬ nahmen

vorzuschlagen, diegeeignetsind , dieforst
- undholzwirtschaftlichenBeziehungen der .

beidenLänder ständig zu verbessernund zu vertiefen
. DerErkenntnis, daßdie - AVirtsehafts-'

beziehangenzwischen zwei Völkern nur auf '
Gegenseitigkeitberuhen können , sollauch in 1
’ jenideutsch- jugoslawischenforst - und hoiz- .
wirtschaftlichenVerkehr Durchbruch verschafft, ,

und damitbeiden Teilen schädigendeKrisen aus- o
-eschnitetwerden. 'Mit
157,6 Mill . Dinarsteht Deutschlandin der jugoslawischen
Holzausfuhr - andritterStelle . Essind
zweifellosVoraussetzungensowohl für eine froduktionssteigernng
der jugoslawischenHolz- .

Wirtschaft- -alsauch für einen Aushau der bis¬ herigen
deutschen Holzeinfuhr aus Jugoslawienin
weitemMaße gegeben. Pie

erste Tagung des Ausschussesward in der Zeit
vom 26 . bis etwa 29 . diesesMonats in Eisenach
stattfinden. Richtlinien

für die Errichtungneuer holzver-l
brauchenderWerke . DasReichsforstamthat im Einvernehmen

mit dem Amt für deutscheRoh - , und
WerkstoffeRichtlinien für die Errichtungneuer
Werke herausgegeben, diesich auf die Ausnutzung
des RohstoffesHolz gründen. DieseRichtlinien
sollen vor allen Dingen sicherstellen,-

daßderartige' Werkenur gebaut und nur dort errichtet
werden , woeine Belieferungmit den benötigten
Rohholzmengen zu wirtschaftlich,tragbaren
Preisen gesichert ist . Umdiese grund - ' gätzliche
Voraussetzungfeststellen zu können,enthalten
die - RichtlinienVorschriften über die Durchführung
einer Vorprüfung. Die Planung■

fürneue Anlagen erfolgt durch das Amt für ,
vdeutsche' -Roh- undWerkstoffe, demauch alle' ,
Anträge- aufNeugründung, holzverbrauchender'
.Merkezuzuleitensind . Wenndort festgestellt''ist
. daßim allgemeinenoder im Rahmen- des'1

 Vierjahresplanesdie wirtschaftlicheNotwendig¬ keit
zur Neugründungbestehe , entscheidetder !
Reichsforstmeister. . obdie Anlagenmit Rück¬ sicht
auf die Möglichkeitder Holzbelieferung;

 tatsächlichgebaut - werdenkönnen . DasErgeh- \nis
der Versorgungsnrüfungwird - demAmt für deutsche

Roh - undWerkstoffezur weiterenVer¬ anlassung
zugeleitet . Durchdiese Maßnahmenwerden
die neu zu errichtendenchemisch - tech¬nischen
holzwirtschaftlichenWerke nach den Grundsätzen
der Forst- undholzwirtschaftlichenMarktordnung
aufgebaut und betrieben.Deutsch
- niederländischer*

VerrechnungsverkehrAmsterdam
, 18. Januar. Am15 . Januarstand der

deutsch- niederländischeVerrechnungsver¬ kehr
wie folgt ( inMill. hfl. ): Einzahlungin den Niederlanden
15 . Januar: 11,15, Vorwoche: 6,69,davon
rückständigeForderungen 0 . 07( 0,04) , Zin¬sen
und sonstigerTransferdienst0 . 26( 0,16) , zurfreien
Verfügungder . Reichsbank1,06 ( 0,59) , neueForderungen
- 9,75( 5,90) . — Einzahlungenin Deutschland
( einschl. Saldo1937 in Höhevon .

1,81JHill. hfl. )16,47( 12,33) . ' . luszahlungen
. inden Niederlanden( abzüglich,

01Mill. hfl. „ neueForderungen“ ) 4,39,' Sonder-’
rerrechnungen( einschl. Saldo1937 von 0,43 Mill. ■

’-UfUiEinzahlungenin den Niederlanden0,48 ft
?16) ; Auszahlungen- iwden Niederlanden0 . 0B'40,06
) . Zn Sonderverrechmingen: Dieletzte Ans
zahlungsnummer ist auf Gulden- Forderungen
525196a ( 524380a) , aufRM - Forde-■

rangen81/56 448 ( 86323/56137) . :

HollandsAußenhandelsvolumengestiegen . Derniederländische
Außenhandel hat 1937 gegenüber.

demVorjahrbedeutend zugenommen. Die Ge¬ samtziffern
zeigen eine Erhöhungder . Einfuhrum
reichlich0,5 Mrd. hfl. undder Ausfuhrum ■

0,4Mrd. hfl. ,sodaß damit ungefähr der Stand von
1931 erreichtworden ist. Staatsführung

und Wirtschaft Ein
Aufruf Görines „7

^ ®. Januar- Folgedes „ Vierjahresplan“ wirdJ
° , n ®men, i ’iu. lruttles  MinisterpräsidentenGene- raloberst
Gönne an die Wirtschafteingeleitet, der
folgendenWortlaut hat: „Das

Jahr 1,937 ist ein Jahr größter Anstren - . aber
auch größter Erfolge gewesen . Ge¬wiß

hat es uns namentlichauf wirtschaftlichem•
j e . (ma,J cner leiSchwierigkeitengebracht Sie sind

uberwundenworden , weiljede neue Situa- tmn
uns unerschüttertund bis zum  Letztenent¬ schlossen
fand , allerSchwierigkeitenzum Trotz oen
Erfolg zu erringen! Dankdes - freudigenEinsatzes
aller Arbeitskräfteunseres Volkes , die.der
Parole des FührersFolge leisteten, wurdeder
Erfolg errungen ! Der tatkräftigeEinsatz aller
Euhrungsstellenin Staatund Wirtschafthat
die Millionen- Arbeitskräfteauf 1  daseine Ziel
ausgerichtet. Die gleicheenge

Zusammenarbeitzwischen Staatsfiihrung und
Wirtschaftwird

auch im neuenJahre die Grundlagesein, auf
der die Neugestaltungund der Aushauun¬ serer
deutschenWirtschaft durchgeführt wird. Die

politischeFührung , die stark und ent¬ schlossen
dieses Ziel anstrebt, mußheute mehr denn
je tatkräftigsteund eigenverantwortlicheMitarbeit
der Wirtschaftverlan- gen.
 Nur auf dieser Grundlage der gemein-samen
Zusammenarbeitwird es auch möglich sein

, denInteressendes einzelnenin der Ge¬ meinschaft
gerecht z "uwerden. Die Sorgenund Nöte
der deutschenArbeiterschaftsind mir ebenso
bekannt wio die der Wirtschaftsführer.Allein
die enge und aufrichtigeZusammenarbeit in
der Wirtschaftseihst wie auch zwischen Staat
und Wirtschaftwird sie überwindenkön¬ nen
. DerWille zu vertrauensvoller’ Zusammen¬arbeit
darf aber nicht allein auf seiten der staatlichen
Führung vorhanden sein , ingleichemMaße
müssen die führendenund verantwort¬lichen
Männer der Wirtschaftbei älj ihren Maßnahmen
von echtem Gemeinschafts' -und Zusammenarbeits
- Willenbeseelt sein. Mein

Wunsch und meine Erwartung für das kommende
Jahr ist daher, daßes die Ergebnissefruchtbarer
Zusammenarbeit auf allen Gebieten des
Wirtschafts- undSozialleheiiserkennen ' läßt!Größte

Verantwortungwird auf die Schulternjedes
einzelnenAufgabenträgersgelegt werden. Ueber
ihrer Verantwortungaber steht der ein¬ heitliche
Wille , derdie verschiedenenMeinungen ausgleicht
und in die vom FührerbefohleneRichtung
lenkt . Durchenge und vertrauensvolleZusammenarbeit
werden auch die größten Schwierigkeiten
überwunden ! Durchenge ' undvertrauensvolle
Zusammenarbeit werden wir ■auch

im neuenJahre dem vom Führer gesteck¬ ten
großenZiele wieder ein gewaltigesStück näher
kommen. “Wie

wir hören, wirdPhilipsin Eindhovender Auftrag
zum Bau eines neuen holländischenGroß¬ senders
erteilt werden , derden provisorischenSen¬ der
auf 415,4m Wellenlängeersetzen eoll. 20

Jahre Ufa Es
sind jetzt gerade 20 Jahreher , seitdie Universum

- FilmA - G( UFA) , derenGründungs¬verträge
kurz vor Ende des Jahres 1917 abge¬ schlossen
wurden , ihreTätigkeitaufnahm . Die UFA
- Gründungwar damalsein großesEreignis . - „Durch
diese Gründungist ein Unternehmenvon. großem
nationaler, politischer, wirtschaftlicherund
kulturellerBedeutung geschaffen “ , schriebseinerzeit
Hindenbnrg . Für die deutscheFilm¬ welt
bestand das Sensationelledieser Gründung,bei
der das preußischeKriegsministeriumfeder¬ führend
war , nichtnur in der Tatsache, daßdas
AK des neuen Konzerns die bisher in der deutschen
Filmindustriebeispiellose Höhe von 25
Mill. Markerreichte, sondernfast noch mehr in
der Zusammensetzungdes ersten Aufsichts¬ rats
, in dem alle bedeutendendeutschen Wirt¬ schaftskreise
vertreten waren . Damitwurde der .deutsche,Film
, derbislang, einbloßesSchatten¬ dasein
geführt hatte , selbstzu einemwichtigen;Faktor
der Wirtschaft. Ein vielversprechender'Auftakt
war es , daßes bei der Gründungder UFA
gelang, dieetwa. 60deutschenFilmtheater,-die
die dänischeNordisk - Film- Companyin 40 deutschen
Städten besaß , aufzukaufen. DieseTheater
bildeten den Grundstockdes dann all¬ mählich
auf 127 Lichtspielhäuserausgebanten Theaterbesitzes
der UFA. In

der Zeit des Stummfilms' brachtedie UFA -eine
große Anzahl von Spiel- ,Kultur- undLehr¬ filmen
heraus , dieauch im AuslandAufsehen erregten
. Im Jahre 1929 stellte sieh die UFA, mit
Energieund Schnelligkeitauf den Tonfilmum
und übernahmauch damit in der deutschenSpielfilmproduktion
die Führung. Rückblickendkann
heute festgestelltwerden , daßdie bisherigeUFA
- Geschichtesich im wesentlichenmit der Geschichte
der deutschenFilmkunst deckt. Betriebs

- undVerwaltungsvereinfachnnghei der
Engelhardt- Brauerei, Berlin. Dasmit dem 30
. September1937 beendeteGeschäftsjahr der Engelhardt
- Brauereistand Im Zeichenweiterer, erheblicher
Fortschritte bei der Durchführungdes
Aufbauprogra. mmsder Gesellschaft. Im Vordergrund
stand eine Reihe- vonMaßnahmen,die
insbesondereder Vereinfachungder Betriebeund
der Verwaltunggalt . Der Kundenkreiskonnte
erweitert werden , wennauch die Ber¬ liner
Umsatzsteigerunghinter den erzielten Umsatzverbesserungen
der Tochter- undBetej - , J

. iff. qngs^ esell^ ehaften; ijpRj ; o,vinzge} )i§t >wiein } ' *allgemeinen
zü ‘ beobachtensei , zurüCkbleihT. -Mehr
als - dieHälfte des Bierausstoßesliege, außerhalb
der Muttergesellsehaft. DerKonzern¬absatz
ist um 9 bis10 c/o gestiegen. Entsprechendder
Absatzsteigerunghaben sieh die Roh¬ erträge
 auf 12,68 - (10,6) Mill. RMerhöht. Aufder
andernSeite erfordertenAnlageahsehreibun-gen
1,00 ( 0,89) Mill. RM, davon0,21 ( 0,14) . Sonder-absfthreibung
, andereAbschreibungen' 0,14( 0,19)Mill
. RM, so daß einschl. 282132( 100460) RMGewinnvortrag
nach Absetzungeiner Zuweisung,an
die Sonderrückstellungvon 275 000 RM ein Reingewinn
von 112 468( 306094) RMverbleibt,ans
dem 38 262( 23962) RMdem ' Wohlfahrtsfondsüberwiesen
und 74 206( 282132) RMvorgetragenwerden
sollen . —In den ersten Monatendes neuen
 Geschäftsjahressei eine weitere Ab¬ satzsteigerung
eingetreten. jetzt

um 27 ° /owertmäßigerhöht . DasAuslands¬geschäft
allein verzeichneeine wertmäßigeStei¬ gerung
um 41 % , andem neben Büromaschinenvor
allem auch Fahrräderteilnahmen . Der jetzige
Auftragsbestand liege um 104,5° /yhöher
als in der gleichenVorjahreszeit, wobeibesonders
die Bestellungenfür Fahrräderauße
' torde. ntlichzunehmen, undder Auftrags¬bestand
hier um 265 ° /ohöherzu veranschlagenist
. ( Inder GV waren durch den Großaktionär,die
RemipgtonRand Inc „ allein1,36 Mill . RMvon
dem Grundkapitalvon 1,6 Mill. RMver¬ treten
. )Schwan

- BIcistift- FabrikA - G, Nürnberg. Für das
am 30 . -.Juni3937 ahgelaufeneGeschäftsjahr wirrt
nach 0 . 05( 0,14) Mill. RMAnlageabschrei¬bungen
und 0,06 ( 0,05) Mill. RMandernAbschrei¬ bungen
ein Reingewinnvon 20 746( 18265) RMausgeivieseii
, zudem noch der Vortrag. von14143 (10
783) RMtritt . DerRohertragstellte sich auf 1
; 39( 1,40) Mill. RM.Umwandlung

der KorkenfabrikEichhorn & Mestcr
. Die' - Eichhorn& MesterGmbH , in Dermbach
( Rhön) , hatihr seit 1856 bestehendesund
seitdem immer iin Familienbesitzbefind¬ liches
Unternehmenim Wegeder Umwandlungauf
eine neu gegründeteoffene Handelsgesell¬schaft
übertragen, dieden Firmennamen„ Eich¬horn
& MesterErste und AeltesteKorken - undKorkwarenfabrik
Thüringens , Dermbach( Rhön) “führt
. Persönlichhaftende Gesellschafter sind Fabrikbesitzer
Otto Franke und Helene Franke, geh
. Mester, in Dermbach.Auflösung

der DeutschesFinanzierungs- Insti¬tut
A - G, Berlin. Dasmit dem 30 , September1937 ahgelaufene
Geschäftsjahr , der Ende 1932 im Rahmen
der Aktionenzur ' Bereinigungder Bankenkrise
gegründeten ' DeutschesFinanzie¬ rungs
- InstitutA - Gbrachtekeine - wesentlichenVeränderungen
. AngesichtsdeV fortschreitendenFestigung
der Gesamtwirtschaft, sowieder stetig anhaltenden
Flüssigkeit der Bankenbestand kein
Anlaßzu einer weiteren Inanspruchnahme,des
Instituts. Das Einbringungsguthabenhat sich
gegenüberdem Vorjahr nicht verändert. Ein
Reingewinnvon 169 001( 152299) RMsoll ; nach
Zuweisungvon 30 000RM an die gesetzliche’ Rücklage
mit 139 001 RM vorgetragenwerden . -Es
bestehtdie Absieht, derGV die Auflösung'der
Gesellschaftvorzuschlagen. Norddeutsche

Tricotweberei A - G, Berlin, über¬nimmt
die SigmundGöritz A - G. Dieao GV der Norddeutschen
Tricotweberei . genehmigtedie vorgeschlagene
Verschmelzung mit der SigmundGöritz
A - G, Berlin. ' DerSitz der Gesellschaftbleibt
vorläufig in Berlin. Vonder geplantenVerlegung
nach Lübben wird zunächstAbstand genommen
. Tn den Aufsichtsratwurden Major a
. D. HansWolf von Goldammer, BankdirektorJohannes
Kiehl , BankierAdolf Ratjen und Di¬ rektor
Julius Graf ( ChristianD ' ieri gA - G,Langenbielau
) gewählt! ' V Stettiner

Papier - und Pappenfabrikvorm. Schrödter
& RabbowA - G, Stettin. —Kapital¬erhöhung
. In der GV wurde der Abschlußfür 1937
mit einem Reingewinnvon 42 634( 13515) RM,rans
dem 4 ( —) ° /oDividendeauf die Stamm- und6
° /iiauf. dieVorzugsaktienverteilt werden , ge¬nehmigt
. Durchdie volle Beschäftigungder
Anlagenist ein erhöhterGeldbedarf ein¬ getreten
, derbisher durch Darlehen der . Haupt-aktionärin
, derRütgerswerke A - G, finan¬ziert
wurde. DieGesellschafthat mit Hilfe ihrer Hauptaktionärin
eine Anlage, zur• Herstellungvon
- Isolierfaserstoff- platten■  aufge¬baut
. Die Gesellschaftstellte deshalb den An¬ trag
. dasKapitalvon 650 000 RM um 350 000 RM auf
l ' Mill. RMzu erhöhen, wasvon der GV ge * :nehniigt
wurde . Die Gesellschafthofft , durchAufnahme
der neuen Produktion den Gesamt- ,betrieb
rentabel zu gestaltenund in den föl - ' genden
Jahren wieder mit Gewinnarbeiten zu : können
. . ' ' .Vereinigte
deutsche Nickel - WerkeA - G, vorita,„Westfälisches

. NickelwalzwerkFleitmahn . . Witte&
Co. .Schwerte( Ruhr) . Für dps Geschäftsjahr-1936/37

( 30. 9 . )' .wirddie . Ausschüttung' einer' Divi¬dende
von 10 ( 8)®7o, davon2 %an den Anleihe*stock
, aufdie 10,50 Mill . RMStammaktienund von
unverändert6 %auf ■ die350 000 RM Vor - !zugsaktien
vorgeschlagen. Mit der Dividenden¬ausschüttung
. solleine Barvergütungaus dem ; im
Anleihestockbefindlichen ' Betragein Höhevon
5,17 RM auf jede Stammaktieerfolgen. Torpedo

Werke A - G, Frankfurt/Main. DieGV genehmigte
den Abschlußfür das - EndeJuli ahgelaufene
Geschäftsjahr 1936/37 mit wieder6
° /nDividende. Der aus neun Mitgliedernbe¬ stehende
AR soll mit Ablaufvon 1937/38auf die Höchstzahl
von sieben gegen bisher neun Mit¬ gliedern
vermindert werden . —Seit Anfang August
1937 habe sich der Gesamtumsatzbis Teilweise

Aufhebung des Wertbrief- undWertkäst-cliendienstes
mit China. Nacheiner Mitteilungder chinesischen
Postverwaltung ist der Wertbrief- nndWertkästchendienst
mit folgendenchinesischen Pro¬ vinzen
vorläufig aufgehoben worden : Kiangsi, Kiang-su
( einschl. Schanghai) ,Chekiang, Shantung,, Hopeh(einschl
! Peiping) ,'Honan, Anhweiund Shansi.Der

„ GroßeLehrgang“ der
Kommissionfür WirtschaftspolitikMünchen

, 18. JanuarDer
diesjährigeLehrgang der Kommissionfür Wirtschaftspolitik

beginnt am 24 . Januar. Die Arbeitsgemeinschaftsleiter
und Referentendieses Lehrganges
wurden bereits Ende Novemberdes Vorjahres
zu einerSondertagungin Lobedazu- sammengerufen.
'
ZweihundertArbeitsgemeinschaften finden während
des Lehrgangesfür nahezusänrilicnßArbeitsgebiete
der Wirtschaftspolitikstatt . AlsRedner
werden im , ,GroßenSaal “ desDeutschenMuseums
u . a . sprechen: ReichsleiterRitter v. Epp
, ReichsleiterDr . HansFrank , derReichs¬kommissar
Gauleiter Josef Wagner , General¬inspektor
Todt , OberstLob , StaatssekretärRein¬ hardt
, ReichsschulungsleiterSchmidt , Reichs¬hauptamtsleiter
Reischle, ' ObergebietsiührerAxmann
, GeneralarbeitsführerTholens , Staats¬rat
Willi Börger . GauwirtschaftsberaterJung und
der Leiter der Kommissionfür Wirtschafts¬politik
, BernhardKöhler , selber.Der

Große Lehrgang der Kommission, fürWirt¬schaftspolitik
in Münchenist der größte wirt¬ schaftspolitische
Lehrgang , derbisher von ^ derNSDAP
, durchgeführtworden ist . Fastsämt¬ liche
Parteistelienwerden zu dieserGroßveran¬staltung
vertreten sein. Der

Postscheekdienstim Dezember1937 . DieZahl der
Postscheckkontenist im Dezember1937 um 1855 /November
2126 ) Kontenauf 1119 372 gestiegen. Aufdiesen
Konten wurden bei 86,8( 78. 0)Mill. Buchungen16
059( 14345) Mill. RMumgesetzt, davonsind 13 679(12
281) Mill. RModer 85 . 2( 85. 6)« /«bargeldlosbe¬ glichen
worden . DasGuthabenauf den Postscheck¬konten
betrug am Monatsende846 . 2( 753. 7)Mill. RM,im
Monatsdurchschnitt799 . 8( 768. 1)Mill. RM.Ehrung

des Danziger Seeschiffer- VereinsDanzig

, 18. Januar. DerDanzigerSeeschiffer-Verein
veranstaltetein dem festlich geschmück¬ ten
Saale des Artushofesseine traditionelleSehaffermahlzeit
, diein besondersgroßem nnd festlichem
Rahmen begangen wurde . Einegroße Anzahl
von Ehrengästennahm an der Feier¬ lichkeit
teil . SenatorDr . Wiers- Kaiserüberbraehte
die Grüße des SenatspräsidentenGreiser
: Der Senator, verlasdann eine vom Senat
ausgestellteSenatsnrkunSe _ fürden See- sehiffer
- Verein, in der es n . a . heißt: , _,InWür¬digung
der Ziele des DanzigerSeeschiffer - Ver¬eins
, in Anerkennungseiner Verdiensteum die Pflege
der Kameradschaftunter den Seesehiffern.und

in dem Bestrebendie von ihm wachgehal¬tene
Jahrhunderte- alteTridatlonder DanzigerSeeschiffahrt
zu fördern, wirdhiermit der See- sphiffer
- Vereinals Nachfolgerder um 1780 ge¬ gründeten
Danziger Seeschiffergesellschaftund der
urkundlichbereits 1386 naehgewiesenenDan¬ ziger
Seesehiffer- Zunft' anerkanntnnd bestätigt.Diese
Bestätigungschließt die Anerkennungin sich
, daßder DanzigerSeesohiffer - Vereinauch der
alleinigeTraditionsträgerder bereits im Jahre
1508 erstmalig bezeugten Danziger Sehifferbank
ist , die. inihm weiterlebt. “MS

. „Hannover“Neubauauftrag
des NDL. anden BremerVulkan Wie

der NorddeutscheLloyd jetzt bekanntgibt,hat
er dem Bremer Vulkan in Vegesackden Auftrag
auf ein — nachder Maierform zu erbauendes
— Motorschifferteilt , dasden Namen„Hannover
“ erhaltensoll . —DieserNeubau , derin
der ersten Hälfte des Jahres 1939 zur Ab¬ lieferung
kommen wird , bedeuteteine Erwei¬ terung
 des Banprogrammsdes NDL für seine Südamerika
- Westküstenfahrt, dasmit dem sech¬ sten
Neubau, demMS „ Leipzig“ , dessenerste Ausreise
auf den 21 . Maiangesetzt  ist, vorläufig
( !) abgeschlossenwar. Probefahrt

Am
. 26. Januarverläßt das vom BremerVulkan in

Vegesackfür die Hansa- Linie erbaute Motorschiff
„Goldenfels“  die Werft zur Probefahrt
in See. Am

29 . Januarwird . .einvom Bremer Vulkan für
ausländischeRechnung erbauter Tanker von 13
000t Tragfähigkeitvom Stapel laufen. Beträchtlicher

Rückgang der Frachtratenim letzten
Viertel 1937 . Nachden Mitteilungender Britischen
Schiffahrtskammer hat sich der Fraohtindex
1937 gegenüber1936 weiter stark gehoben
. Im einzelnenläßt sieh jedoch ein Umbruch
der Entwicklungder Indiceserkennen,der
von Septemberauf Oktobereinsetzte und bis Ende
des Jahres einen Rückgang um 53,44 Punkte

zur Folge hatte . Die Entwicklungvon 2
Indicesist bei den Schiffsfrachten1934 — 1937folgende:
(1913

= 100) ( 1929= 100)1934
. 80,60 75,83 1935
. 81,07 76,28 1936
. 96,50 90,79 1937
. . . . .  149,27140,45 Seefrachten

für Eisenwarenvon Bremennach Kopenhagen
. Die für Eisenwarenvon Bremennach
Kopenhagengültigen Seefrachtenwurden neu
festgesetzt. Jetztsind die Seefrachtenunterschiedlich
, je nachdem, ohes sieh um un¬ verpackte
oder verpackteEisenwaren handelt. Die
Seefrachtenbetragen für unverpackteEisen¬ waren
15 bzw. 14dän. Kr. ,fürverpackteEisen¬ waren
16 bzw. 15dän. Kr. jeweils- für1000 kg für
Stüekgutsendungenbzw . Sendungenah 5 t. Aenderung

der Seefrachtberechnungnach Neu¬ seeland
. Mit Wirkungvom 1 . 2 . wirddie See- fraohthereohnung
im Verkehrnach Neuseelandneu
geregelt. Die Berechnungder Primage (plus
10 % minus5 %Rabatt) entfällt. DiePri¬ mage
wird ah 1 . 2 . mitder Rate verrechnet, sodaß
nur noch Netto - Durehfraehtenberechnet werden.
Verkehrsznnahme

in Flensburg. ImJahre 1937 kamen
in Flensburg2050 Schiffe mit zusammen474
000 NRT an gegen1634 Schiffe mit 442 840 NRT
im Jahre 1936. Annahme

der Haager Regeln in Norwegen.Der
Stortinghat einstimmigund ohne Debatte zngestimmt
, daßNorwegender internationalenKonnossements
- Konvention( HaagerRegeln ) bei-tritt
, unterder Voraussetzung, daßdie erste und
zweite Kammerdie notwendigenGesetzes¬ bestimmungen
beschließen . Das Gesetz steht Anfang
der kommendenWoche zur Behandlung.Seeamt

Bremerhaven Kollision
D . „ HaraldSchröder“ —„ BremenIV“ Das
SeeamtBremerhavenverhandelte über einen Zusammenstoß

zwischen dem RostockerDampfer „Harald
Schröder “ unddem Kahn„ BremenIV “ undverkündete
folgenden Spruch  : Am

10 . Januar1938 hat morgensgegen 6 . 20Uhr zwischen
dem einlaufendenRostocker Dampfer „ Ha¬rald
Schröder“ und dem im Schleppdes Binnen-soüleppdampfers
„ Hansa“ dieWeserabwärtsfahren¬ den
Binnenkahn„ BremenIV “ in der Höheder Moor-losenkirche
ein Zusammenstoßstattgefunden , beidem sowohl
Dampfer„ HaraldSchröder“ wieauch der ^

. BremenIV “ Beschädigungenerlitten haben. Ursächlich
für diesen Zusammenstoßist ein Aus¬ scheren
des Kahns„ BremenIV “ gewesen. DenDamp-f
er» »HaraldSchröder “ undebensoden Schleppdamp-fer
„ Hansa* trifftan dem Zusammenstoßkein Ver¬ schulden
. DieMaßnahmennach dem Zusammenstoß’

werdennicht beanstandet.Baumwolle

Bremen
, 18. Januar. NordamerikanischeBaumwolle. Basis
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12 . oUUhr wurde oezanit : iiaarz- ». io, a . i**»nuu10
. 16, Oktober10 . 43, 10. 42, Dezember10 . 51.■

Um- 12. 30Uhr:  wurdebezahlt : März9 . 73, Mai9 . 95.Nach
12 . 30Uhr wurde bezahlt : Oktober10 . 41.Nachmittags
wurde bezahlt : Mai9 . 91* ), Juli10 . 15,10

. 16, Dezember10 . 48.•
)NachNotiz bezahlt. « Bremen
» 18. 'Januar. DerMarkt eröffnet© h - eute mit .reichlichem

Angebot stetig 1 Punktniedriger. DieAufnahmefähigkeit
erwies sich trotz der niedrigerenKabelraeldüngen
aus Liverpoolals sehr gut , so daß die
Kurse■ fahrenddes Vormittagesnur zögerndfür einige
Monate weiter abbröokelten. DerMarkt schließ um
12 . 30UhTstetig unverändertbis 2 Punkteunter den
Eröffnungsnotierungen' .DerNachmittagsverkehTeröffnet
© bei nur vereinzeltemKaufinteresse stetig 1
bis2 Punkteniedriger. Auchim Verlaufebmeb die
Stimmungvorwiegendruhig , d ' ae9 an . neuenAn¬ regungen
fehlte . Die Kurse zeigten daher nur äußerst
geringe - Veränderungen. Der Markt schloß ruhig
- stetigunveränderthia 1 Punktunter den N
aohmittags - ErÖffnungsnotierungen.Hamburg
, lüLJanuar. _ _ i
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< °:ä 53( 8. 60)New
Orleans.heutig « Hol. 8 . 63» origeNot . 8 . 76Zufuhren

In Atlantik- undGolfhäten28000 I 23000Ruhig
Newyork

, 18. Januar. DasGeschäftam Baumwoll-markt
bewerte sich in ruhigenBahnen . DieKabel-Meldungen
aus Liverpoolund Bombaymahnten zur Zurückhaltung
, undda auch aus WallstreetkreisenGlattstellungen
vorgenommen wurden , namentlichin der
März- undMaisicht, denennur mäßigeKaufauf¬ träge
des Handelsund NeworleanserHäuser gegen- uberstanden
, neigtendie Preise zur Schwäche. DieUmsatztätigkeit
war klein . DieKäufersind nervös und
wollenerst die weitereEntwicklungder heimi-Gchen
Wirtschaftsowie die neue Regierungsbildungm Frankreich
abwarten . Hinsichtlichder Farmgesetz-eebung
sind offenbargewisse Fortschritte gemacht worden
, jedochbleiben noch zahlreicheFragen zu flaren
. DieLokonachfragewar im allgemeinenbe¬ friedigend
. Obwohlzum Börsenschlußteilweise Heckungen
erfolgten , lagendie Notierungen7 bisU Funkte
unter Vortagsbasis.Hanf

: In Oberitalien herrschte am Hanf- farkt
für die Zeit vom 10 . bis16 . Januarweiter leb- bafter
Betrieb, wobeiallerdingsdie Nachfragevor- aenmnch
von den verschiedenenitalienischen lnau- Btriegruppen
ausging . —In Jugoslawien neii- juen
die kleinenBestände an Prima- Qualitätenziem- uch
rasch ab . Im allgemeinenwar die Nachfrageuach
sämtlichenRohhanfsorten lebhaft , so daß die *rei8e
für die meistenSorten etwas anziehen konn- Londoner

Kolonlal - Wollauktion(Sonderdienst
der „ BreinerZeitun  g “ )18

. Januar. AmEröffnungstageder ersten^jährigen
Londoner Kolonial - Wollversteigerungs-JfJiV
^ Jangten7792 Ballenzum Angebot, vondenen man®
1a llenAbsatzfanden . Eswurdenin verhaltnm-uidüig
geringemUmfange Lose zurückgezogen. DieAuswahl

war gut , unddie Nachfrage gestaltete sich
lebhaft. Namentlichder heimischeHandel¬ bekundete
Kaufinteresse. DieAuktionwar stark be¬ sucht
. FeineAustral - Merino- Spinnerfleeceswurden 5
° /#höherumgesetzt, mittlereAustral - Merino- Spin-nerfleeces
lagen ebenso wie gute Austral- Merino- Han-delsfleeces
, Austral- Merino- Handelspiecesund Austral
- Merino- Spinnerpiecesunverändert . GeringeAustral
- Merino- Handelsfleecesbüßten 5 ° /oein. Cap10/12
Monatswollenwaren nicht angeboten. FeineNeu¬ seeland
- Kreuzzuchtenstiegen um 5 %».mittlereund grobe
blieben unverändert. FeineNeuseeland- Slines-Hautwollen
wurden gleichfalls5 9 /ohöherzugeschla¬gen
, mittlereund grobe blieben unverändert. Feine,mittlere
und grobe Pnntas waren nicht angeboten.Beste
Austral- Wasehwollengewannen 5 ®/o, % mittlereund
geringeveränderten sich nicht im Preise. Besteund
geringeCap - Snow- Whiteswurden nicht gehan¬ delt
. Feineund mittlereMerino - Waschwollensowie feine
, mittlereund grobe Crossbred- Waschwollener- zielten
unverändertePreise . —Die Preisveränderun¬gen
verstehensich gegenüberden Schlußumsätzenb,ei
dß * letztenAuktionsserieim Jahre1937. Antwerpen
. 18f Kammzunp

. kg. belg. Fr.p . lb. pencep . kg. belg. Frp . lb. pence16
17 1 fl17 16 17 18 . 17. Janua

3310 33 . 2b24 25 24 . 50Juni 32 / 533 75 23 75 24 . 0Febr.
33 00 33 . 2523 . 877412lull 32 75 33 25 237524 . 06März
33 ( F332573 87 241?Aug. 32 75 33 . 0023 75 24 . 00April
32 75 33 75 73 8 / 741?Ums. 20 000 Ibs75 000Ibs Mal
32 . 7533 . 2523 75 24 00| .Tendenz: ruhigGetreide

nnd FuttermittelBremen
. 18. Jamiair. Futtermittel. ( Eigenbericht)Der

Absatz von Kartoffelflocken, erat- wicskel- tesieha
-uohin der letztenWoohe ziemlichruhig, , d -adie Verbraucher
größtenteils noch eim - gedecktsind . Di©nicht
zur sofortigenVerfütterungbenötigten Men¬ gen
werden- vom• Großhandelzurr Bedarfsdeckungin den
Frühjahrs- und Sommermonateneingelagert. Auch
Futterzuekerund Trookenschmitzel. warenge¬ nügend
am Markt, ohnegrößere Beachtung zu fin¬ den
. Dagegenbestand füT vollwertigeZuckerschnitzel, die
bekanntlichin ersterLinie im Rahmender Sohweinemastverträge
geliefert werden , guteAuf- nahmeneigung
. Ueberdie bei den Mühlenanfallenden Naohprodukte
ist znm größten Teil von den Ge - , treidewirtsohaifteverhänden
verfügt . Durchweitere Lieferungen
von Auslandskleiehat such dne Ent¬ spannung
in verschiedenenfraohtgünstig gelegenen Seuohengebieten
fortseteen können . Oelkuchenwur¬ den
weiteraus der 3 . Zuteilungan die Tierhalterge¬ liefert
. DieletztenKontrakte- der3 . Ratesind inzwi¬schen
von der Reiohestellefür Getreideund Futter¬mittel
ausgestelltworden . Gleichzeitighaben die Zu¬ teilungen
im Rahmender 4 . Ratean die Getreide-wirteohaftsverbänd
© eingesetzt. AuohFischmehleblie¬ ben
eines der bevorzugtenFuttermittel . Dankver¬ hältnismäßig
umfangreicher Zuteilungen seit Beginnde
« Dezemberist in der Versorgungeine merklicheAuflockerung
edngetxeten . DieLieferungennahmen ihren
Fortgang.Berlin

, 18. Januar. DieMarktlageMieb im Ber- liner
Getreideverkehrim Vergleichzu den Vor¬ tagen
ziemlich unverändert. DieAnlieferungengin- f
?enim allgemeinennicht über den bisherigenRah- men
hioauft Der laufendeBedarf konnte jedoch ffut Bedeckt
werden . Roeirenstand reichlicherznr Ver- füETunit
als Weizen, fandaber nur . wenigBeachtung.Während
die heranskommendenWeizemmengen schnell untaMreforacht
werden konnten . AmFuttergetreide-murkt
trat keine Geeehäftshelebun* em . . SoweitWnre
znm Verkaufgestellt wird , istbereitsdie Pro- Abnehmer

. DeutscherMais hatte weiter rnhiffen Unndei
In Braugerstenist das Geschäftfast voll - i#rum
Stillstandgekommen . Am Mehlmarktergaben Newyork

, 18. 1.Chlkano

, 18- 1.G
«r«toloko78 —93Welztn
« J»*1** Ma|Juli
9 $- * Septimbtr
90 ) r“* Mal

, lokoU r’¥Engl. Fracht3/7V - • Mehl
n . Pr.Mehl
b . Pr.5

- 855
-95Kent

. Fracht18 - 20Mals

stelle lull 30 .r 0 Mal
60 . 62!September29 . 87'lull
61 - 00Roggeneteti’ September
61 - 25Mal 75 3 - 'Haler
stetig lull (9 . 67, Mal
32 - 12VSeptemberF8 - 50Kartoffelmarkt

Bremen
» 18. Januar. ( Eigenbericht) Mit dem Ein¬ treten

von Tauwetterr  hatsich die ' -Umsatztätigkeitan
den Speieekartoffelmärktenerwaningsgemä - ßbe*lebt
. DieErzeugerzeigten sieb wesentlichabgabe? freudiger
. Auf' der andern Seite machte der Groß-umd
Kleinhandelgern von der . MöglichkeitGebrauch, die
währendder zurückliegenden" Wochenziemlich stark
gelichtetenVorräte wieder äufzufüllen. . .Ruhi¬ger
war die Lageim allgemeinen- amFutterkartoffel-roarkt
. .Dienord - undnord west deutschenSohweine- mastgebiete
waren recht aufnahmefähig, sodaß die vorläufig
nur beschränktenVerladungen ohne Mühe untergebraobt
wurden. Bei

Pflanzkartoffelngalt das - Interessewie bisher in
ersterLinie stärke - reichenQualitäten und bewähr¬ten
Speisekartoffelsorten. DiekartoffelverarbeitendeIndustrie
zeigte guten Bedarf , so daß auch ver¬ stärkte
Lieferungenzweifellos ohne weiteresUnter¬ kunft
finden können . Danebenkam es zu weiteren-  be¬deutenden
Abschlüssen für das laufendeand die kom¬menden
Jahre. Viehmärkte

Bremen
, 18. Januar. . .Notierung, für50 kg Lebendge¬wicht

. Auftrieb: 1590Schweihe. Vom9 . bis15 . 1 . zumstädtischen
Schlachthof direkt : 109Schweine. Markt¬verlauf
: verteilt. Preise: Schweine? a ) 54Vs, bl) 531 /*,. b2
) 521 /*,c )50V* ,d ) 47Vs, e )45—471 /*,f )42—45, gl) 51V* ,g2
) 48V* —49V* ,h ) 50—51V* .Flelscligroßmarkt

vom 11 . bis 14 . Januar: Rind¬fleisch
I 73—78, II 63 —67. III 50 —52; KalbfleischI 85
—95, II 65 —78; . SchaffleischI : 80—84, II 65 —75; ' •Schweinefleisch
' I' 70, II 52 —63, III - 40—55. —Ge¬ schlachtet
eingefiihrt : 19V* Rinder, 15V* Kälber, 19Schafe
, 41Schweine. Geschüftsverläuf: In allenGat - • tungen
flott. Hamburg

, 18. Januar. - Auftrieb: *1408Kälber; 9597Schweine
. Marktverlauf: ZugeteiltiPreise : Doppel¬lender
. besterMast 78 : Kälber: a ) 63, b ) 57, c )48, d ) . 30
—38; Schweine: a )54, hl) 53, b2) 52, c )50,, d ) 47;Sauen
: gl) 51, g2) bis49 , Altschneider51 , Eber30 . - - Berlin

, 18 . Januar. Obwohl‘ 'dieNachfrageam Fleisohmarkt
ruhiger war , standder Viehmarktwie¬ der
im ZeichenreichlichererBeschickung . Trotzaer größeren
Zufuhren verlief der Handelglatt . DieNo¬ tierungen
blieben allgemein fest . BeiMarktbeginnwaren
auf getrieben: 2711Rinder. 3476Kälber. 4788Schafe
, 15921Schweine. Eswurdengezahlt : Rinder20
—44, Kälber30 —63, Schafe18 —50; Schweine47 —50,Sauen
49 —51RM. ’ . , Köln

, 18. JanuarAuftrieb : 1785Rinder, darunter445
Ochsen, 156Bullen, 1000Kühe und 184 Färsen,1070
Kälber, 153Schafe, 3109Schweine. M. arktverlnuf:Rinder
: zugeteilt, Ausstichtiereüber . Notiz; Kälberund
Schweine: zugeteilt; Schafe: ruhig. Preise:Ochsen
* a )42—45. b ) 38—41, c )34—36: Bullen: a )43,b
) 37—39, c )34; Kühe: a )40—43, b ) 34- 39. c )27—33.j
) 14—25; Färsen: a )42—44, b) 87—40, c )31—35; Kälber:a
) 63, b ) 57, c )48, d ) 38; Lämmerund Hammel: b2)46
_ 48; Schafe: e )41: Schweine: a )56. 50, hl) 55. 50, b2)54
. 50, c )52. 50, d ) 4950; Sauen; gl) 53. 50, g2) 51. 50.Chlkago
, 18. 1 - Schwelm-laich
, n . Pr. 8 - 35Isehw. n . Pr. 6 . 90IZufuhren37000 laich
, h . Pr. 8 - 60Isehw. h . Pr. 7 . 25| lmWesten12OC0O Schlachtviehpreise

an deutschenMärkten Reichsdurchschnitts¬

preise
für 50 kg lebendgew
. In RMZahlderMärkte

193v

Dez.
1938

Jan.
V-

 24 77 . -31.3 . -8. 10 . —( 5Ochsen
, vollfl. ( b)1 b38 . 938 . 838 . 938 . 8Köhe
, vollfl. ( b)16 36 . 336 . 236 . 336 . 3Kälber
, mittlere( b)16 55 . 855 . 5557 55 . 6Schw
. ,100- 120kg ( c)P 51 . 851 . 851 . 3513 Seefische

Am
18 . Januarlandetenin Wesermünde7 Dampfeiinsgesamt

12101 Zentner frische Seefische. Außerdemwaren
600 KistenRäuchersprottenund 2 Norw. -Kiiste-Dampfer
mit 1450 Zentneram Markt. Auktionspreis- 'in
Pfg. jeV *kg: Island: SchellfischI 38, Kabeljaul 9V
* —8 5/i„ SeelachsII 6 1/*—6 , Lengfisch13V * —12. Roibarsch
11V * .WeißesMeer : SchellfischI 121 /*-7V* ,1 12
—7V* ,III9 -1 , KabeljauI 8V< -7 . IT8 l /<-7V« .IT17' bis
6V * .KatfischI 16V* —12. IT12 , " Rotbarsch11 ’ ' *N- weg
- Küste: SchellfischI 9V* .Kahol. inur Vh• "TI
7V « —9 . III7 */4—8 . SeelachsI 8 «' ,TT P 1' «̂ Lengfisch
17 , KatfischII 17 , Rotbarsuh« )'Fht ' ’r:preise
: Stint20 , Kaulbarsch1J —10.Warenmärkte

Hamburg
, 18. Januar.i

.-Reis: . DerInlandsmarktlag ruhig bei unveränder¬ten
Preisen. An den fernöstlichenRohreismärktengingen
die . Preiseweiter leicht zurück , undzwar hauptsächlich
in Burmah.-Gewürze
: DasAbzugsgeschäftging über den bis¬ herigen

kleinen Rahmen nicht hinaus , da die in¬ ländischen
Verbraucher mit . fastallen Gewürzennoch
gut versorgtsind * Die bisherigePreislinie wurde
durchweg beibehalten.Hülsenfrüchte

: Linsenneuer Ernte Jan . -Abl. wur¬den
ln faq. zu20 RMund extra large zu 21 RMge¬ handelt
. Loko- Ware, diezu ermäßigtenPreisen zum Verkauf
gestellt wurde , fandlangsam Absatz . In Bohnen
und Erbsenbestand kleines Bedarfsgeschäft.Es
wurdenfolgende Preise genannt: Schmalzbohnen42
, Mittelbohnen32 , Othenashis32 —33, Chile- BohnenPerl
32 , gr. Erbsenmit Schale 22 , gelbeVictoria- Er
. bsen19 —20, gr . Erbsengeschält 23 —23V* .grüneSplitter,erbsjen
17 , gelbeErbsengeschält 28V * .gelbeSplittexerbsen
23 , großeRussen - Linsen" 231 /*.Chile¬linsen
faq . ' ,20, Chilelinsenextra large 22V * RM, bei’B
‘ ohoen. .für100 kg . beiErbsenund Linsenfür 50 kg .
waggonfreLGroß - Hamburg, verzollt.Getrocknete

Früchte : Aprikosenwurden laufend :
aufgenommen, ’ jedochkommt neuerntige Ware • ausPersien
nur zögernd' herein. InMischobstl âgAnge¬bot
1  in• der} Preislagevon : 110— 125RM vor . bessereZusammensetzungen
hierin sind fast geräumt. Man¬deln
- .und' Pflaumenblieben begehrt , ebensoHasel- .

nußkerne.“
K̂autschuk: Ruhig. Sheetsloko 7Vs , fürFebr. /März7Vi

« ,fürMärz/April7v « Pencefür ein lb. Chlkago
, 18. 1 . Srhmalz9

- 22VTendenz:k . stetigMärz 8 . 92V> c*|Julllanuar
8 - 40B Mal9 - 10G | septemberNewvork,
18 . 1 - Gel« undPolte Schmali
8 . 79März7 . 49Terp,Sav. Talg
, lose6  -12k. Mal7 - 51Petr. SWC. lull

7 - 56Petr SWT. BW
' saatülOktober 7 . 58Mid. Conti. lanuar
— -—Terpentin35 - 56Pens. Rohöl 30

. 0̂16
- 2512
- 25M6
Kaffee

Bremen
, 18. Januar. DieHaltungdes Marktesblieb weiter

freundMeh: esstandder guten Nachfrageaber nur
ein verhältnismäßigkleines Angebotgegenüber, so
daß sich nur kleinere Geschäfte ermöglichenließen
. Abschlüssemit den kaffeeproduzierendenLändern
wurden bislang nicht bekannt. DerHandelrechnet
in Kürzemit einem Kaffee - Kohle- Geschäftin
Brasilien.Hamburg

, 18. Januar. AmPlatz wurden die vom Inland
, eingegangenenAufträge laufend unter Zu¬ grundelegung
der letztenPreise ausgeführt.Hamburger

KaffeeterminbörseSuperior
Santos in Pfennigenfür V »kg netto bei
mindestens250 Sack( gleich14 700kg netto)12

. 30Uhr: NeuerKontrakt: März35 B . 83G : Mai84
B . 82G ; Juli34 B , 32G ; Sept34 B , 32G : Dez.34
B , 82G. Newvork
, 18. 1.Tendenz

: k . stetigSantos
loko 8 . 50< März
6 - 33Mal
* 6 . 18' Newyork

, 18. Januar. Der Kaffeemarktwar auf einen
ruhigen Ton gestimmt. Abgabenfür brasiliani¬sche
Rechnungund des Handelsspiegelten die schwächeren
-  Meldungenaus Le Havreund die Ge¬ schäftsstille
am Lokomarktwider . Die Preisebröckelten
leicht ab. Kakao

\ Hamburg
, 18. Januar. Rohkakao: Stetig . AmWeltmarkt

ist nachden Preisschwankungender leta¬ len
Tage jetzt eine Beruhigungeingetreten , so daß{
iehdie Forderungenim Rahmendes Vortageshiel- en
. — Kakaohalbfabrikate: Infolge der ruten
Bedarfsnachfrageentwickelte sich lebhaftes•
oschäftin Kakaobutter, Kakaopulversowie in iuvertürc
und Kakaomasse. FürKuvertürewurden ’reise
von 1 . 70—2 . 10RM und für Kakaomasse1 . 80bis

2 . 20RM für 1 kg ab Fabrikgefordert, währendlull

6 . 12r Män1 . 36n September
6 . 12n Mal1 . 13Dezember
6 . 12n lull4 - 01n Tacesums.
9000 SeptemberDezember

4
- 62n 4
. 02r, Rio

loko6 . 12K"Tagesums.400v für

Kakaobutterund Kakaopulverdie festgesetztenHöchstpreise
gelten. Newyork
, 18- 1 . willigJanuar
5 . 75( Mal58 [ SeptemberMärz
5 . 82hüll5 . 9?( Oktober5

. 586

. 00Zucker
Magdeburg

, 18. Januar. Gern. Melis: promptnich notiert
, Januarund Januar/Februar31 . 45—31. 50. Tendenz
: ruhig.Newvork
, 111. 1 . Kuhzuck ei K . stell«i
?"“"2 I «»1  2. ?93 "*1September2 - 32/3/Mä
” ? - 27//9IJuli 2 - 31. 3MOezember)

Geld- undBriefnotierungen.Honig

.
Hamburg, 19Januar. Preisefür den Großhandeje
naoli' Gute: DeutscherSohleuderhonig1 .30—155. d<Herd
_ eh- r>nigU0 —- 145für 50 kg ah HamburgerLage] Onginaigebinde
: Havanna- Kuba53 —T2. Mexiko58 - 7- Valparais
^ OhUe58 —70, Guatemala66 —74, Ungarn15 bis
ISO RM für 100 kg unverzolltab HamburgerFre h
-afenlager. Ori- gln- aligebinde.Metalle

•
?TTn̂ u ' li111- Metalle. Elektrolytkupferpromt eif

Hamburg, Bremenoder Rotterdam( Notierungde für
e io08 kgK f ‘d ' Dt' E1' e,ktrolytkuP terIlotiz) 6 0‘/‘TLOriginalhüttenalnminlum

98 bi » 99V . ln BlBekeiWalz
- undDrahtbarren133 , desgleichenln WalÄ
- 41. 70RMren "  */ *137, Fe ! nai] ber( 1ke teil Kupfer

: 54' /,, Blei: 22V. ,Zink: 20Vi. Tendenz: KupfeBlei
und Zink : stetig.Berlin

. 18. Januar. DerLondonerGoldpreis betTäi a
71. ? ‘ eine Unze Feingold139 sh 7 </sEi
' “®“86. 70/1RM , fürein GrammFeingolddemnac »3
. 8685Pence gleich 2 . 78770RM. Hamburg

, 18. Januar. ( Richtpreisedes Vereinsdt Metallhandel
beteiligten Firmen ) Silbernromi 41

. 70B . ,38. 90G . Huttenrohzink: nom. 20ViB „ 201 /:( London
, 18. Janup1 *Kupfer

( p. tl Tendenz
: k . steile43

. 25- 37! .43

. 50Standard
p . Kastedo

. 3 Monate43 . §0- 56do
. Settl. Preis43 . 371Electrolyt

47 ' 4—48Übest
selected47 —48- 25strenp
sheets 79 Elektrowlrebars
48 - 25Zinn
(per Tonn» )Tendenz

: willigStandard
p . Kasse185 - 50- 18,do

. 3  Monate186 - 186- 2!de

. Settl. Preis105 . 75Banka
• Stralts
• 189 - 50Blei

( perTonne)Tendenz
: k . stetigausl

. gr. odlz. Preis16 - 81- 87! :de

. er. Inofflz. Preis— do

. entt. S . olt. Pr. 16- 87X- 93do

. entt. S. Inolt. Pr. — do

. Settl. Preis16 . 87) 1Zink
( perTonne)Tendenz

: k . stellegewähnl
. pr. oft. Pr. 153/HOdo
. pr. Inottlz. Preisdo
. entt. S . ott. Pr. 15- 58- 02do
. entt. Inotf. Pr.do
. pew. Settl. Preis15 - 5'Aluminium

( p. t) Inland
* 3 gAusland
» je Antimon
Regnlus (per

Tonne)Erzeuger
- Preis* 81- ehlnes
. per* g Qnecbsllber

* (per
Flasche) 257-Platl

n *(p. JO. Unz. )Wolframerz
cif * (sh

per Einheit) 72VNtckel
. Inländ. • (per

Tonne) 180-do
. ausl. * ( per« )18C-Welßbl
. I. C. Cokes20x24

lob . Swans. *(sh
p . box01 108Ibs ) 22! !-Kupfersulfat
tob
. • ( pert )1! Cleveland
Gußeis. Nr
. 3 , fob. Mlddl. -berough
* ( shp . t) Silber
Barrensliber
prompt 2! Feinsilber
prompt ? Barrensilber
a . L . 1 !Feinsilber
a . Llet. V Gold

( ehn . PeneeDer
Unze) 13 Inakt

. NotierungLondon
, 18. Januar. Heutewurden 371 000 PfundSterling

Gold zu einemPreise von 139 sh 7 ■/,d perUnze
fein verkauft.Newvork
, 18. 1 .El
. Kupf. I .10- 47' l |Blel, loko4 . 9gIWelBblecft5 - 35SO
» 0Tage10 . 47VZink, loko5 . 0cRoheis. N. 227,47VZinn
, leks41 - 75Isilb. aust. 44 - 75| do. N. 2plala26 - 25
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Freundlich
Hamburg , 18. Januar . Bel Iebhtatft-er&n Umsätzen

setete die Börse naioh der unentschiedenen Haltungdes Vortages freuntdHoh ein . Besonder« starke Be¬
achtung erfuhren am Schiffahrtsmarkt
Hamhurg -Siid, die um 4#/o höher zu 156 gesucht wur¬
den. Hapag gewannen */4°/o (82V0, während Banisa-
Dampf um */t */o auf 154 und Nord’d. Lloyd um V*°/aauf S4 gebessert waren . Für Afrika -Reedereien be¬
stand Kauflust zu unverändert 80. Dagegen büßten
Bremer Sohleppsohiffa/hrt Vi°/o ein (901/*). Von VeT-kehrswerten gingen Bremer Straßenbahn zu einem
wenig veränderten Kurse von 98 aus dem Markt . —
Industriewerte lagen im allgemeinen ruhig . Reis und
Handels gingen zu 146*/« um (147 Brief ). Auch inJute Bremen fanden Umsätze auf letzter Basis von
153 statt , ebenso wurden Vor. Werkstätten zu 100
umgesetzt . Hoffmanm Stärke blieben zu 155 begehrt

mochten. In Anbetracht der Vorgänge in Frankreich

Berlin 11.47k-
ZQrleh 658.CO
Oslo 715 -75
Kopenhagen 636 -00

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paria
Stockholm

14245
150 -51
28 -52'
95 .25

734 -25

Wion 530 -00
Marknoten —
Poln . Noten512 . QD
Belgrad 65 .80
Danzig 54175
Warschau 541-37'-

Der erste Medio

und in Erwartung einer Klärung der*innerpolitischenliehen Entwicklung wurden Positions-und wirtschaftlioli_
lösungen vorgenommen , die die Kursgeataltung aus¬
schlaggebend beeinflußten . Bereits bei der Eröffnung
war die Tendenz bei nervösem Unterton unregel¬
mäßig . Später herrschte schwächere Stimmung vor.Zahlreiche führende Werte büßten bis zu 1 Dollar
ein. Auch in der letzten Börsenstunde waren kei¬
nerlei Anzeichen für eine Erholung zu beobachten,
so daß die Notierungen etwa den niedrigsten Standdes Tages innehatten . Bei Verlusten von bis zu zwei
Dollar schloß die Börse abgeschwücht.

Newvork , 18 1.
1-0'Tägl . Geld

Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

Wechsel
nledr . Satz
höchst Satz
Wechsel auf
London-Obt. 4 *9975

1.00
1.00

Lond. 60 Tg.
B’wechsel
H'wechse)
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4. 592?
4'9922

3 . 34X
16.91V

5-26'
6.20

23 .10
55 . 71H
257b
25 -10

Kopenhagen 22 -30

Die Reichsbank kräftig entlastet
In der zweiten JiftofoaTwoohehat sieh n'aoh dem

Ausweis der Reiohsfo&nk vom 16. Januar die iün’t-. . _ .1_ ■»▼_«_ .J_ J_!_i_ #yvi-t,tTACiftt)Tr. Tt-AA liTl
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

3.51%
18 . 90
19 -90
2 -3*'
0 -91%

29 .0a

Ausweis uer jwiuuwuäJi-wv «v«» — . ,—_ ,_r .'
lastumg des Notenlnstituits kräftig fortgesetzt , was ineiner Verringerung der gesamten Ka’pi’tairaai'lag© inn
280,3 auf 5488,0 RM zum Ausdruck kommt.

Von dem Rückgang entfallen 207,3 Mill.. am
die Bestände an Hanäelewecheeiln und -«ohedte, die
eich nun auf 5031,3Mill. HM stellen , 3JL MiM.
auf die Lombardforderungen , die auf 44,7 Mill. HM
äbnahmen , und 10,3 Mill. RM auf Reachssohatewe^ L-
sel, die noch mit 16,2 MUH. RM ausgewieeen werden,•wähnend die de-ckungsfähigen Wertpa/picre eine Zu¬
nahme um 0,3 aiuf 107,3 Mill. HM verzeichnen . Die
Bestände an sonstigen Wertpapieren smd hei eaner
geringfügigen Zunahme mit 286,5 MuH-. RM na, oezu
unverändert . Nachdem in der ersten Janu ^ w<>,öhl<>91,1V» der Ultimospitze a/bgefoaut waren , sind wezum 16. Januar

122,3•/• der am J &hresultimo neu beanspruchten
Kreditmittel wieder zurtickgeflossen.

Zum gileiohen Zeitpumfct des Vorjahres betrog dar
EnfcLastun'geprozenteatz sogar 125,3/•, doch _
zu berücksichtigen , daß im Dezember 1936 im tregen-satz zum Dezember 1957 bereits in der dritten
Monaitewoche ein stärkeres Ansteigen der Kapital¬
anlage zu verzeichnen war, so daß unter diesem \re-
siohtspunkt die echte Entlastung in die¬
sem Jahr noch  h ö h e r erscheint alte ^ XffJjahr . Die Zunahme der sonstigen Aktiven um <e,8
auf 877,5Mill. HM hängt mit der Inanspruchnaihme
de« BetriebSkredites des Reiches arasammen.

In diesem Zusammenhang kann angenommen # ww-
den, daß die am  16 . Januar fälligen unverzi ob-liehen  R e i ch  s s o h a t z a n we i su  n g en  zom
größten Teil nicht prolongiertdürften . Auf der Passivseite des Reichebanlfestatus
wird der Umlauf an Reichsbanknoten um 260,2 Mild.
RM niedriger mit 4857,4 Mill. RM ansgewlesem Dar
Umlauf an Scheidemünzen nahm um 51,1 amf 148a
Mill. RM ah. Die Erhöhung der GHixogTitha'ben . um
183,5 aiuf 826,6 Mill. RM verteilt sieh mit dem ej «ß^ren. Betrage auf die privaten Konten ; alber auch nie
öffentlichen Konten zeigen eine Steigerung.

Der gesamte Zahlung  simi 11 e lum da u i»teilte sich am Stichtag auf 6700 Mill. RM gegen

Buait. Alret 31 . 00
Rio de Jan.
Berlin 40 -2^

Berliner Devisenkurse

(unv.). Werftalktaen lagen unregelmäßig . Atlas -Werke
graben ein weitere« V*8/# her (117Vt), andererseitskonnten am unnotierten Markt Deschimag ihren an¬
fänglichen Verlust von V«•/• wieder auf holen und dar¬
über hinaus um V»V» fester schließen (1545/?). Deutsche
Werft wurden wieder mit 157 bis l'37Va genannt.
Geestemünder Bank blieben zu 95 gefragt . — AmRentenmarkt  wurden Neuhesitaanleihen stärker
beachtet . In Bremer Neubesitz kam keine Notiz zu¬
stande.

Renten lebhafter
Hannover , 18. Januar . Am Aktienmarkt gaben Ilse-der Hütte -um 2»/# auf 166 nach . Doornkaat waren zu

unveränderten Kursen im Handel , Deutsche Schacht¬
hau , Hannoversche Immobilien und Lindener Aktien-
Brauerei blieben zu gebesserten Kursen gefragt . Am
Rentenraarkt  war die Geschäftstätigkeit in
Eeiohsschatzanweisungen , in Steuergutscheinen und
in den Pfandbriefen der Braunschweig -Hannover-
schen Hypothekenbank und der Preußischen Landes-brieiaPfandbriefanstalt etwas lebhafter . Die Reichsanleihe-
Altbesitz war mit 129.90 im Handel , die Hannover¬
sche Provinz -Altbesitzanleihe mit 134,75im Handel,
die früheren Roggenschuldverschreibungen des Cel-
ler und Bremer Kreditvereins hlieben je 1 «/# und die
Hannoversche Stadtanleihe V*»/# höher gefragt . Sonsthatten noch Hannoversche Landeskredit und Preußi¬
sche Zentralstadtschaft -Pfandbriefe einiges Geschäft
zu letzten Kursen . Liquidationspfandbriefe und In¬
dustrie -Obligationen waren gesucht . Im Freiverkehr
nannte man Burbach mit 70—72 und Wintershall mit
133—135. — Schluß zurückhaltend.

Ruhig
Berlin , 18. Januar . Befi der seit Jahresbeginn an¬

haltend ziemlioh stabilen und nach oben gerichteten
vorüber #©}

Telegraphlsdtc
Auszahlung

i .
*x
S Vire-

th'
igSo £ s> 6- X

X

18. 1 . 1938
Geld Briet

17 . 1. 1936
Geld Brie!

Aegypten 1 äg . £ 7 20 .99 12.705 12 .735 12 .70 12 .73
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0.727 0.731 0.727 0.731
Belgien 100 Belg. 2 81 .00 41.99 42.07 41.9? 42.05Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0.137 0.139 0.136 0.138
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.33 55.40 55.3 « 55.48
Danzig 100 fl. 4 47 .00 47 .10 47 .00 47.«
England 1 £ 2 20 .47 12.405 12.435 12 .40 12 .43Estland 190 e. Kr. 4ü —— 68 .13 68 .27 68 .13 68 .27Finnland 100 f. M. $ 81 .00 5.485 5.495 5.485 5.495
Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 8.232 B.306 8.192 8.20B
Griechenld . 100 D. 6 81 .00 2.353 2.35/ 2 .353 2.357
Holland 100 fl. 2 168 74 I38 ./6 139 .:4 138 .19 130 .47
Iran 100 Rials — 20 .43 15 .41 15 .45 15 .40 15 .44
Island 100 Isl . Kr. 6) 112 50 55.49 55.81 55 .47 55.49
Italien 100 Lire ,4 '5 81 .00 13 .09 13.11 13 .09 13.11
Japan 1 Yen 3 .29 2.40 0.723 0.725 0.723 0.725
lugosl . 100 Din. b» 61.00 ! .894 5.708 5.694 5.706
Kanada 1 kan . $ b 4.58 2.404 2.48t 2.483 2.48/
Lettland 100 Latis i —— 49.10 49.20 49 -10 49.20
Litauen 100 Lit. Sie —— 41.04 42.02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 3'- 112.75 62 .34 62 .46 62 .32 62 .44
Oesterr . 100 Sch. 3t 59 .07 46 .9b 49.05 40 .85 49.05
Polen 100 Zloty 41 —— 47.00 47.10 47 .00 47 .10
Portug . 100 Esc. 4 453 5? 11.27 11 .29 11 .26 11.28
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 63 .94 64 .06 65 .92 64.04
Schweiz 100 Fr. n 01 .00 57.34 57 .46 57 .32 57 .44
Spanien 100 Pes. A 81 .06 14.40 14.51 14.49 14.51
Tschecb . 100 Kr. 3 85 .0(1 8.711 8.729 8.711 8.729
Türkei 1 türk. £ 7 18. 50 1 .978 1 .962 1 .978 1 .98z
Uruguay 1 6 .-P. 7 4.36 1.319 1 .321 1.319 1.321
V. Staat , v. A. 1 $ 1 1 4.19 2 484 2 46l > 2 483 2 487

Ostasiatische Wechselkurse vom 18. Januar
Newyork gegen Japan 29.07—09.10. London gegen

Japan 1,2. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.67/w, Hongkong 1.2Va,

Schanghai 1J2,s/m, Kobe lA 9lItt (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.).

Konkurse
Berlin : Fa . Dominik Valentin Berliner Kehlleisten-

ii. Sperrholz -Kontor GmbH. — Kaufm . Hans Hirsch,Versuche der Herstellung und des Vertriebs von flüs¬
sigem Holz. — Dresden : Buchdruokoreibesltzer Max
Erich Fischer , in Firma Buolidruckerei Erich Fischer.
— Gulirau , Bez. Breslau : Naohl. Landesältester Paul
Rieger in Nährten . — Horn (Lippe ): Maurermeister
und Gastwirt Gustav Beutmann in Bad Meinberg . —KUnzelsan: Friedrioh Deuber , Metzgermeister und
Gastwirt in Braunsbaoh . — Mülheim (Ruhr ): Bezirks¬
verein Rhein -Ruhr im Reiohsverband des Deutschen
Elektro -Installateur -Gewerbes. — Münchberg : Ziege-leibesitzerin Anny Gühleke, Inhaberin der Firma
Dampfziegelei Stookenroth , Vogt &Blütchen . — Ober¬
hausen (Rheinland ): Nachl . Kaufm . Heinrich Lang¬
mann . — Rochlltz (Sa.): Richard Bieber , Sitzmöbel¬fabrik in Geringswalde , Inh . Kaufmann Paul Arthur
Schulze . — Bremen : Johann Mathias Imwolde in Fa.
M. M. Staackmann , Baugeschäft.

Nächster Postschluß
für Brlefpost nach Newyork

7032 Milli. RM ln dnr Vorwoche. 6943 MM, ßwgleichen Zoihpwnkt dies Vormonat« und 637a Iffin'S
zam entsprechenden Varjabratermhn . Damit W ?
die Spanne wesentlich araf 349 Mill. RM v«rrieu fw.f1(*

Di« Bestände an Go 1 d und deckungefähigS n
Visen  simi per Saldo um 04 auf 76,3 Mill Ru ••
riickgwangen , wobei sich die Goldbestände bei ii?3-
Zunahme um 25 000 RM auf 704 und die De” ! ?"5«-70,7 und die DevüJ?; -
rät « bei einem Büakgang nm 149 000£ £ auf j,* jjjjJ"RM belaufen.
Wochenübersicht der Reichshank vom 15. j s

(Alle ZIHem ln 1000 RM) "
Aktiva

Goldbestann (Barrengold ) sowie hi- nnd
ausländische Goldmünzen das Ptund
fein zu 1392 RM berechne ! und zwar:
a) Goldkassenbestand . .
b) Golddepot (unbelastet ) bet auslän¬

dischen Zentralnotenbanken . . ■
Bestand an deckungstählgen Detlsen .
a) „
b) »

70686
50 353

20 383
.f « 4182311

a)

Reidissdiatzwechsaln . . . ,. uu
sonstig . Wechseln n. Schicks 5 031 292
deutschen Scheidemünzen 220 479
Noten anderer Banken - - —
Lomhardforderungen .
darunter Darlehen aut
Relchsschatzwechsel . . . 1
deckungstäh . Wertpapieren 107 297
sonstigen Wertpapieren . . 266 473
sonstigen Aktiven . . . 877 509

Jii

44713 - ft
51»

1*74

150090
79 277

Passiva
Grundkapital . .
Reservefonds .

a) gesetzlicher Reservefonds . . .
b) Spezialreservefonds fOr künftige

Dividendenzahlungen . 40 289
c) sonstige Rücklagen . , 273411

Betrag der umlaufenden Noten . . . 4 857 430
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten 826 628
An eine Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten .
Sonstige Passiva . • 335246

a) Verbindlichkeiten ans welterfcegeb.
Im Inlande zahlbaren Wechseln . —

76624

im«

+ « 17

. . . „_splatz]
Dampfer „New York“ über Cuxhaven um 4 Uhr , überCherbourg um 12.30 UHr.

Tendenz der Aktienmärkte pflegen
KuTseinbußetfimeist schon sehr bald eine Korrektur

gehende
zu erfahren . Das Angebot bleibt eben unter dem
Anhalten lebhaften _Bedarfs immer wieder zurück , so
daß ein etwaiger Kursdruck nur ganz vorübergehendin Erscheinung tritt . Auch heute konnten die meisten
Rapiere des variablen Aktienmarktes die gestrigenVeTlu6te zum Teil und nicht selten auch in voller
Höhe wieder wethnachen . Die freundliche Grund-
Stimmung erhielt eine besondere Stütze durch den
vollen Erfolg , der der jüngsten Reiohsemission, für
die die Zeiohnungsfriet heute abläuft , besohdeden
war . Ein Endergebnis ebeht naturgemäß noch nicht
fest ; doch glaubt man , daß der ursprünglich vor-feschene Betrag überschritten worden ist. Im Vor¬auf  blieben die Umsätze am Aktienmarfft zwar
weiter ziemlich klein , doch behauptete sich eine
freundliche Grundtendenz . Die meisten Werte konn¬
ten die Anfamgsnoti'z um Prozentbruohteile über¬
schreiten . Daimler , Kokswerke und AEG gewannen
fegen den Anfang je 9U, KlöcknerV*. vereinigtetahlwerke */• •/•. Gegen Schluß ergaben eich, kaum
noch nennenswerte Veränderun .gen. Im allgemeinen
blieb das Knrsniveau gut gehalten . Für Hamburg-
Süd war auch eine Ka&sauotiz nicht möglich, da der
verhältnismäßig kleine Betrag nicht zu beschaffen
war , obwohl ein Kurs von 186 gerechnet wurde . Nach¬börslich war es still.

Am Binheitsmarkt waren Bankaktien kaum ver¬
ändert ; nur Commerzbank notierte V»•/• höher , Ver¬
einsbank Hamburg dagegen l“/*V» schwächer . Bei

An den internationalen Devisenmärkten konnte sich
der französische Franc bei anhaltenden Interven¬
tionen kräftig befestigen , obwohl die politische Lage
m Frankreich nach wie vor noch ziemlich ungeklärt
ist . Die heute früh aus London gemeldete Notiz
stellte sich auf 148.75 nach lölVa; gegen Mittag trat
allerdings wieder eine Kursverschleohterung ein auf
148.81. Auch aus Zürich wurde der Franc zunächst
mit 14.6073 nach 14.20, später aber wieder schwächer
mit 14.50 gemeldet . Die letzte Amsterdamer Notiz
stellte sich auf 6.07 nach 5.90. Das englische Pfundwar mit 8.97J/< in Amsterdam und 21.63 in Zürich

etwas schwächer , was aber auf eine geringe Be¬festigung der an diesen letzten Plätzen beheimateten
Währungen zurückzuführen war . Der Dollar notierte
in Paris 29.80 nach 30.35, in Amsterdam 1,79V* (unv .)

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichs¬
amt errechneten Börsenkennziffern stellen sich im
Wochendurohsohnitt vom 10. bis 15. 1. 1938 für die
Aktienkurse auf 114,28 gegen 113,67 in der Vorwoche,
für die 41/e*/«igen Wertpapiere auf 99,81, gegen 99,76,für die 5«/oigen Industrieöbligationen auf 103,03 gegen
103,05und für die 4«/oige Gemeindeumschuldungsan-

Schiffsbewegungen

leihe auf 95,10 gegen 94,95— im Monatsdurchschnitt~ ’ eile]Dezember  stellen sich die Börsenkennziffern für
die Aktienkurse auf 111,30, für die 4‘/*V#igen Wert¬
papiere auf 99,68, für die 5fy#igen Industrieobligatio¬
nen auf 102,72 und für die 4®/oige Gemeindeumschul¬dungsanleihe auf 94,82.

Das neue Eisenforschungsinstitut der Mannesmann-röhren -Werke auf dem Gelände der Heinrich -Bierwes-
Hütte in Duisburg -Huckingen wurde seiner Bestim¬
mung übergeben.

Norddeutscher Lloyd. Aachen 18. Ouessant pass . n.
Havanna . Alster 17. Perim pass. n. Miike. Altair lo.
an Puntarenas . Anhalt 17. an Wellington . Arucas 17.
Finisterre pass , nach Antwerpen . Der Deutsche 17. ab
Palermo nach Neapel . Dessau 16. an Port Neohes.
Eisenach 17. an Vera Cruz. Elbe 17. ab Puntarenas
nach Cristobal . Ems 18. an Hamburg . Este 16. ab Dal*
boa nach Puntarenas . Fulda 18. ab Manila nach
Hongkong . Gneisenau 18. Gibraltar pass , nach « enua.
Helgoland 16. an Beaumont . Isar 17. ab Port 8aid
nach Oran. Königsberg 17. ab Philadelphia nach Boca
Grande . Lahn 14. an Brisbane . Main 18. an Antwer¬
pen. Mosel 16. ab Durban nach Las. Palmas . Norder¬
ney 17. an Buenos Aires . Orotava 17. ab Antwerpennach Madeira . Saar 17. Ouessant pass , nach Vera
Cruz. Sierra Cordoba 17. ab Palermo nach Neapel.
Scharnhorst 17. ab Genua nach Southampton . Schwa¬
ben 18. an Antwerpen.

und in Zürich 4.33 (4.33Vfl). Im Verlauf gab der fran¬
zösische Franc über Mittag wieder nach . Die letzte

rSdiitfahwt • idtiffbau^
Londoner Notiz lautete 1496/« nach 14976.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 18 1
Berlin 72 -32
London 8 -97K
Newyork 179 . 69
»orii 603

Belgien
Schwell
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30 . 37
4MB

45 -10
40 -07,S

Stockholm 46 -25
Prag 6 -30Ü
Prlvatdlsk . ’/i »— ,
Tägl . Geld ü
1 Monatsg . %

Bremer Freihäfen
Bremen *Stadt

Angekommene Seeschiffe am 17. Januar:

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa •
Bremen . Braunfels 17. von Hamburg . Drachenfels 18.
in Colombo. Frauenfels 17. von Suez. Hundseck 17.
von Vigo nach Hamburg . Kandelfels 17. in Antwer-

Kybfels 17. von Karachi . Lichtenfels 17. in

ngekommene aeesemiie am 17. Januar:
Hoogkerk , choll., von Rotterdam , D. D. G. Hansa,Hafen II Sch. 12.

Bushire . Olbers 16. in Oporto. Reichenfels 16. von
Suez. Bheinfels 16. Gibraltar pass . Rolandseck 16. von
San Juan , 17. in Faro . Rotenfels 17. in Bahrein.Treuenfels 17. in Bombay . Wildenfels 17. in Bombay.

bondon , 16 1

den Hypothekenbanken ^fielen ^Hamburger Hypothe¬ken mit minus 1, Meininger dagegen mit plus V«*/o

Dollar - 2.48C(2485) RM
Englisches Pfund « 12.42 (12.475) RM

auf . IndustriepajpieTe hatten meist geringe Besse¬
rungen zu verzeichnen . Von Kolonial werten gaben
Kameruner um 6lt "/ * nach . SteuexgTitscbeine notier¬
ten bis auf die Fälligkeit 1938, die 7« festgesetzt
wurde , unverändert . •

Am Renbenmarkt waren auch heute wieder kleine
Anlagdkäufe feebzustellen, die in Einzelffillen zu Re-S rungen führten, sou. a. bei Deutsche Zentral-Emission 2. Von Stadtanleiben fielen 26er
Dresden mit minus */i und 26er Altenburg mit plus7*7» auf . Besonderes Interesse fanden Neub esltzaulei-
hÄn, bei denen sieh nach der gestern bekannt ge¬
gebenen Anordnung eine weitgehende Angleiohning
an den in der Anordnung vorgesehenen Rückkaufs¬
kurs von 287* vollzog. Dabei stiegen neue Anhadter

Newyork
»aris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

4.99-1'
148 . 87
12 -491
86 . 60 n

499 . 75
8. 970'

29 . 54?,
94 -92
21 -63%
22 -40
19 -39S3
t9-90^

226 -2 ^
142 -371
25 -12 *

Belgrad
flaSofia

Rumänien
Lissabon
«stanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires 16 .CD
Rio de Jan. 2 -61
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

215 -75
400 -00 E
669 -0r i
110 -15
619 . 00 P
546 . 5u
26 -46 F
26 .37
26 -48
75 . 25

- e

24 .75
18 . 00
97 . 59
1/300

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf
London

1/216
1/199

125-00 ß
124 .00
100 .12k

1/612

1/609

17 . 05

Prolonga»
tfonssatz f.
tägl . Geld

Angekommene Seeschiffe am 18. Januar:
City of Limerick , engl ., von Dublin , Nie. Haye &

Co., Schlachthof , Vieh . Erpel , dtsch ., von Kotka,
Rabien & Stadtl ., Hafen I Sch. 4, Stückgut . Kong
Bjoern , norw ., von Oslo, Herrn. Dauelsberg , Hafen I
Sch. 3, Stückgut . Brita , norw ., von Kopenhagen,Gottf . Steinmeyer , Röchling . Helmond, engl ., von
Leith , Karl Scholle, Röchling . Spanker , engl ., von
Newcastle , Gebr. Specht , Gaswerk , Kohlen . Braun¬
fels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II
Sch. 12. Sacrimner , schwed., von Oxelösund, Nordd.
Hütte , Erz . Elin , dtsch ., von Norwegen , D. G. Nep¬
tun , Hafen I Sch. 3, Stückgut . Sesostris , dtsch ., von
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II Sch. 13.
Henrv Horn , dtsch ., von Hamburg , Nie. Haye , Ha-fen II Sch. 18.
Abgegangene Seeschiffe am 17. Jannar:Las Palmas , dtsch ., nach H*Hamburg , Gottf . Stein-

Paris , 18
London
Newyork
Belgien
Spanien

i40 . 82V
29 .78

503 -50

Italien 156 .80
Schweiz 687 -00
Kopenhagen 668 . ‘0
Holland 16 -60
Oslo 750 .00

Stockholm
Helslngfor,
Prag
Berlin
Warschau

766 -00
66 .25

104 .80
12 -05

5 -61

meyer , Restladung . Walmer Castle, engl ., nach Ham¬
burg , Carl Scholle, StückgutCity  of Baltimore,

um •/. •/• ml  28 , neu« Hamburger um 1*/« aul 28,- ~ •?. .während neue Deikosama um ,4*7. auf 29 naohgtalben.
Oatpreuflon mußten nochmals aufgesetzt werden , dad'leee Neulbesitaanloihe bekanntlich noch sehr hoch im
Kurs stainid. Morgen Boil eine Notierung versnobt
werden . Von Imdustrieotbltgiationen sind Krupp Treib-' " “ bldmii” 'Stoff mit plus */. •/ . , Feldmiihle dagegen mit minus0.40 und AscitingoT mit minus Va■/. zu erwähnen.
PmivatdlSfeoutunverändert 2'/a"/..

Zürich . 10
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Ndtenkure

1.
14 . 55
21-63^

433 .10
73 -20
22-775

241 -12 ’-;
174 -37J5

60 -80

Stockholm
Oslo
Kooonhagon
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

111. 50
108 .70
96-5t
15 . 20
82 . 00
86 . 25
10 . OP

3-95
3-50
3 *25

1

Helslngfor » 9*56k
Buen. Aires 126 -/5
Japan 126 *10
Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

amk., nach Baltimore , Dasco, Stückgut . Tübingen,
dtsch ., nach Afrika , Habal , Stückgut . Brook, dtsch.,
nach Hamburg , Rabien & Stadtlander.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 18. Januar:

Lloydleichter lzO (v. Häfen ), von Hamburg . Haf . I
Sch. 9a, Baumwolle . Motorleichter „Tac" (Tjarks ),
von Hamburg , Hafen I Sch. 9a, Stückgut.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Achilles 17. von Antwerpen nach Blumenthal . Ajax
17. in Huelva . Apollo 17. von Bremerhaven nach Rot¬terdam . Ceres 17. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Diana 18. von Rotterdam nach Köln . Feronia 18. in
Bremen . Fortuna 18. von Bremen nach Kopenhagen.
Hercules 18. von Bremen nach Alhucemas . Hero 16.
in Egersund . Hestia 18. in Antwerpen . Irene 18. vonKöln nach Rotterdam . Juno 18. von Rotterdam nach
Köln. Jupiter 18. in Bergen . Kepler 17. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Kronos 18. von Bremen nach Ant¬
werpen . Leander 17. Ouessant pass , nach Bremen.Mercur 18. in Stettin . Najade 18. von Köln nach Rot¬
terdam . Niobe 18. in Kopenhagen . Orest 18. in Rot¬terdam . Pallas 18. von Rotterdam nach Köln . Pollux
18. in Rotterdam . Pylades 18. in .Gdingen . Rhea 18. in
Stettin . Stella 18. in Königsberg . Themis 18. von Bre¬
men nach Amsterdam . Theseus 17. von Riga nach
Königsberg . Venus 17. Brunsbüttel pass , naob Lübeck.
Vesta 17. von Antwerpen nach Pasajes . Vulcan 17.
Holtenau pass, nach Rotterdam . Oskar Friedrich 17.
in Königsberg . Victoria 18. von Stettin nach Königs¬
berg.

Argo Reederei . Richard Adler & Co „ Bremen.Albatroß 18. in Hüll . Amisia 18. in London. Butt 18.
in Gdingen . Drossel 18. von Brake nach Emden.
Elster 17. von London nach Hamburg . Ganter 17. in
Helsingfors . Rabe 18. von Hangö nach Raumo.
Sohwalbe 17. in Hüll . Sp6oht 16. iü Hämbüfg.

Bremen -Stadt abgegangen am 18. Januar:
Motorleichter „Tio“ (Folkers ), n. Hamburg , Stiiek-

3

31
pari

gut.
Liegeplätze der Seeschiffe

Hafen I : Schwan 2 (8 15 58), Zander 2 (8 15 26), Möwe

Still Kopenhagen,18

Frankfurt a. M., Iß. Januar , Di« Abendlbörs« hotte
etoe frennldliiclh« Grundetimmuns . Di« Unteimeh-
mungsimst war allerdings klein , da nennenswerte
Aufträge der Kundschaft nicht Vorlagen. Auch die
Umsätze erreichten im allgemeinen kaum mehr als
ein Mindestmaß . Nur in einzelnen Spezlalpapierenwar das Geschäft etwas größer . Die Kurse kamen
durchweg nur wenig verändert zur Notiz. Die Sohwan-,
kungen naoh beiden Richtungen betrugen meist nur
V. Soweit  dlie Kurse unter dem Berliner Schluß
lagen , bestand auf dieser Basis Nachfrage . Im Frei-verfcohr hatten Bürbach Kali zu 74 etwas Geschäft.
Am Rentenmarkt erfolgten einige Umsätze in Far-
benlbonds zu 130V>. Koanmunalumschuldung nannte
man mit unverändert 95.10.

tondon
Newyork
Berlin
earls
Antwerpen
Ellrich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingtort

22 .4n
449 -25
180 . 60

15 -15
76 -00

103-80
23 -85

250 -20
115 . 65
112-70

9 -97

Schwach
Newyork, 18. Jannar . In Wallstreet war die Stim¬

mung recht gedrückt , da die Meldungen ans Wirt¬
schaft und Politik keinerlei Anregung zu bieten ver-

Prag 15 -90
Wien
Warschau 65 . 50

Wien , 18 1
Amsterdam 296 -44
Berlin 214-40
Brüssel 90 -01
Budapest
Bukarest

Oslo , 18 1
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Ellrich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19 .90
161 . 50
13 . 55

400 -00
223 -01

93 . 60
8 -90

68.01
102-85
B9-25
21 -40
14 -20
76 -75
77 -00

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Platze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Wien
Warschau

,18 1
19 . 40H

157 .00
13 . 15
66 -C0
90 -00

216 -75
66 -75
97 -65

389 -00
8 .60

20 . 65
13 -75
73 .75
73 -85

atueu a ; ounvau * (o io ti«; , i
2 (8 14 80), Erpel 4 (816 49), City of Limerik 4, Kong‘ ~ ’ . TI - - - - - -Bjoern 6, Fortuna 8 (8 2113), Themis 3, Iris , Elin 3,
Helene 8, Feronia 5, Pax , Harald Schröder (Dock).

Hafen II : Emma Bakke 11 (8 00 26), Sesostris 13
(8 00 56), Henry Horn 13 (8 00 33), Saale 15 (8 00 58),
Meandicut 17, Zerstörer Bruno Heinemann 17 (8 17 35),
Braunfels 12 (8 53 76), Hoogkerk 12 (8 53 43), La Plata14, Kellerwald 14 (8 53 39), Petropolis 16 (8 54 86),
Andros 18 (8 54 88), Rauenfels (Erzplatz , 8 01 85).

Holzhafen : Wuppertal , Wachtel (Br . Rolandmühle ),
Oliva (Hansamühle ), Sonnenfels (Brem .-Besigh . Oel-
fabr .).oh< Eifel (Rud. Schmedes), Spanker

Kopenhagen 118 .78
London 26 -61
Madrid —
Mailand
Newyork
Oslo

27 -84
532 . 61
133 .68

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

17 .43
18 *82a

Hohentorshafen:
(Gaswerk).

Industrie -Hafen : Polenza , Potenza , Fiamana , Brita,
Ostman, Helmond (Gebr. Röchling ), Siena, Marta
(Kali -Anlage ), Valdamo (Kohlenhandel ), Saerimner
(Nordd. Hütte ), Ilmenau , Rhoen (Krages ), Emmy
Friedrich (Schleuse).

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas LevanteLinie A-G Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg AG, Hamburg ). Antares 15. von Bremen nach
Alexandrien . Boreas 17. in Antwerpen . Chios 16.
Istanbul pass . Delos 17. von Burgas nach Varna . Ga-
lilea 17. in Istanbul . Hagen 17. Ouessant pass . Ionia
18. Gibraltar pass . Konya 17. in Constanza . Ernst L.
M. Ruß 17. von Piraeus nach Hamburg . Tilly L. M.
Ruß 18. Gibraltar pass. Smyrna 15. von Istanbul nachCandia . Tinos 17. von Bari nach Calamata . Valencia
17. Ouessant pass. Yalova 18. Gibraltar pass.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 18.
Dover passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika:Oakland 17. an Portland . Vanoouver 17. an Le Havre.
— Mittelamerika/Westindien : Caribia 15. ab Pto . Bar-
rios nach Port Limon. Cordillera 17. an Antwerpen.
Orinoco 17. Ouessant pass , nach Southampton . Iberia
16. von Habana nach Vera Cruz. Osiris 18. Bishop
Rock pass , nach Antwerpen . Patricia 16. ab Curacao* P< ~ ‘ "

137 .14
100 *81<3
122 .96

Werft : Saccarappa (Dock HI ), Westfalen (Dock V),
J . A. Mowinkel (Werfthafen ), Havel (Ubootahafen).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Stuttgart.
Hamburg : Ems, München, Hameln , Lippe.

nach Porto Cabello. Sesostris 17. ab Hamburg nach
Bremen . — Westküste Südamerika : Amasis 17. an'
Antwerpen . — Südafrika , Australien , Niederl .-Indien:
Cassel 17. Perim pass, nach Port Said. Leuna 17. an
Sydney . Gera 16. an Wellington . Magdeburg 16. ab
Telok-Betong . Heidelberg 15. ab Padang nach Co¬
lombo. — Ostasien : Ermland 17. an Antwerpen . Vogt¬
land 17. Perim pass, nach Colombo. Leverkusen 17.
an Antwerpen . Kulmerland 15. an Dairen . Assuan
15. ab Hongkong nach Manila . Duisburg 16. ab Port
Swettenbam nach Singapore . Nordmark 17. an Hong¬

ag. Tirpitz 16. an Hongkong . Mecklenburg 15 u
Iren . Hindenbnrg 16. ab Schanghai n&oh SikrT

kong.
Dairen.

nach Tanger ."’— Srampfahrt : Baden 17. an VUwi£ ™
Hambnre -Sfldamerlkanlsche Dampfschifffahrt»̂ .,

Cap Arcona 18. in Madeira . Antonio Delfino 17 ü
Montevideo . General Artlgas 18. in Santos.. Gen»ü
Osorio 17. Ouessant pass . Monte Rosa 18. Fermni!
Noronha pass . Monte Sarmiento 17. Ouessant pau
Asuncion 17. von Buenos Aires naoh Zarate. BuenoiAires 17. Fernando Noronha pass. Campinas m
Buenos Aires Reede. Entrerlos 16. in Santa FS. K
Coruna 17. von Las Palmas nach Bremen. Ludtrinhafen 16. ln Rio de Janeiro . Natal 18. in Antweram
Parana 17. von Madeira nach Rotterdam . PerW1_ in 2_ A1nn . n Pnvfn i1nn >*» 10 l/ . -i .buco 17. in Porto Alegre . Porto Alegre 18. Madel,,'
pass . Santa Fd 17. in Montevideo . Uruguay 17. y,.
deira pass . Weißeeee 17. von Madeira nach Hambufj,

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 16 ik
Las Palmas . Wagogo 17. Dover pass . Wigbert 17. uRotterdam . — Süd- nnd Ostafrika : Usambara 17,
Southampton . Adolph Woermann 17. an AntwerpenUssukuma .17. ab Suez. Urnndi 15. an Durban,

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 16. von Porte
Plata nach Le Havre . Henry Horn 17. in Hamburj,

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sebu 16. von Oporto naoh Bilbao. Sevill»
17. von Casablanca naoh Vigo. Ammerland 17, ntHamburg nach Narvik . Ceuta 17. von Hamburg
Rotterdam . Porto 17. von Melilla naoh Centa. I».

Ton der Deutschen Seewarte wurde am 18, Judu
nm 11 Uhr folgende Sturmwarnung für die südlicheNordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Ab heute abend Gefahr stürmisch auf-
tretender Südwestwinde.

rache 17. Ouessant pass . Casablanca 17. Ouessant put.
Pasajes 18. Ouessant pass . Las Palmas 18. Holtenat
passiert.

Waried Tankschiff Bhederel G. m. b. H., Hambotj.
Prometheus 17. in Hamburg . Heinr . v. Riedemann 17,
in Bremerhaven . F. H. Bedford jr . 17. von Fatrler
nach Aruha . Calliope 16. in Aruba . D. L. Haipeili,
von Las Piedras nach Fawley.

Hendrik Flsser AG, Emden . Konsul Carl Fisser IS.
in Narvik . Konsul Hendrik Fisser 16. in Hoel nt
Holland . Erika Hendrik Fisser 15. von Stockholm
nach Oxelösund. Franciska Hendrik Fisser 15. it
Brunsbüttel . Erika Hendrik Fisser 16. in Oielösund,

Fisser & v . Doornnm , Emden . Marie Fisser 17. •London nach Drontheim.

Flschdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Mittwooh : Antares, Köln,
Ostpreußen , CL Wisch , Braunschweig (Island), Fürth
. _ Donnerstag : Färöer , H. Niemitz. Port-
land , Eifel , Farmsen . — Freitag : Friderieus Hei, Ol¬
denburg , Fr . Reiser , Berlin , Ostfriesland, Sophie
Busse, Aug . Kämpf , Kehdingen . — Sonnabend: Fratz
Westermann , Nordstern , Spica , Koblenz, Präs. Kote.
— Montag : Regulus , Yorck , Friedr . Busse, Deutsch¬
land , Plauen , Graz.

Am Markt gewesene Dampfer : Preußen (P. G„ Is¬
land ), Anna Busse, Chemnitz , Innsbruok , Helgolanä,
Hinr . Freese , Dortmund (Weißes Meer), Carl Kamp!,
Donar (Norweg . Küste ).

In See gegangene Dampfer : Haltenbank (Weißet
Meer), Dr. R. Wahrendorff , Bremerhaven (Normt.
Küste ), Linz (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Datum Bremen -Stadt Vegesack Breuterhsr,
19. Januar 5.43 18.17 5.23 18.77 3.23 15.57
20. Januar 6.29 19.02 6.09 18.42 4.09 16.42
21. Januar 7.10 19.41 6.50 19.21 4.50 17.21

_ BinnenschiffahrtWasserstand der Weser gegen 7 Uhr” Carl*
hafen

5.22
4.48
4.50

Hann .-
Datum Münden
16. Januar 4.47
17. Januar 8.60
18. Januar 8.60

Hameln Minden
4.49 4.M
4.47 4.9«
4.18 4.84

Reichsbanhdiskonf 4% WeriB »€ipi 4Bri €iirg €? der üremer Zeitung worid Januar Lombardsais 5\

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 18- 1- 17- 1-

S DL Relchtanl . 27 101 . 60 101-60
t do. 14 99- 25 99 .25
4V. DLRalehs .8di .3B 99 - 50 99 -60
4V1 Reichspott84 I. 1C0-25 100-50
4 Brem. Umtausch 94-00 94-00
Bremen Neubesiti
Hamburg Neubesiti
Dtsch. Attbeslti
Bremen Altbesltx
Hamburg Altbesitz

28 .00 20 .U
130 . 00 129 -87
128-75 128 . 75
128 -62 128 -56

Kreditanstalten
schatten

4>/>Oldb. Gsch.
4 V1 do . Kom.

nnd Kürper-

47 . do.
47a do.
47 . do.
47 . do.
47 . do.
47 . do.
47 . de.

y. 25 100 . 25 100 . 25
8. t 99 -50 99 . 50
S. 2 99 -50 99 -50
8. Z 99 . 50 99 -50
u. Z 100 . 25 100 -25
8. 2 100 -25 100 -25
8. 4 100 . 25100 -25
S. S 100 . 25 100 .25
S. « 100 -25 100 -25

Hypothekenbanken
47 . Hamb. Hypbk. A 100 -00 100 -CCi
57 . do. Liquid. 103-Öu102 -75
do. Anteilscholo 4 -83 4 -03

47 . Pr. Ctrbd. 28 100 -00 100 -00
57 . do. Llq. 26 A 2 102-00 102 -60
47 . Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/2B 99 .12 99 -12
Industrie -Obligationen
Deutsche llnol . 24
Nordd. Steingut 27 101 . 66 161 . 60

Stenergntschelne Grnppe II
füllig am 1. 4. 1934
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 —.—
fällig am 1. 4 . 1938 118. 75 118 -75
Bank-Aktien
GeestemUnder Bank 95 . 00 95 . 00
Hb. Hypothekenbank 115 .50 107 . 60
Scht .-Hol.Bk. t.Husum 95 .0/ % . 56
Vereinsbank 138. 25 138 . 62
WestholiL Bank 149 . 00 149 . 06
Elsenbahn -Aktien
DL Relcltsb .-Vora. -A. 129-62 129 .62
A.-G. IDr Vorkehr 134-50 133 -50
Brem. StroBenbahn 98-00 98 -50
Hamburger Hochbahn
Schlfiahrts -Aktlen

90 . 50 90 . 00
80 . 00 80 . 00
82 .75 82 . 00

136. 00 132 -00
134-00 131 -00
130 . ( 6 130 . 00
84 . 00 83 -25

99. 75 99 .75

Br. Schleppsch -Ges.
DL Ost-Afrika-Unle
Hapag
Hbg. SUdam. D.-G.
Hansa -Llnle
Neptun
Norddeutscher Lloyo
Unterw . Reederei
Weermann -lldle

Industrie -Aktien 18- 1- 17 - 1.
Atlas Werke
Beloredor!
Blll -Braueret
Breltenburger Cem.

117 -50 119-60
270 . 00 270 -00
140 .00 140 . C0
154- 00 154 -00

Brem.-Veo. Flech .-B.
Br.
Br. Pap. u. Wellp.
Br. SllberwBrentabr
Bremer Vulkae
Br. Wollkämmerei

139 .00 139 . 00
Ch. Fabrik Hude 170 . 00 165 . ( 6

130 . 00 131 . 06
157-00 157-00
144 -00 144 .00
100 -00 180 .0t

DL Linoleumwerke
Dynamit Nebel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schillsbau
Ouano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

168 . CC
86 . 00 84 . 75

140-00 140. 10
80 . 00 80 . 00

123 -50 123 -50
152-87 153 .70
192-00

16. 1. 1/ - 1 -
128 .00 128 . 01
155 . 00 155 -00
116 . 50 116 -1C
133. 00 133 -fO
132-50 132 . 50
143 .00 143 -00

Hochofen « . Lübeck
Hotfm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee “ Ot.Hochs. 142 -fC 142-00
Nordwestd . Kraft 150 .00 150 -00
Rheinstahl - *"
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck ft de.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Heyecke
Ver. Werkttätten
Wendts Zigarren

146 -00 146 . U
146 .50
136 . 00 137 . 00
150 .00 150 . 00
124 . 50 124 . 50
126. 50 126 . 50
126 . 00 126 . ( 0
Ir-20 . 00 120 .00
90 .00 90 -00

Kolonial werte
Kamerun-Eb.-O.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els-G.

94 .50

30 . 50

95 . 00

3i ‘ or

Niedersächsische Börse

99 . 50 99 . 50

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

47 . Hann. Prov. Anl.
R. 15 99 . 25 99 . 25

Pfandbriefe and
Sehuldverscbrelbungen

9 -h  Oldbg . «L Kr. G.
Pidbr . 8 . 6 100 . 25 100 . 25

do. Gold.-Komm.'
Obi. S. 5

Landesbanken
47 . Brach» , staatsb.

Ggldpfdbr. R 16
47 . Hann. Ldkr. 0 .'

Pf. 8 . 1 1926
57 . do. Llqul. Pidbr. 102 . 50 102 . 50
4 do. RM Pidbr. 8 . 4 95 . 50 95 -56
Ritterschaften
47 . Brach» , rittl . G.

PI. von 2?
4‘/> Bremer rittl.

Goldplandbrlet
47 . Calenbg . rittl.

O.-Pldbl . v. 28
47 . Geller rltlL

Goldpl. C.
Stadtsohaften
47 . PreuB. Zentral-

itadttcbalt Pfand
brlef R 22

100 . 00 100 . 06

100.00 100.00

100 . 00 100 . 06

100 . 00 100 .06

100 . 00 100 .06

95 . 00 95 . 00

94 -00 93 . 00

94 . 00 93 . 06

102 . 50 102 . 50

105 . 00 105 . 66

100 . 00 100 . 06

ico.co 1ce.11

127 . 00 127 -00
BO.t80 .00 80 .00

Hypothekenbanken
47 . Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld.
von 1929 100 . 00 100 . 06

57 . da. Liguid .-Pidbr . 102 . 50 102 . 56
47 . Hann. Bodkrbk.

0 . Hyp. Pidbr. R. Z 100 . 00 100 .06
Industrie - Anleihen

6 Brauergllde Obi. 103.50 103 . 5t
6 Hackelhel ObL 104 . 50 104 . 50

6 Lindener Brauerei
Obi. 104 . 50 104 . 56

5 i.i. ch. Linden Obi. 92 . 60 92 . 66
6 Vorw. Zern. Obi. 103 . ( 0 103 . 00
Sachwerte ohne Zlnsberechn.
4 Hann, stadtanl.

ven 1925
4 Brem. ritt . (Rogg .)

abg . PI.
4 CelL ritt . (Rogg.

abg. PI.
57 . Hann. 8d . Kr.

Llqul. Plandbr.
5 Pr. Elektr . a. RM

abg . Anl.
6V. Lüdenscheid M

ObL
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Damplke . sel Wllke
Doornkaat
Elsen WUllel
Hackethal
Hann. Immob.

(je 6tück In RM) 351 . 00 350 . 06
Hannoversche Zem. 122. 60 123 . it
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Undsner Brauerei
[lorddoulfiche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harter Zem.
Verelnsbr . Heirenh.
Vorwohler Zement
Woilwäsch . Dühren
Brschw. Hann. HVD-

Bank
GeestemUnder Bank

191 . 00 192 .06
174. 00 174 . 01
110 . 60 110 . 61
U3 . C0 123 . 06
145 . 50 146 . 06

215 . 06 216 . 00
166-60 168 . 16
S7. it ) 67 -0i

130.56 136 . 50
262 . 66 202 . 01
134 .06 135 . 06
162. 00 162 . 01
122. 00 122 . 61
102-06 181-61

116. 66 116 .0i
04 -00 04 -0I

Verkehrs -Aktien
Hildesh .Peln . Krelsb
Uaberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

iAnleihen des Reich*, derAnder , der Reichsbahn,
Reiebepost , Sohntzgeblets-
anlelhe nnd Rentenbriefe)

DL Aal. Ansl.
5 Relchssnlelhe 27
4 Relcbsanl . 84
57t Int . (Young)
47 « Pr. St .-Anl. 28
47 « Bayern St . 27
47 « Brich » . 8L 28
4V« DL Schutzgeb.
4>/i D. Retchsp . 84
47 « do. • 88
47 « D. Reichs *. 55
47 « de. 86
47 « Pr. Ldr. 1 u. 7

130 . 10 130 .ro
101 .60 101 .60
99 . 25 99 . 25

106 .75 106 -87
169 . 00 109 .12
99 . 70 99 . 70
99 . 60 99 .50
11 . 85 11 -85

100 . 50 100 . 50
100 . 50 100 . 50
100. 07 1F0 . 67
99 -87 99 . 07
-1 .87

47 « Fr. Ctr. Jod . 24 100 -00 100 . 00
47 « Pr. ZtrtL 19 100 . 00 100 . 00
tVi Pr. Ztret . 20 -21 100 . 00 100 . 00
47 « Hann. Pfd. 4

von 1928 100 . 00 —
47 » do . 5. 0 . Erw. —

Kommnnalobllgatlonen
47 « Mein. Hyp. -Bank

Komm. 4, 14 , 2t
47 « Pr. Ctr. Boten

Komm. 24/21 99 .26
*7 . Rh. Wstt . Bdkr.

Komm . 26/27,4 -4 99 -25

99 . 25

I nd astrle -Obllgatlonoa

MailmlllanhOUe
Meyer Kaulmann
Mlag Mühlen
Mittel *. Stahl
MOlhelm Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd . Kraft

:tinix Braunkohle
Rhein. Westt . Kalb
Rlebeck Montan
Rosentbai Para.
Sarnttl
Schles . portland
Verein . OL Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

18. 1. 17. I-
199 .25
120 . 50
142 -50

Relehsseholdbnehforde-
rangen (mit Stflekzlnsenl

- -- 143 . 12
163. 25

- - - 116 -51
- - - 135 -00

115 . 00
97. 00 96 .25

121 -25 121 -0r
150 -00 150 . 00
168 -50 168-25
205 -00 205 -00
168-50 - --

99 -87
5 Thür. ELB. 87. 103 .62 —
6 Zuckerkredit t -4 103 . 00 103 . 00

Stadtanlelhen
47 , Bin. Boldsch . 26

1 n. 2 99 .75
Steuergutschelna

Oeffentl . Kredltnnetalten
17 « Bin. Ptdbr.Tt. 9U.75 99 .75
DL Komm.- Samm. 1 135-50 135-50
DL Komm.-Samm. : 140-62 148-62
47 , Hann. Landee- .

kred . v. 26 8. 1 - -- 100 . 00
«7 , de . PIA e. 27 „„

Serie 2 — 100 .00
47 , Oldbg . etl . Krd.
47 . do. Schuld 1 u. 8 100-25 100 . 50
47 « do. Pldhr .-K. 1
5lh do . Uqii , “ *■• 101 *87
47 « Pr.Lds.-PId. R. < 100-00 180 . 10
47 « Idsdittl . zentr.

Ooldplandbr . 99 -75 99 . 75
47 « Ostpr. Idschltl.

Goldpfdbr. (8 7 «) — — . —
47 « Schlesw . -Holet.

Idsch. Goldplbr. 24 99. 62 99. 62
47 « Westt . Idschltl.

Goldplandbr.

GruppeU 1914 .
Gruppt II 1935 ,
Gruppt II 1956 ,
Gruppe II 1987 ,
Sruppe II 1938 .
Steuer -Ourchschnltt

103 .75 103 .75
107 .75 107 . 75

Kolonlalwerta
DL Oetafrlki 133 . 50 133 . 50
Neu-Bulnee — .
Otavl Min. a . Ele-S . 30 . 25 30 . 12
Schantung 130 .25 131 -06

ab Ausgabe > Ausgabe )
i < Geld ßrie Geld Brie

1931
193! IOC00 100 .75

--

1941 i 80.( 8 180 7! - - — —
1941 99 75 188 51 - -
194: 99 50 1C0 25 - - — —
194: 99 37 188.12 —
194/ 99 25 100 81
194! 9912 99.87 — - — mm
1946 99 00 99 .75 — —-

1947 99 00 99.75 59 80 99 75
1948 99 80 99.75 •-

FeldmOhle Paplar
Felten ft Guilleaume
GeefOrel Lotwe ft Co.
Th. Goltfschmldt
Hamburger Elektrlaltät

. .. gor Gummi
Harpener Bergban
HoeschKSIn -Neuessan
Philipp Holzmann
HotelDetr .-Betellediin
Ilse , Btrgban
Ilse , Bergbau GenuBsch.
GebrDder lunghane
Kall Chamle
Kall Ascherileben
Kläckner -Werka
Koks » , u. ehern . Fahr.

Anfang »- Sehlnfl-
kura kur»

Einheit «toi
18. 1. 17. 1.

140 . 00

134- Cj!
1£ ._
1ö ’ÖÖ

140 .25
134 . 00
147 . 75
142 . 25
153 .00

116 . 50 116 . 25
1iiH2 156 . 50
96 . 00 96 .25

133 -75
128 .12

133 .75
126 .12

113 .75
119 . 50
159 . 50

113 . 75
120 . 00
160 . 00

WIederaufbnn -ZnsehIHge
1944/45 . . I 82 62 [ 83 37
1946/48 . . . . . . . . . . . I 82 75 I 83 50

Lahmerer ft Co.
ihRti

111 .75 111 . 75
115 .75 115 .75
110 . 87 119 .75
111 .5b 111 . 50

Fortlaufende Notierungen
Verkehra-Aktlen

Anfänge-
kure

Sohluß-
kura

Hamburger Hoch
Hann . UeherL
LUbeck-BUchen

99 .75
120.80

99 . 75
DL Anl. Ausl . Scheine

tlnschl . V« Ablüsungsch.
6 •/ ■Gelsenk . -Werk

Einheitskurs
18 . 1- 17 . 1

47 » Frled .Krupp RM-Anl.
sv , Mltteld . stahl

130 .16
163 . 25

99 .75

130 .25
103 . 25
99 -75

Banke»

99 .62 99 .62

61 - 0 61 -61
120-50 120 . 06
188.00 180.80

Hypothekenbanken
47 , Braunschw.

Hann. t . 1929 — .
47 , Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a 100-
47 , Hann. Baden-

krddit 13 , 14 ICO.
47 , Meininger

Hypoth. Bank S 100.
47 , Pr. Centralb . 28
47 , Pr . Hyp. 24 . 1

25 , 8 —4 100.
«7 , Pr, Plandbr ..

Bank 50 100.
47 , Rhein . Westtäl.

Bdkr. 4 . « , 10 , 12 ICO.
47 , Seht. H. Idsch

Gold 30 69-
47 , Bert. Hyp. 15 59.
47 , Bl Hyp. K. 6 551.
57 , Bl. Ctrbk. Llqu
47 , Pr. Pidbr.

Komm. 2*

Aden
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Barl. Handelsgsa.
Commerzbank
Deutsche Bank
PL Allst . Bank
DL Uebereeebank
dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

105 . 62
108 . 25
113. 25
136 . 60
121.00
127 . 08
661 . 60
127 .75
113 . 75
125 .62

105 .62
108 -25
113 . 37
136 . 06
126 -87
127 . 61
661 . 01
127 . 75
113 . 75
125 . i6

sv, Ver. Stahl-Obi.
Accumulatoron -Pebrlk
Allg . Elektrlcltüts -Ges.
Aschaltenburoer Zellstoft
Bayer. Motoren -Werke
I. P. Bembero

130 . 10
103. 25
99 . 62

183 .37

130-80
103 .25
99 . 75

103 .40

118 . 60
140 . 25
149 .75

119 .25
140 . 75
149 .75
-142. 50

225 . 50
118 . 75
140 . 25
149 . 75
143 . 00

LaurahRtte
Leopoldgruba
MannasmannrShrenwtrk*
Mansleld AG. t. Btrgban
Maschinenbau Untern.
MaxImlllanshOtte
Metallgesellscbaft
Niederlausltzer Kohle
Oreosteln ft Koppel
Rhein . Braunk. o . Brlk,
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westl . Elektr.
Rhein . Metall
ROtgerswerkf

123 . 00 123 . 00

116 . 25 116 . 62

146 . 00
174 . 00 174 . 00

231 . 75 231 .75

145 . 50
126 . 37
145 . 00
152 . 50

118 .75

142 . 50

212 .75 212 .25

00 100.00

00

,80 100 .01

OO100.01

00 100 . 61

62 99 .62
25 100-06
25 IIO-Ol
- 102-21

99. 25 99 . 25

Industrie

A. E. B.
Alscn Portlano
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Ot. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedbardi
Hackethai
Hagede
Hollmann Stürkc
Kötitzer Lcdei
Kromschrödei
KUpperibuscb
Lindes EU
Maictu Bucken

118.75 118 .75

117)75 118 . 8?

148. 00 149 . U
86 . 37 B5. ll

116 . 75 115 .0t
143-75 144 . it
145. 50 145 . 75
126.00 126 -25

- - - 177 -25
134 -12 134 -12

Julius Berger Tiefbau
BL Kraft IL Licht AB.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. IBublag]
Bremer Wollkämmerei
Buderue Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Tslegi.
D. cont . Ges Dessau
Deutsche ErdBI
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . n. Kab
Deutsche Wallen
Deutsche : Elsenhandel
Christian Dlarlg , AG.
Dortm. Union-Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Elscnbahn -Verkehrsm.
Elektr . •Lleterungsges.
Elektr -Werke Schlesien
Elektr . Hehl und Krall
Engelhardt -Brauerei
I. 0 . Farbenindustrie

151 . 50
169 .25

151 .75
169 .75
135 . 00

151 . 00
169 .25
135 . 00

151 . 00
168 . 50
136 . 50
262 .75

128 .25
119 . 00
151 .80

139 .75
144 .12

123.25
145. 88

149 .«

150^25

220)50

128 . 50
119 . 37
158 -50
191 . 50
140 . 51
144 . 56
124 -51
123 . li
145 -/5
169 -81
156 . 25
199 . 6t
158 -25

128 . 75
119 . 25

127 . 8?
118 . 75

220 . 06
1/6 . 06

132. 50

143*75

16l ‘. 25

132 . 51

143 . 75

16l '.62

140 . 50
144 . 25
124 -50
123-25
145 . 50

149 . 00
199. 00
151 .00

191 . 25
139 . 75
144 . 00
124 . 75
123 . 00
144 .75
168 . 25

Salzdetfurth Kall
Schlei . EL u. Bai UL 1
Schubert & Salzer
Scbuckert a Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenhoftr
Siemens a Halske
Stühr a Co„ Kammgarn
Stalberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucktr
Thüringer Gae Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

146 . 00
126 .75
145 . 00
152 . 50

174 . 50 174 . 50
141 . 00 141 . 00

178 . 75
101 .37
712 . 50
138 . 50
56 . 25

179 . 50
101 .37
213 . 00
138 . 50

96 .25

Wasserw . GolsooklrdieD
Westdeutsche Kaufhot
Westeregeln Alkali
Winterehall
Zellstoll Waldhof

113 . 87
154 . 00

113 . 75
154 . 00

3.75
113 . 50
134 . 00
151 . r25

60 . 87
113 . 51
135 . 25
151 . 6t

Banke»

198. 50
Bank tür Brau-lndustrle
Relchibank 135 . 00 135 . 00

212 .25 212 .2t

220.00

158 . 50
132 .00
123 -75
144 . 00
08 . 50

181 . 87

131 . 00
123 . 5!
144 . 60
88.00

162 . 25

Verkehnwerte
A-G. tür Verkehrswesen
Allg . Lokalb . n. Kraft» .
DL Relchehahn Vore. -A.
Hamb.-Amerika PeckeU.
Hamburg-Südam. Dampf.Haasd-Unl*
Norddeutscher Lloyd

134 .75 134. 56

129*-62 129*.62
83 .12 83 .12

134 .25 134 . 50
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2. Beilage zu Nr. 18
Mittwoch, den 19. Januar 1938

„krieg oder Frieden in Europa?"
Die Vorbereitungen zur Großaktion der Partei

in vollem Gange

Bremen , 1g. Januar.
Seit einer Woche läuft in Bremen die Vor-

propaganda für die große Versammlungswelle
der NSDAP ., in deren Verlaus 31 Rcichsstoß-
trupp - und Eauredner der Partei aus 31 Ver¬
sammlungen sprechen. Durch Plakat . Flugzettel
Film , Funk und Presse wird jeder Volksgenosse
immer wieder auf den 21. Januar hingewiesen
Die eindringliche Mahnung zeigt schon an . daß
an diesem Abend ein Thema behandelt wird , über
welches jeder deutsche Volksgenosse unterrichtet
sein mutz.

Am Vorabend  des Bersammlungstages
wird die Propaganda noch einmal durch die ein¬
zelnen Ortsgruppen der NSDAP . mit erneuter
Schlagkraft durchgeführt . So unternimmt die
Ortsgruppe Buntentor  einen Propaganda-
marsch durch ihr Gebiet , an welchem sich die Poli¬
tischen Leiter , SA .. HJ . und DAF . beteiligen.
Ein mit Lprechchören und Fackelträgern besetzter
Wagen wird noch einmal aus Ort und Zeit der
Kundgebung hinweisen . Die Ortsgruppe Westen
wird bereits am Donnerstagnachmittag durch
Jungvolk -Lprechchöre Flugzettel verteilen . Abends
ist ein Marsch der SA . vorgesehen . Durch das
Findorsser  Ortsgruppengebiet fahren mit
SA .-MLnnern besetzte Wagen . Sprechchöre wer¬
den auch hier zum Versammlungsvesuch auffor¬
dern.

I » Gröpelingen  spielen am Donnerstag¬
abend folgende Musikzüge und Kapellen : Der
Eaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes am Pa-

storenweg , Ecke Geeststratze; die Kapelle Norddeut-
"^ rünei , Jäger " ; die Kapelle

Nieser -Flug in der Kamerunstratze und der Poli-
Mmusikzug in der Wischhusenstratze. Ortsgruppe
Walle  wirbt mit Lastwagen , Spielmannszügen
und Fackelträgern für die Kundgebung . In
Ô berneuland  tritt die HJ . mit Lprechchören

So wie in den vorbenanntcn Ortsgruppen wird
natürlich auch in allen übrigen Gebieten mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln für die
Kundgebungen gearbeitet . Sprechchöre , Fackel¬
träger , Lautsprecherwagen und Marschkolonnen
beweisen , Satz die Partei mit ihren Gliederungen
angetreten ist, um auch den letzten Volksgenossen
auf die Grotzaktion der Partei hinzuweisen und
ihn zum Besuch der Kundgebung aufzurufen.

Am Freitag , dem 21. Januar , sprechen 31 Red¬
ner über das Thema „Krieg oder Frieden in
Europa ", versäume niemand , sich Aus-
schlutz zu holen über diese Frage.

3m Keller verbrannt
Ein 18jiihriges junges Mädchen , das am Mon¬

tag in einem Haus der Kohlhökerstratze die Hci-
zungsanlage säubern wollte , kam hierbei den aus
dem Feuerloch gerissenen glühenden Kohlen so
nahe , datz ihre Kleidung Feuer sing . Ehe Hilfe
zur Stell « war , hatte die Unglückliche so schwere
Vrandoerletzungcn erlitten , datz sie an deren Fol¬
gen verstarb.

Die Tür sprang plötzlich aus . . . Auf einem
Grundstück in der ErUnenstraße stand am Dienstag
um 12 Uhr ein Mann neben einer Tür . als diese
plötzlich gewaltsam aufgerissen wurde . Der
Mann wurde durch diese Tür erheblich verletzt.
Mit einer Vrustquetschung mutzte er sofort ärzt¬
licher Hilfe zugeführt werden.

Beim Aussteigen verunglückt . Beim Aussteigen
aus der Straßenbahn stürzte am Dienstag um
7.55 Uhr am Waller Ring ein Iljähriges junges
Mädchen so unglücklich gegen den Anhänger , datz
sie sich ernsthaft verletzte und mit dem Kranken¬
wagen weggebracht werden muhte.

öeneral Melchiori in Vremen
HerzlicherLmpsang des Beauftragten Mussolinis für Kultur- und kolonialpolitische

Fragen im fluslande — Italien und„Bremen-Schlüssel zur Welt"
Gestern mittag traf , aus Berlin kommend , der

Beauftragte Mussolinis für kultur - und kolonial-
politische Fragen im Ausland , General der
Faschistischen Miliz Alessandro Melchiori,  in
Bremen ein . In seiner Begleitung befand sich
u. a. der Leiter des Instituts für Deutsche
Kultur - und Wirtschaftspropaganda , Pg.
Steinecker.  Die Gaste wurden auf dem Bahn¬
steig vom italienischen Konsul in Bremen,
Guidieri,  vom Leiter des Bremischen Staats¬
amtes , Pg . Lüth,  vom Jnspektiowsleiter Nord
des vorgenannten Instituts , Pg . Vogt,  und vom
Leiter der Ausstellung „Bremen — Schlüs¬
sel zur  Wel,t " , Pg . Könicke,  begrüßt und
zunächst ins Hotel geleitet . Kurz darauf fand
ein Empfang durch den Regierenden
Bürgermeister SA . - Gruppenführer
Böhmcker im Rathaus  statt , bei welcher
Gelegenheit sich General Melchiori in das Gol¬

dene Buch der Stadt Bremen  eintrug.
Hier begrüßte auch Kreisleiter Pg . Blanke
namens der Partei die Gäste . Zum Empfang
waren u. a . auch der Leiter des Reichspropa-
ganda -Amtes Weser -Ems , Pg . Ernst Schulze,
sowie Eauwirtschaftsberater Pg . Fromm  er¬
schienen. Im Anschluß an den Empfang wurde im
Rathaus ein Imbiß gereicht.

General Melchiori begrüßte im Laufe des Nach¬
mittags die Mitglieder der italienischen Kolonie
Bremens und nahm an der Sitzung des Großen
Arbeitsausschusses der Ausstellung , die in der
Industrie - und Handelskammer stattfand , teil.

Wie wir erfahren , wird Pg . Steinecker in sei¬
ner Eigenschaft als Leiter des Instituts für
Deutsche Kultur - und Wirtschaftspropaganda im
nächsten Monat nach Tripolis  fahren , um der
dort stattfindenden Internationalen
Kolonialschau  einen Besuch abzustatten und

Kaeli ävm DmpkanK im Ikatliaus : Ooneial Alelekiori  im mit <iem itvA.
mei8ter 84 .-6ruppenkii1n -er Lölimelrei -. — koelits:  Ki -eisleiter Llanke,  üer äen
Im Kamen äer Kartei einkommen kivL . Lommsr (2)

15 Millionen Liier werden„gedrückt"
velastungs- und 2ichtil,keitsprobe bei dem größten Tank Luropas/ Line TNeisterleistung der Lrancke-Werke

»ole » >!,»>: Iinpmnviii'o ^ el8lu »K vil 'ck selbst l »r
vi» 1-'o»oi4öüel>I>«nt vtxvas lliixoni -linlielivs sei»

Der letzte der . . . zigtausend Nietenköpfe , der in
die Wandung eines der auf dem Tankfeld der
Deutschen Vacuum Oel Aktiengesellschaft von den
Francke - Werken  AG . erbauten Tanks einge¬
hämmert worden war , war kaum erkaltet , als
auch schon das große Dichtigkeits - und B e -

Oev italiviiiscbe Konsul in Bremen bvKrüüt
ant ckvni klanptbulinbok seinen Kaiiüsinann

zu erwägen welche Ausstellungsgegenstände für
die Bremer Ausstellung Verwendung finden kön¬
nen dergestalt , daß ein eindrucksvolles Bild des
italienischen kolonialen Schaffens ersteht.

General Melchiori , selbst Präsident der vor¬
genannten italienischen Koloniaschau in Tripolis,
der des öfteren in Deutschland weilt und auch
aus den Reichspartsitagen in Nürnberg kein Un¬
bekannter ist, wohnte am gestrige Abend mit dem
Regierenden Bürgermeister SA .-Gruppenführer
Böhmcker der Ausführung der erfolgreichen Ko¬
mödie „Ein ganzer Kerl " im Bremer Schauspiel¬
haus bei.

Wie uns die Nachrichtenstelle der Ausstellungs¬
leitung „Bremen — Schlüssel zur Welt " mit¬
teilt , kann nach den gestern mit dem General
Melchiori geführten Besprechungen damit gerech¬
net werden , datz Italien sich an der
Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur  Welt " beteiligt.

WWW

Itnreli ckivsvs ,liebe liebe im Innern lies Kovres
viril iliv benötigte IVussernienge enipoi 'irerissv»

lastungsproben begann.  Die Pumpan¬
lagen des Werkes und des Feuerlöschbootes 2
nahmen ihre Arbeit auf und von diesem Augen¬
blick an wurden durch mächtige Rohre in diesen
Mammut unter den Tanks je Stunde 350 000 Li¬
ter Wasser gedrückt. Tag und Nacht arbeiten die
Pumpen , um den mächtigen Tank zu füllen . Jetzt
muß es sich zeigen , ob die Facharbeiter der
Francke -Werke gute Arbeit geleistet haben , ob die
Berechnungen der Ingenieure stimmen , ob im
Werk und auf der Baustelle so gearbeitet worden
ist, daß aus den zahlreichen Platten und den un¬
zähligen Nieten schließlich ein Behälter wurde,
der keinen Tropfen Wasser durchläßt und der auch
dem Druck der 18 Millionen Liter Wasser , also
15 Millionen Kilogramm , gewachsen ist. Die
Volksgenossen , die an diesem Tank gearbeitet
haben , sind guten Mutes . Sie wissen, daß ihr
Werk gelungen , daß das Material gut ist und daß
zwischen den vielen Platten der Wandungen und
des Bodens auch nicht an einer einzigen Stelle
auch nur ein zehntel Millimeter Raum blieb.
Diese Wasserprobe aber muß gemacht werden,
denn das Risiko, einen Tank , der nicht auf Herz
und Nieren geprüft ist, mit 16 Millionen Liter
kostbarem Oel zu füllen , will niemand eingehen.

Was bedeutet das nun : 15 Millionen Liter?
Wenn man früher an Millionen zu denken
wagte , dann packte einen das Grauen . Die Infla¬
tionszeit hat uns das Gruseln vor Zahlenunge-
tllmen abgewöhnt , uns vielmehr dahingebracht,
datz wir den Respekt vor sieben- und mehrstelligen
Zahlen verloren haben . Wir müssen also einige
ganz handgreifliche Beispiele heranziehen , um uns
die Bedeutung der Zahl 15 Millionen Liter zu
vergegenwärtigen:

232 -Schau verlängert
In den letzten Tagen ist der Besuch der NSV .-

Schau , der schon von Beginn an gut war , ganz
erheblich angewachsen.  So suchten allein
am Montag über 3000 Volksgenossen die große
Ausstellung in der Börse auf . Insgesamt haben
bisher mehr als 20 000 Bremer durch die Dar¬
stellungen der Schau einen umfassenden lleberblick

' über das weite Gebiet der NSP .-Arbeit in un¬
serem Gau erhalten . Da es sich gezeigt hat,
daß viele Verbände und auch Schulen den ge¬
planten gemeinsamen Besuch in den letzten Tagen
nicht durchführen konnten und weil sicherlich auch
viele andere Volksgenossen bisher keine Gelegen¬
heit zum Besuch der Schau hatten , wird die Slus-
stellung verlängert,  und zwar bis ein¬
schließlich Sonntag.  Es wird nochmals
darauf hingewiesen , daß der Eintritt zur Schau
völlig kostenlos  ist . I

2er lausender kam gerade recht
Am Montagabend , es war schon spät , laß ein

Bremer Handwerker noch über seinen Büchern.
Soviel er auch rechnete , kalkulierte und nachdachte,
es ließ sich nicht ändern , er hatte rund 900 Mark

. . . iiuck  an ckivsvi' Stelle rveicken ckie 15 000 000 I
in ilen Dank Iiineingvcki' iivkt . Killn .: Lomvisr (3)

Jede Stunde werden unten in den Tank durch
Werkpumpen und Feuerlöschboot 350 000 Liter
Wasser gedrückt. Wird diese Leistung unverändert
beibehalten , dann würde das Tank in 43 Stunden,
also in fast zwei Tagen , gefüllt sein. Selbstver¬
ständlich könnte der Tank auch durch Menschen¬
hand in der gleichen Zeit mit Wasser gefüllt wer¬
den , man müßte dann eben in jeder Sekunde
dieser 43 Stunden 10 Eimer mit je 10 Liter In¬
halt in diesen Riesenbottich füllen.

Wer dem Wasserwerk eine besondere Freud«
machen will , stelle folgenden Versuch an : Er drehe
zu Haus seinen Leitungshahn auf und lasse Tag
und Nacht aus diesem Hahn das Wasser munter
sprudeln . Ist für genügenden Abfluß gesorgt , dann
kann dieser Mensch ganz getrost eine Weltreise
antreten . Notwendig ist nur , allmonatlich einen
größeren Betrag an das Wasserwerk zu über¬
weisen . Nach 2 Jahren und 10 Monaten wird die
Rückkehr von der Weltreise anempfohlen , dann
sind nämlich durch den Leitungshahn genau
15 Millionen Liter Wasser geflossen. Dieser Spaß
kostet natürlich einige Groschen , nur 4050 RM . sind
dafür zu bezahlen . Möglicherweise kann man beim
Wasserwerk bei diesem Massenverbrauch «ine
Wassergeldermäßigung durchdrücken. Es kommt
auf einen Versuch an . . .

Unsere Leser werden sich natürlich diese Leitungs¬
wasserprobe schenken, aber das angeführte Bei¬
spiel möge allen zeigen , daß ein Tank von
15 Millionen Liter Fassungsvermögen ein Werk
darstellt , auf das seine Erbauer schon stolz sein
können . sD

Schulden . Bald aber hatte der Handwerker die
Rechnerei satt , er ging hinüber in seine Stamm¬
kneipe , um bei einem Glas Bier noch einmal über
die geschäftlichen Möglichkeiten nachzudenken und
dann einmal auszuspannen . Er hatte gerade einen
kräftigen Schluck getan , als die Tür aufging und
der graue Glllcksmann das Lokal betrat . „Nehmen
Sie auch ein Los ?" Unser Handwerker wollte erst
nicht recht, er hatte in der letzten Zeit schon so viel
Pech gehabt , daß er an sein Glück nicht mehr recht
glaubte . Aber dann griff er doch zu, öffnete sein
Los und — hatte 1000 Mark gewonnen . Gestern
morgen ist er nun gleich zur Geschäftsstelle der
Reichswinterhilfslotterie gegangen und hat feinen
Gewinn abgeholt . Voller Freude erzählte er , datz
er nun aller Schulden ledig sei. — o.

Bleiplatte auf den Futz gefalle ». An Bord des
D . „Wuppertal " , der augenblicklich bei der Roland-
mühle festgemacht hat . fiel am Dienstag um 13.45
Uhr einem Hafenarbeiter eine Bleiplatte auf den
rechten Fuß . Der Verletzte mußte sofort zur Un¬
fallstation gebracht werden.

Harald Vratt bei uns in Vremen
kin läespräch mit dem bekannten Bichnendichter, dessen jüngstes Werk..Bas Haus Bomanow"

am Sonnabend im Bremer Schauspielhaus uraufgeführt wird / von Wilhelm Baupp
r etwa sieben Jahren tauchte zum erstenmal
Haine eines Dichters auf , der heute zu den
gespielten Autoren des In - und Auslandes
:t und zur Stadt Bremen  von Anfang an
igsten Beziehungen stand . Harald Bratt

im Auftakt seiner buhnenjchrrftstellerl,chen
bahn das Glück, einem Theaterfachmann zu
inen , der die eigenartige Note seiner ichopfe-
n Persönlichkeit mit sicherem Einfühlungs-
öaen erkannte und sie ganz planmäßig m
: hervorstechenden Wesenheiten forderte . Es
Johannes Wiegand,  dem Direktor des
rer Schauspielhauses , ursprünglich vielleicht

nicht ganz hewußt , datz er mit der Uraus-
ing von Bratts „General Percv grund ^ ein
gleich " im Jahr 1932 die anjehnliche Reihe
enkräftiger und wirksamer Stucke eröffnete,
i Erscheinen seinem Hause besondere Geltung
fasste und die fruchtbaren Wechselbeziehungen
fen dem Theaterleiter und dem Dichter , rm
auf einer immer gründlicheren Zusammen-
1 verstärkten.
of. Bratt ist in Bremen kein Fremder ! Der
eszug von acht Werken nahm von der alten
estadt seinen Ausgang , und der Autor
hte die Gelegenheiten immer gern an den
uplatz seines ersten durchschlagenden Erfolges
ckzukehren. Auch in diesen Tagen weilt er

um die letzten Vorbereitungen für die
rstehende Uraufführung beratend und ent-
>end zu beeinflussen.
:att lebt ausschließlich den ewig suchenden und
'irisch -tiefschürfenden Gedanken , die seinen

n den eioentümlickien Stempel aufdrucken.
a sammeln u»
.über zeitgen

-lju-c Entwicklungen,
an Besessenheit grenzenden Leidenschaft

Bratt den Dingen und ihrem tiefsten « in"
und man empfindet in jedem Wort die
gene stoffliche Durchdringung , die ihn nicht
u neuen Erkenntnissen auf allen Sonder¬
en des Schrifttums , sondern auch in die
eneren der Technik und der Wissenschaft
Die Themen wechseln rasch, Bratt ergreift

ihre verborgenen Merkmale mit aufhellender
Lebendigkeit , zeitnahe Fragen erfahren Lösungen,
die in ihrer durchsichtigen Einfachheit verblüffen
und doch vorher nicht ausgesprochen werden
konnten . Es ist nicht leicht , das übliche Spiel des
Ausfragens einzuschalten , weil Bratt zwingend
seinen eigenen ausdrucksvollen Gedanken folgt
und sie mit der Inbrunst des wissenschaftlich
gebildeten und geschulten Suchers ausdeutet.

„Wenn Sie den Bremern erzählen , daß ich in
Braunschweig Privatdozent war und über Psy¬
chologie las bringen Sie ihnen nichts Neues !'

„Aber die Zeitspanne nach Ihrer Tätigkeit an
der Braunschweiger Hochschule - "

Impulsiv unterbricht Bratt : „Damals zog ich
mich in ein einsames Dorf in der Luneburger
Heide zurück und dort entstanden meine ersten
Stücke. Dem „General Percy " folgte bald die
Heimkehr des Olympiasiegers ". In die Heide¬

zeit fällt auch die Entstehung des Vismarckstuckes
„Kanzler in Not " !

Nach zweijähriger Zurllckgezogenheit übersiedelt
Bratt an den Strand der Elche- In Eroß -Flottbek
werden zwei Werke geschaffen, die heute noch
mit unverminderter Schlagkraft die Buhnen
vieler Länder beherrschen . In „Seine Exzellenz
der Narr " zeichnet der Dichter das tragische
Schicksal des Grafen Zeppelin , mit der „Insel'
einem hlendend gebauten Stück , das weite fil¬
mische Verbreitung fand , führt er in die abge¬
schlossene Welt der Diplomatie mit fesselnden
Kämpfen geheimer Mächte . Lange hielt es Bratt
nie an einem Platz . In seinem Unterbewußtsein
treibt unaufhörlich die Sehnsucht nach neuen , auf¬
wühlenden Eindrücken , die dramatischer Verar¬
beitung zustreben , ihn drangt der Wunsch, das
wirkliche Leben in seinen Erschütterungen , seinen
unsichtbaren Strahlungen , in semem freudigen

liche Landschaft Noch eine Fahrt nach Eng ' and.
Für d?e monumentale Grüße der britannischen
Hauptstadt wird der angleichende Ausdruck
gesucht und mit der Formung des „Herrscher

gefunden . Vollendet aber wird das Werk , nachher,
zusammen mit Hauptmanns „Vor Sonnenunter¬
gang " zu einem großangelegten Film erweitert,
in Wien ! Inzwischen ist der Ruf Bratts in Be¬
zirke gedrungen , wo sich der Ausbau seiner fil¬
mischen Sonderbeaabung lohnend vollzieht . Die
führenden Gesellschaften in Berlin sichern sich die
überragende Arbeit des Dichters , der es so mei¬
sterlich versteht , neue Gedanken in die Welt zu
setzen und schon vorhandene schwung- und geistvoll
zu beleben . In rascher Folge gewinnen „Der
grüne Domino " . „Mädchen in Weiß " , „Inkognito " .
„Neunzig Minuten Aufenthalt " formstchere
Gestaltung , dazwischen verwirklicht sich „Gustav
Kilian " , das Theaterstück aus dem Kaufmanns-
beruf , dann wechselt der noch unausgeführte Film
„Adresse unbekannt " mit dem Bühnenstück „Ein
großer Mann privat " ab und nun schließt die
stattliche Folge vorläufig mit dem ,.Haus Ro¬
manow ". Es wird die letzte Uraufführung 'ein
vor der Ausreise nach Amerika . Im April tritt
Bratt die Fahrt über den Ozean an . Filmver-
pflichtungen rufen vor allem aber Verhand¬
lungen für die amerikanischen Aufführungen der
Zarentragödie . --Wien und Zürich bereiten das
Werk schon vor.

„Wie lange haben Sie an Ihrem letzten Stoff
gearbeitet ?"

„Ich beschäftigte mich lange mit diesem Werk.
Allein die Vorbereitungen und Porstudien
nahmen ungefähr zwei Jähre in Anspruch . Es
gibt wohl kaum eine Quelle , die wir " — hier
schaltet Bratt seine beste Mitarbeiterin , seine
Gattin , ein , die ihm mit feinspürigem Verständ¬
nis für sein Schaffen unersetzliche Gehilfin ist —
„nicht restlos ausgeschöpft haben . Wir hatten das
Glück, noch ein Exemplar des eingestampften
Tagebuches der Zarin zu entdecken und dem Stück
nutzbar zu machen. Zwei volle Jahre haben wir
die Geschichte der Romanows bis in die letzten
Einzelheiten studiert , und ich kann wohl
behaupten , daß wir es uns nicht leicht gemacht
haben !"

Unsere Unterhaltung erhält eine neue Wen¬
dung durch meine Frage nach den verschiedenen
Wirkungen ein - und desselben Werkes als Film
und auf der Bühne . Bratt lächelt zunächst ab¬
wehrend . dann betont er stark , daß er feine
Gedanken darüber nicht verallgemeinert haben
möchte : . Oft verliert ein dramatisches Werk
durch die Perfilmung . Die beste Lösung ergibt
sich stets dann , wenn der Verfasser eines Bühnen¬
stückes die Umarbeitung für die Leinwand
selbst  besorgt . Als vielbeschäftigter Drehbuch-

Aukv . : Arodiv

autor habe ich diese Erfahrung gemacht ! Deshalb
beschränke ich mich heute ganz bewußt darauf,
eigene  Stoffe als Filme anzulegen . Das gibt
dann ein Kunstwerk von einheitlichem Eesamt-
ausdruck !"

Die wesentlichsten Fragen habe ich mir auf den
Schluß gespart:

„Nach welchen dramatischen Gesichtspunkten
bauen Sie Ihre Vühnenwerke auf ?"

„Ich gehe nicht an einen Stoff heran , wenn
ich nicht schon vorher das untrügliche Gefühl
habe , daß er dramatisch zu entwickeln ist. Alles
dreht sich um den Spannungsbogen und den dra¬
matischen Aufbau . Ich spezialisiere mich auf dra¬
matische Sachen , weil ich durch Temperament und
Einstellung auf sie hingewiesen bin . Dazu bin ich
innerlich geradezu gezwungen !"

„Was ist nach Ihrer Meinring die treibende
Kraft im Drama ?"

Pros . Bratt überlegt nicht lange : „Die Haupt¬
sache ist und bleibt der .Konflikt ! Dabei ist es

wichtig zu wissen, daß es keinen Konflikt gibt,
der rein komödienhaft oder rein tragisch ist. Es
gibt zahllose Abwandlungen des Konfliktes . Und
jede wirkliche Komödie tangiert das Tragische ."

„Welches ist die wichtigste Voraussetzung für
das Zustandekommen eines dramatischen Buhnen-
werkes ?"

„Meine Auffassung ist die : Intuition und
Stoff -Findung sind sehr wesentlich , aber nicht ent¬
scheidend. Das Ausschlaggebende ist eine gewisse
handwerkliche . Treue zum Beruf ! Um diesen zu
erlernen muß man — abgesehen von der Bega¬
bung ! — jahrelanges Studium haben . Es gibt
genaue Gesetze, die ich klar erkenne . Im Bremer
Schauspielhaus geht man in dieser Weise an die
Dinge heran . Mit Routine hat das alles wenig
zu tun . Es ist eine gewisse Werkgesinnung , eine
Werkerfahrung , die zur Grundidee hinzukommen
müssen !"

„Arbeiten Sie sehr viel um, Herr Professor ?"
„Ich kann nur sagen , datz ich einen Satz , den

ich nicht mindestens zehnmal  formuliert habe,
nicht Hinschreibe. Ich fange immer wieder an zu
feilen . Für die Fertigstellung der Komödie
„Großer Mann privat " brauchte ich zwei Jahre.
Die Stoffe sind alle gründlich durchdacht . Man
kann Eingebungen nicht kommandieren ! Und die
Arbeit geht mir nicht leicht von der Hand . Das
allerschwierigste aber ist das Halten der Span¬
nung . Und hinterher darf man die Konstruk¬
tionen nicht sehen. Man muß absolut in diesen
Dingen leben  können . Das ist das ganze
Geheimnis !"

Hakald Bratt wird sehr nachdenklich : ,Jch Habs
früher rein philosophische Werke geschrieben , und
ich habe deshalb eine gewisse Ausbildung in
dieser Art . — Ich habe ejp Mißtrauen gegen
alles , was leicht von der Hand geht !"

Der Dichter schweigt einen Augenblick , als
bereite er jetzt den elementarsten Grundsatz seines
Werkformens vor ! ..Man kann in einem dra-
matischen Stoff nichts schreiben , was nicht im
Rahmen dieses Stoffes seine Realität hat ! Es
muß eine Wirklichkeit innerhalb dieses Phantasie-
lebens der Bühne sein. Das Publikum ist der
strengste Richter : es fragt häufig : Wieso ? Ich
stehe auf dem Standpunkt , daß das Leben unge¬
heuer reich ist an Zufällen , das Drama aber
darf  sie nicht kennen !"

„Wollen Sie mir bitte noch etwas über Dialog¬
führung verraten ?"

„Dabei spielt das Psychologische eine große
Rolle . Es ist nicht entscheidend , was ein Schau-
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Gespicktes RinderhcrzSchwarzwurzeln , Kartoffeln
Ein Rindcrherz wind gewaschen , in einen Steintops
gelegt unk mit halb Essig halb Wasser übergössen.
1 Stück Lorbeer und Ringzwiebeln darangegeben und
8 Tage kühl aufbewahrt . Man spickt es mit seinen
Speckftrcisen , legt ein Stück Margarine in die
Höhlung und bindet es mit einen : Baninwollsaden
oder steckt es mit einem .Hölzchen zu , reibt es mit
Salz und gestoßenen Wacholderbeeren ein und bräunt
es in einem Schmortopf in Fett von allen Seiten an.
Dann gibt man geschnittene Zwiebeln und Wurzeln
dabei , füllt heißes Wasser aus und läßt es 1— 1 >/,
Stunden schmoren . Man gibt etwas saure Milch da¬
zu , bindet die Tunte mit angerührtem Mehl und
schmeckt sie ab — Die Schwarzwurzeln werden sau¬
ber gebürstet , gepulst und während des Puhcns in
schwaches Essigwasser gelegt , damit sie schön weiß
bleiben . Man schneidet sie in Stücke und kocht sie in
wenig Wasser weich . Eine helle Mehlschwitze rühr!
man mit dem Gemüsewasser und Milch zu einer
dicken Tunke aus , schmeckt sie ab und gibt die
Schwarzwurzeln hinein.

Lbt . Vollravirtsebokt -Ilausreirwedskt
im verweben vranenverli

fluflölungen der Nätse'
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

Tusnmmensetrspiel

lidourvootrstsvl

Waagrecht : 1. Kaengurtch , 7. Iltis , 10. Ton,
11. Aal , 12. Stuhl , 13. Fee , 11. Bor , 15. Loews,
20. Lolhengrin.

Senkrecht : 1. Kartoffel , 2. Ar , 3. Nil , 4. Uri.
5. Ilr , 6. Heilbronn , 7. Insel , 8. Taube , 8. Salbe,
18. Ode . 17. Weg , 18. Po , 19. Ei.

Silbenrätsel

1. Tennisschläger , 2. Universität , 3. Gleiwitz , 4.
Eule , 5. Nelke, 8. Drachen , 7. Wintermantel , 8.
Irokesen , 9. Lohe , 10. Locarno , 11. Eisen , 12. Rin¬
gelnatter , 13. Miami , 14. Ulm «, 15. Nantes , 18.
Tannenhäher , 17. Erato , 18. Rückenflosse, 19. To¬
tengräber , 29. Swinemünd «, 21. Esel , 22. 2phi-
genie , 23. Nase , 24. Brosche.

Tugend will ermuntert sein,
Bosheit kann man schon allein.

IlLsselsprnnK
Nicht draußen im Strudel verlaschender Lust /

Erwarte , das Glück dir zu finden : / Die Seligkeit
wohnt in der eigenen Brust , / Hier mutzt du sie
ewig begründen ! Heynel.

Sildenversteck - Ilätsel

Wälder haben Ohren , Felder Augen.

„Ich bin dreimal in Paris gewesen .. Das erste¬
mal mit einer Reisegesellschaft , das war billig —
das zweitemal mit meiner Frau . das war teuer
— und das drittemal allein , das war am teuer¬
sten !"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Viebstalsl wälsrend der karusselfalirt

Wenn einmal der Freimarkt  vorbei ist,
dann hat die Polizei und die Staatsanwaltschaft
immer etwas mehr zu tun . als sonst, denn in dem
großen Gewirr «, das während der letzten Lkrober-
tage auf dem Messegelände herrscht , versuchen
immer wieder einzelne dunkle Elemente zu
„krebsen". So auch der vierundzwanzigjährige
Willy E ., der der Polizei schon so manche Arbeit
bereitet hat und auch mehrere Male auf ser An¬
klagebank und später im Gefängnis saß. Aui Sem
Freimarkt sah er . wie einem Manne sein« Geld¬
börse mit 60 Mark Inhalt aus der Tasche siel
Schnell hob er si« auf . steckte sie ein und wollte
auf und davon . Aber der Mann hatte den Ver-
lust auch schon bemerkt , er nahm sofort die Ver¬
folgung des Diebes auf , sein Freund benachrich¬
tigte einen Polizeibeamtcn und nach ganz kurzer
Zeit mutzte Willy seine Beute wieder hergeben.
Nun war es für ihn mit allem Freimarktsver-
gnügen vorbei , denn da er schon oftmals vorbe¬
straft ist , kam er sofort in Untersuchungshaft und
konnte aus der Ferne die Musik der Orgeldreher
vernehmen . Wohl versuchte er anfangs den Dieb¬
stahl zu leugnen , aber schließlich bequemte er sich
zu einem Geständnis , das er auch vor dem Straf-
rtchter aufrecht hielt . Er wurde wegen Dieb¬
stahls  begangen in wiederholtem Nückfall zu
10 Monaten Gefängnis  verurteilt.

«
Immer und immer wieder erlebt man im

Straßenverkehr die unglaublichsten Fahrlässig¬
keiten . die beinahe schon an eine böse Absicht gren¬
zen. Aber so strafhar fahrlässig , wie eine Rad¬
fahrerin gehandelt hat , die an einem September-

- VoÜenloser Leichtsinn im verkekr
tag in der Erambker Heerstraße einen Motor¬
fahrer zu Fall brachte , handeln doch zum Glück
nur wenige Menschen . Diese Frau fuhr auf ihrem
Fahrrad die Straße entlang , als ihr plötzlich ein¬
fiel , die Straße zu überqueren . Ohne viel zu
schauen fuhr sie hinter den Bäumen heraus und
bemerkte dabei gar nicht einen Motorfahrer , der
sicher und ohne übermäßige Geschwindigkeit oaher-
kam. Erst als es schon zu spät war , sah sie ihn.
Zu .Tode erschrocken, hielt sie an . machte ein paar
unsichere Bewegungen hin und her und schobdann
ihr Rad auf die andere Seite . Der Fahrer , ein
junger Mann . der auf dem Hintersitz seine Schwe¬
ster sitzen hatte , sah im letzten Augenblick das
Hindernis . Durch einige sehr geschickte Fahr-
Manöver gelang es ihm . an der Radfahrerin vor¬
bei zu kommen , aber sein Rad kam dadurch :ns
Schleudern , er stürzte und verletzte sich sehr schwer,
so daß «rmehrereMonate iri der Kran¬
ke  n a n st a l t liegen mußte . Seine Schwester kam
mit leichteren Verletzungen davon . Statt sich um
die Verletzten zu kümmern , verschwand die Frau.
meldete sich aber am nächsten Tag auf Grund eines
Aufrufes in der Zeitung bei der Polizei . ..Seit
langer Zeit ist keine so bodenlos leicht-
kertig « Fahrweise  im Gericht verhandelt
morden , wie diese" : sagte der Richter in seiner
Urteilsbegründung und verurteilte die fabrlässige
Radfahrerin , die sich zwar damit auszureden
suchte, daß ihr die Sicht durch einen Lastkraft¬
wagen behindert gewesen sei, von dem aber keiner
der Zeugen etwas wahrgenommen hatte , zu einer
Geldstrafe von 90 Mark,  hilfsweise
30 Tage Gefängnis.

Leichtsinn mit dem lade bezalilt
Verkehrserziehung aus ver Praxis

Einen unglaublich leichtsinnigen Verstoß gegen alle
Vorsichtsmaßregeln und gegen alle Vernunft bezahlte
am Dicnstagmorgen um 7.30 Uhr ein 25jähriger Be-
russkrastsahrer mit seinem Leben . Der Mann war von
seinem Betriebssichrer beauftragt worden , mit einem
Lieferwagen einen schweren Lastzuganhängcr von einer
Reparaturwerkstatt in der Hohentors  st ratze  in
der Neustadt abzuschleppen . Dem Fahrer wurde keine
weitere Hilfe bei diesem Auftrag beigegrben.

Er führ also allein mit dem Lieferwagen zur Neu¬
stadt . Um nun das Ankoppeln des Anhängers an den
Motor -Lieferwagen allein bewerkstelligen zu können,
ließ der Fahrer den Lieferwagen bis zur vor den An¬
hänger vorfahren . Hier schaltete er nun den Rückwärts-
gang ein und kuppelte ein , so daß der Lieserivagen sich
ganz langsam im Leerlauf rückwärts bewegt « . Jetzt
sprang der Fahrer heraus ( I) und stellte sich zwischen
Anhänger und dem immer näher herankommenden Lie¬
ferwagen auf > um die Anhänger -Kupplung in die
Kupplungsöffnung am Lieferwagen einführen zu
können . Da es sich aber um einen schweren Anhänger
mit einem entsprechend schweren Anhänger -Kupplungs-
gestänge handelte , gelang es dem Mann nicht , dieses
Kupplungsgestänge in dem Augenblick einzuklinken , als
sich der Lieferwagen so weit genähert hatte , daß dieses
Einklinken möglich gewesen wäre.

Der Lieferwagen fuhr nun immer dichter auf den
Anhänger auf , und der Mann versuchte immer noch,
die Kupplungsverbindung herzustellen . Das gelang ihm
jedoch nicht mehr . Das Gestänge , das sonst den Motor¬
wagen vom Lieferwagen abgehalten hätt «, schob sich
unter den Lieferwagen , so daß dieser nun direkt aus
den Anhänger aussahren mutzte . Der Mann konnte
nicht mehr zur Seite springen , er wurde ersaßt und
zwischen beiden Fahrzeugen zerdrückt . Der Motor des
Lieferwagens lies immer weiter , und schob dieses Fahr¬
zeug immer weiter , der schwere , dazu angebremste An¬
hänger blieb aber stehen , wo er stand . Daher schob sich
der Lieferwagen an dem Anhänger etwas in die Höhe,
so daß nun die Räder sich frei in der Luft bewegten.

Niemand war aus den Unfall aufmerksam geworden.
Man hatte um 7.30 Uhr den Mann noch bei der Arbeit
beobachtet . Erst um 7 .50 Uhr kam ein Fuhvwerkslenker
an der Unsallftelle vorbei und sah die Mütze des Ver¬
letzten zwischen den Wagen liegen . Der Fuhrwerks-
lenkcr hielt daraushin an und sah erst jetzt , in welch
entsetzlicher Lage sich der Verunglückte , befand . Der
Fuhrwerkslenker lief daraufhin sofort in ein benach¬
bartes Haus und holte Hilfe herbei . Man stellte zuerst
den Motor des Lieferwagens ab , so daß dieser Wagen
nicht weiter gegen den Anhänger drückte , dann erst
konnte man den Unglücklichen aus seiner Lage be¬
freien . Der Tod hatte ihn aber bereits aller Schmerzen
bereit . — Es bleibt rätselhaft , wie es möglich war,
daß der Unglückliche säst SO Minuten lang in seiner
entsetzlichen Lage eingeklemmt blieb , und daß niemand
aus diesen Unfall aufmerksam wurde.

Er hatte es sehr eilig , lener Fußgänger , der am
Montag um K.Sö Uhr in der Straße „ Bor dem Stein¬
tor ' von einer Seite aus die arüiere lies , um noch
eine Straßenbahn zu erreichen . Der Mann sah dabei —
wie er selber zugibt — nur nach der Straßenbahn,
weil er sie ja unter allen Umständen noch erreichen
wollte . Infolgedessen bemerkte er nicht , daß er beim
Ueberschreiten der Fahrbahn einer anderen Straßen¬
bahn vor die Räder lies.  Nur durch scharfes
Bvomfen konnte ein größeres Unglück noch verhütet
werden , wenigstens diesmal noch!

Der Fußgänger , der vor einigen Tagen unmittelbar
vor dem Gebäude des Polizcihauses am Wall ange¬
fahren worden war , ist jetzt seinenschwcrenVer-
letzungen im Krankenhaus erlegen.  Der
Mann war bei dem Anprall nicht überfahren , sondern
gleich sechs Meter weit wcggeschlcudcrt worden , da der
Kraftwagen sehr schnell suhr . — Für Fußgänger er-

Zwischen zwei Fahrzeugen zerürükkt
gibt sich daraus die Lehre , daß auch ein scheinbar un¬
gefährliches Stratzenstück weitab von jeder Kreuzung
die gleichen Gefahren mit sich bringen kann wie ein
anderes!

Ein Fahrgast der Straßenbahn stieg am Dienstag
um 8 Uhr in der Histedter Heerstraße aus dem Wa¬
gen aus . Im nächsten Augenblick wurde er von einem
Radfahrer umgerissen . Der Fußg -,gcr erlitt bei dem
Sturz auf die Straße so schwere Verletzungen , daß er
ins Krankenhaus  gebracht werden mußte.

Vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Ver»

kchrsunsälle werden gebeten , sich im Polizeihaus «.
Zimmer 217 . oder aus einer Polizeiwache zu melden:

T r Autodieb ist am Montagabend vor der Lieb-
frauengaststätte wieder beobachtet worden . Auch hier
gelang cS abermals nicht , ihn zu stellen . Und zwar
liegt hier die Schuld an der Teilnahmslosig-
keit des Publikums!  Diesmal hatte derselbe
jung « Dieb (Alter etwa 20 Jahre ) , der bereits vor eini-

NSDAP.
Ortsgruppe Ostertor . Heute,  Mittwoch , 19 . d . M .,

Antreten aller Politischen Leiter und Helfer (Unifor¬
mierte und Nichtunisormierte ) um 19 .15 Uhr vor der
Dienststelle , Fedvlihören 13.

Ortsgruppe Buntentor . Heute,  Mittwoch , treten
sämtliche uniformierten Politischen Leiter und Partei-
helser um SO Uhr in . der Kl , Weidest roß « an . — Don¬
nerstag , id . Januar , 20 .30 Uhr , hoben sämtliche uni¬
formierten Politischen Leiter zum Propagondamawsch
vor der Ortsgvuppengsschäftsstelle , Kvrnstraße 59 . an¬
zutreten.

Ortsgruppe Hastedt . Heute,  19 .50 Uhr , treten
sämtlich « Politischen Leiter und Amtswalter der DAF.
(soweit eingekleidet in Uniform ) in der Roßstvaße an,

Ortsgruppe Burg . Heute Abfahrt zum Kreisappell
der Politischen Leiter , Walter und Warte der Glie¬
derungen 19 .15 Uhr ab Burg.

NS .°Frauenschaft
Krcissraucnschastsleitung

Es sind in der Kreiskasse Programme für die Amts-
wabtevinnenschulung am 27 . Januar im „ Museum ' ab¬
zuholen.

Ortsgruppe Walle . Freitag , 21 . Januar , kein Frauen-
schaftsabend . Dafür besuchen all « Frauen die Groß¬
kundgebung der NSDAP . am 21 . Januar , 20 .30 Uhr,
bei Lehmtuhl . Die Karten zur Großkundgebung rech¬
nen die Zellenfrauenleiterinuen pünktlich am Don¬
nerstag , 20 . Januar , von 15 — 16 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle . Bremerhavcner Straße 134 , ab.

Ortsgruppe Griipclingen . Freitag , 21 . Januar , 20 .30
Uhr , nehmen alle Frauenfchasts - und Frauenwevksmit-
alicder geschloffen an der Großkundgebung im Kaffee
Flora und Sielers Ballhaus teil.

Ortsgruppe Westen . Jugcndgrupp «. Die Jngend-
grnippe kommt am Donnerstag , 20 . Januar , 20 Uhr,
zum Volkstanz ins Ottilie -Hofs,nann -Hous.

Ortsgruppe Woltmcrshauscn . Alle Frauenschasts-
nnd Franeniverksmitglieder werden aufgefordert , „ och
die NSV .-Schan anzusehen . Wir treffen uns heute
vormittag pünktlich 11 Uhr vor der Börse . Eintritt
frei . Heute,  Mittwoch , 20 Uhr , übt der Ansingcchor
in der Wiedhosftraße 34.

gen Tagen beim Herdentor gesehen worden war , einen
Arastwagen bestiegen und wollte bamr . wegfahren . Er
kam aber wohl mit der Handhabung des Wagens nicht
zurecht , so daß er noch in Oue «renstioße gegen eine
Hauswand fuhr . Vorübergehende blieben natürlich
stelzen und beobachteten , wie her Dieb pun aufstieg und
nach der Liebsrauenkirche zu verschwand . Hat . « einer
der Umstellenden den Mut gehabt , den Dick zu ver¬
folgen , so wäre dieser wohl dingfest gemocht worden.
Er ist 1,65 bis 1 .70 Meter groß , trägt blaue Schi,ser-
mütze und einen stahlgraucn Gabardine -Mantel , ( Mel¬
dungen im Polizeihai,s Zimmer 408 .) ^

14 . Januar . 21 .55 Uhr . Tchwachhauscr Heerstraße,
Ecke Lortzingstraße , wo ein Personenkraftwagen beim
Abbiegen nach links in die Lortzingstraße mitten au,
der Kreuzung von einem überholenden Wag « ange¬
fahren wurde , _ ^

Hohes Wer
Heute begoht Frau L.

Wagner,  Hoffnung-
straße 62 , ihren 85 . Ge¬
burtstag , zugleich kann
sie auch aus eine vierzig-
lährige Zugehörigkeit zum
Zuttemplerorden zurück-
blickerk.

üNjährigcr . Am gestrigen 18 . Januar konnte Bern¬
hard Weiland,  zur Zeit im Ansgarhans Hörner
Straße 70 , bei noch gutem Wohlbefinden seinen 90 . Ge¬
burtstag feiern

80 . Geburtstag . Am heutigen 19 . Januar kann Jo¬
hann Podin,  Lcnnewcg 3 , in körperlicher und geisti¬
ger Frische seinen 80 . Geburtstag feiern . I . Podin hat
mitgeholfen am Bau der Unterwcserhäfen und des
Rote -Sand -Lenchtturins.

Dienstjubiläum . Der Zollsekretär Her « . Wessels
beim Hauptzollamt Bremen -Ost hat -am morgigen
Donnerstag eine 40sähvige Dienstzeit vollendet . Aus
diesem Anlaß wird ihm eine , Dank - und Glückwunsch-
urkunde des Führers und Reichskanzlers ausgehändigt
werden.

Lastkraftwagen bis 2,K Tonnen jetzt für Flüssiggas
zugelassen . Im Benehmen mit dem Amt sür deutsche
Roh - und Werkstoffe . hat der Reichsverkehrsminister
neue Richtlinien über die Verwendung von Speicher¬
gas zum Antrieb von Kraftfahrzeugen erlassen . Sie
bedeuten vor allem eine Erweiterung des Kreises der
sür den Betrieb mit Flüssiggas zugelassenen Lastkraft¬
wagen . Bisher war die Verwendung von Flüssiggas
gesperrt für alle Fahrzeuge mit einer größeren Nutzlast
als 2 Tonnen , diese Grenze wird nunmehr heraus¬
gesetzt aus 2,5 Tonnen . Auch dürfen von nun an inner¬
halb dieser Grenze Omnibusse , Zugmaschinen nnd Sat¬
telschlepper auf Flüssiggas uikigestellt werden . Der An¬
fall an Flüssiggas war in der letzten Zeit größer als
die Unterbringungsniöglichkeit . Die Richtlinien brin¬
gen daher die neue Auflockerung , wobei zu beachten ist,
daß die Verwendung von Flüssiggas erhebliche ma¬
terielle Vorteile mit sich bringt . Einmal rechnet man
mit einer Betriebsersparnis von 10 bis 15 v . H „ an¬
dererseits aber liegt vor allem eine erhebliche Steuer¬
erleichterung vor . Die neuen Richtlinien sagen noch,
daß den Anträgen auf Verwendung von Hochdrnckgas,
z . B . Stadtgas , Klärgas , Methan , zum Antrieb von
Kraftfahrzeugen bis auf weiteres stattzugeben ist.

Ortsgruppe Pagentorn . Jugendgruppe . Die Zusam¬
menkunft ver Zugonbgvuipp « findck am SO. Januar,
pünktlich 20 .30 Uhr , im Zeichensaai Dietor statt.

Ortsgruppe Osten . Die Zellenfvauenteitevmmen wer¬
den gebeten , heute,  Mittwoch , zwischen 10 nnd 12
Uhr nach dem Peterswerder 10 zu kommen oder eine
Stellvertreteoin zu schicken . Unsere Fvauenschafts - und
Frauenwerksmittglieder nehmen bett an der Großver¬
anstaltung der NSDAP ., Ortsgruppe Osten , am Frei¬
tag , 21 . Januar , 20 .30 Uhr , Schule SchauiNburger Str.

Ortsgruppe Westen . K'inderschar . Der 1 . Hoimnach-
initbag ist heute,  Mittwoch , 15 Uhr , in der schule
an der Talistrotze.

NS .-Bolkswohlfahrt
Krcisamt . Reichsbund der deutschen Schwerhörigen.

Donnerstag , 27 . Januar , 20 .15 Uhr im Lhzeum Kleine
Helle SchuMmUbend und Farbaufnahmen aus der
Schweiz . (Dr . Hassevbuvg .)

RSV .-OrtSgruppe Schwachhausen . Ausgabe von
Dölksgasinasken in der Ortsgruppe Schwachhausen,
Schumannstraße 13 . bis aus weiteres jeden Montag
und Donnerstag in der Zeit von 19 — 21 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt -Süd . Am SO, d . M . Ar¬
beitstagung in Sielers Festsälen , Pappelstraße , DaS
Erscheinen sämtlicher Amtswalter , Heiser und Helfe¬
rinnen , einschl . Zugrndhelser und -kzelsevinnen ist drin¬
gend erforderlich . Anwohner der Ortsgruppe Neustadt-
Süd ! Wir weisen nochmals aus den Besuch der NSV .-
Schan in der Börse hin . Dort gewinnen Sie ein an¬
schauliches Bild über Wesen und Wirken der Natio¬
nalsozialistischen BolkSwohlsahrt.
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Ortssührung Gröpclingcn . Am Sonntag , 23 . Januar,
findet in der Ortsgruppe die nächste Hsnndspenden-
sanriNlnng statt . Wir bitten die Hausfrauen , die Spen¬
den bereitzichalten . Die Fischscheinausgabe findet für
sämtlich « Betreuten am Freitag , 21 . Januar , statt.

Ortsgruppe Woitmcrshause » . Die Ausgabe der Fisch-
und Fieisclikarten erfolgt am Donnerstag,  dem
20 . Januar , zu folgenden Zeiten : Nr . 1— 100 von 8 bis
9 Uhr . Nr , 101 — 200 von 9— tO Uhr , Nr . 201 — 300 von
10 — llNhr , Nr . 301 — 400 von 11 — 12 Uhr , Nr . 401 — 500
von 16 — 17 Uhr , Nr . 501 - 600 von 17 — 18 Uhr.

Mittwoch , 19 . Januar : 6 .10 Weckruf , Morgenspruch,
Wetter . Anschließend : Leibesübungen . 6 .20 Stadt und
Land -, Tagessragen zur Ernährungswirtschast . 6 .30
Zum fröhlichen Beginnt Unsere Morgenmusik . In
der Pause : 7 .00 Wetter , Nachrichten . 8 .00 Wetter;
Haushalt und Familie . 10 .00 Teutsche Liedkomponisten,
Robert Schumann . 10 .30 So zwisck >en els und zwölf.
Dazwischen : Unsere Altersehrung . It .40 Eisbcricht.
11 .45 Meldungen für die Binnenschiffahrt . Binnen¬
lands - und Seewctterbericht . 12 .00 Musik zur Werk¬
pause . 13 .00 Wetter 13 .05 Umschau am Mittag . 13 .1b
Musik am Mittag . 14 .00 Nachrichten . 14 .15 Musika¬
lische Kurzweil . 15 .00 Meldungen der deutschen See¬
schiffahrt . 15 .15 Marktbericht des Reichsnährstandes.
15 .25 Bremen : Kleine Kammermusik.
Quintett für Flöte , Horn , Geige , Bratsche und Cello,
von Bnrchard Bulling ( Ursendung ) . 15 .50 Eisbericht,
16 .00 Es geht aus Feierabend . 18 .00 Kleider machen —
Helden . Plauderei über das Theaterkostüm . 18 .15 Jta-
lienisckze Lieder und Arien . 18 .40 Bauer und Ernäh.
rung . 18 .50 Wetter , Hasendienst . 19 .00 Erste Abend¬
nachrichten . 19 .10 Militärmusik . 20 .00 Die neue Stra¬
ßenverkehrsordnung . 20 .10 „ Brandmeister Selmke " , ein
Stück aus dem Leben . 20 .50 Kleine Abendmufik (Schall¬
aufnahmen ) . 21 .10 - Franz Schubert : Streichquartett
ä -inoll . 22 .00 Nachrichten . 22 .20 Mit Musik —
woll ' n wir lustig sein . 23 .15 Unterhaltung und Tanz.

VfsttsräionsS «Lsr 82.
ZVetterberiedt ikes Ueielisu -etkei-ckienstes

(Lnsesbeort Lvemeo)

wieder unbeständig
Am Dienstag stand Nvrdwestdeutschlarid unter Hvch-

druckeinfliiß . Die Bewölkung riß zeitweise stärker aus.
In unserem Bezirke kam es nur vereinzelt noch Au
Schauern , die gegen Osten stärker wurden . Da dort sich
die Kaltlust des inzwischen bis zum Bottenbusen weiter-
gewanderten ' Tiesdruckkerncs noch stärker geltend
machen konnte . Da sich über Frankreich ein selbständi¬
ges Hochdruckgebiet ausgebaut hat uno die neue atlan¬
tische Störung , die mit ihrem Kern am Dienstag schon
bet Island lag , nordostwärts zieht , wird über unseren
Bezick nur der südliche Ausläufer Hinwegziehen . So
daß der Regen dann späterhin bald wieder Schauer-
charakter annehmen wird bei stark veränderlicher Be¬
wölkung.
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Voraussage für den 19 . Januar . Don Süd über West
drehende , böig auffrischende Winde , bedeckt , Regen,
später Schauer mit veränderlicher Bewölkung , nachts
Temperaturen um 4 , tagsüber 5 Grad.

Aussichten sür den 20 . Januar . Bei zunächst noch
frischen um West drehenden Winden , wechselnd be¬
wölkt , Schauer , etwas kühler.

„Bestrafung zweier Firm «» . . Unter dieser
Ueberschrift veröffentlichten wir dieser Tage eine Notiz
über die Zurechtweisung einer Bremer und einer aus¬
wärtigen Firma , die die Eisewbswirtschaftsvorschristen
mißachtet hatten . Wir werden — um falschen Gerüchten
zu steuern — gebeten , mitzuteilen , daß es sich bei der
in Bremen ansässigen Zirma nicht um die AG , „ Weser"
handelt.

Nordische Kunsthochschule und Handwerkerschule . Der
für Freitag angesetzt gewesene Vortrug des Leiters
der Baiiabtcilung in der Reichsjugendführung , Berlin,
Bannführer Hartmann , über „Heinrbau der HJ -'
fällt aus.

ieler sagt,  sondern wie er es meint,
as nenne ich psychologische Abschottung des Dia¬

loges . Die Zuspitzung des Dialoges , die Pointe,
muß ebenfalls vorbereitet werden . — Ja , wenn
wir zum Schluß kommen wollen , dann können wir
sagen , daß das die besten Stücke sind, in denen
das Publikum mehr  weiß , wie der Schau¬
spieler auf der Bühne - !"

Es ist lange nach Mitternacht ! Wir entspannen
uns im Plaudern über die weiten Autoreifen
Bratts , über „Kismet " , sein Pferd , über die
Hunde - !"

„Sammeln Sie etwas , Herr Professor ? "
Bratt kann spöttisch-liebenswürdig lächeln:
„Erfahrung " !

Bremer Staatstheater . In der Neueinstudierung
der romantischen Oper „Undine " wirken mit:
Maria Bertazzoni als Undine , Käte Teuwen als
Bertalda . Gerhard Mißke als Kühleborn , Fritz¬
kurt Wehner als Ritter Hugo , Otto Roland als
dessen Knappe , Willy Schoeneweiß als Keller¬
meister Hans . Die Spielleitung hat Philipp
Kraus , die musikalische Leitung Willy Kopf.

Deutsches Gastspiel des polnischen Balletts . Un¬
ter der Schirmherrschaft des polnischen Botschaf¬
ters Josef Lipski  und des Reichsministers für
Volksaufklärung und Propaganda Dr . Goeb¬
bels  wird Ende Januar das der Warschauer
Staatsoper angegliederte „Polnische Ballett " eine
Gastspielreise durch Deutschland antreten . Die
erste Veranstaltung findet am 20. Januar im
Deutschen Opernhaus zu Berlin zugunsten des
Winterhilfswerks des deutschen Volkes statt.

Her unbekannte Nichard Wagner
Im Rahmen seiner Vorlesungsreihe über das Kunst¬

werk Richard Wagners sprach der bekannte Bremer
Musikgclehrte Dr . Curt Zimmermann  über das
Thema „Der unbekannte Richard Wagner " im über¬
füllten Fcstsaal des Oberlhzenms Kippenberg . Der
ständig wachsende Kreis von Hörern dieser gehalt¬
vollen Vortrüge beweist , daß die Errichtung eines Lehr-
stuhls für Richard Wagners Kunstwerk an der Nor¬
dischen Kunsthochschule wirklich eine Kulturtat bedeu¬
tet und daß der Inhaber dieses Lehrstuhls eine Per¬
sönlichkeit ist , wie kaum eine andere geeignet , dem Ver¬
mächtnis des Bahreuther Meisters in unserer Hanse¬
stadt zu einer immer größeren Wirkung zu verhelfen.

Dr . Zimmermann führte aus , daß Wagner in sei¬
nem Werke Sprecher des ganzen deutschen Volkes ist
und daß seine Kunst in ihrer Entstehungszeit einen
Beitrag zur geistigen Einigung der Nation bildete.
Wagner ist nicht nur Musiker , sondern auch Dichter,
Schriftsteller , Seher und Prophet . Sein in die Zukunft
weisendes Werk trägt überall tiefe nordische Wesens-
-züge . Einzelne Gedanken seiner späteren Musikdramen,
die im Gegensatz zur eigentlichen Oper das Schwerge¬
wicht aus den Text legen , sinken wir in Ansätzen schon
in den Frühwerken . Das gleiche gilt sür musikalische
Motive , die häusig in den späteren Werken wieder¬
kehren . Daraus folgt , daß auch die Jugendwerke den¬
selben musikalischen plastischen Ausdruck wie die Haupt¬
werke des Meisters tragen.

Wagners dichterische Laufbahn begann mit einem
Ritterdrama , das er schon als Schüler schrieb . Sein
musikalischer Gestaltungsdrang erwachte im Jahre 1827
bei der Nachricht von Beethovens Tode . Er erhielt 1832
im Todesjahre Goethes , neue Impulse . Schon damals
schwebte dem neunzehnjährigen Wagner der Gedanke
vor , Musikdramcn zu schaffen . Erste Anregung dazu
gab ihm Beethovens Musik zu „ Egmont " . Die 1832 ent¬
standenen sieben Kompositionen zu Goethes „ Faust'
sind in vielerlei Hinsicht aufschlußreich , weil sie schon
deutlich den Stempel der späteren Tonschöpsungen tra¬
gen . Nach einer kurzen Analyse dieser Lieder sang
Heinrich Iden (Tenor im Bremer Domchor ) „ Lied der
Soldaten " , „ Bauern unter der Linde " , „ Branders
Lied " , „ Lied des Mcphistophcles " , denen er durch an¬
mutigen Vortrag und ausgeglichene stimmliche Leistung,
am Flügel von Dr . Zimincrmann begleitet , zu einem
nachhaltigen Eindruck verhaft . Es ist nicht leicht , eine
Würdigung dieser selten gehörten Lieder aus Wagners
Frühzeit zu geben , die infolge ihrer Sprödigkeit und
infolge ihres zuweilen gequält anmutenden Melodien-
ablaufs ohne tiefere Wirkung blicken . Lediglich das
Lied des Meplststophelos „ Es war einmal ein König"
zeugte von einiger Kraft der Erfindung . Der herzliche
Beifall galt Heinrich Jdcn und Dr . Ziininerinann.

Im Anschluß hieran sang Edith Deutsch  vom
Staatstheater „ Meine Ruh ist hin " , das infolge stär¬
kerer motivischer Hcrausarbciiung und Wohl auch in¬
folge des jedem gebildeten Deutschen zu sicherem Besitz
gewordenen Textes eine ausgezeichnete Ausnahme fand.
Edith Deutsch fand hier eine dankbare Ausgabe , der
sie mit ausgezeichneten stimmlichen Mitteln gerecht zu
werden vermochte . Besonderes Interesse erregte das
Melodrama Erctchtns „ Ach neige , du Schmerzens¬
reiche " , dessen musikalische Begleitung das gesprochene
Wort untermalend begleitet . Auch hier gefiel Edith
Teutsch durch ihre Kunst sprachlicher Gestaltung , die
durch die gehaltvolle Wagnersche Begleitmusik tiefen
Eindruck lnnrcrlicß . Drei Lieder aus Wagners Parisei
Zeit (1840 ) reihten sich als Beispiele des immer mehr
zur Selbständigkeit hcranrciscnden Meisters an , Edith
Deutsch und Dr . Zimmermann wurden mit langanhal-
tendem Beisall überschüttet.

vr . Lüdberüt

Naturwissenschaftlicher Verein

Vie Katastrophe des LS. „ Hindenburg"
Wie stark die beiden programmatischen Begriffe , von

denen die diesjährige Vortragssolge des Naturwissen¬
schaftlichen Vereins umklammert ist : „ Naturwissonschast
— Deutsche Weltgeltung " in den Darbietungen dieses
Winters hervortreten , zeigte der starkbesuchte Vortrag,
den Professor Dr . Max Dicckmann  von der Tech¬
nischen Hochschule in München , der Begründer der
drahtlos telegraphischen und lustelcktrischcn Versuchs¬
station Eräfelfing , über das Thema : „ Die mutmaß¬
lichen Ursachen der Katastrophe des Luftschiffes „ Hin-
denbura " im Mai 1937 " hielt . In seiner Begrüßungs¬
rede betonte Landcsschnlrnt Dr . Kurz,  daß hinter
dem Programm der Deutschen Weltgeltung , die ge¬
samte Natiirwisienschaft mit ihrem mathematischen,
physikalischen und ckieinischcn Rüstzeug stehe.

Prosessor Dicckmann , als physikalischer Sachverstän¬
diger zugleich langjähriger Mitarbeiter der Zeppelin-
Werst und der Reichsregicrung innerhalb der Nntcr-
suchnngskomiiiission , betonte zu Beginn seiner fesseln¬
den Darlegungen , daß es sich bei diesem Thema um
das Gebiet der Lnfteloktriziiät handle . Ueber der Erd¬
oberfläche liegt die dünne Schicht der Atmosphäre ; in
der sogenannten Ionosphäre wird d « Leitfähigkeit er¬
heblich größer . Die Atmosphäre ist auch der Sitz einer
großen Mannigfaltigkeit von Kraftfeldern ; das Gravi¬
tationsfeld , in dem die . Kraftlinien alle rabiat nach
unten gerichtet sind . nnd die magnetischen Felder . Die
örtlichen Konstanten des crdinaanctischcn Feldes aus¬
zuwerten , ist auch der Zweck der Forschungsreisen eines
F i l ch n e r . Ein ähnliches Krastscld stellen auch die
crdelektrischcn Felder dar ; es ist aber nicht bipolar,
sondern so beschaffen , als wenn die Erde gegenüber der
Atmosphäre eine negativ geladene Kugel wäre ; die elek¬
trischen Kraftlinien stehen senkrecht auf der Erdvbcr-
lfäche , münden von außen aus den Erdboden ein nnd
enden auf der mehr oder weniger leitenden Erdober¬
fläche , Die „ Pvtcntialgcsälle " haben erhebliche Schwan¬
kungen bei den verschiedenen Wetterlagen . Durch radio¬
aktive Substanzen nnd durch von außen cinsallende
Strahlen wird eine Reihe von Molekülen nnd Atomen
dissoziiert . Wichtig ist der aus der Atmosphäre nach
unten gerichtete Lcitungsstrom , die atmosphärische Elek¬
trizität ist ein Sunderkapitcl der Reibungselektrizität.
Bon der Dampsetektlisicrinaschinc Arinstrongs bis zu
dem „ Gcwitterwarncr " nnd anderen modernen wissen-
schaftiichcn Apparaten führt ein jahrhiindcrtlungcr
Weg.

Wie Professor Dicckmann , der selbst mit Kapitän
Lehman » und Dr . Eckener zahlreiche Fahrten unter¬
nommen hat , weiter darlegte , haben wir in der An¬
fangszeit durch Gewitter zwei Luftschiffe verloren.
Jinincr erschien sofort die Naturwisscnschast forschend
und beratend auf dem Plane . Die schmerzliche und nn-
vovhcrsehbare Tragödie des „Hindenburg " dicht vor
der Landung in Lakchurst wurde vielfach als ein Sa¬
botageakt gedeutet . Die letzte Erklärung dürste aber in
der Verwendung des Wasserstoffgases zu suchen sein

und die einsichtsvolle Erkenntnis , daß das nicht brenn¬
bare Helium  allein in Frage kommen kann , ist
immerhin ein wesentlicher Ertrag dieser opferreichen
Katastrophe.

Es würde hier zu weit führen , noch näher auf Ein¬
zelheiten dieses wissenschaftlich großartig unterbauten
Vortragcs von Professor Tieckinann , der auch zahlreiche
Lichtbilder zeigte , einzugehen . Der tiefgehenden Eindruck
der Zuhörerschaft löste sich in ininutenlangein Beifall
sür einen deutschen Physiker aus , der seit drei Jahr¬
zehnten dem weitverzweigten Gebiet der Luftschiffahrt
ein wissenschaftliches Lebenswerk gewidmet hat , -äk-

VorbildlicheVolksmusik in der „Union"
„Eine propagandistische Veranstaltung sür vorbild¬

liche Volksmusik " nannte der Landschastsleiter des
Gaues Wcser/Ems in der Reichsmnsitkainiiier , Abtei¬
lung für Jugend - und Volksmusik , das richtung-
weisende Konzert >m großen Saal der „ Union " , dessen
ganz ausgezeichneter Besuch das starke Interesse wei¬
tester Bcvölkcrungskreise sür das volkstümliche Instru¬
ment und das völkische Musizieren erkennen ließ.

In seiner vor Konzertbegini , an die Zuhörer ge¬
richteten Ansprache kennzeichnete Carl Hauk  die Be¬
strebungen sür die Erneuerung des völkischen Musizie¬
ren ? : „ Fort von der Primitivität — hin zur Qualität " ;
es sollen unter diesem Leitgedanken vor allein für das
orchesterinäßige Zlisaminenspiel bei den absoluten
Volksinstrumenten , wie Handharmonika , Bandvneon,
und Zupfinstrumente , neue Wege gesunden werden , um
sie durch Schaffung einer arteigenen Musik wieder auf
die Eigenart ihres Klanges zurückzuführen . So wird
bei den Balginstrnincnten die Mehrstimmigkeit im Zu-
samnicnspiel angestrebt und damit sichtbar von der Art
des bisherigen Znsaiiimenspicls , das bei diesen Instru¬
menten nur in der Vervielfachung des Einzelspiels be¬
stand , abgerückt ; so sollen auch die Zupfinstrumente
wieder durch Schaffung entsprechender Kompositionen
auf die Eigenart ihres Klanges , nämlich den gezupften
Ton , zurückgeführt werden und das Tremolo nur be¬
dingt , soweit es der Komponist als musikalische Aus-
drucksmöglichkcit braucht , angewandt werden . Schon
heute wurde im Sinne dieser Bestrebungen eine Reihe
nnmhastcr Komponisten gewonnen , die Originälwcrke
für Volksmusiklnstrumeiite schiften und damit den
Laicnspielern Wegweiser zu einem schöneren , wert¬
vollen Miisizicridcal wurden.

Daß diese Erneuernngsarbeit auf einem wichtigen
Gebiet der Musikausübung tatkräftig in Angriff ge¬
nommen worden ist , bewiesen die Darbietungen des
Konzerts . Die verschiedenen Fachgruppen der Abtei¬
lung Jugend - und Volksmusik brachten zu », größten
Teil neue Origliialkoinpositivncn sür Vvlksinstrumentc
zum Vortrag , teilweise unter Heranziehung von kleinen
-- treichergruppen , Holzblasinstrument oder Schlagzeug
die das Klangvvluiiicn vor allem der Zupfinstrumente
nicht nur auffüllen , sondern um so Plastischer bervor-
trctcn lassen.

Der „ Bremer Zithcrverein " unter Leitung von Her¬
mann Meyer  spielte u . a . eine reizvolle „ Kleine

Spiclmusik " von H . Holz . die durch Hinznnahme der
Klarinette idyllisch - romantischen Charakter erhielt . Das
uns Spielern sämtlicher Vereine des Bezirks Bremen
zusammengestellte Bandoneon -Lrchester unter Leitung
von Karl W ü hrmann  fand mit einer Originalkom-
positivii von Ambrosius und der Bearbeitung eines
Streichquartcttsatzcs von Haydn verdienten , starken
Beisall , der auch spontan den hervorragenden Darbie¬
tungen des „ Bremer Handharmonika -Spielrings " mit
der chromatischen (Leitung G , H o tz e) und der diato¬
nischen Abteilung (Leitung A , Brsndel)  folgte.
Ganz prächtig erklang auch das Zusammenspiel der
achtzig Mitglieder des Zupfinstrument -Orchesters , das
sich aus Spielern sämtlicher Vereine des Bezirks Bre¬
men zusammensetzte und unter Leitung von Wilhelm
Becrmann  ausschließlich hervorragende Original-
kompositionen von Nldall , Krebs und Ambrosius vor¬
trug.

Der Erfolg des KonzcrtabcndS sprach aus dem herz¬
lichen . Beifall der Hörerschaft , die der langen Darbie-

tun ^ sfolge mit nicht ermüdender Ausnahmebereitschast
A .nnt -^.inririris -YVeilshssussr

Kirchenkonzert in Horn
Eins stattliche Zuhörerschaft hatte sich zu dem von

dem Organisten Volker G w i n n e r in der Hörner
Kirche veranstalteten Konzert eingesunden . Schon in
der eingangs gespielten Dorischen Tokkata sür Orgel
zeigte Volker Gwinner sein in unablässigem Schassen
weit ocrctftes Können in der Registerkunst und in
der Ausdeutung der Bachschen Tonplastik . Nicht min¬
der trat dies in der Dorischen Fuge von Johann Se¬
bastian Bach in dein Choralborspiel : „ Wie schön
leucht ' uns der Morgenstern " von Johann Pachelbet
und in den , Präludium und Fuge s -äur sür Orgel
von Nikolaus Bruhns ( 1665 — 1697 ) hervor.

Eine bemerkenswerte Leistung bot auch der geschulte
Oslebshnuscr Kirchenchor unter seinem Chormcister
Wilhelm St ein hoff.  Dieser singfreudige Kreis
verfügt über ein außerordentlich schönes und sorgfältig
gepflegtes Stimincnmaterial , -das vor allem in dem
achtstiinmigen Doppclchor : „ Jauchzet dein Herrn alle
Welt " von Heinrich Schütz zur Geltung kam . Die Dar¬
bietungen des Oslcbshauser Kirchcnchors hinterließen
tiefen Eindruck.

Als Gesangssolistin dos Abends war Marga
Stein hoff  verpflichtet worden , die das Geistliche
Konzert „ Von , Namen Jesu " sür Sopran und Orgel
von Schütz und die Arie aus dem Oratorium „ Messias"
von Händel sang . Marga Steinhosss weiche , an¬
sprechende Sopranstimme hat sich inzwischen weiter
entwickelt ; ein dann und wann noch etwas zu star¬
kes Tremata ist bei Einschaltung entsprechender Atem-
wchnik leicht zu beseitigen . Gerade sür den geistlichen
Gesang ist Marga Steinhosss Stimme sehr geeignet.

Die Hörer folgten niit andächtiger Hingabe an diese
gehaltvolle kixchonmusikalische Feierstunde.
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Künftige Aars stellen sich vor
ssvesuch einer Bülsneneignungsprüfungam Vremer Staatscheater

Scheinwelt des Theaters hat zu allen Zei-
-uf junge und alte Menschen beiderlei Ee-

eine geheimnisvolle Anziehungskraft aus-
Es hat daher niemals an Begeisterten ge-

Ä die den Weg auf die „Bretter , die die Welt

.viele sind berufen, aber wenige auserwatilt"

mit allen Fasern ihres Herzens er¬
nten, Doch gerade im Bereiche der Bühne gilt
besonderemMaße das Wort „Viele sind
rufen , aber wenige sind auser-
jblt ". Nicht nur der Weg auf die Bühne ist

»MNvoll. Auch für Schauspieler , die ihre Ve-
«ssausbildung beendet haben , ist infolge der
Merfüllungaller Zweige des Bühnenberufs die
"«e alles andere als rosig. Kurz vor der Macht-
iianahme standen 8000 Schauspielern im En-
Mment (einschl. Sängern und Choristen ) nicht

als 12 000 erwerbslose Schauspieler ge-

-eje vorbildliche Aufbauarbeit des National-
>«ililismusauf dem Gebiete des Theaters hat die
U der Bühnenkünstler im Engagement auf
Lr 15000 anwachsen lassen. Die Zahl der noch
Bttbslosen Schauspieler ist durch das vermit-

zie vlle Senüen : „Kur listn I .sinpontiekvi -, nur jolrt nislit !" wieviel IlokknnnF Imbvn sie mit
!i Asses iiüektsrno >Varte -riwmoi - xebraeüt ! llnä xvnr . im 6 runäe iürer jungen Seelen näliren

sis einen svliönea Traum von xroüen LrkolASn . . .
Berufsfremder in andere Erwerbszweige und
j das Ausscheiden der Juden aus dem deut¬

en Theater stark zusammengeschrumpft . Dennoch
i »och immer ein großer Ueberschuß an Kräften
»Handen, der die Reichstheaterkammer veran-
H hat, gerade der Nachwuchsfrage ihr beson-
sms Augenmerk zuzuwenden.
Schernfand in den geheiligten Räumen des
Uatstheaters wieder eine der seit einigen Jah-
» eingeführten Eignungsprüfungen für den
öhnennachwuchsstatt , deren Verlauf nicht nur
>!„Leute vom Bau " interessieren dürfte , sondern
' " ' ' ' " .. " P,die breitere Oeffentlichkeit . Zur Prüfung gr¬

ünd ein Dutzend iun
verschiedenst

«hm Herzklopfen sahen sie alle der Stünde ent¬

lüdet hatten sich rund ein Dutzend jünger Vol 'ls-
zmssm aus den verschiedensten Berufen . Nicht

aegm, da sie zum ersten Male vor gestrengen
Äugn and Ohren eine Probe ihres vermeint-
M»Äer wirklichen Könnens ablegen durften.
K es im Zuschauerraum des Theaters die Re-

M so überwog auch hier das weibliche De¬
mi . Oberspielleiter Heinrich Kastner,  der
»l der Eignungsprüfung und Obmann der
Ihstheaterkammer , meinte dazu , daß beim
Eichen Geschlecht zumeist der Herr Papa die
hhoenausbildung der Tochter bezahlen muß,
Himd sich die jungen Männer ihr Geld für den
maturgischen oder Gesangsunterricht zumeist
N verdienen müssen.
Lie Eignungsprüfung ist eine Veratun  g" ,
^begann Oberspielleiter Kastner mit kurzen
Ehrenden Worten die eigentliche Prüfung . Sie
gedachtals Schutz der Eltern vor un-

«tigen Geldausgaben.  Früher war es
ch'ig so. daß wilde Schauspiel - und Opernschulen

"" talentierte Schüler für die Bühne „aus¬

bildeten " und teuren Unterricht erteilten , der
dann fast stets zu herben Enttäuschungen führen
mußte . Um künftig nur wirklich begabten jungen
Menschen den Weg zur Bühne anzuraten und
weniger begabte vor einem verfehlten Leben zu
bewahren , sind die Eignungsprüfungen geschaffen
worden , deren Urteil nun keinen Garantieschein
darstellt im Sinn einer Prophezeihung : „Aus
dir wird einst ein großer Künstler ." Das Er¬
gebnis der bestandenen Prüfung lautet vielmehr
lakonisch : „Die Eignung für den Bühnenberuf
scheint gegeben ." An die Prüfung schließt sich
heutzutage ausnahmslos für Schauspieler eine
zweijährige , für Sänger eine dreijährige Ausbil¬
dung , die mit einer ' Letstungsprüfung (die für
Nordwestdeutschland vor der Reichstheaterkammer
in Hamburg abgenommen wird ) abschließt . Erst
dann besteht für wirklich befähigte Kräfte die
Möglichkeit,  in ein Engagement vermittelt
zu werden.

Neben dem Obmann der Reichstheaterkammer,
Oberspielleiter Kastner , nahmen an der Prüfung
teil Generalmusikdirektor Walter Veck für die
künftigen Sänger , Oberspielleiter Carl Rehder
für die Schauspieler -Novizen sowie schließlich Ka¬
pellmeister Theo Holte rdorf  als aufmerk¬
samer musikalischer Begleiter . Der Mann der
Presse sowie der Kameramann spielten Mäuschen
im Hintergrund . Um jede Befangenheit der
Prüflinge zu vermeiden , war die übrige Oeffent¬
lichkeit ' einschließlich der Künstler des Staats¬
theaters ausgeschlossen , die gelegentlich einen
raschen Blick durch einen Türspalt warfen.

Ohne das feierliche Zeremoniell einer Schul-
prüsuna oder gar akademischer Prüfung nahm die

knnäbilä: 8is sprießt
Ion Orotelien - Illonolox .:
.,^ el> nsiZo , öii 8eßinvr-
:e»sreieliv . / Unten:
llil krisvliein blnt ein
-ntes knock — ckvr Usii-
eerNvsellv bat ckvn Vogel
rlixosebnssen.
^uknadmon : Lobmickt ( 4)

Me Steueremnalimen
Hamens und Oldenburgs imVez. l ZZ?

gereiche des Landesfinanzamts Weser -Ems
-öiemen) betrugen die Steuereinnahmen im

K ?! Dezember 1937 insgesamt 42 874 000 RM
i MlOgg RM . im gleichen Monat des Vor-
O,7>- Davon kamen auf Besitz- und Verkehrs-

2? 507 000 (21640 000) RM . und auf Zoll'
2 Verbrauchssteuern14 367 000 (13191000 ) RM

I ch en Staatsgebiet  beliefev
ISZ7^ bteuereinnahmen im Monat Dezembe'

auf insgesamt 26 365 000 gegenübei
-»men„,̂ NM . im MEt Dezember 1936 ; davon„i 'ö" auf Dchtz-
ji-vern OÔ RA und auf Zölle ' und Verbrauchs¬

und Verkehrssteuern ^16 535 000
M>>,„ » ^ - und auf Zölle ui'
tzm o 88° oog (z 440 000) RM.^ Lande Oldenburg kamen ?'de Oldenburg kamen im Monat De¬

zember an Steuern insgesamt 5 538 000 (4 975 000)
Reichsmark auf ; davon an Besitz- und Verkehrs¬
steuern 4 563 000 (4 008 000) RM . und an Zollen
und Verbrauchssteuern 975 000 (967 000) RM.

Spielplanänderung im Schauspielhaus . Wegen
Grippeerkrankung  einer Reche von Mit¬
gliedern ist es nicht möglich , die Uraufführung
von .Das Haus Romanow"  am Freiiag
herauszubringen . Die Uraufführung von Harald
Bratts neuem Werk findet am Sonnabend ,n An-
vesenheit des Dichters statt . Der Kammer,piel-
abend „Freitag " vom 21. Januar wird umgelegt
auf Sonntag , den 23. Januar . Die Karten be¬
halten ihre Gültigkeit . Aus denselben Gründen
findet auch die 6. Vorstellung für den »Sonn¬
abend -Nachmittag " nicht am SEaLend . 22. Ja¬
nuar sondern am Sonnabend , 29. Januar , statt.

Vier Kvseliiiltv Obre» nnck ^.»Avii vorilvn .ävlit
niiickv im Antiare» »nü -Limoliaiivn. Obvrspiel-
Ivitvr Kastner (reelits ) nnck Oonvralmiisikckiroütor

Lock (links ) beurteilen ckiv jnnxen Kriikte.
Bühneneignungsprllfung im ungezwungen kame¬
radschaftlichen Ton , wie es stets hei der Bühne
Brauch ist, ihren Anfang . Die einzeln hereinge¬
rufenen Prüflinge , von denen die Mehrzahl
klugerweise bereits einige Zeit Privatstunden
genommen hatte , mußten einige Lieder singen
oder Bexse sprechen, die sie sich selbst gewählt
hatten und für die sie sich mit allem Eifer vorbe¬
reitet hatten . Infolge der guten Opernschulen , die
in Bremen ihren Sitz haben , war die Zahl der Be¬
werber für den Beruf des Sängers oder Chorsän¬
gers größer als die der Schauspieler -Kandidaten,
während in anderen Städten zumeist das Ver¬
hältnis umgekehrt ist.

In buntem Reigen zogen nun auf derProbe -
bühne  sehr unterschiedliche junge Menschen
vorüber , herzklopfende junge Mädchen und ver¬
legene Jünglinge , geeint allein durch das Ziel,
das sie sich gesteckt hatten . Je nach Temperament
standen aber auch selbstsichere und dreiste , über-
höflich-ängstliche und plump vertrauliche junge
Menschen auf der Probebühne und begannen ihr
Sprüchlein herzusagen , ihre Nummer zu singen
oder aber auch zu gestalten , wie man es nicht er¬
wartete . Heilloser unbegabter Dilettantismus
der zum Schmunzeln reizte , bei den einen , Angst
und Verkrampfung bei anderen , zuweilen aber
auch trotziger Mut zum Gelingen sprach aus den
Gesichtern der Prüflinge , die sich einer großen
Stunde ihres Lebens gegenübersahen.

Der würdige musikalisch« Auftakt war das
Schlagerlied „Ich bin auf der Welt , um glücklich
zu sein", das ein« Schöne sang, die gleich an¬
schließend mit Beethovens „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre" aufwartete . Lortzings „Einst
spielt ich mit Szepter und Krone " wechselte mit
dem Lied „An -der Weser". Seltsamerweise wer¬
den bei allen Prüfungen fast immer die gleichen
bewährten Stücke hervorgssucht. Fast alle Prüf¬
linge bevorzugten sentimentale Lieder . Den künf¬
tigen Schauspielern hatte es zumeist Schiller oder
Goethe angetan . Eretchens Monolog „Ach neige,
du Schmerzensreiche" (Faust . I) , das länger als
hundert Jahre schon eine Bewährungsprobe für
angehende Schauspielerinnen bildet , fehlte auch
diesmal nicht.

Ein « angenehme Ueberrwschung , die manchen
vorangegangenen negativen Eindruck wieder wett¬
machte und alle Anwesenden mit der frohen Zu¬
versicht erfüllte , daß es erfreulicherweise gerade
in den haudarbeiteuden Schichten unseres Volkes
immer wieder naturhafte Begabungen
gibt , bildete «in junger Maurergeselle , der kaum
sechs Wochen Stunden genommen hat und frisch-
fröhlich drauflos sang^ daß einem das Herz im
Leibe lachte . Kraftvoll und mit einer stimmlichen
Fülle , die den Raum zu sprengen schien, legte er
sein Probestück ab , das ihm schnell als gelungen
bescheinigt werden konnte.

Manche Hoffnung konnte nicht erfüllt werden.
Bei auch nur einer Spur von Aussicht wurden
die Bewerber zu einer Wiederholung der Prü¬
fung in späterer Zeit aufgefordert . Sie werden
es vielleicht einst schaffen, wenn sie an sich selbst
zu arbeiten verstehen. vr . Uü.

ßl s i L SH
(vio hier kolgviiüvn zkittvilungei » Keßeren

rum LorviAvateil !)

Konter « «

Heute»  19 . Januar , 20 Uhr:
Lieder - und Arien - Abend

Tenor der Staatsoper München . Am Flügel : Gustav
A Hamburg . — Lieder von Schubert , Brahms.
Aock und A - uberflöte , Ton Juan , Barbier
b ° n Bagdad Manon Lescaut , Karinen . Einzelkarten
für Nichtmitgl . zu 1,5 » bei Praeger k Meier , G . Bar-
tels und Abendkasse.

Margen (Donnerstag ), 20 Uhr , Glocke:

3 . Xammvr - KonLerl
Sosttisbuocl Streichquartett d. Bremer Staatsvrchesters:
Schumann, Bvahms, Bvuckner. — Karten an der
-Abendkasse. Ü6Hlö
I» !» «MIMM

einmaliges Konzert , 20 Uhr , großer Soa -l „Glocke " .
Leitung : Adolf Mennerich.  Programm : Beet¬
hoven,  Symphonie Nr . 8 — Bruckner,  Sympho¬
nie Nr . 4 (Romantische ) . — Karten bei Praeger
L Meier,  Bischofsnadel 1 . und Abendkasse.

Das
mit seinem Beethoven -Abend am kommenden Sonntag
verspricht das musikalische Ereignis dieser Saison zu
werden . Die Presse schreibt : „ Ein vollkommeneres Musi¬
zieren ist überhaupt nicht denkbar . Diese Stunden sind
unvergeßlich !" — Karten noch zu 4,— . 3,2ö , 2,50 RM .,
wenige zu 2,75 , 2,25 und 1,75 RM . bei Bartels,
Domshof , und Fedden,  Am Woll.

Morgen , Donnerstag , fällt die Motette  aus wegen
der Generalprobe für den 5 , Bremer Musikabend am
oreitag , 21 . Januar , 20 Uhr , H . T -u-ters ,,L« Laudi"

Vorlröyv

St .-Petri -Tom . Der nächste Frauenna ch mit¬
tag  der Domgemeinde von LaudeSbischok Weidemann
Hubst morgen , Donnerstag , 20 . Januar , 16 .80 Udr,
im Domjugendsaal der „Glocke " statt . Der Lanbes-
bischos wird «inen Bortrag halten . Außerdem musika¬
lische Darbietungen . Die Frauen der Gemeinde sind
herzlichst eingeladen.

Kaffeenachmittag für die betreuten
Eine schön« Eemeiirschastsveranstaltung in der

Ortsgruppe Osten

Wie schon in den Vorjahren , so hatte die NSV .-
Ortsgruppe Osten auch jetzt ihre „Alten " unter
den Betreuten zu einem gemütlichen Kaffee¬
nachmittag in das Gemeindehaus an der Kirch-
bachstraße geladen . Etwa 220 Betreute waren
freudigen Herzens der Einladung gefolgt , um
einige frohe Stunden bei Kaffee und Butterkuchen
im gemeinsamen Kreis zu verleben . Die Feier
wurde eröffnet mit einer in herzlichen Worte»
gehaltenen Begrüßungsansprache des Ortsgrup»
penamtsleiters E . Eermeyer,  der hierbei
insbesondere auf das soziale Wirken der NSV.
und des WHW . hinwies und hervorhob , daß der
von den früheren marxistischen Parteien so oft
gepredigte Sozialismus erst durch unseren Führer
in die Tat umgesetzt wurde . Auch gedachte er in
dankenswerter Weise der opfernden Volks¬
genossen und der in selbstloser Mitarbeit tätigen
NSV .-Amtswalter und Amtswalterinnen . durch
deren Opfersinn und Arbeit solche Veranstaltun¬
gen erst ermöglicht würden . Das Treuebekenntnis

zum Führer schloß die Ausführungen des
Ortsgruppenamtsleiters . Für die musikalische Um¬
rahmung der Feier hatten sich wiederum Pg.
Ferreau  mit drei seiner Getreuen von der
Reichsluftschutzkapelle zur Verfügung gestellt , die
sich mit ihren schönen Weisen bald in die Herzen
der Zuhörer hineingespielt hatten . Zur weiteren
Unterhaltung wirkten Mitglieder der NS .°
Frauenschaft der Ortsgruppen Osten und Stein¬
tor mit , die durch humorvolle Gesangsvortrage
unter der Leitung von Fräulein Mimi Kith¬
ue  r freudigen Beifall ernteten . Auch die musi¬
kalischen Darbietungen des Mandolinentrios
Frau Falldorf,  Fräulein Erotz und Ringe
sowie die Tanzvorführungen der Schülerinnen
oes Lyzeums Schomburg unter Fräulein Anne¬
marie Schiffmann  lösten viel Freude aus.

Gar zu schnell eilten die Stunden dahin , bis
nach einer Schlußansprache des Ortsgruppenamts¬
leiters die schöne Feier beendet wurde.

Die betreuten Alten nahmen das schöne Er¬
lebnis freudig mit heim . Mögen sie weiterhin
erkennen , daß durch das soziale Wirken der NSB.
und des WHW . die Volksgenossen , die ein arbeits¬
reiches Leben hinter sich haben , im Reiche Adolf
Hitlers nicht vergessen worden sind. 8a.

Hier sprickl äis veiikÄe Lrdmlstrovl

rroo kreissieger sind ju ermitteln
17 000  Nnmeldungen ;um verufswettkampf in vremen - vurchführung

des 6auentfkt,erds In VilhelmsNooen
Von dem Umfang der Vorarbeiten für die

Durchführung des Berufswettkampfes aller schaf¬
fenden Deutschen macht sich der Außenstehende
kaum einen Begriff . Auch davon , daß die Zu¬
sammenstellung der Anmeldungen eine unge¬
heure Arbeit  macht , die in wenigen Tagen
bewältigt werden muß , kann man sich, wenn man
keinen Einblick in diese Arbeit hat , keine Vor¬
stellung machen. Der Beauftragte für die
Durchführung des Reichsberusswettkampfs im
Kreise Bremen , Pg . M e y e r - K o h l h o f f , hat
mit wenigen Mitarbeitern bis zum 20. Januar
über 17 000 Anmeldungen  zu bearbei¬
ten . Diese Zahl ist ein recht erfreuliches Er¬
gebnis , es beteiligten sich am letzten Reichsberufs-
wettkampf , an dem jedoch bekanntlich nur sie
Jugend  teilnahm , 11000 . In diesem Jahr ist
die Zahl der Lehrlinge , da sich jetzt der
Geburtenrückgang  infolge des Krieges
bemerkbar macht, auf etwa 10 000 zurückgegangen.
Demnach befinden sich also nach vorerst oberfläch¬
licher Berechnung 7000 erwachsene Volks¬
genossen  unter den Wettkampfteilnehmern,
unter ihnen Volksgenossen aller Altersklassen,
selbst Arbeitskameraden , die 6 3 Jahre  alt sind!

Bis zum 20. Januar müssen nun vom Beauf¬
tragten des Wettkampfs die Eesamtmeldungen
zur Gauwaltung weitergegeben werden . Bis
dahin müssen also die 17 000 Anmeldeformulare
sortiert werden und zwar nach den rund 350 Fach-
schaften der Betriebsgemeinschaften . Das allein
ist schon eine Heidenarbeit.  Diese erste
Einteilung ist aber nöch nicht der Abschluß , denn
jede Fachschaft hat wieder verschiedene
Sparten  und schließlich müssen die Ange¬
hörigen der einzelnen Sparten auch noch einer der
zehn Leistungsklassen  zugewiesen wer¬
den . Diese Porarbeit bedingt schon, daß die An¬
meldungen ganz sorgfältig geprüft
werden müssen.

Aber auch Lei größter Anstrengung ist es nicht
zu vermeiden , daß eine Anzahl der Anmeldungen
in den Papierkorb wandern . In welche Leistungs¬
klasse soll z. V. ein Mädel eingereiht werden , das
am 3. März 1938 (bitte : 1938) geboren sein will.
Der Zustrom der Jugend zum Wettkampf ist ge¬
wiß sehr schön, aber sozusagen Angeborene
sollten doch vorläufig noch etwas bescheiden im
Hintergrund bleiben . Ein anderer Fall : Da gibt
einer als Beruf an „Vereitzeugabreiße  r ".
Hierfür besteht leider noch keine Sparte . Also
muß der junge Mann diesmal noch zurücktreten:
auch wer sich nur als Lehrling  ausweist , ohne
den B e ruf zu nennen , wird diesmal vom Wett¬
kampf noch ausgeschaltet . Eine genaue Nach¬

forschung , die natürlich alle Zweifel klären könnte,
ist leider nicht möglich , da die Zeit dazu fehlt.

2m übrigen ist von der Durchführung des Wett-
kampfes in Vremen zu melden , daß das Amt
für Erzieher  wieder ausreichend Lehr¬
kräfte  zur Verfügung stellt , die bei den theo¬
retischen  Prüfungen mitwirken . Die Be°
rufsschullehrerschaft  wird bei den prak¬
tischen  Arbeiten richtend mitwirken . Während
die theoretischen Arbeiten wieder in den
Schulen  durchgeführt werden sollen , werden die
praktischen Arbeiten in den Betrieben  aus¬
geführt.

In unserm Gau werden in 77 Orten — selbst
aus den Nordseeinseln Wangerooge , Vorkum und
Nordcrney — Wettkämpse durchgeführt . Die Sie¬
ger aus diesen Entscheidungen messen sich dann in
den jeweiligen Kreisentscheidungen , um die Teil¬
nahmeberechtigung am Eauentscheid  zu er¬
langen . Der Gauentscheid wird in diesem Jahre
inWilhelmshaven  ausgetragen . 2290 Kreis-
sieger , davon 80 weibliche , werden sich in der Zeit
vom 19. bis zum 23. März in der Kriegsmarine¬
stadt einfinden und dort Freiquartiere erhalten.

Das Programm  für die Ewuikwmpftrge sieht
u. a . vor : Eintreffen der Teilnehmer am ALeiüd
des 19. März in Wilhelmshaven . Der Sonn¬
tag,  20 . März , beginnt vormittags mit einer
Morgenstunde . Obergöbietsführer Cerff  von der
Reichsjngendführnng spricht dabei zu den Teil¬
nehmern . Am Sonntagnachmittag beginnen die
Pflichtübungen der sportlichen  Wettkämpse.
Der Montag  steht ganz im Zeichen ernster Ar¬
beit . Um 8 Uhr wird der Ganwettkampf durch
Ganobmann Dieckelmann  und Obergebiets-
sührer Lühr Hogrese  eröffnet . Die Teilnehmer,
die in ihrer Arbeitskleidung angetreten sind, mar¬
schieren dann durch die Stadt zu ihren einzelnen
Wettkampfplätzen . Am Dienstag,  22 . März,
werden nach feierlicher Flaggenhissung in den
Schulen die theoretischen Wettkämpse beginnen.
Abends find in den drei größten Sälen Wilhelms-
havens Eemeinfchaftsabende vorgesehen.

Am Mittwoch , 23. März , findet um 10 Uhr im
Sitzungssaal des Wilhelmshavener Rathauses
die feierliche Sitzung des Gau - und Kreisaus¬
schusses statt . Gleichzeitig wird die Ausstellung
der praktischen Arbeiten eröffnet , und am Nach¬
mittag um 14 Uhr erfolgt die Ehrung der Gau-
sieger, die voraussichtlich der Schirmherr des Gau-
wettkampses , Gauleiter Carl Rover,  vorneh¬
men wird . Die Gausieger werden im April als
Vertreter des Gaues Weser -Ems dann am Reichs-
enlscheid in Hamburg  teilnehmen.

SäiristttimsföMnmg in der M.
kin wertvoller vortrag des Kreisschristtumsbeauftragtenpg. koberstorfer
Zu den wichtigsten Aufgaben des Amtes

Schrifttumspflege bei dem Beauftragten des
Führers für die gesamte geistige und weltanschau¬
liche Erziehung der NSDÄP ., Reichsleiter Rosen-
berg , gehört die Gewinnung neuer Leserschichten
für das gute deutsche Buch . durch die Gliederungen
der Bewegung , angeschlossenen Verbände und für
die Betriebe . Sie ist ein wertvoller Beitrag zur
geistigen Wehrhaftmachung der Nation und zur
Gewinnung des letzten deutschen Volksgenossen für
die nation 'alsryialistische Weltanschauung.

Im Gau Weser -Ems hat die Landesdienststelle
für Schristtumspslege bereits im vergangenen
Jahre — wie wir seinerzeit ausführlich berich¬
teten — durch die von ihr ernannten Kreis-
schristtumsbeauftragten in jedem Kreise einen
Stab von Verbindungsleuten zu den einzelnen
Gliederungen der Bewegung und angeschlossenen
Verbände gewonnen , die nunmehr die Werbung
für das wertvolle Buch ihrerseits in den Organi¬
sationen und Verbänden weitertreiben und damit
zu einer Breitenwirkung verhelfen , die bis dahin
nicht erreicht werden könnte.

In Vremen hat der Kreisschulungswalter der
Deutschen Arbeitsfront . Pg . GrommS,  im Ein¬
vernehmen mit Pg . Hagemeyer  dem
Eaubsauftragten des Amtes , in vorbild¬
licher Weise damit begonnen , den Kreis
der in der DAF . für die Verbreitung des Buches
tätigen Volksgenossen einmal zusammenzurufen
und für ihre Arbeit zu schulen. Im Rahmen die¬

ser Zusammenkunft nahm Pg . Hoberstorfer,
der Kreisschrifttumsbeauftragte im Wilhelm-
Decker-Haus vor den Schulungsbeauftragten der
Ortsgruppen , den Buchreferenten und den Lei¬
tern der Werkbllchereien der größeren Betriebe
das Wort , um nach einer Rüschau auf die bis¬
herige Arbeit der Reichsstelle zur Förderung des
deutschen Schrifttums einen Abriß der Litera-
turgeschichte zu geben , der den Anwesenden wert¬
volle Einblicke gab in die Ueberfremdung der
deutschen Dichtung , die schon im Mittelalter durch
das Christentum begann , die sich durch franzö¬
sischeEinflüsse in der Zeit des Minnegesangs und
später im 17. und 18. Jahrhundert fortsetzte und
den Höhepunkt der Zersetzung und Entwurzelung
in den ersten drei Jahrzehnten unseres Jahrhun¬
derts erlebte . In eindringlicher Weise zeigte Pg.
Hoberstorfer die Kräfte völkischer Selbstbesinnung
auf , die auch im Schrifttum zu allen Zeiten das
Fremdgut überwanden und erst im Reiche Adolf
Hitlers nach der großen Reinigung unseres Volks-
tums von artfremden Einflüssen reiner Ausdruck
unserer deutschen Kultur geworden sind. Pg.
Eicholt  dankte dem Kreisschrifttumsbeauftrag¬
ten und teilte mit . daß in regelmäßiger Wieder¬
kehr solche Zusammenkünfte aller an der Verbrei¬
tung des Buches in der DAF . tätigen Verbin¬
dungsleute stattfinden werden , die jeweils durch
kurze , richtungweisende Einführungsvorträge in
den Geist des deutschen Schrifttums wertvolles
Rüstzeug für die Arbeit des Alltags vermitteln
werden . Dr . Kü.

Veutsche prbettsfront
Mittwoch , 19. Januar

Krciswaltung.  Appell sämtlicher DAF .-Waltcr
und -Warte zusammen mit den Politischen Leitern in
den Ecntralhallcn laut Rundschreiben.

Alle anderen Veranstaltungen fallen aus . ( Auch die
Bcrusserziehungs - und Bctricbsfiihrungs -Arbcitstagung
„Bau " .)

Ortswaltung Osterholz . Appell in den Centrathallen.
Antreten aller Walter und Warte ( nur die uniformier¬
ten ) um Ig .g» Uhr Endstation der Linie 12 . Treffpunkt
20 Uhr FindorfsÄunnel , Broitenweg.

Die Deutsche Arbeitsfront

^ NS . . Geme ( njchafl

EI „kraft durch freude"
(Dis disr toiysncksn dktttsiiunyan ysddrsn rum klnrsiasotvll)

„Reisen , Wandern , Urlaub"
Tki -Kursus II vom 22 .— 3». Januar nach Bad Harzburg

Fahrpreis 9 — RM.
Skigebühr 5, — RM.
Skilehrer : Tepp Hoerlsm.
Abfahrt Mit Autobus ob Lloydbahnhbf 16 Uhr
am 22 . Januar.

Kohl - und -Pinkelfahrt ins Blaue am 3». Januar
Nur Fahrt 1.50 IM.
Mittagessen , Kafsee und Kuchen sowie Abendessen
reichlich und gut 8 .20 RM.

Abfahrt mit Autobussen 10 Uhr ab Lioydbahnhof.

Tonderzug dom 19 .— 21 . Februar 1936 nach Berlin zur
Internationalen Automobilausstcllung

Fahrpreis 9, — RM.
Eintrittspreis für die Ausstellung 0,50 RM.
Anmeldungen rechtzeitig erbeten.
Abfahrt ob Bremen am 19 . Februar etwa 13 .30
lihr , an Berlin etwa 20 .00 Uhr.
Rückfahrt ab BerMn am 20 . FÄrnar etwa 28 .30
Uhr , an Bremen am 21 . Februar etwa 6 .00 Uhr.
Genaue Abfahrtszeiten werden noch bekannt¬
gegeben.

„Sportamt"
Volkstanz

Donnerstag von 20 .00 — 22 .00 Uhr Lessingschufe,
St . Jürgenstraße.

Amt „Wandern"
Heute!  Wandergruppe Tepp Hoerlein.
Mittwoch , 19 . d . M .. Wandcrgruppen - Abend im
Restaurant Pnrkbahnhot , 20 .8» Uhr.

Randwandcrung in die Bremer Schweiz
Sonntag . 28 . d . M . Treffen 8.00 Uhr ant dom
Grünenkamp . Wandevgrnppeüführer : Henrichs
und Jacobs.

Fußwanderung nach Schmidts Kiefern
Treffen 9.30 Uhr im Burg , Endstation der
Linie 8 . Wanbergrutppenführrr Hilcker.
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Ein Mädchen in Not
Es war am 6. Juni 1931 in München . Olaf

Liebe ! erwachte aus tiefem Schlaf , als der Post¬
bote an die Tür klopfte und durch die Klappe
rief : „Herr Liebel , wissen Sie schon, der Glas-
palast brennt !"

Liebel . der dort mit einigen Bildern vertreten
war , erfaßte langsam die Bedeutung dieser Bot¬
schaft. Es handelte sich um seine heften Werke,
die nicht versichert waren ! Er sprang aus dem
Bett . hastete in die Kleider und eilte zum Brand-
platz.

Tausende stauten sich vor dem Eroßfeuer . Lie¬
bel drückte sich durch die Zuschauer . Man sah sein
verstörtes Gesicht, ahnte , was los war , und ließ
ihn vor . Schließlich stand er in der ersten Reihe
am Seil , das die Polizei zur Absperrung ge¬
zogen hatte . Soeben stürzte mit Donnergetöse der
letzte Flügel zusammen , und ein Funkenregen stob
durch die Luft . Die Menschenmauer wich zurück.
Liebel wurde gewaltsam gegen einen weichen
Körper gepreßt , befand sich aber zu tief im Bann
des Furchtbaren , um zu beachten , daß es ein jun¬
ges Mädchen war , das sich mit allen Kräften von
seiner Brust zu befreien versuchte.

Ein Photograph , der Liebel kannte , bemerkte
dies« kleine verfängliche Szene , und geistesgegen¬
wärtig , wie solche Leute sind. nahm er sie auf.
Dann kam er heran , drückte Liebel wortlos die
Hand und gab ihm ein Besuchskärtchen . Liebel
steckte es gedankenlos ein . Er blieb noch eine Zeit¬
lang am Platze , dann wand er sich aus der
Menge und ging nachdenklich nach Hause . Er be¬
schloß. seinen untergegangenen Werken nicht lange
nachzutrauern , sondern sich unverzüglich wieder
an die Arbeit zu begeben.

Am Nachmittag , als er nach Zigaretten in die
Tasche griff , fand er das Kärtchen des Photo¬
graphen . Oh er . Liebel . ein derart entgeistertes
Gesicht gemacht hatte , daß der Mann sich ver¬
anlaßt fühlte , es festzuhalten ? Liebel wurde
neugierig , und da der Kameramann in der Nähe
wohnte , hesuchte er ihn.

„Ich ahnte , daß Sie kommen würden !" , be¬
grüßte er Liebel und händigte ihm stolz eine Auf¬
nahme aus . Liebel zog überrascht die Brauen
hoch. Während er da auf den rauchenden Trüm¬
merhaufen ^ starrt «, war ihm vom Zufall ein
schönes Mädchen an die Brust gedrückt worden!
Das Bild zeigte den Augenblick , als die Unbe¬
kannte ihre Fäuste gegen seine Brust stemmte,
um frei zu kommen wobei sie vor Anstrengung
den Mund öffnete , so daß ihre Zahnreihen Lloß-
lagen.

„Donnerwetter " , entfuhr es Liebel , „dieses Bild
muß ich haben ! Was kostet es ?"

Der Berichterstatter winkte ab . Liebel steckte die
Aufnahme ein , bedankte sich und ging.

Eine Stunde später saß er bereits , für nie¬
mand mehr zu sprechen, vor seinem Block und
entwarf die erste Skizze für sein nächstes Ge¬
mälde „Das Mädchen in Rot " . Dieses Eelegen-
heitsbild hatte ihn auf eine Idee gebracht . Ein
Mädchen im Flammenschein würde er malen!

Nicht wehrhaft und mit verkrampften Zügen,
wie es das Bild zeigte , sondern gefaßt , in edler
Haltung!

Liebel spannte noch am Abend eine Leinwand
auf . Anderntags stand er in aller Frühe vor der
Staffelei und malte emsig. Und io einige Tage
lang , in denen er für alles außerhalb seiner Ar¬
beit taub blieb Kaum . daß Las Eemä 'de trocken
war , stand es auch schon im Schausinster der
Kunsthandlung . „Das Mädchen in Rot ." Das
Oelbild leuchtete . Die Farbe rief . Von früh bis
svät standen die Leute dichtgedrängt vor der
Scheibe.

-!-
Als Mensa Reinhardt in die Klavierklasse des

Konservatoriums kam, wurde sie mit Hallo emp¬
fangen . Man hatte das Bild im Fenster der
Kunsthandlung gesehen . Es gab keinen Zweifel,
Mensa war es und keine andere . — ..Wie geht
es Olaf ? " — „Darf man schon gratulieren ? "

Mensa zuckte die Schultern . „Wer ist Olaf?
Und wozu wollt ihr mir gratulieren ?" Als sie
erfuhr , daß sie gemalt und ausgestellt worden sei,
konnte sie es nicht glauben Sie kenne weder den
Maler , noch habe sie sich je malen lassen , sagte
sie. Vielleicht habe sie mit dem wirklichen Modell
eine kleine Aehnlichkeit.

Von einer kleinen Aehnlichkeit könne keine
Rede sein . versicherten die di - das Bild kann¬
ten . Die Aehnlichkeit sei unbeimlich . So . wie ein
Ei dem anderen gleicht . Mensa solle nicht län¬
ger leugnen , sondern ehrlich zugeben , daß sie das
Modell sei.

Mensa war empört , daß ihre Wahrheitsliebe
bezweifelt wurde . Nach dem Unterricht begab sie
sich zur Kunsthandlung , um die Doppelgängerin
zu besichtigen . Mensa erschrak. Wahrhaftig , die
Aehnlichkeit war unheimlich . Lange stand sie vor
der Scheibe und überlegte . Dann faßte sie einen
Entschluß . Sie trat in den Laden und erkundigte
sich nach der Wohnung des Malers . Dann nahm
sie eine Taxe und ließ sich hinfahren.

Liebel , eine Melodie zwischen den Zähnen,
öffnete die Tür . „Sie wünschen ?" , fragte er sach¬
lich. In diesem Augenblick erkannte er sein „Mäd¬
chen in Rot " , und heftige Freude lief über sein
Gesicht. „Das nenne ich eine frohe lleber-
raschung !", rief er.

Mensa , die in dem Maler den Fremden norm
brennenden Elaspalast wiedererkannte und den
Zusammenhang nunmehr ahnt «, fragte schroff:
,,Si « haben mich gemalt ?"

„Ja " , gestand Liebel . indem er jenes Photo
überreichte . ..doch babe ich Sie nicht abgemalt,
wie Sie sich überzeugen können , sondern die Auf¬
nahme war mir nur Anregung kür eine freie
Gestaltung . Ich bin selbst am meisten überrascht,
wie sehr mein Mädchen in Rot ' Ihnen gleicht!
Ein merkwürdiger Zufall"

Mensa betrachtete die Aufnahme und war
peinlich berührt . „Ich will mich kurz fasten " , sagte
sie. „Wie kommen Sie dazu , mich ohne meine
Einwilligung nach dieser Aufnahme zu malen ? "

Oeue Begegnungen mit dem Schotten
Ein Schotte , der heiraten wollte , erkundigte sich

bei seinem Freunde , ob er dem Priester ein Geld¬
geschenk geben müsse. „Unbedingt ", lautete die
Antwort.

Als die Trauung vorüber war , wollte der
Freund wissen, wreviel der Priester erhalten
habe.

„Ich gab ihm sechs Pence (dreißig Pfg .) ," er¬
widerte der Schotte.

„Und was hat er dazu gesagt ?"
„Nichts . Er sah bloß auf die Braut — und dann

gab er mir drei Pence zurück."

Der Kapitän eines Kanaldampfers hat die
Entdeckung gemacht , daß Schotten niemals see¬
krank werden — man muß sie nur richtig be¬
handeln:

Man binde die Hände des Schotten fest an die
Reling und steckeihm ein Sechspencestück in den
Mund . > i

*

Zwei Schotten begegnen sich auf der ' Straße.
„Du hast wohl in der Lotterie gewonnen !?"

staunt der eine . „Dieser herrliche Pelzmantel !"
„Hat nur sechs Pence gekostet," freut sich der

andere.
„Wo ? " schreit der Erstaunte.
,Das kam so: Ich wollte meinen alten Mantel

zum Schneider bringen , ließ ihn jedoch in der
Straßenbahn liegen . Ich wartete , bis der Wagen
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Erzählung von Gert Lynch

Liebel kam in Verlegenheit . Seine Antwort
klang einfältig und hilflos : ..Ich — wollte S^
wiedersehen . . "

Mensa glaubte , nicht recht verstanden zu haben:
„Machen Sie keine Flausen und seien Sie auf¬
richtig . Sie wollen wie ein guter Geschäftsmann
den großen Brand ausnützen , und mit Rücksichten
geben Sie sich nicht ab !"

Der Hieb traf . Liebel , der mit der Möglichkeit
eines Verkaufs des Gemäldes rechnete , fragte
betroffen : „Sie glauben doch nicht allen Ernstes,
daß das erste Gebot meiner Malerei Geld-
machen ist? "

„Es dürfte Ihnen nicht leicht fallen , mir das
Gegenteil zu beweisen ."

Tiefer konnte man Liebel nicht verletzen . Er
feilte mit den Zähnen die Oberlippe und zwang
sich zur Ruhe . Seine Stimme klang belegt : „In
welcher Weise wünschen Sie also von mir Genug¬
tuung ?"

„Ich wünsche, daß das Bild aus dem Schaufen¬
ster kommt , und daß Sie das Gesicht übermalen !"

.Gut . Es ioll geschehen Dar ! ich S ' e bitten,
mir zur Kunsthandlung zu folgen ?" Er nahm
seinen Hut und öffnete die Tür . Mensa , die mit
Hartnäckigkeit gerechnet hatte , war sehr erstaunt.
Sie gingen . Liebel schritt an ihrer Seite . Kein
Wort wurde gewechselt. Endlich standen sie im
Laden . Liebel bat den Geschäftsführer , das
„Mädchen in Rot " aus dem Fenster zu nehmen.
Diese Dame — er wies auf Mensa — wünsche es.

Das Folgende wirkte wie ein Blitz aus heiterm
Himmel . Liebel ergriff sein Gemälde , und ehe es
jemand verhindern konnte , stieß er den Fuß durch
die Leinwand , daß die Fetzen im Rahmen hingen.

Der Geschäftsführer rang die Hände . So etwas
war in diesem Hause noch niemals vorgekommen.

Liebel wies auf die Fetzen . „Ich hoffe, Sie sind

nun zufrieden ?" wandt « er sich an das Mädchen,
grüßte und verließ das Geschäft.

sammeln . Eins stand fest : Sie hatte kerne Ge¬
nugtuung , sondern eine Enttäuschung erlebt . Die¬
ser Maler schien nicht so bedenkenlos zu sein , wie
sie gedacht hatte . Auch war es wirklich ein sonder¬
barer Zufall , daß er ihre Züge so gut getroffen
hatte . Denn auf dem Photo sah sie tatsächlich ganz
anders aus . Diese Gedanken begannen , sie zu be¬
unruhigen.

»

Acht Tage vergingen . Die Kunsthandlung
schrieb Liebel . daß sich für das „Mädchen in Rot
ein Käufer gefunden habe Man frage an , ob
Liebel das Bild nochmals ausführen wolle.
Honorar : 89g Mark . Unannehmlichkeiten seien
nicht mehr zu gewärtigen . Die Kunsthandlung,
von allem unterrichtet , Habs sich mit jener Dame,
Fräulein Menja Reinhardt in Verbindung ge¬
setzt und ihre Einwilligung erhalten

Liebel lief geradeswegs zum Kunsthändler - Die¬
ser sagt« ihm nur : „Wenn Sie kein Narr sind,
dann malen Sie dieses Bild ."

Liebel nahm das zerstoßene Bild mit und
quälte sich noch einen Tag lang mit Ueberlegun-
gen ab . Dann machte er sich an die Arbeit.

Um die gleiche Zeit bekam Menja Besuch. Ihr
Vater war es . Der hörte seine Tochter aufmerk¬
sam an , nickte zuweilen und sagte schließlich: „Der
Kerl gefällt mir !"

„Mir auch", sagte Menja . Worauf der ^ alte
Herr sein Mädel lange anschaute . „Du bist alt
genug , für deine Entschlüsse einzustehen " , sagt«
er , zog die Brusttasche und gab den gewünschten
Betrag . Es war das Geld für Menjas Ferien-
reise.

Und nun überstürzten sich die Ereignisse . Liebel
lieferte am Donnerstag , den er für seinen Glücks-
tag hielt , das Bild ab und empfing das Honorar.
Dann legte er schmunzelnd die Hände um den
Hals des Kunsthändlers und drohte , er würde
zudrücken, wenn nicht wahrheitsgemäß an den

Tag käme, welche Rolle jene Menja bei d i.
Auftrag gespielt habe . So gestand , der ^
Händler lächelnd ein , daß Fräulein Ne>̂
selbst die Auftraggeberin sei.

Während Liebel mit offenem Mund da»
räumte der Kunsthändler vorsichtshalber da? N
aus dem Wege . „„Man kann nie misten ^
murmelte er anzüglich.

Am nächsten Tage rief Liebel den KunstbäM
an und erkundigt « sich nach der Wohnun« ,
Fräulein Reinhardt . Zwanzig Minuten
war er dort . Sie standen sich wieder aeas«?
„Ich ersticke an Rätseln " , sagte er und wü°
sein Bild . .

Menja überwand alle Scheu und sprach
zu ihm : „Also , ich habe die Ueberzeugung
neu . daß ich Ihnen unrecht tat , als ich^
Rücksichtslosigkeit vorwarf . Sie bewiesen bn,,!
das Gegenteil , indem sie das Bild vernicht
Dies tat mir später aufrichtig leid . Dann drS«,.
sich der Gedanke auf , daß ich wieder gutin«L'
müsse. Um so mehr , da Sie beim Glaspalastb,».!
viele Werke einbüßten . Mein Vater teilt w,:?
Ansicht. So gab ich das Gemälde in Auftraa?
mir sehr gefällt !"

„Und Sie hatten als Studentin so viel
übrig , den Preis zu zahlen ? "

„Nun , wir sind nicht ganz unbeglltert , undu
ist meine Ferienreise , aus die ich verzichtete.
ist mir das Bild und — ein gutes TruHswert !"

Liebel schüttelte den Kopf : „Nein , nein
geht nicht . Sie sind die Reise sicherlich Jhr ŝ ^
holung schuldig. Sie sollen nicht ganz darauf
zichten. Da ich Ihnen die Entstehung diesesU
des verdanke , will ich Ihnen die Hälfte des Ho,,
rars zurückgeben ." Er griff nach der Briestaij»
Menja mußte alle Ueberredungskunst aufbiqs,
ihn davon abzubringen.

„Eins aber " , sagte er , „dürfen Sie mir ...„
abschlagen . Wenn ich heute abend den Verl^
meines Mädchens in Rot '' bei einer FM
Wein feiere , wie es der Brauch ist, solltenKj
dabei sein . Bitte , feiern Sie mit !"

„Einverstanden " , sagte Menja , „ich feiere mi!»
Auf diese Weise fand Liebel seine spätere Frei.

Jürgens riecht Lunte) /

zurückkam,' der Mantel lag auch wirklich noch da,
aber der Schaffner wollte ihn mir nicht geben.
Da könne jeder kommen , meinte er , ich solle mich
aus Fundbüro wenden . Das tat ich. Das Fund¬
büro verlangte eine genaue Beschreibung des
Mantels , und da beschrieb ich einen Mantel , wie
ich ihn mir lange gewünscht hatte , und kriegte
diesen hier . Die sechs Pence sind Fahrspesen ."

*
Ein Engländer und ein Schotte reisten zusam¬

men von Aberdeen nach London . Im Zug vertrie¬
ben sie sich die Zeit mit Kartenspiel . Selbstver¬
ständlich gewann der Schotte , und bei der An¬
kunft in London schuldete ihm der Engländer
einen Penny (fünf Pfg .) .

„Reden wir nicht viel darüber, " sagte der
Schotte , „ich nehme Ihre goldene Uhr , und damit
sind wir quitt !"

*

Zwei Schotten gingen zum Fischen und machten
ab , daß derjenige , der zuerst einen Fisch fangen
werde , ein Mittagessen bezahlen soll«.

Sie saßen vier Stunden.
Schließlich entdeckten sie, daß keiner einen Wurm

auf der Angel hatte.
*

Auf der Landstraße sah ein Schotte ein fürch¬
terlich zugerichtetes Automobil am Wegrand lie¬
gen . Der Wagenführer lag daneben.

„Haben Sie sich verletzt ?" fragte der Schotte.
„Ja — ziemlich ."
„Sind Sie versichert ? "
„Ja ."
„Hat jemand das Unglück gesehen ? "
„Nein ."
„Haben Sie was dagegen , daß ich mich neben

Sie lege ? " Victor Hages.

Der elegante Herr lehnte sich lässig an den
Ladentisch und bat mit einer Stimme , deren
Akzent eine leichte südländische Färbung auswies,
ihm einige wertvolle Schmuckstücke zur Auswahl
vorzulegen . . . „Vielleicht zeigen Sie mir einige
Perlenketten !" sagte er.

Der Prokurist Jürgens lächelte verbindlich:
„Zufällig haben wir gerade einige besonders
schöne Perlenketten am Lager . . ."

Der Kunde ließ die Perlen durch seine gepfleg¬
ten Hände gleiten und fragte gelangweilt nach
den Preisen . Eine Weile überlegte er . Dann ent¬
nahm er seiner Brieftasche eine Karte und gab
sie Jürgens : „Ich will es mir bis heute nachmittag
überlegen ! Bitte , suchen Sie mich gegen 1ü Uhr
im Hotel Atlantis auf und bringen Sie diese
Leiden Ketten mit . . . Ich werde mich dann ent¬
scheiden . . ."

Jürgens überzeugte sich mit einem . schnellen
Blick, daß keins der Schmuckstücke verschwunden
oder vertauscht war ; dann begleitete er den Herrn
an die Tür , und gleich darauf surrt « dessen ele¬
gantes Auto davon.

Gedankenvoll sah Jürgens ihm nach. Dann warf
er einen Blick auf die Karte : Enrico de Tuluneso
stand darauf . Der Prokurist schüttelte den Kopf.
Sein Instinkt sagte ihm , daß hier irgend etwas
nicht stimmte . Er holte eine Lupe und unterzog
die Perlenkette , oder vielmehr die dazugehörigen
Etuis , einer genauen Untersuchung . Eine Weile
überlegt « er ; dann ging er ans Telephon . . .

Bald darauf erschien der Hausdetektiv des Ho¬
tels Atlantis . Die beiden Herren hatten eine
kurze Unterredung , die damit endete , daß der
Detektiv die beiden Etuis an sich nahm und in
größter Eile zum Polizeipräsidium fuhr.

Eine Stunde später erschien der Inhaber , der
Juwelier MoldeNhauer , in seinem Geschäft. Jür¬
gens übergab ihm die Karte des Kunden und
trug dessen Anliegen vor . Moldenhauer sagte
einige anerkennende Worte, ' dann rieb er sich die
Hände und rief gutgelaunt den Hausdiener : „He
— Bruchmüller ! . . . Machen Sie sich sofort fertig!
Sie müssen mich ins Hotel Atlantis begleiten . . .
Und Sie , lieber Jürgens ", wandte er sich an den
Prokuristen , „packen mir wohl die beiden Ketten
in das kleine Lederköfferchen . . ."

Kurz vor 18 Uhr hielt das Auto des Juweliers
vor dem Hotel Atlantis . Moldenhauer ließ sich
vom Liftboy in den ersten Stock hinauffahren , wo
er seinem Hausdiener Bruchmüller ans Herz legte,
auf dem Korridor zu warten und Augen und
Ohren aufzuhalten . Dann betrat er das Zimmer
des Herrn de Tuluneso.

Dieser Herr , der bereits im Reisemantel war,
trat dem Juwelier nervös entgegen : „Endlich — !
Ich habe nur noch wenige Minuten Zeit , denn in
einer halben Stunde geht mein Zug . . . Aber
warum bemühen Sie sich selbst ? War mein Diener
nicht bei Ihnen ? "

Moftierchauer sah überrascht auf . „Ihr Diener ? "
Enrico de Tuluneso machte eine ungeduldige

Handbewegung . „Ah, ich sehe, der Kerl hat wieder
getrödelt ! Also die Sache ist die : Ich habe mich
inzwischen für die größere Perlenkette entschieden,
deren Preis mir heute mittag in Ihrem Geschäft
mit fünfzehntausend Mark bezeichnet wurde . . .
Vor einer Stunde habe ich meinen Diener mit
einem Schecküber diese Summe zur Bank geschickt.
Der Kerl hätte das Geld längst in Ihrem Geschäft
abgeliefert haben müssen ! . . . Das ist ja wirklich
sehr beunruhigend — noch dazu so kurz vor Ab¬
gang des Zuges . . ." Der Fremde trat an das
Telephon und blickte den Juwelier fragend an:
„Welche Nummer haben Sie ?"

„Sie gestatten . . ." Moldenhauer nahm ihm den
Hörer aus der Hand und drehte die Wählerscheibe.

Ja , sagte Jürgens , die fünfzehntausend Mark
seien im Geschäft abgegeben worden . Er , Jürgens,
habe die Banknoten bereits sorgfältig geprüft . Der
Aushändigung der Perlenkette stünden keinerlei
Bedenken im Wege.

Moldenhauer hängte befriedigt den Hörer an:
Wenn der überaus vorsichtige und mit allen
Mastern gewaschene Jürgens diese Angelegenheit
für korrekt erklärte , war ein Risiko ausgeschlossen!
Lächelnd entnahm er dem Köfferchen das Etui mit
den Perlen und überreichte es dem anderen:
„Bitte sehr, die Angelegenheit ist in Ordnung ."

„Danke . . ." Der Fremde warf einen flüchtigen
Blick auf die Perlen . Dann klappte er Las Etui
zu, schob das kostbare Kästchen nachlässig in die
Brusttasche und verabschiedete den Juwelier . -

Aufgeräumt und in bester Laune betrat Mol¬
denhauer eine Viertelstunde später seine Geschäfts¬
räume . Er klopfte Jürgens auf die Schulter:
„Also das Geld haben Sie in Empfang genom¬
men —? "

Jürgens war maßlos verblüfft . „Geld ? . . .
Welches Geld ? "

Moldenhauer erbleichte . „Ja , zum Teufel ! Die
fünfzehntausend Mark für die Perlenkette natür¬
lich ! Sie sagten doch am Telephon . . ."

„Aber ich hab ' doch gar nicht mit Ihnen tele¬
phoniert !"

Eine Weile stand der Chef sprachlos . Dann
schlug er mit der Faust auf den Ladentisch . „Don¬
nerwetter ! Was sagen Sie . . . Sie haben , nicht
Mit mir - ? Und das Geld !"

„Herr Moldenhauer , ich habe weder mit Ihnen
telephoniert , noch sind hier fünfzehntausend Mark
abgegeben worden !"

Moldenhauer fiel vernichtet auf einen Stuhl,
aber Jürgens , der sofort die Situation erfaßte,
riß ihn gleich wieder hoch. „Kommen Sie ! Wir
müssen schnell zurück ins Atlantis !"

Fünf Minuten später stoppte das Auto erneut
vor dem Hotel . Aber das Zimmer des Herrn
de Tuluneso war leer , das Gepäck verschwunden.
Ratlos und aufgeregt blickte Moldenhauer seinen

Novelle von Glsf Vouterweck

Prokuristen an . In diesem Augenblick erschien d,
Hoteldetektiv . Hastig teilte ihm Moldenhauer ön
Vorgefallene mit . Ohne ein Wort zu sagen, zj»,
der Detektiv zum Telephon . Ein « Weile stand,s
wartend mit der Hörmuschel am Ohr . PlöL
würde er stutzig, drückte auf die Gabel — dM,
noch einmal , schüttelte den Kopf und lief j„
Nebenzimmer . Auch dort befand sich ein Tellxft,.
aber die Leitung war nicht an die Zentrale , ' '
Lern an den Apparat im Nebenzimmer aiw
schlössen.

„Da haben wir des Rätsels Lösung !" sagte d«
Detektiv . „Als Sie vorhin telephonierten , wem
Sie nicht mit Ihrem Geschäft , sondern mit d»
Apparat im Nebenzimmer verbunden , wo sichdu
Komplice des Gauners aufhielt ! Immerhin ei«
anerkennenswerte Leistung , die Stimme Jhn-
Prokuristen so täuschend nachzuahmen , daß selbst
Sie darauf hineinfielen !"

„Meine Perlen !" stöhnte Moldenhauer vn>
zweifelt . „Schnell zum Bahnhof ! Vielleicht
wischen wir den Kerl doch noch!"

Der Detektiv lächelte . „Wir haben  ihn ü
reits ! Er sitzt unten unter starker Bewachung!!

Moldenhauer sprang überrascht auf und wollti
dem Detektiv stürmisch danken . Aber der wehrn
bescheiden ab : „Nein , nicht mir , danken Sie Hei»
Jürgens ! Denn als der Gauner heute mittag ie
Ihnen im Geschäft vorsprach , witterte Herr L
gens bereits den Betrug . Er rief mich z« sich«Ä
zeigte mir das Perlenetui , auf dem einige Finge
abdrücke des angeblichen Herrn de Tuluneso e»
halten waren ; und so war es nicht schwer, der
Gauner als einen seit langem gesuchten Eauim
zu entlarven , der bereits eine ganze Reihe äh«>
licher Delikte auf dem Kerbholz hat !"

„2a , und die Perlenkette ? " fragte Moldenham
schnell.

Der Detektiv zuckte die Achseln. „Leider . ,r
Als wir den Kerl unten festnahmen , hatte er d!«
Kette schon nicht mehr . Er muß sie seinem Kom¬
plicen zugesteckt haben , der uns entwischt ist. Nu
er ,wird nicht weit kommen , denn die Polizei hil
bereits sämtliche Bahnhöfe besetzt !"

„Und im übrigen ist die Sache nicht so schlimm'
wandte sich Jürgens an seinen Chef ; „denn ist
war vorsichtig genug , Ihnen wohl die beidn
echten Etuis , nicht aber die echten Perlenkeim
einzupacken !"

„Donnerwetter !" entfuhr es dem Juwelier
„und ich alter Fachmann habe das nicht bemerk!!"

„Na " , meinte Jürgens mit einem kleinen bos¬
haften Lächeln , „wenn es nicht mal der Kerrie
Tuluneso gemerkt hat - "

Lskasllctiv Wänns cturclr
Loklon v» Uloinke»
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(26. Fortsetzung)
Almut wehrte lachend ab . „Lacknerin , wünsch

dir nur das nicht ! An mir hättest du deine blauen
Wunder erlebt . Wenn mir ein Bursch gefallen
hätte , dich hätte ich sicher nicht vorher um Er¬
laubnis gefragt !"

Da mußt « auch die Lacknerin schmunzeln.
Man fing schon an , das Grummet einzubringen.
Fleißig half Almut mit , ihre flinken Arme ge¬

wöhnten sich rasch an den Rechen, der ihr erst so
unhandlich erschienen war . Ein Kopftiichl , von der
Lacknerin ausgeliehen , bedeckte ihre Stirn , und
sie begriff jetzt die Wohltat des kühlen Leinens
in der Sommersonne.

Einmal hatte auch der -Simon mitgelacht , laut
und dröhnend . Da war drüben im Reitenlehen
ein Fenster aufgeflogen , und ein Gesicht hatte
bitterböse herübergeschaut . Der Simon hatte mit
beiden Armen gewinkt , aber das Fenster wurde
klirrend wieder zugeworfen . Die Res lebte wie
eine Schnecke im Haus . Oft hatte der Simon ver¬
sucht, sich anzupirschen , aber unerbittlich sperrte
sie ihn aus . !

Almut ließ die Tage verfließen und wunderte
sich nur selten , daß sie hier knöcheltief im Grummet
herumlief , anstatt in Berlin an der Schreib¬
maschine zu sitzen. Ob ihr Platz noch leer war oder
schon besetzt durch eine neue Kraft ? Es war ihr
einerlei . Ein Leichtsinn hatte sie erfaßt , wie ihn
der große Pan zuweilen über jene ausschüttet,
die seine Witterung in Wald und Erde in die
Nase bekommen haben.

Es waren die gleichen blauen Tage , die auch
Glonau ganz in ihren Bann gezogen hatten . Zehn
lange Tage , aufgereiht an schwebenden Sommer¬
fäden . die schon zuweilen durch die Lüfte glitten.
Sie sänfteten alles , sie brachten alles zur Ruh . Sie
waren eine Narkose deZ Herzens , die jeder Karge

den Stachel nahm . Almut lebte in der Zeitlosig-
keit , denn im Lacknerlehen standen alle Uhren.
Nur die Stundenschläge , die von den Türmen im
Tal heraufdröhnten , fielen als flüchtige Mahnung
in das Gestern , Heute und Morgen.

Und dennoch wartete Almut . Sie wartete mit
einer Art unbeteiligter Neugier ab , was nun
eigentlich mit ihr geschehen würde . Ihr ganzes
Vermögen betrug noch dreißig Mark , dazu die Rück¬
fahrkarte nach Berlin . Daran durfte Almut nicht
denken , sonst kam für Augenblicke eine leichte
Starre über sie, und sie mußte sich an di« Kehle
greifen , als trüge sie einen zu engen Schal um
den Hals . Ich bin ein Spieler , dachte sie. ein
Spieler in Monte , der erst , wenn der letzte Pfennig
futsch ist, in den Schnellzug steigt . Ich bleibe ! Ich
bleibe ! Und was später kommt , mag der Himmel
wissen.

Aber sie war unehrlich gegen sich. Almut Geldes,
die sonst ihr Innenleben so geordnet hatte , gestand
sich nicht ein , daß ihr Warten noch einen lieferen
Sinn hatte , daß da im Hintergrund die Hoffnung
wohnte , die Sehnsucht , die mit jedem Tage wuchs.
Zwar ertappte sie sich oft , daß sie in atemloser
Erwartung stillstand und lauschte , wenn auf dem
steinigen Strafst Nagelschuhe knirschten . Ein Wie-
senpfad , den sie mit Baron Eoltzhammer zum
letztenmal gegangen war , zog sie an , immer und
immer wieder , sie kannte jede Baumgruppe und
jeden Stein am Wege . Wenn der Abend kam,
so brachte er die Schwermut mit , die Verzagtheit
und das bittere Gefühl eines versäumten und ver¬
träumten Tages.

Almut begriff sich selbst nicht mehr . Warum
rief sie nicht an ? Ein kurzes Telephougespräch
hätte genügt . Warum sprach sie nicht einfach vor
im „Haus zur schönen Stille " ? Er mußt « doch
glauben , sie wär « längst abgereist . . ,

Aber da war eben das Neue und Unbekannt «,
daß man ein zitterndes Herz hatte , das ein Wie¬
dersehen ebenso fürchtete wie ersehnte . Und dabei
war man stolz, so überspitzt stolz wie eine Edel¬
klinge . Almut Geldes drängte sich nicht in das
Leben eines Mannes — das mußte der Zufall
tun , das Schicksal — oder vielleicht Gott.

Es war an einem Sonntagnachmittag , als die
Lacknerin Almut den schweren, altertümlich ge¬
formten Hausschlüssel in die Hand drückte, ein
großer Vertrauensbeweis , den sie lange überlegt
hatt «. Die Alte war im besten Staat , im schwarz-
tuchenen Miedergewand mit lila Seidenschürze
und tief im Nacken festgestecktem, gleichfarbigem
Fürtuch . Eine mehrreihige Silberkette trug sie um
den faltigen Hals und auf dem Kopf den flachen
Hut mit den kleinen Eoldquasten . Am Vormit¬
tag war ein Jahrtag für Verwandte und Ge¬
vatterschaft gewesen , nun wollte sie noch zur nach¬
mittägigen Vesper ins Berchtesgadener Münster.

Der Simon hatte nach dem Esten eine halbe
Stunde sonntäglich vergähnt und verschnarcht,
war dann einigemal um das Reitenlehen ge¬
strichen, hatt « an Türe und Fenster gepocht und
war dann endlich mißgestimmt talwärts ver¬
schwunden . Auch die Dirn war ausgegangen,
seierlich angetan im grünen Kittel , Flaum auf
dem Hut ; erst zur Stallarbeit wollte sie wieder¬
kommen. So war nun Almut ganz allein im Haus.
Sie wog den Schlüssel in der Hand , er war mit
seinem zackigen Bart «ine Waffe , ein Totschläger.
Die Lacknerin hatte ihr erzählt , daß sie damit
einmal einen zudringlichen Landstreicher ab¬
gewehrt hatte . Darauf wollte es Almut lieber
nicht ankommen lassen. Sie versperrt « die Tür
hinter sich, kein leichtes Stück Arbeit , bis das
alte Schloß endlich gehorchte.

Dann war die Stille des mehrhundertjährigen
Hofes um sie. So stark wie noch nie nahm Almut
den Moderduft wahr , den sie den „Duft der Jahr¬
hunderte " getauft hatte . Aber während im Reiten-
lehen ihre empfindsame Natur sich gegen das
lastende Od des Hofes aufgelehnt hatte , fühlt*
sie sich im Lacknerlehen auf eine seltsame Weise
geborgen und vor dem Zugriff des Lebens ge¬
schützt Sie ging in die Stube in der sie sich auch
schon Heimatrecht erworben hatte Eine schöne,
saubere , gemütliche Stube ! M -ißgescheuerter Ba
den , weißgescheuerter Tisch ! Bänke , die Wände
enllanglauscnd , ein Ofen , der im Winter ein gu¬
ter , wärmespendender Austragsvater kein mochte,

«in Mauerschränkchen . darin die Lacknerin merk¬
würdige Mixturen für Mensch und Vieh auf¬
bewahrte , und zerlesene Kalenderbüchel von Anno
dazumal . Ein geschnitzter Herrgott im Winkel , mit
Palmbuschen besteckt! Vor den Fenstern der flam¬
mende Schein roter Geranien.

Almut setzte sich an den Tisch und streckte die
Beine von sich, wie sie es bei Simon gesehen hatte,
die Hände in den Taschen ihres Sportrockes ver¬
grabend . Mit stillen Augen blickte sie am sich.,Was
für ein Wellenschlag des Lebens hatte sie hierher
getragen ? Und wann würde die Woge kommen,
die sie wieder fortspülte?

Ein Pochen an der Haustür schrecktesie auf . Sie
war etwas beklommen , öffnete zur Vorsicht erst ein
verquollenes Fenster , das sie gewaltsam vom Rah¬
men reißen mutzte und schob den Kopf durch die
Geranienblllten . Ein Laut der Ueberraschung-

„Gildis ? Du ? Aber das ist doch nicht möglich ?"
Ein Lachen war die Antwort , wie sie es so

warm und lebhaft bei Gildis noch nie gehört hatte.
„Du siehst ja , daß es möglich ist ! Willst du mich

nicht einlassen ? Oder hast du Hausarrest ?"
„Einen Augenblick !"
Almut zog den Kopf zurück und suchte verwirrt

nach dem Schlüssel , bis ihr endlich einfiel , daß er
noch im Schloß steckte. Mit hastigen Händen wollte
sie ausschließen . Aber das alt « Schloß widerstand
allen Bemühungen , der Schlüssel knirschte und
kreischte griff aber nicht ein . Almut war regel¬
recht gefangen.

„Mein Gott , Gildis , ich kann nicht aufmachen!
Das schrecklicheSchloß gibt nicht nach !"

„Also doch Hausarrest ! Na , was tun wir denn
da ?"

Ratlos standen die Schwestern , durch die schwere
geschnitzte Tür getrennt , die eine Jahreszahl um
>cchzehnh»ndert trug.

„Siehst du , das kommt davon , weil du nicht bei
mir wohnen wolltest !"

„Gildis , du kennst ja meine Gründe . ."
„Ja , aber es ist doch zu ärgerlich . Ich hätte so

>iel mit dir zu besprechen."
„Was Wichtiges ? Was Unangenehmes ? "
Almuts Stimme zitterte . Diese ängstliche

Stimme hinter der versperrten Tür war es . die
üildis plötzlich rührte.

„Nein , nein . Kleines !" Sie fand ein Kosewort
aus der Kindheit wieder , das sie srüher , wenn
auch selten genug , der um viele Jahre jüngeren
Schwester geschenkt hatte . Almut horcht« hoch aus.

Freiheit ist nicht tun dürfen , was wir möcht««,
sondern tun wollen , was wir müßen.

Wiltielm 8ckSI°«
. »>» ». .. . . . . . . .. .

Vielleicht steht ein Glück vor der Tür , dacht«st¬
und ich kann es nicht einlassen.

„Komm von außen ans Fenster , Gildis !" öu
sie. „Wir müssen uns tatsächlich durchs F«»!̂
unterhalten wie hierzuland die Liebesleute

Durch das Fenster im Erdgeschoß , das zwW"
den dicken Mauern schmal wie eine Schießsch»"«
stak, reichten sich die Schwestern die Hände . Alm»'
blickte Gildis groß und staunend an : das »>»
das Gesicht einer jungen , strahlenden Fra ». Ld«i
war es nur der Widerschein der Geranien , der
es so rosig machte?

„Du bist glücklich, Gildis ? "
Almut fragte es leise und scheu. Und als E>W«

mit leuchtenden Augen nickte, atmete sie tief o»l
„Gildis , wie bin ich froh ! Bist du getan»»«»,

mir das zu sagen ? "
„Nein , ich bin deinetwegen da . Wir sorg"

uns um dich, Walter und ich. Solltest da »B
schon längst wieder in Berlin sein ? Dein Urln»«
ist doch zu Ende ?" .

Almut wurde dunkelrot und wich oem ^
der Schwester aus . Da drohte ihr Gildis lach«"
mit dem Finger.

„Wie soll ich dir 's erklären , Gildis . .
„Das brauchst du nicht. Ich versteh dich ja. ^

streikst eben jetzt, wie ich einmal gestreikt h»^ .^
wolltest dich verkriechen , wie ich mich verkroch«"
habe . Aber das Leben holt uns schon wieder h««'
vor aus dem Winkel , es läßt uns nichts durch'
6°hen ." . ,

Allnut fühlte eine Schwäche in den Knien, seil«
sich und legte den Kopf auf die Fensterbank.
vor Gildis lag die Fülle des glänzenden Haar««,
die sie einmal so bitter gehaßt hatte . Nun
sie sanft darüber hin . ' „ „

„Gildis , du darfst mich nicht für pflichtoergcss««
halten oder für faul und leichtsinnig . Ich höber" s
den letzten Jahren viel gearbeitet , immer oM
llblaub , bis auf den heutigen , den ich »ur g«'
waltsam verschafft habe Und daneben ardauc -»
die Sorge , die Stellung zu verlieren . Das ««>
auf . das hält mau aus die Dauer nicht aus.
hah« ich einfach selber Schluß gemacht , alles
geworfen , Stellung , Gehalt . Existenz — !»« «
paar Wochen Freiheit und Eigenleben ."

(Fortsetzung folgt)
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Jungmüdelfüheerinnen im ftarzschnee
In unserer letzten „Jungen Gcsolgschast" haben wir

in Wort und Bild vom Winterlager der Bremer Jung-
volksiihrcr in St . AndrcaÄbcrg berichtet. Heute ver¬
öffentlichen wir das Wegebuch einer Bremer Jung-
mädelsiihrerin, die mit ihren Kameradinnen die Tage
um Neujahr in einem Winterlager in Schirrte im
Harz verbrachte.

Zwei Tage nach Weihnachten ; 48 JM .-Führerinnen
versammeln sich am Hauptbahnhof , um die letzten
Tag « des alten Jahres und die ersten des neuen in
froher Gemeinschaft im Winterlager zu verbringen.
Aus den vollbepackten Affen schauen die Skistiefel
heraus , sie verraten Zweck und Ziel unserer Fahrt.
Nach drei Stunden steigen wir in Goslar  in den
Zug um, der uns nach Elend bringt ; dann noch eine
kurze Strecke mit dem Autobus und wir landen in
Schierte  vor der Jugendherberge.

Die Herberg « ist sehr voll , aber „das macht nichts ",
sagt Annegret , „wir werden doch die meiste Zeit
draußen sein". Wir brauchen nur aus dem Fenster
zu sehen oder unsere Nase zur Tür herauszustecken, um
felstzustellen: Schnee, soo viel Schnee ! Wie schade, daß
es jetzt schon zu spät ist, um hinauszugehen . Voller
Erwartung schlafen wir dem nächsten Tag entgegen.

Ganz früh geht 's aus den Betten — der Morgen¬
lauf in der prächtig , weißen Winterlandschaft ist zu
schön. Und dann nach dem Frühstück auf zum Rodeln!
Für je zwei Mädel wird ein Schlitten gemietet , und
nun ziehen wir los . Zunächst durch den Ort , dann
immer bergauf , ' /- Stunde Weg, aber mit Lachen und.
Erzählen ist etz schnell geschafft. Jetzt haben wir eine
Bahn gefunden . Annegret unternimmt eine Probe-

. fahrt . Ja , die Bahn ist „pfundig ", also — wir starten.
Den ganzen Morgen geht das nun so — mit Schwung
in die Kurven und mit noch größerem Schwung in
die Tannen . Mit einem großen Loch im Magen geht
es schließlich zum Essen.

Heute wollen wir nach Rübeland.  Als wir uns
auf den Weg machen, fängt es langsam an zu schneien.
Mit Hallo wird in Elbingerode eine warme Stube und
die stärkende Fleischbrühe begrüßt . Mit frischen Kräften
geht es weiter , und bald sind wir am Ziel . Durch
niedrige , enge Gänge steigen wir in die feuchte Tiefe
der T r o p fst e i n h öh l e n. Ueberall wächst das selt¬
same Gestein in den verschiedensten Formen und
Farben . Eindrucksvoll sind die tönenden Steine , auf
denen man sogar eine Melodie spielen kann . Mit
einem „Glückauf" klettern wir wieder ans Tageslicht.
Nachdem wir mit dem „Zügle ", von einer Seite zur
anderen gerüttelt , nach Elend zuriickgedampft sind,
stapfen wir schweigend durch den verschneiten Wald
zur Herberge.

Der letzie Tag im Jahr — der muß natürlich ent¬
sprechend gefeiert werden . So findet man uns den
ganzen Tag mit Vorbereitungen für den Abend
beschäftig!. Um 19 Uhr ist bann alles fertig . Der
schwer eroberte Raum in Hoppes Hotel ist geheizt und
geschmückt, er sieht recht gemütlich aus . Also unsere
Gäste können kommen. Es dauert auch nicht lange,
und wir hören draußen das so wohlbekannte „zicke
zacke, zicke zacke, hei, hei, hei — Platz gemacht, die
Bremer kommen —Kein  Zweifel , das sind die
Bremer Pimpfenfllhrer,  die aus ihrem

Winterlager in St . Andreasberg herübergekommen
sind, um mit uns Silvester zu feiern . Bald sitzen
wir alle gemütlich zusammen , und die frohe Stim¬
mung läßt nicht lange auf sich warten . Dann kommt
noch «ine große Ueberraschung : Die Tür geht auf,
und wer kommt herein ? Noch ein Gast, der mit uns
Silvester feiern will — unsere llntergauführerin
Vera Reiter.  Nun ist die Freude doppelt groß.
Mit lustigen Liedern , Gedichten und Scherzen geht
der Abend sehr schnell dahin . Auch der Kasper läßt
sich bei uns sehen. Er ist ja immer dabei , wenn wir
auf Fahrt sind, und stets hat er mit seinem großen
Mundwerk,etwas auszuplaudern . Er scheint übrigens
auch mal einen Sprung nach St . Andreasberg gemacht
zu haben ; denn auch aus diesem Lager weiß er
manches zu erzählen . Natürlich kommt auch der Magen
zu seinem Recht, der Silvefterpunsch und die Berliner
werden freudig begrüßt . Um V»12 Uhr brechen wir
dann auf , um das neue Jahr im Freien zu begrüßen.
Wir steigen die steile Dorfstraße hinauf und stehen
oben auf einem Platz im Kreise zusammen. Der
Jungbannführer  spricht — ein kurzer Rückblick
auf die Arbeit des vergangenen Jahres , das Ver¬
sprechen, im neuen Jahr mit demselben Einsatz und
mit frischem Mut wieder an unsere Arbeit zu gehen.
Die Untergauführeriu  erwidert die Wünsche
für das neue Jahr . Dann hallen die Schläge vom
nahen Kirchturm über das Serschneite Land . Mit dem
Gelöbnis zu Führer und Volk  beschließen
wir das alte , grüßen wir zuversichtlich das neue Jahr.

Am ersten Tag im neuen Jahr besteigen wir den
Brocken.  Warm angezogen stapfen wir los durch den
dicken Schnee. Zuerst geht das noch ganz schön, aber
dann wird es immer steiler , und man muß sein«
Beine schon anstrengen . Nach zwei Stunden ist schon
ein tüchtiges Stück geschafft, und wir sind ordentlich
stolz, wenn wir jetzt den Berg hinunter sehen. Herrlich
ist es, so durch den verschneiten Wald zu gehen. Von
den Tannen sieht man nur die dunklen Spitzen , und
alles ist so wunderbar still. Heute erleben wir den
deutschen Winterwald in seiner ganzen majestätischen
Schönheit . Immer kälter wird es nun . Der Wind
bläst uns den Schnee ins Gesicht, und mit unsern
„Teufelsmützen " sehen wir aus wie verschneite Hein¬
zelmännchen. Das Schneegestöber  wird schließ¬
lich so stark, daß man gar nichts mehr sieht, so daß wir
ganz erstaunt sind, als wir plötzlich norm Brockenhotel
stehen.- Hier treffen wir auch wieder die Pimpfen-
führer , und nach einer Stärkung in der warmen Halle
beginnt der gemeinsame Abstieg. Nun , der ist natürlich
entschieden einfacher als der Aufstieg, und mit Rut¬
schen und Fallen sind wir bald wieder unten . Da
Vera Reiter morgen früh wieder abfahren mutz, sind
wir abends noch einmal all« bei einem fröhlichen
Heimabend beisammen.

Zwei Tage haben wir nun schonnicht mehr gerodelt,
das muß natürlich heute nachgeholt werden . Also
ziehen wir gleich morgens mit unseren Schlitten los.
2m Laufe des Vormittags landet bei uns (auf
Skiern ) ' die Öbergaujungmädelführerin . Käthe
Oertel.  Das ist die zweite große Ueberraschung!
Am Nachmittag muß sie gleich mit uns wieder zum
Rodeln . Diesmal entdecken wir eine neue, noch viel
schönere Bahn . Ungern denken wir daran , daß wir

lüdel , einer von uns
Im Grunde ist er ein unbeschriebenes Blatt und

wird allgemein Tiidel genannt , was unbestreitbar das
Beste von ihm ist. Seine Beharrlichkeit , sein Gesicht,
auf dem Pfiffigkeit und Sommersprossen durcheinander-
gemischt' sind, seine dröge Art , jemanden auf die
Schippe zu nehmen , bringen ihm den Ruf eines Kerls
ein , mit dem man Pferde stehlen gehen könnte. Wenn
er lacht oder einen guten Witz gemacht hat , verzieht
sich sein Gesicht vor Seligkeit und sieht aus wie eine
frischgebackeneSemmel , die der Bäcker gerade aus dem
Ofen gezogen hat . Dann steht man zwei Striche und
seine Augen sind futsch.

Vorn auf seinem rotborstigcn Kugelkopf hat er sich
soviel Haare stehen lassen, um sich einen strammen,
exakten Scheitel ziehen zu können. Meistens , und oft
dann . wenn es nicht sein soll, haben sie aber den
unwiderstehlichen Trieb , sich widerspenstig hochzustellen,
weshalb er sie des öfteren — natürlich unter uns
gc agt — mit Fett oder — wenn sein großer Bruder
auf Montage ist — mit wohlriechender Pomade ein¬
balsamiert . Um auch von seinen Ohren zu sprechen, so
starren sie ihm vom Kopfe ab wie Suppenteller , und
bei einem Witz versteht er es, damit auf eine freund¬
liche Art zu wedeln . Wenn Tüdel im Grase liegt , muß
man wirklich annehmen , er könne damit das Gras
wachsen hören.

. Aber am schönsten sieht Tüdel aus , wenn er in Wut
gerät . Seine strammen Haare sträuben sich in Büscheln,
die Sommersprossen treten wie kleine Teerspritzer aus
seinem weißen Gesicht hervor , hie Nasenflügel seiner
hoffnungsfreudigen Himmelfahrtsnase blähen sich, und
aus seinem Mund ertönt ein geradezu unheimliches
Fauchen.

Und obgleich er auf den ersten Blick nur aus einer
speckigenFahrtenbuxe , ein paar Bottichen , worin Füße
stecken, und einer windschiefen Physiognomie besteht,
ist Tüdel keiner von denen, deren zwanzig ein Dutzend
ausmachen . Ganz abgesehen von der Tatsache, daß er
zäh wie sieben Pfund Karrengaulfleisch ist, kann ihm
auch sonst keiner.

Und Tüdel kann alles und macht auch alles am
besten : Don Gepäckmarsch, die 880 Meter Fahrten-
schwimmen, Kugelstoßen , Diskus , Speer , Hochsprung,
Segeln , Boxen , alles kann er. Telemark . Christiania
und Temposchwung — wir haben vielleicht die Augen
aufgerissen , als uns Tüdel auf der letzten Schifahrt
in diese tiefsten Geheimnisse des Schilaufens einweihte.
Ueberflüssig zu erwähnen , daß er auch als erster im
Jungzug das DJ .-Leistungsabzeichen erworben hatte.
Sogar zweistimmig pfeifen , mit der Gurgel knarren,
mit den Ohren wedeln , echt seemännisch spucken, wenn
es sein muß, die Haare sträuben und noch eine ganze
Menge Eigenschaften mehr zeichnen unsern Tüdel aus.
Bloß singen kann er nicht, dafür kann er aber auf
Fahrt schnarchen, daß sich mit jedem Atemzug die Zelt¬
bahnen heben und senken. Und ganz so schlimm mit
dem Singen ist es nun auch nicht, gewiß, wenn er
singtr „Die Trommeln dröhnen durch das Land, " dann
dröhnen die Trommeln auch, und es hört sich nicht
etwa so windelweich und zuckersüß an — es gibt ja
bekanntlich zwischen Singen und Singen Unterschiede.
Na also. Und wenn Singen kommandiert wird , dann
singt er halt , schön ist es ja gerade nicht, aber er singt.

Alles in allem ist Tiidel eine Haut , die zu uns paßt
wie der Deckel zum Kochpott . l?rajok.

morgen Abschied nehmen müssen.. In die Jugend¬
herberge zurückgekehrt, finden wir hier Bremer»
havener Jungmädelführerinnen , die gerade einge-
troffen sind, um auch ihrerseits ein Winterlager durch¬
zuführen . Bei gemeinsamem Singen und Erzählen
lernen wir uns schnell kennen. Der letzte Abend in
Schier !«--- wir sitzen mit Vraunschweiger Pimpfen-
führern im Tagesraum beim Heimabend . Annegret
erzählt uns Sagen aus dem Harz , und dabei ersteht
vor uns noch einmal die Schönheit seiner Berge und
Wälder , die wir in den letzten Tagen so oft
bewunderten . Nachher fingen wir noch zusammen, und
tüchtig gelacht haben die Braunschweiger über unsere
plattdeutsche Erzählung . Dabei ist es spät gewor-

' den — also nun schnell hinauf in die Schlastäume.

Der letzte Morgen vergeht mit Affenpacken. Es ist
nicht so einfach, das zahlreiche Gepäck fachgemäß zu
verstauen . Um 10.30 Uhr sind wir soweit — noch ein
Abschiedslied für die Herbergsmutter , und dann : Ade,
Schierk«! Es waren herrliche Tage , die wir hier
verlebten — .«in schöner Anfang des neuen Jahres.

Spuk um Mitternacht
In der Stube 6 ist noch alles vollauf wach. Allem

Anschein nach plant die feindliche Stube diese Nacht
einen Ueberfall auf die unsrige . Da heißt es aufpassen.
Zum Schutze gegen einen unerwarteten Angriff haben
wir uns eine Alarmvorrichtung  gebaut . In die
Luftklappe über der Tür haben wir einen Blechbecher
mit ein paar Gabeln und Löffeln gestellt, diesen Becher
haben wir mit einem Band am Türgriff , befestigt.
Beim Oeffnen der Tür muß der Becher herunter¬
gerissen werden und das Klappern der Gabeln und
Löffel beim Herunterfallen verursacht einen Lärm , der
genügt , uns im Nu wach zu kriegen. Beim Aufbauen
unseres Apparates ereignete sich leider noch ein kleiner
Unfall . Als zwei Mann gerade dabei waren , den
Apparat aufzubauen , ging plötzlich,die Tür auf und
vor den beiden Arbeitern stand der Schulungsleiter.
Sein Erscheinen zog für die beiden Pechvögel, denen
es noch gelungen war , den Apparat zu verstecken, einen
kleinen „Strandlaus " nach sich, der bei der Kälte nicht
gerade allzu appetitlich war.

Nun wartet alles gespannt auf das Erscheinen des
Feindes . Doch der läßt sich Zeit . Langsam schläft einer
nach dem anderen ein, der Tag heute war hart , da
fordert der Schlaf sein Recht. Bald hört man nur noch
ein wunderbares Schnarchkonzert, in dem alle Ton¬
arten vom zartesten Zirpen bis zum tiefsten Brummen
vertreten sind. So vergeht eine Stunde um die anderx.
Im fahlen Schein des Mondes erkennt man die im
tiefen Schlaf liegenden Gesichter der Jungen . Da wird
die geräuschvolle Stille auf einmal durch leises Flüstern
unterbrochen . „Dicker!?" — „2a !?" — „Gehst du mit ?"
— „Wohin ?" — „Wohin , duslige Frage , die andere
Stube besuchen und Schuhcreme los werden , — natür¬
lich!" — „Au, ja . Selbstverständlich geh ich mit , gehen
wir beide allein ?" — „Mal seh n, wenn wir Knödel
wach kriegen, der pennt neben dir , versuch es mal,

' aber nicht so zärtlich !" Im leisen Flüsterton wurde
diese Unterhaltung geführt . „Knödel , los raus , alter
Penner !", ein Rippenstoß bekräftigt die Aufforderung.

, Doch Knödel hat einen gesunden Schlaf , zur Antwort
dreht er sich nur mit einem tiefen Brummer auf die
andere Seite . Ein weiterer , diesmal mit voller Kraft
gegebener Rippenstoß zwingt ihm nur ein wütendes
Knurren ab . Da fängt Dicker an mit beiden Fäusten
einen Marsch auf Knödels Kehrseite zu trommeln , daß
es durch den ganzen Raum dröhnt . Das hilft , zwar
haut Knödel nun wütend um sich, aber er ist wach und
das will etwas heißen . Schnell wird er von den beiden
anderen eingeweiht . Er ist natürlich sofort dabei.
Schuhputzlappen und Schuhcreme sind schon hervor¬
gekramt . Die drei „Vollstrecker des HJ .-Geistes"
huschen über die Schwelle. Wird alles gut gehen?
Wenn,jetzt einer aufwacht . ist es aus . Da , den da , der
schläft so schön und schnarcht so süß, den nehmen wir.
Schon huscht der schwarze Lappen über das Gesicht des
nichtsahnenden Opfers . Gott sei Dank, der hat einen
gesunden Schlaf , er merkt nichts . In kurzer Zeit ist die
Arbeit getan.

Kaum sind sie wieder in unserer Stube , da meint
Knödel , es sei doch ganz gut gegangen , man könnte es
eigentlich noch einmal versuchen. Wieder huschen drei
Gestalten den Flur entlang , öffnen leise die Tür zum
feindlichen Zimmer . „Da , der hat so eine unschuldige
Kindermiene , den nehme ich aufs Korn ." — „Du bist
verrückt ! Unschuldige Kindermiene !? Das ist doch der
Schulungsleiter selbst, Mensch!" — „So ? Na , ja , feiner
Mensch, wenn er schläft, nehmen wir den daneben ."
Wieder fährt ein schwarzer Lappen über das Gesicht
eines unschuldigen Opfers . Doch diesmal geht es nicht
so gut wie das erste Mal . Der Schulungsleiter scheint
aufwachen zu wollen , das genügt , um den dreien das
Herz in die Unterhose sacken zu lasten. Eilig flüchten
sie aus dem Zimmer , rasen den Flur entlang durch den
Tagesraum zurück in unsere Stube , nicht ohne im
Tagesraum noch einige Stühle mitzunehmen . Hier in
unserer Stube verkriechen sie sich schnell in ihre Betten.

Vorantvortliob : 11 sinn Dlsebsr,  Lrswsa

ae ißelÄlysckcO
oc«r sncnckr uinerr -nuoeiviv

Nummer 2 / S. Jahrgang vremen . lS . lamme ISIS

Jedes vom -Mödel einmal im stauslialt
Zu der -Anordnung des Reichsjugendführers Wer

die hauswirtschaftliche Arbeitspflicht des BDM ., über
die wir am 7. Januar bereits kurz berichteten , nimmt
Obergauführerin Gertrud Kunze mann,  die be¬
kanntlich mit der Durchführung dieser Anordnung
beauftragte . Mädelreserentin des Sozialen Amtes der
Reichsjugendfüh rang , in der Zeitschrift „Junges
Deutschland " Stellung . Gertrud Kunzemann schreibt
u. a . : Die Anordnung des Reichsjugendführers über
die Einführung der hauswirtschastlichen Arbeitspflicht
bedeutet einen völlig neuen Abschnitt in der
Erziehungsarbeit der weiblichen Ju¬
gend . In den Dienst des BDM . wird die natürlichste
Betäligung des Mädels als Praxis  einbezogen und
dadurch die Möglichkeit geschaffen, auf dieser prak¬
tischen Arbeit wiederum die Schulung des BDM . auf¬
zubauen . .

Die hauswirtschafkliche Ertüchtigung erfüllt neben
dem erzieherischen Zweck im wesentlichen die Aufgab «,
die Mädel auf dem Wege über die befristeten Maß¬
nahmen zur endgültigen Ergreifung der reinen
Frauenberufe , in denen der Nachwuchs noch immer
nicht gedeckt werden konnte, zu veranlassen . Aus die¬
sem Grunde werden auch alle Mädel , die sich zur Er¬
greifung eines solchen Berufes entschließen oder in
einem solchen Beruf bereits tätig sind, von der haus-
wirtschaftlichen Ertüchtigung freigestellt.  Im
übrigen soll nun jedes Mädel im Alter zwischen 14
und 21 Jahren nach Möglichkeit ein Jahr in der
hauswirtschastlichen , landwirtschaftlichen oder sozialen
Arbeit stehen. Die Erstellung der wirtschaftlichen Vor¬
aussetzungen für einen solchen Einsatz und die Klä¬
rung , in welchen Maßnahmen dieser Einsatz erfolgen
soll, wird grundsätzlich, wie bisher , den Arbeits¬
ämtern  überlasten sein. Wenn es aber jedem
BDM .-Mädol zur Pflicht gemacht wird , an irgend¬
einer Einrichtung der Organisationen oder des Staa¬
tes teilzunehmen , so ist es auf der anderen Seite not¬
wendig , daß sich die Hitler -Jugend auch an der Ge¬
staltung  dieser Maßnahmen beteiligt und vor
allem in der Durchführung die Betreuung  der
Mädel und den erzieherischen Einfluß  über¬
nimmt.

Das Hauswirtschaftliche Jahr im Familienhaushalt
ist in seiner Grundform diejenige Einrichtung , die für
eine Einführung in die praktische Hausarbeit die
besten Möglichkeiten bietet . Es nimmt das schulent-
lasten« Mädel für ein Jahr in ein An lern Ver¬
hältnis  im Familienhaushalt auf . Im Jahre 1935
hat es eine Stärke von 'rund 18 800 Mädeln , 1936 von
rund 12 080 und im letzten Jahre von etwa 25 900
Mädeln erreicht . Von diesen Jugendlichen haben sich
im Laufe dieser Jahre rund 40 Prozent entschlossen,
im hauswirtschastlichen Beruf zu verbleiben . Sie
haben also entweder einen Lohrvertrag abgeschlossen
oder sind in eine bezahlte hauswirtschaftliche Arbeit
übergegangen . Das Hauswirtschaftliche Jahr ist dann
unbegrenzt aufnahmefähig , wenn sich diejenigen Haus¬
halte zur Verfügung stellen, in denen die Hausfrau
tatsächlich in der Lag« ist, die Mädel in ihrer Familie
allmählich in die Arbeit einzuführen , und außerdem

Lva » irleil, » ?
Jungen und Freunde,
es gibt einen Tag,
da alles zerbricht,
da man sterben mag
und vergeh».
Doch eines bleibt
über allem bestehn:
Der Glaube an Deutschland.

Liebe und Freundschaft,
sie brechen schnell
im Gewühl dieses Lebens,
und dunkel wird,
was eben noch hell
vor unsern Augen gewesen.

Doch mögen wir selbst
ungenannt
in, Tode vergeh«,
unsere Tat
an Deutschland
bleibt ewig bestehn.

klorbarck Dabei

die zur Zeit geltenden Aufnahmebedingun¬
gen geändert  werden . Der Ausgangspunkt dieser
Arbeit war bisher immer die Voraussetzung , daß das
Mädel zusätzlich  in einem Haushalt arbeitete und
außerdem ein« Unterbringungsmöglichkeit
im Haushalt vorhanden war.

Bei den damals bestehenden Voraussetzungen und
den damit verbundenen Erwägungen , daß ein Mädel
im Hauswirtschastlichen Jahr nie ein« Hausgehilfin
verdrängen  dürfe , waren diese Grundsätze
zweifellos am Platze . Heute aber lst der Mangel
an Hausgehilfinnen nicht geringer geworden . Außer¬
dem würden sich in den Großstädten und auch auf dem
Lande sehr viele solcher Familien Lereiterklären , ein
Mädel in der Form des Hauswirtschastlichen Jahres
aufzunehmen , die über keine Unterbringungsmöglich-
keii km eigenen Haushalt verfügen und entweder eine
Hausgehilfin nicht finden oder sich eine solche nicht
leisten können. Es wird deshalb notwendig sein, daß
die durchführenden Organisationen (Reichsanstalt für
Arbeitslosenversicherung und Arbeitsvermittlung,
Reichsfrauensichrung , Reichsjugendführung ) sich dazu
entschließen, daß Hauswirtschaftliche Jahr in folgender
Form zu erweitern : Für die Durchführung der haus-
wirtschwftlichen Ertüchtigung des BDM . können auch
Haushalt « zur Amfirahme eines Mädels zugelassen
werden , die

1. über keine Untevbringnngsmöglichkeii für das
Mädel verfügen;

2. kein« Hausgehilfin vermittelt erhalten;
3. bei Usberlastung der Hausfrau aus .finanziellen

Gründen ein« Hausgehilfin nicht anstellen können.
Diese Erweiterung des Hauswirtschastlichen Jahres

würde allerdings gewisse Voraussetzungen erfordern:
Zu 1) Die Mädel aus anderen Städten müssen in

Wohnheimen des BDM . zusammengefaßt
weiden.

Zu 2) In diesem Fall sind besondere Arbeits - und
Tarifbestimmungen notwendig.

Zu 3) Es ist sowohl ein« Erfassung in Wohnheimen
als auch eine finanziell « Unterstützung der
Familien zur Verpflegung .dieser Mädel er¬
forderlich . '

Durch eine solche Erweiterung würde folgendes er¬
reicht werden : das Hauswirtschaftliche Jahr im Fa-
milienhaushalr wird insgesamt auf ein« breiter«
Basis  gestellt und zu einem wesentlichen Faktor in
der hauswirtschastlichen Ertüchtigung des BDM wer¬
den. Der Mangel an hauswirtschastlichen Arbeitskräf¬
ten wird solange auf dem Weg« dieser Sonderbestim-
mungen über die Mitarbeit von Mädeln im Rahmen
der hauswirtschastlichen Ertüchtigung überbrückt und
ausgeglichen , bis aus dieser neuen Gesamterziehung
der weiblichen Jugend der nötige Nachwuchs wie¬
der herangewachsen ist.

Von Interesse ist nun die augenblickliche Stärke und
die Aufnahmefähigkeit der hier behandelten Maß¬
nahmen . Eine Prüfung dieser Art ergibt , daß rund
60 000 Mädel in einer - vorübergehenden Haus- oder
landwirtschaftlichen Arbeit stehen. (Ausgenommen da¬
von sind die städtischen Jugendlichen , die in landwirt¬
schaftlichen Einzelstellen arbeiten .) Dieser Kapazität
aller Einrichtungen steht die Stärke eines Mädel-
Jahrganges von 400 000 bis 500 000 gegenüber . Die
Aufnahmefähigkeit der Maßnahmen dürfte auch im
neuen Jahr nicht über 100 800 Mädel hinausgehen , so
daß auch aus diesem technischen Grunde von einer
generellen Erfassung  aller Mädel im Rah¬
men der hauswirtschastlichen Ertüchtigung abge¬
sehen  worden ist. Es bleibt aber . das Ziel der
VDM .-Erziechung auf diesem Gebiet , einmal die je¬
weils zur Schulentlassung kommenden Jahrgänge
ausnahmslos  heränzuziehen und damit den Zu¬
stand zu schaffen, daß alle Mädel vor Eintritt in das
Berufsleben für eine bestimmte Zeit in eine Haus¬
oder landwirtschaftlich « oder soziale Arbeit eingeführt
werden.

Jungen, die zusammenhalten. . .
Für die Arbeit der Hitler -Jugend ist wohl kaum

eine Voraussetzung so notwendig wie diese: aus den
Tausenden und Hunderttausenden von Jungen diejeni¬
gen herauszufinden , die fähig sind, eine Einheit zu
führen , und diese Hitlerjungen dann an eine Aufgabe
zu stellen, sie in der richtigen Art zu lenken und zu
führen , bis sie dann vielleicht eines Tages in der Lage
sind, die Führung einer Schar , einer Gefolgschaft oder
einer noch größeren Einheit zu übernehmen , — d. h.
also, es ist keine Voraussetzung so wesentlich und wich¬
tig wie die Auslese und Heranbildung von Führern.
Dabei muß man sich nun wieder darüber klar sein, daß
die Aufgabe der Hitler -Jugend nicht in erster Linie
die Bermittlung irgendwelchen theoretischen Wissens
oder nur das Trainieren von sportlichen Leistungen ist,
sondern daß die .Hitler -Jugend eine umfassende Füh¬
rungsaufgabe hat . Die Hitler -Jugend soll und muß
den Grundstein legen zu dem neuen deutschen Volk, das
in Zukunft nicht mehr belastet ist mit Vorurteilen der
älteren Generation , nicht mehr eingezwängt ist in
künstlich errichtete Schranken von Klassen, Parteien
oder Konfessionen, sondern das als einziges und höch¬
stes Lebensgesetz den Dienst und die Pflichterfüllung
für das deutsche Volk steht. Das soll keineswegs hei¬
ßen, daß bei jeder kleinen Sache oder Dienstleistung
gesagt wird , daß es „für Deutschland" sei oder auch,
daß wir ein „heroisches Volk" erziehen wollten , das
den ganzen Tag mit Zornesfaltcn auf der Stirn und
mit tiefernsten Mienen herumläuft , sondern das Ziel
des Nationalsozialismus ist doch ein Volk, das sich in
jeder Stunde und Lage bewußt ist, daß wir Deutsche
naturnotwendig eine Volks - und Schicks als-
gemeinscha .ft  bilden müssen, weil wir sonst in
dieser Welt des Kampfes und der brutalen Selbst¬
behauptung zugrunde gehen würden . Dieses Volk soll
aber nicht in gemachtem Heroismus  dahin¬
gehen, sondern soll offen, frei , stark und fröhlich sein,
Leben gestalten , sowohl in der Gemeinschaft, wie es
auch jeder einzelne in seinem Leben tun soll. Das
weitere Ziel des Nationalsozialismus ist es, an die
Stelle der vielen alten Dogmen , Programme , Grund¬
sätze, Forderungen usw. die nationalsozialisti-
scheWeltanschauungals  Lcbensausrichtung des
gesamten deutschen Volkes zu setzen.

Diese Weltanschauung , in einigest kurzen Worten zu¬
sammengefaßt , heißt nichts anderes , als daß das deut¬
sche Volk und jeder einzelne Deutsche in diesem Volk
nach den Gesetzen der Ehre , Treue und Kame¬
radschaft  gegen sich selbst und zu seinem Volk leben
soll. Das ist nun die Aufgabe des HJ .- und Jungvolk¬
führers , daß er aus seinen Jungen Kerle macht, die
zusammenhalten in fester Kameradschaft , die, wenn es
sein muß, durch Dick und Dünn gehen, die in ihrem per¬
sönlichen Leben anständige und saubere Kerle sind mit
straffen und starken Körpern und mit ehrlichen Her¬
zen. Nicht aber das wäre eine Führungsaufgabe , daß
ein Führer sich vor seine Einheit hinstellt und predigt
und fordert diese Tugenden , sondern Jungen können
nur durch Beispiel und Vorbild  überzeugt wer¬
den. Man wird hundert - oder tausendmal vor Jungen'
über Ehre und Treue sprechen können, und es wird
nichts nützen, solange nicht man selbst bereit ist, diese
Gesetze seinen Jungen vorzuleben.

Darum wird die Auslese des HJ .-Führers auch nie¬
mals davon abhängen , ob einer höherer Schüler oder
Jungarbeiter , ob er ein enormes Wissen oder einen
muskelbepackten Körper hat , sondern einzig und allein
entscheidend muß die Tatsache sein, ob er nach seinem
Herzen und Charakter  den ihm anvertrauten
Jungen Vorbild sein und sie damit führen kann. Daß
ein gutes Herz oder ein anständiger Charakter allein
natürlich auch nicht genügen , sondern daß dazu weiter
die Fähigkeit gehört , den Dienst einer Einheit ordent¬
lich zu gestalten , ist selbstverständlich. HJ .-Führer
wird man weder durch den Besuch eines Kursus oder
einer Fllhrerschule , noch durch besondere wissensmäßige
oder körperliche Fähigkeiten , ebensowenig durch Vor¬
teile der Geburt oder des Geldes , sondern HJ .-Führer
wird man kraft seines Charakters und seiner national¬
sozialistischen Haltung ; denn die Hitler -Jugend hat ja
nicht nur die Aufgabe , gut uniformiert zu sein oder
zackig zu marschieren , nur weltanschauliche Schulung
zu betreiben oder einen Sportverein zu ersetzen, son¬
dern sie ist in ihrer Aufgabenstellung und in ihrer
Forderung total und umfassend. Sie will das Leben
der deutschen Jugend in ihrer Gesamtheit national¬
sozialistisch gestalten , damit das deutsche Volk von
morgen noch einiger , geschlossener und stärker dasteht
als heute.
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„Das Fähnlein 16 „Zielen"
kann keiner überbieten.
Was wir in diesem Jahr erlebt,
sei hier in Bildern aufgeklebt ."

Am 22. Dezember vorigen Jahres hatte sich die
Führerschaft des Jungbannes Bremen im Heime des
Fähnleins 16 „Zieten " versammelt . Das nahende Licht¬
fest hatte sich natürlich schon in den Herzen angekün¬
digt , aber es lag noch etwas in der Luft . Was hatten
denn die Jungen für riesige Folianten , Rollen und
Kästen unter den Armen oder auf dem Schoß? Es
waren die Chroniken ihres Fähnleins , die sie jetzt in
dieser Stunde ihrem Jungbannführer übergeben soll¬
ten . Eigentlich war diese Uebergabe schon Tradition
geworden ; die jetzt fertiggestellte Chronik wird als
vierte einen Ehrenplatz im Heime des Fähnleins ein¬
nehmen.
, Der Jungbannführer  sprach . Mit eindeu¬

tigen Worten zog er den Strich unter das Jahr 1937.
Klar und nüchtern - stellte er die Unzulänglichkeiten
und Versäumnisse heraus . Kurz streifte er die Erfolge
und Freuden des vergangenen Jahres . Die Gesichter
der jungen Führer waren hart . Sie hatten es- gelernt,
wahr gegen sich selbst zu sein. Dann kam die Ueber-
reichung der Chroniken . Einzeln traten die Fähnlein¬
führer vor ihren Jungbgnnführer und übergaben ihm
die Chronik ihrer Einheit . Ein Händedruck war der
Dank.

Damit hatten sie ein Werk aus der Hand gegeben,
das in tagelanger , mühevoller Arbeit entstanden war.
Die Chronik eines Fähnleins ist eine Gemein¬
schaftsarbeit.  Sie soll ein getreues Bild von ver
Haltung und dem Schaffen des Fähnleins geben.
Daher müssen auch wirklich alle  mitarbeiten . Der
Jochen zum Beispiel kann fabelhaft zeichnen. Dieter
mutz seine Fotos beisteuern . Und Piet und Achim als
„Schriftgelehrte " werden die Sache schön in die rich¬
tige Form gießen. So denkt der „Fäfü " in einer
ruhigen Stunde . Unruhig wird dann allerdings lüe
folgende große „Generalstabsbesprechung ". Natürlich
soll das Fähnlein mit seiner Chronik sooo dastehen,
und die Wogen der Begeisterung gehen manchmal der¬
art hoch, daß der Fähnleinführer Mühe bat . die Viel¬
zahl der Talente in eine bestimmte Babn zu lenken.

Wie verschiedenartig ist doch allein die Auf¬
machung der Chroniken,  die in gewaltigen
Stapeln vor uns liegen . Man sieht ihnen sofort an,
mit welchem Handwerkszeug die Pimpfe am besten
umgehen konnten . Das Fähnlein  16 hat zum
Beispiel einen ganz erstklassigen Photographen . Da
reiht sich jedesmal auf der linken Seite Bild an Bild,
während auf der rechten Seite in launigen Versen
die Erklärung steht. Einen völlig anderen Inhalt hat
die Chronik des Fähnleins 20 „Gneisen  au ".
Gewissenhaft hat diese Einheit alle Ereignisse und
Dienste historisch festgehalten.
.Als  Auszug aus dieser Chronik lassen wir die Stun-
den-Uebersicht der Zeit vom 1. April bis 1. Dezember
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1937 folgen : Jungzug l : 184 Dienststunden ; Jungzug
II : 1S4 Dienststunden ; Jungzug III : 171 Dienststun¬
den ; Jungzug IV : 151 Dienststunden . Danach haben
die vier Jungziige des Fähnleins in der besagten
Zeit insgesamt 660 Dien st stunden  geleistet , die
sich für einen Jungzug folgendermaßen zusammensetzen:
Sport : 49 Std . ; Heimabende : 9 Std . ; Weltansch.
Schulung : 12 Std . ; Gelände " 15 Std . ; Feierstunden:
10 Std . ; Ordnungsübungen : 13 Std . ; Appelle .' 4 Std . ;
Singen : 14 Std . ; Sonderdienst : 10 Stunden . Das
Fähnlein 1 bat eine Leistung von wirklich kllnst-
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lerischen Wert geschaffen. Auf 25 Seiten — echtes
Leder — werden die Ereignisse des letzten Jahres in
schwungvollen Versen gefeiert , während nette Bilder
das Geschehen noch verdeutlichen . Besonders haben es
die Verfasser auf die Kleinigkeiten und lu¬
stigem Zwischenfälle  abgesehen . Alles , was auf
Fahrt und im Lager Ergötzliches geschehen ist, hat
hier seinen Niederschlag gefunden.

Ein gewaltiges Maß von Arbeit liegt in der Chro¬
nik des Fähnleins 18 „Porck"  eingefangen . Um
auch wirklich zu wissen, wer der Mann war , dessen
Name ihr Fähnlein trägt , haben die Pimpfe sich die
Geschichte des großen Preußen erarbeitet . Sein Wort
„Es gibt nur eine Begeisterung , die für Pflicht ", haben
sie sich zum Leitwort erwählt . Und dann bringt fast
jeder Junge seinen Beitrag : Die Fahne , Der Ka¬
merad , Die Arbeit , Der Bauer , Der 9. November , —
das sind die lleberschri t̂en einiger Kapitel . Wir könn¬
ten diese Reihe beliebig fortsetzen. Wir müßten die¬
jenigen Fähnlein erwähnen, , die „aus der Rolle fal¬
len " und ihre Chronik als Urkunde in eine — Rolle
stecken. Das Ganze wird noch durch einen schönen Me¬
tallring zusammengehalten , der laut und deutlich
davon kündet, daß sein Schöpfer erst vor kurzem an
die Werkbank getreten ist. Auch ein Kasten  in Form
eines HJ .-Wappens findet sich. Man kann es aufklap¬
pen und zsieht dann auf zwei Pergamentseiten die
Fähnleinsgeschichte.

Von dem Wunsche, etwas Besonderes zu leisten , war
zweifellos das Fliegerfähnlein  erfüllt . Es zim¬
merte einen netten kleinen Schrank,  der von einem
naturgetreu nachgebildeten Flugzeug gekrönt ist.
Oeffnet man den Schrank , so offenbart er sein Ge¬
heimnis : ein stil- und fachgerecht geschriebenes Bord¬
buch.

Doch nun genug der Beschreibungen , wir wollen zum
Schluß noch beweisen , daß unsere Pimpfe über ein
gut Stück Witz verfügen . Laßt uns das Jahr 1937
noch einmal durchstreifen . Wir wollen sehen und
hören , wie die Pimpfe Lager und Aufmarsch erleb¬
ten , was sie auf der Fahrt sahen und in der Feier¬
stunde hörten . Lustig und ernst ist es . ganz wie die
Sache selbst. Man kann es nicht auf die Waagschale
legen oder mit den Augen des Kritikers betrachten.
Frei und unbeschwert wollen wir die Fahrt machen.
Januar: „Eiskalt ist es ; der Schnee fällt dicht;

den Pimpfen aber stört das nicht.
Februar:  Das Sammeln macht uns große Freud'

Die Büchsen klappern , es geben alle Leut ' .
März:  Am Waldrand beim Mondenschein,

da schlafen wir — überhaupt nicht — ein.
April:  Ostern naht sich, eierschwer,

Karte , Affen , Esel her!
Mai:  Der Koch hieß Albrecht : der Fraß war gut,

das schaffte uns allen guten Mut.
Juni:  Beim Ballweitwerfen , Laufen , Springen

konnren wir viele Punkte erringen.
Juli : Auf Deutichlandfahrt konnt ' jeder seh'n.

liniere Heimal ist doch wunderschön.
A u g u st : Im Sommerlager erholt sich jedermann,

treibt Sport , schwimmt, futtert , was er kann.
In diesen Tagen dann entsteht
der beste Film , der je gedrebi

September:
Im Kamps um Wollah rinnt der Schweiß.
Trotz Regen hauen wir uns heiß.

Oktober:  Um des Winters Macht zu trutzen
ist es uns von großem Nutzen,
daß nun alle Jungenschaften
sich ein pfundig Heim beschaffen.

November:  Im warmen Heim zur Winterszeit,
wenn 's draußen regnet , stürmt und schneit,
rücken wir zusammen in der Runde
und erzählen uns so manche Stunde.

Dezember:  Wenn auch draußen tiefer Schnee,
wir sammeln doch fürs WHW . 6s.
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Die Reichsführerinnen-
Schule des BDM . in
Braunschweig , die wir
unseren Lesern hier im
Bild wiedergeben , ist ein's
der Bauvorhaben , die , aus
unserer Zeit geboren , zu
Zeugen unserer Zeit ge¬
staltet werden . Der Ent¬
wurf ist ein Werk des
Rektors der Technischen
Hochschule Braunschweig,
Dipl .-Jng . Professor Pg.
Herzig,  der vom Reichs¬
jugendführer Baidur von
Schirach mit diesem Auf¬
trag betraut wurde , und
der auch den Entwurf für
den Reichsjägerhof „Her¬
mann Eöring " bei Braun¬
schweig und den Entwurf
einer Hochschule für Leh¬
rerbildung als Auftrag
des Reichsministers Rüst
schuf. Ein junger Bre¬
mer  Architekt — Dipl .-
Jng , Fritz Lassen,
Sohn des bekannten bre¬
mischen Architekten — ist
namhaft an diesen Ar¬
beiten beteiligt , weswegen
die Würdigung dieser
Bauten auch gerade in
Bremen  besonders be¬
grüßt werden wird . Das
Modell des E Awurfs der
Neichsführerinnen - Schule
wird augenblicklich auf der

Architektur -Ausstellung
des Führers im Haus der deutschen Kunst in München
zur Schau gestellt. Auch das Reichsstudenrenheim
wurde im Auftrag des Reichsministers Ruft von
Pros . Pg . Herzig entworfen.

Die sachlich aufschlußreichste Arbeil ist unler all
diesen Werken die Hochschule für Lehrerbildung , doch
kommt auch bei den übrigen Werken der Wille zum
Ausdruck, aus bodenständigem Klinker -Baumaterial
(Oldenburger Format ) auch bodenständige  nir-
dersächsische Bauten aufzufahren . Steildächer sind be¬
sonders typisch für alle Bauten . Die Ausführung
reifte in einer Gemeinschaft gleichgesinnler Männer,
Pros . Herzig hat es verstanden , um sich diese jungen
Meister zu scharen, die meist auch in Braunschweig
studiert haben und als Angehörige der Gruppe Mei¬
sterklasse der Architektur -Abteilung der Hochschuledurch
Pros . Herzig in geeigneter Weise auf ihren Beruf vor¬
bereitet wurden . Zu dieser Gruppe gehört auch der
bereits genannte Bremer  Architekt Lassen, Pros,
Herzig veranstaltet mit seinen Studenten immer wie¬
der Streifzüge durch alle deutschen Gaue eine Stif¬
tung macht diese Fahrten möglich, die dann in über¬
raschender Weise die folgende Arbeit befruchten.

Jede Landschaft  besitzt auch ihren eigenen
Stil.  In unserer Heimat kayn uns das Bauernhaus
Vorbild sein. Gerade bei der Auftragserteilung dieier
Bauvorhaben gefiel dieser Eleickklang  in den
Bauschöpfungen der Braunschweiger Männer so daß
noch weitere Aufträge zu bereits in Arbeit befind¬
lichen hinzukamen . Auch wir in Bremen können stolt
auf die Arbeit in dieser für un ^ bodenständigen Uni¬
versität Braunschweig sein, da sie durch diese Arbeiten
in io stolzer Weise ausgezeichnet wurde . Und es sei
dabei aucki ein Wort über den Nachwuchsmangel ge¬
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rade an dieser Hochschule gesprochen. Wer in Bre¬
men  sich dem Studium der technischen Wissenschaften
(Architektur . Bauingenieur , Maschinen - und Flug¬
zeugbau , Elektrotechnik , Chemie , Pharmazeutie und
Technische Physik) zuwenden will , tut gut daran , sich
daran zu erinnern , daß Braunschweig auch für uns
in Bremen die bodenständige Universität
ist. So sehr es zu begrüßen ist, daß Bremer Schüler
nach dem Verlassen der Schule den Blick in Hie Ferne
richten , so bleibt es doch wichtig genug , darüber eine
Entscheidung zu fällen , ob man als ein Kind unse¬
rer Heimat  auch später auf dem Erbgut unserer
Väter aufbauend das zur Grundlage des Studiums
machen will , was gerade in Vraunschweig dem Stu¬
dierenden vermittelt wird . Der Wille jenes Braun¬
schweiger Kreises , bodenständig  zu bauen , konnte
keine stolzere Anerkennung finden als durch die Auf¬
tragserteilung dieser Bauvorhaben durch die führen¬
den Männer des nationalsozialistischen Deutschlands.

X

Vrsefe unter Kameraden
Lieber Jochen!

Es ist noch gar nicht raus , wann ich zurückkomme.
Meine Großmutter will mich hierbehalten und auch
hier auf die Schule gehen lasten . Ich hab« aber wenig
Lust , Ich komme lieber wieder zu Euch.

Ich bin hier natürlich auch gleich zum Jungvolk ge¬
gangen , Ich halte es so allein schon gar nicht aus.
Aber es ist nicht wie bei uns , ich mußte den ganzen
Abend an Euch denken.

Der Fähnleinführer hier ist sehr scharf. Ein Jun-
genschaft--fübrer , ungefähr so vierzehn Jahre alt , der

nicht wußte , was er am kommenden Sonntag machen
sollte und nicht mit seiner Jungenschaft zusammen
war , erlebte ein gewaltiges Donnerwetter , Der arm«
Kerl . Der Fähnleinführer war ungeheuer wütend.
Zum Schluß sagte er : Morgen trittst du mit der Jun¬
genschaft an , oder du gibst die Schnur ab.

Ich muß Dir sägen, daß ich das auch nicht ganz
verstanden habe . Muß man denn jeden Tag mit den
Jungen zusammen sein ? Als ich nach Hause ging.
habe ich mir überlegt , daß das mit dem Führen
keine einfache Sache ist.

Nachschrift : Ein Glück, daß ich den Brief gestern
liegen ließ . Heute schreibt meine Mutter , daß wir
Weihnachten hier bei meiner Großmutter feiern wer¬
den- — Ich hatte gleich einen Einfall . Wir machen
hier in den Bergen ein Winterlager . Heute fang ' ich
an , einen Platz zu suchen. Rolf.

Ein Jungenschaftsführer muß immer das Aeußerste
aus sich herausholen Der Fähnleiyführer dort hat
vollkommen recht. Ich hätte es nicht anders gemacht.

Harald baut doch jetzt auf . Er hat zehn Jungen . Er
ruht sich aber nach allem Gelungenen auf den Lor¬
beeren aus . Ich erfuhr zum Beispiel , daß er in einer
Woche keinen Heimabend gemacht hatte , daß er sogar
nicht einmal mit einem Jungen zusammengekommen
war . Ich schrieb ihm einen kurzen Brief . Befehl , daß
er unbedingt für seine Jungen dr. sein muß. Es gibt
keine Prioatinteresten mehr . Zehn Jungen wollen ihm
folgen , er soll sie nicht enttäuschen . Er muß sie in die
Erlebnisse führen , die aus ihnen eine Jungenschaft
machen.

Ich weiß, daß er den Brief wütend ins Feuer ge¬
worfen hat . Am nächsten Tag aber ging er gleich los.
Er hat jetzt großen Schwung.

Lieber Rolf , konzentriere Dich auf einen Gedanken.
Denke über folgendes ' nach : Ein Junge folgt einem
wenig älteren , er erkennt neidlos dessen Ueberlegen-
heit an . Er vertraut ihm. Ein Junge sieht, wie ihm
soviel Vertrauen entgegengebracht wird . Er erkennt
seine eigenen Fähigkeiten.

Heil Hitler ! Dein Jochen.

Lieber Jochen ! "
Weißt Du , ich glaube , Jungenschaftsführer ist viel

zu schwer für mich, wenn es nach dem geht , was Du
geschrieben hast. Ich habe mir überlegt , daß ein
Junge von dem Führer ungeheuer viel verlangen
kann.

Weißt Du noch, wie der Horst kam und sagte, bei
seiner Jungenschaft ist gar nichts los , er will lieber
zu uns kommen? Er kam doch bloß Deinetwegen . Ich
habe mir gedacht, daß ich doch nicht so werde wie Du.

Ich hatte viel Pläne . Wenn so ein Haufen Jungen
auf mich hören würde , wollte ich viel machen. Wenn
da aber welche bei sind wie der Ernst ? Siehst Du , ich
kann es nicht. Dein Rolf.

Auf diesen Brief antwortete an Stelle von Jochen
Horst:

Lieber Rolf!
Warum schreibst Du denn bloß immer an Jochen?

Ich warte schon die ganze Zeit auf einen Brief . Zum
Winter komme ich bestimmt hin . Den Dieter bringe
ich mit . Ich habe ihn für Dich geworben . Jochen
sagt nämlich , vielleicht kannst Du mal Führer werden,
wenn Du Dir große Mühe gibst. Sicher kannst Du
eine Jungenschaft machen. Dann komme ich zu Dir.

Horst.

Zwei Tage darauf folgt eine Karte von Jochen:
Lieber Rolf , alles Pech, Kann über Weihnachten

nicht weg. Schule ! Eltern Krach. Versuche aber nachzu¬
fahren , Weno kommt mit den Jungs . Bereite gut vor«
Du hast die Hauptverantwortung . Du weißt doch, wi<
Weno ist. Heil Hitler ! Jochen.
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